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In  diesen  Tagen  ist  es  anscheinend  In  West¬ 
deutschland  üblich  geworden,  daß  statt  von 
Verhandlungen  über  die  Wiedervereinigung 
von  den  .Vorbedingungen*  —  lies:  Vorleistun¬ 
gen  —  gesprochen  wird,  welche  erfüllt  bzw 
erbracht  werden  müßten,  um  die  Sowjets  oder 
Warschau  oder  wen  auch  immer  zu  .Gesprä¬ 
chen  über  die  Entspannung*  zu  veranlassen, 
aus  denen  dann  gegebenenfalls  auch  eine  Er¬ 
örterung  der  Dculschlandfrage  erwachsen 
könnte,  falls  nicht  vom  Osten  dann  noch  wei¬ 
tere  .Vorbedingungen*  gestellt  werden  sollten. 
Im  Rahmen  dieser  sowohl  öffentlich  wie  auch 
Intern  gepflogenen  Diskussionen  wird  nun¬ 
mehr  auch  erneut  der  Frage  der  deutschen  Ost¬ 
gebiete  Erwähnung  getan  und  zwar  in  jenem 
Sinne,  daß  die  Meinung  vertreten  wird,  man 
solle  doch  die  Forderung  auf  Rückgabe  der 
deutschen  Ostgebiete  jenseits  von  Oder  und 
Neiße  in  deutsche  Verwaltung  .zurückstellen*, 
um  auf  diese  Weise  einen  Faktor  .auszuschal¬ 
ten*,  der  sich  auf  Jene  eventuellen  Wie- 
dervereimgungsverhandlungen  .störend  aus¬ 
wirken*  könnte. 

Diese  Auffassung  gründet  sich  dabei  keines¬ 
wegs  aul  konkrete  Forderungen  von  sowjeti¬ 
scher  Seite,  die  Diskussion  der  Oder-Neiße- 
Frage  zu  unterlassen,  sondern  sie  beruht  auf 
irgendwelchen  unklaren  Vorstellungen,  die  zu 
formulieren  niemand  imstande  ist.  Denn  e6  hat 
doch  auch  nicht  etwa  Warschau  erklärt,  es 
werde  für  die  Wiedervereinigung  des  Landes 
zwischen  Saar  und  Oder  eintreten,  wenn  die 
Oder-Neiße-Linle  als  .polnische  Westgrenze  an¬ 
erkannt*  werde,  sondern  aus  dem  letzten  .Ti- 
mes’-Interview  Gomulkas  geht  doch  vielmehr 
hervor,  daß  die  polnische  Politik  geradezu  auf 
•in«  Aufrechterhaltung  auch  der  Zonengrenze 
an  der  Werra  gerichtet  Ist.  Aber  nichtsdestowe¬ 
niger  überschlagen  sich  die  .Vorleistungs-An¬ 
gebote*  gerade  an  die  östliche  Adresse,  wobei 
nun  auch  bereits  Tendenzen  zu  beobachten 
■ind,  die  dahin  gehen,  daß  man  sich  irgend¬ 
welche  Forderungen  der  Gegenseite  aus- 
denkt,  denen  stattzugeben  man  sich  bereit 
erklärt,  bevor  sie  überhaupt  auch  nur  erhoben 
worden  sind. 

Dies  alles  ist  ein  historisch  einmaliger  Vor¬ 
gang,  dessen  Bedeutung  außerdem  dadurch  er¬ 
höht  wird,  daß  derartige  Erscheinungen  auch 
durchaus  in  politischen  Kreisen  zu  beobachten 
sind,  deren  Äußerungen  und  Unterlassungen  im 
Rahmen  besonderer  Verantwortung  liegen. 
Nicht  zuletzt  aus  diesem  Grunde  ist  es  erfor¬ 
derlich,  erneut  zu  betonen,  daß  die  nachdrück¬ 
liche  Vertretung  der  Rechtsansprüche  auf  die 
deutschen  Ostgebiete  unter  fremder  Verwaltung 
ein  wesentlicher,  ja  unerläßlicher  Bestandteil 
der  deutschen  Ostpolitik  als  Wiedervereini¬ 
gungspolitik  ist 

Zum  Beweise  dessen  Ist  zunächst  hervorzu¬ 
heben,  daß  ein  Verzicht  auf  die  Erörterung  der 
Frage  der  deutschen  Ostgebiete  vor  allem  dann 
nur  gefährliche  Auswirkungen  haben  kann, 
wenn  noch  dazu  ganz  offen  dargetan  wird,  es 
handele  sich  hier  sozusagen  um  eine  .taktische 
Maßnahme*  um  ein  vorübergehendes  Ver¬ 
schweigen  eines  Problems,  das  einer  Lösung 
harrt  und  das  man  wiederaufgreifen  wolle, 
wenn  erst  einmal  die  Wiedervereinigung  bis 
zur  Oder  erreicht  sein  werde.  Dies  bedeutet 
nichts  anderes,  als  daß  die  gesamte  deutsche 
Ostpolitik  unglaubwürdig  wird;  denn  hier  wird 
nicht  etwa  klar  und  deutlich  gesagt,  welche 
Forderungen  man  erheben  wird  oder  nicht, 
sondern  dies  wird  alles  in  einer  Sphäre  halber 
Ankündigungen  und  halber  Verzichte  gelas¬ 
sen,  woraufhin  jeder  denkbare  Verhandlungs¬ 
partner  nur  zu  dem  Schlüsse  kommen  kann, 
daß  höchstes  Mißtrauen  am  Platze  ist  und  daß 
es  gelte,  hier  den  Grundsatz  anzuwenden: 
.Man  we^re  den  Anfängen!*  Eine  derartige 
Reaktion  ist  auch  niemandem  zu  verübeln;  denn 
selbstverständlich  wird  aus  einer  unklaren  Ver¬ 
haltensweise  die  Folgerung  gezogen,  es  han¬ 
dele  sich  um  eine  Unaufrichtigkeit,  da  niemand 
annehmen,  wird,  daß  irgendein  verantwort¬ 
licher  Politiker  auch  nur  von  ferne  daran  den¬ 
ken  kann,  Rechtsansprüche  aufzugeben,  bevor 
dies  überhaupt  verlangt  wurde,  geschweige 
denn,  daß  dafür  irgendeine  Gegenleistung  auch 
nur  angedeutet  worden  ist. 

Auf  die  Verwirrung,  die  eine  solche  Politik 
überdies  in  der  Bevölkerung  Westdeutschlands 
selbst  anrichten  muß,  braucht  nicht  besonders 
hingewiesen  zu  werden.  Es  sei  nur  soviel  ge¬ 
sagt,  daß  diejenigen,  welche  ein  derartiges 
Verfahren  befürworten,  das  die  Bezeichnung 
.Politik"  überhaupt  nicht  verdient,  die  volle 
Verantwortung  dafür  tragen,  wenn  dem  Miß¬ 
trauen  im  Ausland  mangelndes  Vertrauen  im 
Inneren  qegenübersteht.  Nichts  ist  aber  drin¬ 
gender  erforderlich,  als  das  Vertrauen  geschaf¬ 
fen  wird,  und  dies  Vertrauen  ist  sowohl  im 
ln-  als  auch  im  Auslande  nur  dann  zu  gewin¬ 
nen,  wenn  die  erklärten  Ziele  der  deutschen 
Ostpolitik  auch  wirklich  vertreten  werden,  wo 
■ich  die  Gelegenheit  bietet. 


Aber  die  hierzulande  zu  beobachtende  Ver¬ 
haltensweise  gewisser  Politiker  in  der  Oder- 
Neiße-Frage  löst  durchaus  nicht  nur  diese 
grundsätzlichen  Bedenken  aus,  sondern  es  er¬ 
gibt  sich  außerdem,  daß  der  Ostpolitik  als  Wie¬ 
dervereinigungspolitik  auch  deshalb  durch  jene 
schwankende  und  unklare  Haltung  schwerer 
Schaden  zugefugt  wird,  weil  hier  dargetan  wird, 
daß  die  politische  Position  Westdeutschlands 
als  Verhandlungspartner  so  außerordentlich  un¬ 
terschätzt  wird.  Dies  wird  daran  deutlich,  daß 
beispielsweise  die  exilpolnische  Presse  —  der 
man  bestimmt  keine  „prodeutschen  Sympa¬ 
thien*  nachsagen  kann  —  eine  Annahme  des 
.Rapadci-Plans*  nur  für  den  Fall  als  tragbar 
bezeichnet  hat,  daß  die  Sowjetmacht  faktisch 
den  gesamten  Bereich  der  Satellitenstaaten 
räumL  Das  ist  nun  zweifelsohne  eine  nach  der 
anderen  Seite  hin  übertriebene  Vorsteilung. 
Aber  es  geht  doch  daraus  hervor,  wie  hoch 
man  den  .Tauschwert*  jener  Position  ein¬ 
schätzt,  die  Westdeutschland  innehat  oder  zu 
erwerben  im  Begriffe  steht. 

Die  .Zurückstellung*  der  Oder-Nefße-Frage 
ist  jedoch  nicht  nur  gefährlich  wegen  der  da¬ 
durch  hervorgerufenen  Unglaubwürdigkeit  der 
deutschen  Ostpolitik  und  nicht  nur  unange¬ 
bracht  wegen  der  darin  in  Erscheinung  treten¬ 
den  Unsicherheit  in  der  Beurteilung  der  eige¬ 
nen  Position,  sondern  die  Beeinträchtigung  der 
Wiedervereinigungspolitik  ergibt  sich  auch 
daraus,  daß  durch  derartige  Unterlassungen  zu¬ 
gleich  die  sowjetische  Gegenwirkung  gegen 
eine  auf  ein  Zusammenspiel  mit  Warschau  ge¬ 
richtete  deutsche  Ostpolitik  geradezu  zwangs¬ 
läufig  verstärkt  wird  Denn  wenn  auch  Mos¬ 
kau  die  Annahme  de«  Rapadci-Plans  nur  begrü¬ 
ßen  würde  |weil  es  einerseits  sicher  ist,  daß 
etwaige  für  die  Sowjetmacht  schädliche  Aus¬ 
wirkungen  im  Keime  erstickt  werden  können 
und  weil  andererseits  die  Ausschaltung  West¬ 
deutschlands  aus  der  Reihe  der  Verhandlungs¬ 
partner  erreicht  sein  würde),  so  steht  doch 
außerdem  fest,  daß  die  .DDR*  um  so  mehr  von 
Moskau  gestützt  werden  wird,  je  mehr  sich 
Westdeutschland  auf  eine  .polnische  Orientie¬ 
rung*  mit  anti-sowjetischem  Gewicht  festlegen 
würde.  Genau  diese  Bestrebungen  treten  aber 
mit  einem  .Verzicht  auf  die  Diskussion  der 
Oder-Neiße-Frage*  offen  zutage,  und  so  ergibt 
sich  hier  eine  Gegenwirkung  von  sowjetischer 
Seite  in  der  Zone,  die  zu  Lasten  der  Bevölke¬ 
rung  Mitteldeutschlands  und  natürlich  auch  der 
Wiedervereinigungspolitik  geht.  Ist  an  sich 
schon  die  Lage  die,  daß  die  Politik  Ulbrichts 
gegenüber  der  Bevölkerung  Mitteldeutschlands 
um  so  .härter*  ist,  je  .weicher“  die  Sowjet- 
politik  gegenüber  Warschau  verfährt,  so  wird 
durch  jene  Spekulationen  auf  eine  .Aufwei- 
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„Junge  Pioniere”  in  Ost-Berlin 

Ulbricht  und  seine  Filhrungsclique  wenden  alle  nur  denkbaren  Mittel  an,  um  die  in  ihrem  Ge¬ 
waltbereich  lebenden  Deutschen  ln  ihr  kommunistisches  Zwangssystem  zu  pressen.  Diese  Aul- 
nahme,  im  Januar  dieses  Jahres  gemacht,  zeigt  .Junge  Pioniere '  bei  einem  Aulmarsch  in  Ost- 
Berlin;  auch  Kinder  werden  in  den  Dienst  der  Hetze  gegen  den  freien  Westen  und  besonders 
gegen  die  Bundesrepublik  gestellt.  Wenn  auch  wir  so  weit  sein  werden,  wenn  auch  bet  uns 
Kinder  und  Jugendliche  —  gezwungen,  einige  wenige  auch  Ireiwiilig  —  so  marschieren  wer¬ 
den,  dann  werden  wir,  nach  Ulbricht,  zeigen,  daß  wir  teil  sind  für  die  Wiedervereinigung ... 


Vier  Fragen  an  Minister  Lübke 

Abgeordneter  Rehs  weist  im  Bundestag  als  einziger  auf  die  Notlage  der  heimatvertiiebenen  Landwirte  hin 


Bei  der  Debatte  im  Bundestag  über  den  Grü¬ 
nen  Plan  am  Donnerstag  voriger  Woche  hat 
von  den  Bundestagsabgeordneten  lediglich  der 
ostpreußische  Abgeordnete  Rehs  (SPD)  zum 
Kapitel  .Vertriebene  Bauern'  das  Wort  genom¬ 
men;  sonst  hat  sich  niemand  (1!)  gerührt  .  .  . 

Die  Rede  des  Abgeordneten  Rehs  hat  schon 
deshalb  in  der  Debatte  einen  Sonderplatz  ein¬ 
genommen;  sie  wurde  von  der  anwesenden 
Grünen  Front  mit  bemerkenswerter  und  sichtbar 
betroffener  Aufmerksamkeit  aufgenommen. 

Abgeordneter  Rehs  führte  aus: 

Wenn  Ich  als  krasser  Außenseiter  in  dieser 
Diskussion  der  agrarpolitischen  Fachleute  das 
Wort  erbeten  habe,  so  nicht  deshalb,  um  als 
agrarischer  Sonntagsjäger  auf  den  grünen 
Weidegründen  dieser  Fachleute  zu  jagen.  Ich 
möchte  nur  einige  Bemerkungen  zu  einem  Ka¬ 
pitel  des  Grünen  Plans  machen,  das  auf  den 
Seiten  6  und  7  im  Abschnitt  A  behandelt  ist 
Ich  möchte  als  Anwalt  der  vertriebenen  Bauern 
zu  diesem  Abschnitt  einige  Ausführungen  ma- 
dien. 

Die  vertriebenen  Landwirte  sind  mit  Genug¬ 
tuung  darüber  erfüllt,  daß  in  diesem  Grünen 
Plan  erstmalig  auch  Ihre  Situation  behandeli 
worden  ist.  Ich  brauche  in  diesem  Augenblick 
keine  großen  Ausführungen  darüber  zu  ma¬ 
chen,  daß  es  sich  bei  der  Eingliederung  dieser 
Bevölkerungsgruppe  nicht  nur  um  eine  wirt- 
schaltspolitische.  sondern  schlechthin  um  eine 
politische,  um  eine  staatspolitische  und  beson¬ 
dere  menschliche  Aufgabe  handelt.  Es  komm! 
nicht  darauf  an,  w  o  Konsequenzen  aus  diesem 
Teil  des  Berichts  gezogen  werden,  der  sich  jetzt 
auch  erstmalig  im  Grünen  Plan  findet  Es 


kommt  darauf  an,  daß  Konsequenzen  gezogen 
werden. 

Wenn  Sie  sich  die  bisherige  Eingliederungs¬ 
bilanz  hinsichtlich  dieser  Bevölkerungsgruppe 
vergegenwärtigen  —  die  ursprüngliche  Grö¬ 
ßenordnung  mag  umstritten  sein,  700  000  oder 
400  000,  auch  diese  Zahl  ist  hoch  genug  —  und 
die  Ergebniszahlen  des  jetzigen  Berichtes  neh¬ 
men,  dann  müssen  Sie  doch  die  Frage  als  be¬ 
rechtigt  ansehen,  ob  wirklich  alles  Menschen¬ 
mögliche  getan  worden  ist,  um  diese  bäuer¬ 
lichen  Kräfte,  soweit  es  irgend  ging,  wieder 
mit  dem  Boden  zu  verwurzeln  und  ob  insbe¬ 
sondere  dieser  Aufgabe  die  Dringlichkeit  ein¬ 
geräumt  worden  ist,  die  ihr  sachlich,  mensch¬ 
lich  und  politisch  zukommt.  Aus  dieser  Perspek¬ 
tive  entstehen  allerdings  beim  Lesen  der  Sei¬ 
ten  6  und  7  des  Grünen  Planes  Zweifel,  ob  das 
dort  gezeichnete  Bild  vollständig  und  infolge¬ 
dessen  richtig  ist.  Ich  will  auf  die  Einzelhei¬ 
ten  jetzt  nicht  eingehen;  lassen  Sie  mich  nur 
folgendes  dazu  feststellen. 

Es  wird  von  einem  Programm  von  insgesamt 
17  000  Stellen  für  das  Jahr  1957  gesprochen. 
Aber  wir  haben  Erfahrungen  in  dieser  Hin¬ 
sicht.  Ich  würde  es  als  offener  und  klarer  an¬ 
gesehen  haben,  wenn  die  Bundesregierung  an 
dieser  Stelle  die  Plan-  und  EffekUvziUera  der 
vergangenen  Jahre  ln  Vergleich  gestellt  hätte. 
Dann  hätte  sich  nämlkh  ergeben,  daß  die 
Eingliederung  der  vertriebenen  Bauern  tat¬ 
sächlich  von  Jahr  zu  Jahr  abgenommen  hat. 
1954  waren  es  noch  14  562  Stellen,  1955  waren 
es  14  395  Stellen,  1956  nur  mehr  13  353  Stellen, 
und  für  1957  kann,  soweit  ich  unterrichtet  bin, 
schätzungsweise  nur  mit  etwa  12  500  Stellen  ge¬ 
rechnet  werden.  Wenn  man  ln  den  Ländern 


nach  den  Aussichten  für  1958  fragt,  dann  hört 
man  mit  beträchtlicher  Resignation  die  Zahl 
von  nur  etwa  10  000  Stellen,  das  Ist  gerade 
noch  die  Hälfte  dessen,  was  das  Hohe  Haus 
bei  den  Beratungen  zum  Bundesvertriebenen¬ 
gesetz  im  Jahre  1953  nach  langen  Überlegungen 
und  auf  Grund  sehr  konkreter  Unterlagen  und 
Berichte  zugrunde  gelegt  hat.  Flächenmäßtg  Ist 
das  Elngliederungsergebnis  noch  wesentlich 
stärker  zurückgegangen,  als  es  in  der  Stellen¬ 
zahl  zum  Ausdruck  kommt. 

Ich  hoffe,  daß  sich  an  dieser  Stelle  nicht  das 
trübe  Schwarze-Peter-Spiel  zwischen  Bund  und 
Ländern  wiederholt,  das  wir  gestern  zu  einem 
anderen  Thema  in  diesem  Hause  erlebt  haben. 
Ich  möchte  sehr  herzlich  darum  bitten,  daß 
auch  von  Ihrer  Seite  aus,  Herr  Minister  Lübke, 
die  Bundesregierung  nicht  versucht,  in  diesem 
Punkte  die  Verantwortung  auf  die  durchführen¬ 
den  Länder  abzuschieben. 

Ich  darf  feststellen,  daß  die  Bundesregierung 
und  nicht  die  Länder  gemäß  Paragraph  46  des 
Bundesvertriebenengesetzes  das  Siedlungspro¬ 
gramm  aufzustellen  und  daß  die  Bundesregie¬ 
rung  und  nicht  die  Länder  nach  derselben  Be¬ 
stimmung  d  I  e  Mittel  —  ich  wiederhole:  d  I  e 
Mittel  und  nicht  nur:  Mittel,  wie  es  im  Grünen 
Plan  heißt  —  lür  die  Durchführung  der  Siedlung, 
die  Eingliederung  der  vertriebenen  Bauern  be¬ 
reitzustellen  hat. 

Nicht  anders  meine  Damen  und  Herren,  als 
mit  dem  Siedlungsprogramm  und  seiner  Erfül¬ 
lung  ist  es  um  die  Siedlungsfinanzie- 
r  u  n  g  bestellt.  Der  Bericht  spricht  von  einem 
Gesamtbedarf  für  1957  von  600  Millionen  DM, 
von  denen  205  Millionen  aus  dem  Haushalt 
kommen.  Er  sagt  aber  nichts  von  den  unend- 
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liehen  Schwierigkeiten,  mit  denen  die  Länder 
zu  kämpfen  hatten,  um  an  diese  Millionen 
rechtzeitig  heranzukommen,  und  nichts  davon, 
daß  ein  nicht  unbeträchtlicher  Teil  dieser  Mit¬ 
te!  nur  ira  Wege  der  Vorbelastung  des  Haus¬ 
halts  von  1958  bereitgestellt  werden  konnte. 
Ich  sage  Ihnen  sicherlich  auch  nichts  besonders 
Neues,  meine  Damen  nnd  Herren,  verehrter 
Herr  Bundesminister  Lübke,  wenn  ich  auf  die 
große  Unruhe  hinweise,  die  wegen  der  Finan¬ 
zierung  des  Siedlungsprogramms  für  1958  heute 
in  den  betroffenen  Kreisen  herrscht. 

Ich  möchte  daher  die  ganz  konkrete  Frage  an 
die  Bundesregierung  stellen:  Wird  sie  der  ge¬ 
setzlichen  Verpflichtung  auf  Bereitstellung  der 
Mittel  nachkommen,  die  tör  die  Eingliederung 
der  vertriebenen  Bauern  im  Haushaltsjahr  1958 
erforderlich  sind,  und  wird  sie  Insbesondere 
diese  Verpflichtung  so  rechtzeitig  erfüllen,  daß 
die  Planung  auch  tatsächlich  realisiert  werden 
kann? 

Seit  drei  Jahren  werden  von  der  Bundes¬ 
regierung  Maßnahmen  zur  Verein¬ 
fachung  der  Siedlungsfinanzie¬ 
rung  angekündigt.  Ich  habe  mir  aus  Schles¬ 
wig-Holstein  sagen  lassen,  daß  sich  in  diesem 
Punkte  praktisch  bis  heute  noch  nicht  das  Ge¬ 
ringste  geändert  hat:  Immer  noch  eine  Vielzahl 
von  Geldquellen,  eine  Vielzahl  —  unausbleib¬ 
lich  daher  —  von  Gläubigern,  Schuldurkunden, 
von  Zahlungsterminen,  ein  höherer  Verwal- 
tongsaufwand  infolgedessen  usw.,  der  natürlich 
in  einzelnen  Fällen  entsprechende  Verzögerun¬ 
gen  im  Gefolge  hat. 

Ich  möchte  daher  in  diesem  Zusammenhang 
die  sehr  dringende  Bitte  an  die  Bundesregie¬ 
rung  richten,  hier  nun  einmal  wirklich  zu 
einer  durchgreifenden  Lösung  zu  kommen,  da¬ 
mit  Ihre  Glaubwürdigkeit,  meine  Herren  von 
der  Bundesregierung,  ln  den  Ländern  in  die¬ 
ser  Hinsicht  wiederhergestellt  wird. 

Lassen  Sie  mich  noch  eine  weitere  Bemer¬ 
kung  zu  der  wirtschaftlichen  Lage 
der  vertriebenen  Bauern  sagen.  Auch 
insoweit  bedarf  der  Teil  des  Berichts  hier  in 
dem  Grünen  Plan  einer  Ergänzung,  zum  Teil 
auch  einer  Berichtigung.  Ich  halte  es  für  einen 
gefährlichen  Trugschluß,  wenn  von  der  Zah- 
iungsmoral  der  Vertriebenen  auf  ihre  wirt¬ 
schaftliche  Lage  geschlossen  wird.  Daß  sich 
diese  Menschen  bis  auf  das  äußerste  selber  aus¬ 
pumpen,  um  ihre  Verpflichtungen  zu  erfüllen, 
ist  kein  Beweis  für  die  wirtschaftliche  Lei- 
slungsfähigkeit  des  Betriebes,  sondern  aus¬ 
schließlich  ein  persönlicher,  charakterlicher  und 
moralischer  Pluspunkt. 

Durch  die  Einschränkungen,  die  der  Bericht 
bezüglich  der  Flüchtlingspächter  macht, 
wird  meines  Erachtens  dieses  Problem  auch 
nicht  genügend  scharf  herausgestellt.  Der  Herr 
Bundesernährungsminister  hat  die  Situation 
der  Flüchllingspächter  nur  allgemein  als  unbe¬ 
friedigend  bezeichnet. 

Erlauben  Sie  mir,  darauf  hinzuweisen,  daß, 
soweit  ich  unterrichtet  bin,  in  einem  Unter¬ 
suchungsbericht  der  Treuhandstelle  für  Agrar¬ 
kredit  In  Schleswig-Holstein  vom  August  1957 
—  es  wurden  damals  von  1200  Flüchtlingspacht¬ 
betrieben  260  aul  Ihre  wirtschaftliche  Lage  unter¬ 
sucht  —  als  Ergebnis  lestgestellt  wird,  daß  31 
Prozent  dieser  Betriebe  keine  wirtschaftlich  ge¬ 
sicherte  Existenz  darstellen  und  zum  Teil  so¬ 
gar  als  akut  gefährdet  anzusprechen  sind.  Im 
Schnitt  dürften  nach  diesen  Feststellungen  alle 
Vertriebenenpachtbetriebe  In  Schleswig-Hol¬ 
stein  über  die  Belastung  durch  die  regulären 
Sledlungskredite  hinaus  mit  rund  400  DM  pro 
Hektar  kurzfristig  verschuldet  sein.  Ich  brauche 
Ihnen  nicht  zu  sagen,  daß  bei  dem  dadurch 
sich  ergebenden  Zinsverlust  betriebliche  Rück¬ 
lagen  usw.  völlig  ausgeschlossen  sind. 

Noch  ein  anderes  Beispiell  Von  154  Flüchl- 
lingsbetrieben  In  Schleswig-Holstein  sind  nach 
den  Feststellungen  der  Treuhandstelle  lür 
Agrarkredit  62  Prozent  über  Ihre  finanzielle 
Leistungsgrenze  hinaus  belastet.  Das  wird  wahr¬ 
scheinlich  in  den  anderen  Ländern  nicht  viel  an¬ 
ders  sein.  Ich  glaube  also,  daß  man  bei  einer 
solchen  Sachlage  nicht  nur  davon  sprechen 
kann,  daß  die  Situation  unbefriedigend  sei, 
sondern  daß  man  hier  offen  und  deutlich  erklä¬ 
ren  muß,  daß  mehr  geschehen,  daß  anders  und 
mehr  als  bisher  geholfen  werden  muß  und  auch 
geholfen  werden  soll. 

Es  ist  natürlich  richtig,  wenn  in  dem  Grünen 
Plan  in  diesem  Zusammenhang  auf  Paragraph 
13  des  Bundesvertriebenengesetzes  hingewiesen 
wird.  Aber  dieser  Hinweis  darf  nicht  nur  von 
den  erntegesdiädigten  Betrieben  sprechen: 
denn  dadurch  wird  ein  falsches  Bild  hervorge¬ 
rufen.  Die  Lage  ist  ganz  allgemein  bei  den 
landwirtschaftlichen  Vertriebenenbetrieben  in 
der  von  mir  geschilderten  Weise  problematisch. 
Auch  der  Herr  Bundesvertriebenenminlster  —  er 
ist  vor  kurzem  weggegangen  —  sollte  sich  als  der 
für  die  Vertrlebenenprobleme  zuständige  Res¬ 
sortminister  mit  dieser  Frage  besonders  befas¬ 
sen.  * 

Nun  noch  einige  Worte  zu  dem  angekündig¬ 
ten  neuen  Siedlungsgesetz.  Nach  all 
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Polens  riesige  Getreide-Einiuhien 

Infolge  Verwahrlosung  der  Odor-Neiße-Gebiete  ist  der  Einfuhrbedaif  un 
Getreide  aut  dreißig  Millionen  Zentner  angestiegen 


Während  der  Einfuhrbedarf  Polens  an  Ge¬ 
treide  in  den  letzten  Jahren  etwa  24  Millionen 
Zentner  betrug,  ist  dieser  Bedarl  für  das  lau¬ 
fende  Jahr  1958  Infolge  der  Verwahrlosung  der 
polnisch  besetzten  deutschen  Ostgebiete  auf 
mindestens  dreißig  Millionen  angewachsen.  Da¬ 
mit  werden  zugleich  die  Behauptungen  der 
Warschauer  Propaganda  widerlegt,  daß  infolge 
der  .neuen  Landwirtschafts-Politik"  die  Krise 
In  der  Agrarproduktion  Polens  habe  überwun¬ 
den  werden  können. 

Das  Mitte  Februar  ln  Washington  zwischen 
den  USA  und  Polen  Unterzeichnete  Handelsab¬ 
kommen.  das  der  Warschauer  Regierung  Kre¬ 
dite  in  Höhe  von  98  Millionen  Dollar  gewährt, 
sieht  unter  anderem  vor,  daß  an  Polen  acht 
Millionen  Zentner  Weizen,  3,3  Millionen  Zent¬ 
ner  Gerste  und  eine  Million  Zentner  Mais  ge¬ 
liefert  werden.  Obwohl  Polen  seit  Kriegsende 
die  landwirtschaftlich  hochentwickelten  Agrar¬ 
gebiete  des  deutschen  Ostens  verwaltet,  muß 
es  infolge  der  Mißwirtschaft  seit  1945  in  die¬ 
sem  Jahr  noch  sechzehn  bis  zwanzig  Millionen 
Zentner  Getreide  zusätzlich  zu  den  Lieferungen 
aus  Amerika  auf  Kreditbasis  au»  der  Sowjet¬ 
union  einführen  Der  Werl  der  Lieferungen  an 
Getreide  im  neuen  polnisch-sowjetischen  Ab¬ 
kommen  beträgt  35,5  Millionen  Dollar  und 
macht  über  zehn  Prozent  des  gesamten  Ge¬ 
treide-Ernteergebnisses  in  den  Oder-Neiße-Ge¬ 
bieten  im  Jahre  1939  aus. 

Zu  den  Getreideeinfuhren  aus  den  USA  und 
der  Sowjetunion  wurde  von  Beamten  des  War¬ 
schauer  Landwirtschaftsmlnisterfums  erklärt,  an 
eine  Steigerung  der  Ernteergebnisse  bei  Ge¬ 
treide  in  den  Oder-Neiße-Gebieten  und  in  den 
zentralpolnischen  Gebieten  sei  vorläufig  nicht 
zu  denken  .Ungeheure  Mengen’  Getreide  in 
den  Oder-Neiße-Gebieten  seien  Im  vergange¬ 
nen  Jahr  infolge  des  Mangels  an  Maschinen 
und  Arbeitskräften  nicht  abgeerntet  worden. 
Ferner  seien  ebenfalls  große  Mengen  infolge 
unsachgemäßer  Lagerung  und  durch  Verzöge¬ 
rung  der  Transporte  weitgehend  unverwend¬ 
bar  geworden. 

Ostpolitik  und 
die  deutschen  Ostgebiete 

Schluß  von  Seite  1 

chung  des  Ostblocks  von  Warschau  her*  diese 
Lage  nur  noch  verschärft. 

Dabei  ist  es  doch  eine  Binsenwahrheit,  daß 
Warschau  gar  nicht  in  der  Lage  ist,  die  Wie¬ 


dervereinigung  zu  fördern,  selbst  wenn  es  dies 
wollte,  das  heißt,  wenn  es  etwaigen  Behaup¬ 
tungen  Glauben  schenken  würde,  ein  bis  zur 
Oder  wiedervereinigfes  Deutschland  werde  -für 
alle  Zeiten"  auf  die  deutschen  Ostgebiete  .ver¬ 
zichten*.  Die  wiederholten  Versicherungen  der 
maßgeblichen  polnischen  Politiker  und  Publizi¬ 
sten,  daß  man  hinsichtlich  Deutschlands  immer 
an  der  Seite  Moskaus  stehen  werde,  werden 
hierzulande  als  belanglos,  weil  erzwungen,  be¬ 
trachtet:  denn  man  will  nicht  einsehen,  daß 
hier  Warschaus  chauvinistisches  Beharren  auf 
einer  völkerrechtswidrigen  Annexion  sich  ge¬ 
bieterisch  geltend  macht  und  es  also  gar  kei¬ 
nes  besonderen  Zwangs  bedarf,  um  Warschau 
in  der  Deutschlandfrage  auf  den  Moskauer 
Kurs  zu  bringen.  Im  Gegenteil:  Es  kann  nicht 
der  geringste  Zweifel  daran  bestehen,  daß  weit 
eher  noch  Moskau  für  eine  Wiedervereinigung 
Deutschlands  in  Freiheit  zu  gewinnen  sein 
wird  —  natürlich  nur  gegen  eine  entsprechende 
.Gegenleistung"  —  als  Warschau:  und  was  für 
die  Wiedervereinigung  bis  zur  Oder  gilt,  ist  für 
die  Lösung  der  Oder-Neiße-Frage  um  so  mehr 
gültig.  Was  die  Gegenwart  anlangt,  so  ist  War¬ 
schau  ohnehin  auch  einem  politischen  Druck 
von  seiten  der  .DDR“  ausgesetzt,  dem  es  nur 
dadurch  widerstehen  kann,  daß  es  Moskau  ge¬ 
genüber  beständig  seine  Loyalität  nicht  nur 
versichert,  sondern  auch  beweist.  Und  dies  ist 
ein  Druck,  der  sich  auch  bereits  direkt  gegen 
die  Oder-Nelße-Llnlc  richtet,  wie  aus  den  so- 
wjetzonalen  Forderungen  auf  Errichtung  eines 
.Stettin-Kondominiums*  hervorgeht. 

Was  not  tut,  ist  also  die  Entwicklung  einer 
zielstrebigen  westdeutschen  Ostpolitik,  die 
darauf  beruht,  daß  keinerlei  .Vorleistungen* 
auch  nur  zur  Erörterung  gestellt  werden,  ge¬ 
schweige  denn,  daß  man  sie  vomimmt.  Der  öst¬ 
liche  Verhandlungspartner,  der  allein  in  Frage 
kommen  kann,  Ist  Moskau,  nicht  etwa  Pankow 
oder  Warschau,  mit  denen  höchstens  di« 
.Durchführuncrsbestimmungen"  zu  erörtern  wä¬ 
ren.  In  der  Oder-Neiße-Frage  ist  hierbei  eine 
klare  und  bestimmte  Haltung  einzunehmen,  in¬ 
dem  unablässig  zum  Ausdruck  gebracht  wird, 
daß  die  deutschen  Rechtsansprüche  Forderun¬ 
gen  bedeuten,  die  unabdingbar  sind. 

Dr.  Oskaf  L.  Llpsius 


Die  neue  außenpolitische  Debatte  des  Bun¬ 
destages  erwartet  man  In  Bonn  für  den 

12.  März.  Zwei  große  Anfragen  der  CDU  und 
der  FDP  liegen  vor. 


„Die  Initiative  Rapackis  zerstört" 


Das  Gomulka-Interview  kam  ungelegen  -  Exilpolen  gegen  den  Plan 


hvp.  Wie  der  .Pressedienst  der  Heimatver¬ 
triebenen*  aus  gut  unterrichteter  Quelle  er¬ 
fährt,  beurteilen  polnische  .Westexperten*  in 
Warschau  die  Chancen  für  eine  Annahme  des 
.Rapackl-Plans*  —  auch  in  seiner  .revidier¬ 
ten  Fassung*  —  als  .nicht  besonders  gut*.  Man 
sei  sich  in  Warschau  sehr  wohl  dessen  be¬ 
wußt,  daß  das  Comulka-Interview  in  der  .Ti¬ 
mes*  in  Bonn  eine  .kühle  Stimmung*  gegenüber 
dem  polnisch-sowjetischen  Plan  verursa-ht 
habe.  Schärfere  Kommentare  besagen,  Gomulka 
habe  selbst  mit  seinem  Interview  —  insbeson¬ 
dere  mit  der  Äußerung,  es  sei  .kein  Unglück, 
wenn  Deutschland  für  einige  Zeit  geteilt 
bleibe"  —  die  .neue  Initiative  Rapackis  zer¬ 
stört*.  Rapackl  selbst  soll  die  Gomulka-Erklä- 
rungen  als  „ungeschickt,  unbedacht  und  zum 
falschen  Zeitpunkt  abgegeben*  bezeichnet  ha¬ 
ben  Das  Warschauer  Außenamt  habe  den 
Wortlaut  des  Gomulka-Interviews  erst  aus  der 
.Times"  selbst  entnehmen  können. 

Die  Kommentatoren  der  polnischen  Presse 
sind  nun  bemüht,  die  Ausführungen  Gomul- 
kas  zu  .erläutern*,  wobei  sie  allerdings  an 
der  These  testhallen,  daß  der  Rapacki-Plan 
nicht  mit  der  „Deutschland-Frage  verbunden 
werden  dürfe.  Dies  entspricht  auch  den  Kom¬ 
mentaren  von  Radio  Moskau. 


Die  exilpolnische  Presse,  die  in  der  Frage 
der  deutschen  Ostgebiete  mit  Warschau  einig 
goht,  lehnt  jedoch  den  .Rapacki-Plan*  nach  wie 
vor  nachdrücklich  ab.  Der  Londoner  exilpolni¬ 
sche  .Orzel  Bialy“  betont,  daß  der  Rapacki- 
Plan  im  Westen  als  .militärischer  Unsinn*  be- 
ti achtet  werde.  Der  Sowjetunion  gehe  es  nur 
darum.  Westeuropa  .atomar  zu  sterilisieren*. 

Das  Zentralorgan  der  polnischen  Emigration, 
der  Londoner  .Dzienrvik  Polski',  begrüßt  es 
zwar,  daß  Gomulka  in  seinem  „Times"-Inter- 
view  die  britische  Regierung  aufgefordert  hat, 
die  Oder-Neiße-Linie  als  deutsch-polnische 
Grenze  anzuerkennen,  nimmt  aber  sonst  immer 
noch  dieselbe  Haltung  ein,  die  der  Kommen¬ 
tator  A.  Bregman  kürzlich  folgendermaßen 
formulierte:  .Wenn  die  Errichtung  von  Rake¬ 
tenbasen  in  Westdeutschland  und  in  anderen 
Ländern  nicht  bevorstehen  würde,  hätte  der 
Kreml  nicht  den  geringsten  Anlaß,  auf  die 
Länder  Osteuropas  zu  verzichten.  Er  hätte  mehr 
Nutzen  von  einer  neutralen  Zone,  weil  er  da¬ 
bei  nichts  herauszugeben  brauchte.  Aus  die¬ 
sem  Grunde  ist  der  Rapacki-Plan  so  gefährlich 
und  aus  diesem  Grunde  erscheint  es  unerklär¬ 
lich,  daß  es  Befürworter  einer  neutralen  Zone 
gibt,  welche  lür  den  Rapacki-Plan  eintreten.* 


dem,  was  mir  als  Nichtfachmann,  aber  als  ein 
Innerlich  anleilnehmender  Leidensgefährte  die¬ 
ser  Menschen  über  diese  Dinge  bekannt  ist, 
muß  ich  sagen,  daß  es  für  die  Eingliederung  der 
vertriebenen  Bauerb  nicht  so  sehr  neuer  Ge¬ 
setze  als  vielmehr  der  Menschen  bedarf,  die  die 
schon  bestehenden  Möglichkeiten  zugunsten 
der  vertriebenen  Bauern  unbürokratisch  und 
Im  Sinne  einer  wirklichen  Eingliederung  in  die 
westdeutsche  Landwirtschaft  auszunutzen. 

Es  scheint  mir  deshalb  dringend  erforderlich 
zu  sol.n’  daB  si<*  die  Planungen  und  Absichten, 
die  hinsichtlich  des  neuen  Siedlungsgeselzes 
bestehen,  nicht  nachteilig  auf  die  Fortführung 
der  bisherigen,  ja  schon  als  unzulänglich  darge¬ 
stellten  Eingliederungsmaßnahmen  auswirken 
dürfen.  Es  ist  unbedingt  notwendig,  daß  die 
Eingliederung  unberührt  von  diesen  Planungen 
nach  dem  Bundesvertriebenengesetz  weiterge¬ 
führt  wird. 

Aus  den  Ausführungen  zu  diesem  wenig  er¬ 
freulichen  Kapitel  im  Grünen  Plan  sind  dort 
Schlußfolgerungen  von  der  Bundesregierung 
nicht  gezogen  worden:  sie  sind  jedenlalls  nicht 
erkennbar.  Angesichts  der  großen  Sorgen  und 
der  vielen  Befürchtungen,  die  infotgedessen  in 
den  betroffenen  Kreisen  herrschen,  bitte  ich  Sie 
daher,  Herr  Minister  Dr  Lübke,  mir  die  folgen- 
den  Fragen  noch  im  Rahmen  dieser  Debatte  zu 
beantworten: 


t.  Werden  die  Sfedlungsmittel  für  1058  recht¬ 
zeitig  und  Im  erforderlichen  Umfang  den  Län¬ 
dern  zur  Verfügung  gestellt  werden? 

2.  Werden  im  Haushalf  1958  besondere  Zu¬ 
schüsse  lür  die  wirtschaftliche  Festigung  von 
landwirtschaftlichen  Flüchtlingsbetrieben  einge¬ 
setzt  werden? 

3.  Wird  die  wirtschaftliche  Lage  der  vertrie¬ 
benen  Landwirte  In  den  künftigen  Berichten  ge¬ 
mäß  Paragraph  4  des  Landwirtschaftsgesetzes 
besonders  dargestellt  und  mit  der  der  Betriebe 
der  einheimischen  Landwirtschaft  bezüglich 
ihrer  Rentabilität  und  Produktivität  verglichen 
werden?  In  diesem  Punkte  —  das  darf  Ich 
noch  bemerken  —  bestehen  gerade  angesichts 
der  Auswirkungen  der  auüer  jedem  Zweifel 
notwendigen  Agrarsliukturverbesserungsmaß- 
nahmen  bei  den  vertriebenen  Landwirten  er¬ 
hebliche  Sorgen. 

4.  Wird  die  Eingliederung  der  vertriebenen 
Landwirte  durch  das  beabsichtigte  Sledlungsge- 
setz  nachteilig  beeinflußt  werden,  und  wird 
wenn  diese  Gefahr  besteht,  die  Bundesregie¬ 
rung  dafür  Sorge  tragen,  daß  dies  verhindert 

W  ITd  i 


sw,  innen  uoimvar,  nerr  Minis 

iubke,  wenn  Sie  mir  hierauf  e>ne  positi 
Antwort  erteilten  und  damit  die  qrünc  Far 
Jie  ja  das  Symbol  der  Hoffnung  ist,  auch 
die  vertriebenen  Bauern,  die  ostdeutschen  v 

InTta  ""i  hler  zu  dlesem  hol  (nun 

vollen  Symbol  machten. 


Von  Wodte  zu  Woche 

iccn.k an  tritt  letzt  plötzlich  für  eine  große 
Außenmlnl.terkonkren/  ein.  An  ihr  sollen 
Aunenm  Vorstellungen  fug/zehn 

NATO-A  ußenrn  i  n  I  s  t  e  r ,  acht  Außenminister 
des  roten  Warschau-Paktes  und  sechs  Ver- 
ireter  der  Neutralen  teilnehmen.  Bisher  hatte 
sldl  der  Kreml  gegen  o,n  Treffen  der  Außen- 
minister  überhaupt  gesperrt.  Er  stimmt  jetzt 
T  aber  er  will  ihn.  einen  ganz  anderen 
Sinn  geben  als  die  Staaten  des  freien  We¬ 
stens  Wahrend  nach  den  Vorstellungen  de» 
Westens  das  Trellcn  der  Außenmirü- 

ster  die  Frage  klären  soll,  ob  s3*11*6 
Fortschritte  möglich  sind,  sollen  nach  dem 
neuen  Vorschlag  Moskaus  die  Massenver¬ 
sammlung  der  Außenminister  nur  die  Tages¬ 
ordnung  für  die  Gipfelkonferenz  festsetzon. 

Eine  Bewaffnung  der  deutschen  Bundeswehr 
mit  Atomwallen  sei  lür  eine  erfolgreiche 
Verteidigung  „absolut  unentbehrlich,  er¬ 
klärte  NATO-Oberbeteh Inhaber  General  Nor- 
stad  ln  einem  interview  Im  Deutschen  Fern¬ 
sehen.  Er  sagte  wörtlich:  .Solange  keine  po¬ 
litische  und  militärische  Grundlage  geschal¬ 
ten  ist,  welche  die  Kriegsgefahr  tatsächlich 
aussdidltel,  so  lange  gefährdet  jedes  Ab¬ 
kommen,  keine  taktischen  Atomwaffen  ln  Eu¬ 
ropa  zu  stationieren,  unsere  strategische  Kon¬ 
zeption."  Nur  mit  taktischen  Atomwaffen  sei 
möglich,  örtliche  Zwischenfälle  zu  verhindern. 

Die  geplante  „Friedensdauerslärke"  der  Bun¬ 
deswehr  wurde  von  Bundesverteldigungsmlnl- 
lar  Strauß  oliiziell  mit  350  000  Mann  bezif¬ 
fert.  Der  Aufbau  der  Bundeswehr  werde  im 
wesentlichen  im  Frühjahr  19G1  beendet  sein. 
Dann  werde  die  Bundeswehr  über  zwölf  Di¬ 
visionen  verfügen.  Ursprünglich  sollte  die 
Bundeswehr  aus  zwöll  Divisionen  mit  einer 
Gesamtstärke  von  500  000  Mann  bestehen. 

85  Generale  und  Admirale  stehen  jetzt  im 
Dienst  der  neuen  Bundeswehr.  Unter  den  59 
Heeresgeneralen  gibt  es  zwei  Generalärzte. 
Die  Marine  hat  zwölf  Admirale,  die  Luft¬ 
waffe  bis  jetzt  vierzehn  Generale  an  ihrer 
Spitze. 

Uber  die  Zusammenarbeit  der  KUstonverleidl- 
gung  in  der  Ostsee  lührten  der  Inspekteur 
der  deutschen  Bundesmarine,  Vizeadmiral 
Rüge,  und  der  dänische  Marinechef  Admiral 
Vedel  in  Koj>enhagon  Gespräche. 

64  schwerbewaffnete  rote  Divisionen  stehen 
heute  allein  im  Gebiet  der  Sowjetzone,  Rot¬ 
polens  und  der  Tschechoslowakei.  Die 
NATO  verfügt  in  Westeuropa  jedoch  nur 
über  24  Divisionen.  Hinter  den  roten  Satel¬ 
litenarmeen  stehen  aber  noch  mehr  als  zwei¬ 
hundert  Sowjetdivisionen. 

Eine  neuerliche  Einladung  zu  einem  politischen 
Besuch  In  London  hat  Bundeskanzler  Dr. 
Ad«MU.er  grundsätzlich*  angenommen.  Ua 
genaue  Termin  wird  zwischen  beiden  Re¬ 
gierungen  noch  vereinbart. 


Von  den  1,2  Millionen  Zuwanderern  und  Au*- 
Siedlern,  die  seit  dem  1.  Februar  1953  In  die 
Bundesrepublik  kamen,  sind  zur  Zeit  noch 
rund  405  000  ohne  Wohnung.  Von  Ihnen  be¬ 
finden  sich  noch  über  150  000  in  Lagern, 
während  über  250  000  vorläufig  unterge¬ 
bracht  sind.  Das  gab  Wohnungsbauminister 
Lücke  auf  eine  Anfrage  im  Bundestag  be¬ 
kannt.  Der  durchschnittliche  Aufenthalt  in 
den  großen  Lagern  dauere  zwanzig  bis  vier¬ 
undzwanzig  Monate. 

Noch  278  000  Kriegsevakuierte  müssen  in  den 
kommenden  drei  Jahren  in  ihre  einstigen 
Heimatorte  zurückgeführt  werden.  Staats¬ 
sekretär  Dr.  Nahm  rechnet  damit,  daß  bei 
günstigem  Fortgang  des  Wohnungsbaues 
diese  Heimführung  etwa  1961  abgeschlossen 
werden  kann. 

Ein  erheblicher  Rückgang  der  Neubauauiträge 
im  Schiffbau  Ist  in  vielen  Ländern  deutlich 
lestzustellen.  Die  britische  Werftlndustrie  hat 
die  Gewerksdiaftsforderung  auf  Einführung 
der  40-Stunden-Woche  mit  vollem  Lohnaus¬ 
gleich  wegen  des  Rückganges  an  Aufträgen 
abgelehnt. 

Zum  Maßhalten  bei  Preis-  und  Lohnforderun¬ 
gen  forderte  Bundeswirtschaftsminister  Erhard 
bei  der  Eröffnung  der  Frankfurter  Frühjahrs¬ 
messe  aut.  Die  Konjunktur  ist  seiner  An¬ 
sicht  nach  durchaus  günstig,  sie  dürfe  aber 
nicht  gefährdet  und  zerredet  werden. 

* 

Etwa  vierhundert  Todesopfer  (orderte  der  Un¬ 
tergang  eines  Fährschiffes  im  Mamara-Meer 
In  der  Türkei;  nur  39  Fahrgäste  konnten  ge¬ 
rettet  werden.  Die  genaue  Zahl  der  Toten 
wird  niemals  zu  ermitteln  sein,  da  nicht  be¬ 
kannt  ist.  wieviele  Menschen  an  Bord  des 
Fährschiffes  waren.  Das  1927  gebaute  Fahr- 
zeug,  das  sich  auf  dem  Weg  nach  Konstanti- 
nopei  befand,  wurde  von  dem  Sturm  mit  vol¬ 
ler  Wucht  erlaßt  und  kenterte. 


'  — "  ««ayirncien.  Mil  dem  Jemen  hat 
ein  absolutistisch  regiertes  Königreich 
einen  republikanischen  Staatenbund  a 
schlossen.  Der  König  des  Jemen  behält  sc 
Thron.  Regierungsform  und  Verwaltern 
dem  aulokratlsdi  regierten  Reich  an 
b üdspitze  der  arabischen  Halbinsel  hl» 
unangetastet  Außenpolitik,  Landesvert 
Rung  und  Wirtsrliafipolitik  sollen  aber 
Kairo  aus  gelenkt  werden.  Die  Bevölke 
d,e  '-ul  vier  bis  fünf  Milli 
Menschen  geschätzt  wird,  lebt  von  der 

te?llle,riM,V°’U3  «’bnesrhlnsson  in  noch 
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j  m  ii,  ä1  er  e"len  Zusatzbelray  v. 
bi*  7  Milliarden  DM  fordern. 
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Dritte  Fortsetzung 

Der  bisherige  Inhalt:  Der  Ostpreuße  Wern- 
her  von  Braun,  Sohn  des  Gutsbesitzers  und 
späteren  Reichsministers  Magnus  Freiherr 
von  Braun,  ist  leidenschal tlich  lür  die  Idee 
der  Weltraumtahrl  begeistert.  Er  studiert 
an  der  Technischen  Hochschule  und  später 
an  der  Universität  in  Berlin  Physik  und  e\- 
perimentiert  gleichzeitig  mit  jungen  .Him¬ 
melsstürmern'  aul  dem  .Ersten  Raketen- 
llugplatz  der  Welt '  in  Berlin-Reinickendorl . 
Dann  wird  er  Leiter  der  Raketen-Versuchi- 
stelle  des  Heeres  in  Kummersdorf.  Das 
Heereswaitenamt  gibt  den  Aultrag,  eine 
Großrakete  zu  bauen  Peenemünde  wird  der 
Schauplatz  des  weltbewegenden  V-2-Drarnas. 
Von  Braun  ist  der  technisch-wissenschaft¬ 
liche  Leiter  des  Unternehmens.  Anlang  1937 
beginnt  die  Arbeit.  Am  3.  Oktober  1942 
fliegt  die  V  2  90  Kilometer  hoch.  Am  17. 
August  1943  werden  von  der  britischen 
Luitwalle  1,5  Millionen  Kilogramm  Spreng¬ 
stoff  über  Peenemünde  abgeworten. 

Es  geht  um  den  Kopf 

Das  zweite  oft  mißverstandene  Kapitel  des 
Dramas  Peenemünde  ist  die  angebliche  Sabo¬ 
tage.  Um  es  vorweg  zu  nehmen:  Eine  Sabo- 


Ein  Mondschill  unmittelbar  vor  dem  Aulsetzen 
aul  der  Mondoberlläche.  Radar-Antenne  und 
Sonnenspiegel  liegen  zum  Schutz  lest  am  Halte¬ 
gerüst  der  Treibstollbehälter  an.  Das  mittlere 
Lnndebein,  aul  dem  nach  der  Landung  das  Ge¬ 
wicht  des  Schilles  ruhen  wird,  ist  eben  ausge- 
lahren  worden,  die  vier  hydraulischen  Tele¬ 
skopbeine  an  den  Ecken  des  Gerüstes  verhin¬ 
dern  ein  Umkippen  des  Schilies  nach  erfolgter 
Landung.  Der  Feuerstrahl  der  Brennkammern 
grübt  einen  kleinen  Krater  in  den  Mondboden. 

tage  der  Konstrukteure  und  Wissenschaftler 
hat  es  nie  gegeben.  Verantwortlich  dafür,  daß 
hier  keine  «Wunder  auf  Befehl'  vollbracht 
werden  konnten,  war  die  Kurzsichtigkeit  des 
Obersten  Befehlshabers  der  Wehrmacht  und 
Intrigen  seiner  Beauftragten,  die  Sabotage  an¬ 
richteten,  indem  sie  sie  verhindern  wollten. 

Der  gewaltsame  Übereifer  des  Sicherheits¬ 
dienstes  der  SS  machte  selbst  bei  den  ersten 
Köpfen  nicht  Halt.  Um  ein  Haar  wäre  auch  der 
Kopf  Wernher  v.  Brauns  .gerollt'.  Das  kam  so- 
Neben  den  Wehrmachtsteilen,  der  Partei  und 
dei  parteilich  organisierten  Wirtschaft  inter¬ 
essierte  sich  auch  die  SS  für  die  Peenemünder 
Raketenentwicklung.  Himmler  wollte  nicht 
tatenlos  zusehen,  wie  die  Wehrmacht  mit  einer 
.entscheidenden'  Waffe  in  der  Hand  die  Über¬ 
macht  gewann.  Da  die  SS  eigene  Raketenfor¬ 
schungsstation  in  Großendorf  bei  Danzig  nichts 
z  >ege  brachte,  visierte  der  Machthunger 
Himmlers  Peenemünde  an.  Im  Zuge  dieser  In¬ 
trige  sondierte  er  bei  v.  Braun,  ob  sidi  dieser 
im  Falle  der  .Machtübernahme'  zu  günstigen 
Bedingungen  der  SS  zur  Verfügung  stellen 
würde  Braun  lehnte  strikt  ab.  Daraufhin  nahm 
ihn  der  SD  aufs  Korn.  Er  wußte  seine  Mittel 
zu  wählen  und  im  geeigneten  Zeitpunkt  zuzu¬ 
schlagen.  Anfang' Januar  1944  setzten  in  der 
Entwicklung  der  V  2  schwere  Rückschläge  ein 
Ein  Teil  der  Geräte  explodierte  vorzeitig  in 
der  Luft.  Die  Konstrukteure  waren  ratlos  und 
die  Saboteure  sprachen  von  Sabotage. 

Am  14  März  1944  wurden  Prof,  v  Braun,  sein 
Freund  Klaus  Riedel  und  der  Ingenieur 
Gröttrup,  der  nach  dem  Kriege  im  Dienst 
der  sowjetischen  Raketenentwicklung  arbeiten 
mußte,  vom  SD  verhaftet.  Die  Abwehr  des  Hee¬ 
res  wurde  übergangen.  Der  Chef  des  Oberkom¬ 
mandos  der  Wehrmacht,  Keitel,  war  lediglich 
.in  Kenntnis  gesetzt'  worden.  Daß  es  um  „den 
Kopf  der  Herren"  ginge.  Grund:  Sie  sollten 
auf  einer  Gesellschaft  in  Zinnowitz  geäußert 
haben,  es  sei  nie  ihre  Absicht  gewesen,  eine 
Rakete  zu  machen,  sondern  ihr  Ziel  sei  die 
Weltraumfahrt.  Das  sei  Sabotage  .unmittelbar 
vor  dem  Einsatz*. 

Natürlich  war  diese  Groteske  nicht  lange  zu 
halten,  wenn  sie  sich  nicht  als  Bumerang  aus¬ 
wirken  sollte.  Dornberger  gelang  es,  dem  SD 


klarzumachen,  daß  dieser  mit  den  Köpfen,  denen 
der  bisherige  Erfolg  in  Peenemunde  zu  dan¬ 
ken  sei,  audi  den  Rumpf  erledigen  würde.  Nach 
drei  Tagen  Haft  durften  die  unentbehrlichen  To¬ 
deskandidaten  wieder  an  die  Arbeit  gehen. 
Einer  von  ihnen,  Klaus  Riedel,  verunglückte 
sehr  bald  darauf  tödlich. 

Der  20.  Juli  bradrte  Himmler  jedoch  die  end¬ 
gültige  Chance,  Peenemünde  in  die  Hand  zu 
bekommen.  Hitler,  seit  je  mißtrauisch  gegen¬ 
über  der  Wehrmacht,  übergab  ihm  nach  dem 
Attentat  alle  Vollmacht,  auch  tür  das  Raketen¬ 
werk  Das  angeschlagene  Heer  hatte  nicht 
mehr  den  Mut,  energisch  Widerstand  zu  leisten 
Der  Reichsführer  SS  wird  an  Stelle  von  Gene¬ 
raloberst  Fromm  Chel  der  Heeresrüstung. 
Gruppenführer  Kam  ml  er  wird  mit  der  Über¬ 
wachung  des  V-2-Programmes  beauftragt  Der 
bisherige  Beauftragte  des  Heeres,  Dornberger, 
wird  ihm  unterstellt.  Kammler,  Prototyp  des 
eingefleischten,  maßlos  ehrgeizigen  und  bruta¬ 
len  Bösewichtes,  trägt  künftighin  die  Verant¬ 
wortung  für  alles.  Er  brachte  alles  auf  die 
Beine,  aber  auch  alles  durcheinander. 

Wenige  Wochen  später,  am  18.  September 
1944,  wurde  bei  Wasenaar  in  Holland,  unweit 
Den  Haag,  die  erste  V  2  auf  London  abgeschos¬ 
sen.  Sie  stieg  80  Kilometer,  reichte  300  Kilo¬ 
meter  weit  und  führte  1000  Kilogramm  Spreng¬ 
stoff  mit.  Aber  sie  war  nicht  treffsicher.  Trotz¬ 
dem  folgten  bis  Kriegsende  in  .rollendem  Ein¬ 
satz"  4300  Abschüsse. 

Die  Nachwelt  fragt  sich,  ob  der  Einsatz  einer 
noch  unvollkommenen  Waffe  unmittelbar  vor 
dem  Zusammenbruch  —  das  letzte  Aufgebot  der 
Sechzehn-  und  Sechzigjährigen  wurde  gegen 
einen  bis  an  die  Zähne  bewaffneten  offensiven 
Gegner  mobilisiert  —  noch  sinnvoll  und  zu 
verantworten  war.  Sicherlich  hat  Eisenhower 
die  Lage  richtig  beurteilt,  wenn  er  in  seinen 
Erinnerungen  an  den  .Kreuzzug  in  Europa“ 
schreibt:  ..  .  wenn  es  den  Deutschen  gelun¬ 

gen  wäre,  diese  neuen  Waffen  sechs  Monate 
früher  zu  vervollkommnen  und  züm  Einsatz  zu 
bringen,  als  sie  es  konnten,  so  ist  wahrschein¬ 
lich,  daß  unsere  Invasion  Europas  auf  ungeheure 
Schwierigkeiten  gestoßen,  ja  unter  Umständen 
unmöglich  geworden  wäre." 

*k  *\-,  I;  lä  «o  ■  «  ,V  n  („Iw..,  .  , 

Das  Ende 

Der  Schlußakt  des  „Dramas  Peenemünde"  ist 
schnell  erzählt.  Im  Februar  1945  —  die  Abschuß- 
baaen  waren  bereits  in  der  Hand  der  Gegner, 
die  Russen  standen  an  der  Oder,  die  Westalliier- 
len  überschritten  den  Rhein  und  stießen  zügig 
vorwärts  —  befahl  Kammler  die  Verlagerung  des 
gesamten  kriegswichtigen  Materials  von  Peene¬ 
münde  mitsamt  den  Stäben,  einschließlich  der 
kostbaren,  wenn  auch  noch  papierenen  Entwürfe 
für  die  Luft-  und  Weltraumfahrt,  deT  A-9-  und 
A-10-Projekte,  nach  Bad  Sachsa  und  Nordhau¬ 
sen  am  Harz.  Am  3.  April  befahl  Kammler,  den 
Stab  mit  450  Führungskräften  der  ehemaligen 


Heeresversuchsanstalt  von  dort  in  die  Gegend 
von  Oberammergau  zu  bringen.  Ein  paar  Tage 
später  nahmen  die  Amerikaner  die  V-2-Werk- 
statten  am  Harz  in  Besitz. 

Noch  einmal  wurde  es  brenzlich  für  die  Peene¬ 
münder.  Ihre  „Absetzbewegungen“  standen  „im 
Schutze"  eines  Kommandos  des  Sicherheitsdien¬ 
stes  Es  bestand  Gefahr,  daß  die  Raketenleute 
dem  Gegner  gegenüber  als  Geiseln  behandelt 
oder  einfach  .liquidiert"  würden  Da  rettete 
Braun  die  Situation.  Seiner  Überredungskunst 
qelanq  es,  die  SD-Leute  zu  überzeugen,  daß  sie 
„alle  in  einem  Boot“  säßen.  Daraufhin  ließen  sie 
von  ihren  lebensgefährlichen  Plänen  ab.  Die  Ra¬ 
ketenmannschaft  gelangt  schließlich  nach  Ober- 
toch  bei  Hindelang  im  Allgau.  Aul  dem  Hochpaß 
war  Sonne,  Frühling,  Friede. 

Friede  auch  für  die  „Himmelsstürmer'?  —  Als 
die  Amerikaner  in  der  Bergeinsamkeit  auf  sie 
stoßen,  lüftet  Braun  das  Visier.  Mit  gebrochenem 
Arm,  —  er  hatte  kurz  vorher  einen  Autounfall 
erlitten  —  aber  mit  ungebrochenem  Herzen,  tritt 
er  ihnen  entgegen  und  gibt  sich  mitsamt  den 
Mitarbeitern  in  ihre  Hand.  Inzwischen  haben  die 
Russen  Peenemünde  besetzt,  haben  die  ausge¬ 
räumten  Werkstätten  von  oben  bis  unten  durch¬ 
wühlt  und  anscheinend  nichts  gefunden.  Aber 
sie  nehmen  mit,  was  sie  anderswo  finden,  Inge¬ 
nieure  und  auch  „Material“. 

Der  Krieg  um  das  Deutschland  Hitlers  und 
mit  ihm  der  kalte  deutsche  Krieg  um  die  Ent¬ 
wicklung  der  Rakete  ist  zu  Ende.  Aber  der  Krieg 
Wissenschaft,  der  Politik  und  der  militärischen 
Strategie  um  die  Eroberung  des  Weltraumes 
geht  weiter. 

Im  andern  Land 

White  Sands 

Friede  in  der  Welt  und  in  den  USA  Der  in¬ 
dianische  Sommer  1945  taucht  Prärien,  Berge. 
Äcker  und  Fabriken  in  ein  weiches,  warmes 
Licht  In  der  schönsten  Jahreszeit  kostet  Ame¬ 
rika  seinen  Triumph  aus.  Eisenhower,  der  Sie¬ 
ger  des  Kreuzzuges  nach  Europa,  McArthur,  der 
Bezwinger  Nippons,  und  Oppenheimer,  der  Er¬ 
bauer  der  ersten  Atombombe,  sind  die  gefeier¬ 
ten  .Helden  der  Nation  Vergessen  jst  die 
dunkle  Stunde  von  Pearl  Harbour  Die  Schin¬ 
derei  bei  Tag  und  Nacht  in  den  Werkstätten, 
Weiften  and.  ütüros  ba*r»i,$1  getofitft?  Amerikas 
Statthalter  sitzen  Üeriiu  und  Tokio.  Hie  Arne- 
likaner  sind  die  Weltmacht  Nr  1!  Stalin  ist  ihr 
Freund! 

Im  September  1945  schwebt  auf  dem  Bosto- 
ner  Flughajen  eine  Militärmaschine  ein.  Unter 
den  Passagieren  sind  Deutsche,  ein  gewisser 
v.  Braun,  ein  Stuhiinger  und  wie  sie  alle  hei¬ 
ßen  Kurz  sind  die  Formalitäten  im  Flughafen¬ 
gebäude:  FBI  weiß  Bescheid! 

Sehen  eigentlich  recht  ordentlich  aus,  die 
Jungs,  denkt  der  Kriminalkommissar.  Sollen 
was  mit  Raketen  zu  tun  haben.  Mir  solls  egal 
sein.  Elf  Jahre  später  wird  dieser  Kriminalkom¬ 
missar  stolz  erzählen  können:  „Ich  habe  1945 


Der  „Bahnhof"  im  Weltenraum 

Die  Weltraumslation,  ein  radförmiges  Gebilde  mit  einem  Durchmesser  von  75  Meter,  läult  in 
1730  Kilometer  Höhe  alle  zwei  Stunden  einmal  uni  die  Erde  Sie  rotiert  in  der  Minute  dreimal 
um  ihre  eigene  Achse,  so  daß  lür  die  Insassen  eine  .künstliche  Schwerkrall"  in  Gestalt  der 
vom  Drehen  herrührenden  Zentrllugalkralt  entsteht.  Das  kleine  .Fahrzeug’  in  der  Mille  der 
Station  ist  ein  sogenanntes  . Raum-Taxi '  zum  Transport  von  Menschen  und  Lasten  zwischen 
den  ankommenden  und  ablliegenden  Transportraketen  und  der  Station.  Dos  Raum-Taxi  schickt 
sich  gerade  an,  In  eines  der  beiden  Türmchen  zu  schlüpfen,  die  in  entgegengesetzter  Richtung 
gedreht  werden  können,  so  daß  sie  scheinbar  Stillstehen.  Der  schmale  Streiten  Landes  unter¬ 
halb  ist  Miltelamerika,  während  die  Lnndmasse  ganz  rechts  als  der  Nordwesl-Ziplel  von  Süd¬ 
amerika  zu  erkennen  ist. 


Ein  Marsmensch? 


Der  gespenstische  Schutzanzug  und  die  selt¬ 
same  Körperhaltung  lassen  die  großen  Anforde¬ 
rungen  ahnen,  die  bei  einer  Reise  in  das  All 
an  die  Anpassungsfähigkeit  des  Menschen  ge¬ 
stellt  werden.  Die  Versuchsperson,  die  mit 
einem  hermetisch  abgeschlossenen  Druckanzug 
bekleidet  ist,  erprobt  in  einem  Flugsimulator 
Möglichkeiten  der  Bedienung  von  Instrumenten 
bei  stark  herabgesetzter  Bcwegungsiähigkeit, 
wie  sie  in  einem  solchen  Druckanzug  aultritt. 

den  wertvollsten  Mann  von  Amerika  empfan¬ 
gen.' 

Kein  lautes  Willkommen  erwartet  die 
„Peenemünder'  auf  Fort  Bliss  in  Texas.  Aber 
die  aus  Skepsis  und  Neugierde  gemischte  Hal¬ 
tung  der  amerikanischen  Militärs  und  Raketen¬ 
techniker  gegenüber  den  Deutschen  ändert  sich 
bald.  Einige  Wochen  gemeinsamer  Arbeit,  und 
das  Eis  schmilzt  im  Feuereifer  der  gemein¬ 
samen  Sache.  Raketenmänner  sind  in  aller 
Welt  gleich.  Die  Passion  verbindet  Sie.Sss-alle 
bauen  ihr  Herz  in  die  schlariken  Himmelspfeile 
mit  hinein. 

„  Respekt  vor  der  technischen  LelslütW'ddj 
Deutschen,  das  ist  das  erste  Plus'1  fdt  örä 
Gruppe  Wernher  v.  Brauns  bei  den  Männern 
vom  Bau.  Die  Deutschen  ihrerseits  finden  die 
sportlichen  und  hemdsärmeligen  neuen  Kamera¬ 
den  von  der  Heeresversuchsanstalt  auf  den 
White  Sands  Proving  Grounds  in  New  Mexico 
„irgendwie  in  Ordnung". 

Aber  anders  ist  das  Land,  White  Sands  ist 
nicht  Peenemünde.  Erbarmungslos  brennt  die 
Sonne  auf  den  sandigen,  baumlosen  Schieß¬ 
platz,  der  in  seiner  gipsweißen  Einförmigkeit 
an  eine  utopische  Mondlandschaft  erinnert. 
Bergketten  umgrenzen  ihn.  Noch  gestern  hat¬ 
ten  dort  Desperados  und  Viehtreiber  ihre 
Schlupfwinkel.  Uraltes  Indianerland  ist  diese 
weiße  Wüste.  Heute  springen  tosend  seltsame 
Quellen  empor,  die  feurigen  Geiser  der  Rake¬ 
tenöfen. 

Immer  noch  V  2 

Aus  dem  Sdirotthaufen  der  zertrümmerten 
Militärmaschine  des  .Dritten  Reiches*  haben  die 
Amerikaner  noch  achtzehn  intakte  V-2-Rake- 
ten  qerettet  Wohlbehütet  wie  bei  einem  Geld¬ 
transport  nahmen  sie  den  Weg  über  den  gro¬ 
ben  Teich.  Bald  können  die  Peenemünder  „ihre 
Kinder*  wieder  in  die  Arme  schließen.  Uber 
vierzehn  Meter  hoch  ist  das  imponierende  Ge¬ 
schoß.  Mit  Kennermiene  betrachten  die  Ame¬ 
rikaner  dieses  von  den  Engländern  mit  grim¬ 
migem  Humor  „Dudelsack"  getaufte  Geschoß. 
Wie  bescheiden  nehmen  sich  dagegen  die  „Pri¬ 
vate  A"  und  die  erste  amerikanische  Flüssig¬ 
keitsrakete  „Corporal"  aus.  Siebzig  Kilometer 
hoch  war  die  mit  Anilin  angelriebene  „Corpo¬ 
ra!"  am  26.  September  1946  in  White  Sands  ge¬ 
flogen,  der  erste  beachtliche  Erfolg  des 
ORDCIT-Raketenprojektes  der  USA  aus  dem 
Jahre  1944. 

Alles  interessiert  an  der  Konstruktion  der 
V  2.  Wernher  v  Braun  gibt  mit  seinen  Leuten 
Unterricht.  Das  neue  Fach  der  Raketenschule 
in  White  Sands  heißt  „V  2'.  Die  Spannung  un¬ 
ter  den  Wissenschaftlern  und  Ingenieuren 
wächst,  man  will  endlich  diesen  „Vogel',  wie 
es  in  der  Raketensprache  heißt,  in  Aktion 
sehen.  Am  15.  März  1946  wird  aul  dem  Prüf¬ 
stand  die  Zündung  für  die  erste  V  2  eingeschal¬ 
tet.  Die  Sekretärinnen  in  den  Büros  horchen  er¬ 
schreckt  auf.  Die  Druckmesser  klettern  5,  10, 
12,  18,  20  Tonnen  Schub  Ausschalten!  Die  Ra¬ 
kete  wird  nicht  voll  ausgefahren.  Das  hielte 
keine  Fessel  aus.  Für  die  Amerikaner  war  das 
ein  atemberaubender  Moment,  für  das  deutsche 
V-2-Ensemble  jedoch  nur  die  x-te  Vorstellung 
eines  gut  eingespielten  Aktes  des  Zeitstücke« 
„Rakete". 

Die  zweite  Chance 

Mit  dem  ihm  eigenen  Blick  für  das  Wesent¬ 
liche  erkennt  Wernher  v.  Braun  die  Chance, 
hier  in  den  Staaten  seine  Raumfahrtpläne  vor¬ 
anzutreiben.  Der  Raketenflugplatz  White  Sands 
der  US-Armee  steht  ganz  unter  dem  Zeichen 
der  Forschung,  Seine  Voraussagen  im  Allgäuer 
Kapitulations-Frühling  1945  bei  Gesprächen  mit 


Dr.  Dornberger  und  den  anderen  scheinen  sich 
2u  bewahrheiten.  Die  Entwicklung  und  Erpro¬ 
bung  von  Raketen  kann  ln  den  USA  auf  die 
Ergebnisse  der  großzügig  betriebenen  Grund- 
Jagenforschung  fußen.  Nicht  nur  Aerodynami- 
ker,  Radarspezialisten  und  Chemiker  tüfteln  in 
White  Sands  an  ihren  Problemen,  auch  Astro¬ 
nomen,  Biophysiker  und  Rauramediziner.  kurz 
alle  Zweige  sind  vertreten,  die  unter  die  neue 
Fakultät  „Weltraumwissenschaft*  fallen 

So  stolz  wir  auf  die  V  2  als  Vorstufe  zur 
Weltraumrakete  sein  können,  sagt  sieh 
v.  Braun,  gemessen  am  Ziel  der  Weltraum¬ 
fahrt,  ist  die  V  2  zu  schwach  auf  der  Brust.  Im¬ 
merhin,  die  Panzerschränke  füllen  sich  fast 
stündlich  mit  geheimen  „Records*  über  Mes¬ 
sungen  am  Rande  des  Weltraums  nach  V-2- 
Flügen.  Die  Fotospezialisten  hatten  bereits 
ihren  großen  Tag.  Aus  dem  Kopf  der  V  2 
konnte  mit  einer  Kamera  in  hundert  Kilometer 
Höhe  die  Erde  fotografiert  werden.  Ehrfürch¬ 
tig  betrachten  die  Raketenleute  das  erste  Foto 
von  den  USA,  einer  Kalotte  des  Erdballs  von 
Texas  bis  Florida. 

Die  W e  1  tr a u m p  1  8 n  e 

Jetzt  heißt  es,  erneut  Förderer  und  Freunde 
für  das  Weltraum-Projekt  zu  gewinnen.  Dazu 
gehört  nicht  nur  das  Verständnis  der  Armee, 
sondern  audi  die  Unterstützung  von  Kongreß 
und  Senat  und  vor  allem:  Was  hält  der  Prä¬ 
sident  davon?  Raketen  fressen  nicht  nur  Hekto¬ 
liter  an  hochwertigem  Treibstoff,  sie  verschlin¬ 
gen  auch  gierig  Dollar  und  nochmals  Dollar. 
Wie  schon  in  Reinickendorf,  Kummersdorf  und 
Peenemünde  stellt  sich  das  Finanzierungspro¬ 
blem.  Aber  noch  denken  weder  Truman  noch 
die  Kongreßmänner  im  Ernst  daran,  den  auf 
Friedenswirtschaft  umgestellten  US-Haushalt 
mit  Ausgaben  für  „utopische*  Raketenpläne  zu 
belasten.  Siege  verpflichten,  Europa  ist  ruiniert, 
Wirtschaftshilfe  geht  vor. 

Dennoch  wird  in  White  Sands  fleißig  gearbei¬ 
tet,  nicht  nur  im  Hinblick  auf  die  Weltraumfor¬ 
schung,  sondern  auch  in  militärischem  Inter¬ 
esse,  —  für  alle  Fälle.  Es  entstehen  auf  der 
Grundlage  der  V  2  26  neue  Modelle,  darunter 
auch  .Atlas*  und  .Snark*,  die  ersten  einsatz¬ 
bereiten  Fernlenkgeschosse  der  Amerikaner.  An 
Ideen  ist  kein  Mangel,  aber  an  Dollars  um  so 
mehr. 

Neben  dem  Routinebetrieb  der  Entwicklungs¬ 
arbeit  in  White  Sands  findet  Wernher  v.  Braun 
reichlich  Zeit,  an  seinen  Weltraumplänen  wei¬ 
terzuarbeiten.  Bis  spät  in  die  Nächte  brennt  die 
Lampe  auf  seinem  Schreibtisch.  Die  Gedanken 
eilen  der  Zeit  voraus.  Trotz  Kepler,  Brahe, 
Newton,  Kopemikus,  Kant  und  Einstein  und 
der  grundlegenden  Forschung  von  Meister 
Oberth,  den  er  bald  aus  Deutschland  nachholt, 
gibt  es  noch  eine  Fülle  von  Problemen  zu  lö¬ 
sen.  Wie  entflieht  der  Mensch  der  Anziehungs¬ 
kraft  der  Erde,  um  annähernd  schwerelos  im 
Weltraum  zu  schweben?  Die  Planeten  selber 
machen  es  vor.  Erde  und  MaTS  kreisen  um  die 
Sonne,  der  Mond  um  die  Erde.  Im  Weltraum 
herrscht  stabile  Ordnung,  Harmonie  und  Schön¬ 
heit.  Vielleicht  auch  eine  höhere  Sittlichkeit, 
auf  die  Kants  Philosophie  hinzielt. 

Der  .Bahnhof"  im  Weltenraum 

Archimedes  suchte  den  Punkt  außerhalb  der 
Erde,  um  sie  aus  den  Angeln  zu  heben.  Gans- 
windt  und  Oberth  schienen  eine  bemannte 
Weltraumstation  theoretisch  denkbar.  Braun 
will  und  muß  sie  .bauen*.  Er  denkt  sich  eine 
radförmige  Station  mit  75  Meter  Durchmesser, 
die  in  2750  Kilometer  Höhe  ständig  unsere 
Erde  umrundet.  Sie  soll  der  .Raumbahnhof* 
sein  für  weitere,  kühne  Unternehmungen  zu 
anderen  Himmelskörpern.  Wie  aber  wird  diese 
Station,  die  auf  einer  elliptischen  Bahn  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  acht  Kilometer  pro 
Sekunde  fliegen  muß,  ln  das  All  gebaut?  Dazu 
bedarf  es  einer  Rakete  mit  Riesenkräften.  Was 
besagte  doch  das  genial  einfache  Grundgesetz 
des  Raketenfluges  von  Oberth?  Größte  An- 
tiiebsgeschwindigkeit  erfordert  möglichst  große 
Treibstoffmengen  bei  geringstmöglichem  Leer¬ 
gewicht  der  Rakete.  Eine  Rakete  allein  kann 
diese  Leistung  nicht  schaffen.  Der  künstliche 
Mond  kann  also  nur  mit  einer  Mehrstufen- 
Rakete  hochgeschossen  werden.  Ihre  Rückstoß¬ 
kraft  muß  so  groß  sein,  daß  sie  .aus  der  Haut 
der  Mutter  Erde*  fahren  kann.  110  Kilometer 
Luftmanlel  um  die  Erde  —  das  Ist  ein  ziemlich 
dickes  Fell  mit  enormen  Widerständen  für 
schnellfliegende  Flugkörper.  Rast  die  Rakete 
mit  zum  großer  Geschwindigkeit  in  die  Atmo¬ 
sphäre  hinein,  so  wird  sie  verbrennen,  denn 
schon  bei  zwei  Kilometer  Geschwindigkeit  pro 
Sekunde  erhöht  sich  die  Außentemperatur  an 
den  Raketenwänden  auf  160  Grad  Celsius  Ihre 
Fahrt  muß  also  allmählich  gesteigert  werden, 
bis  dünnere  Luftschichten  erreicht  sind. 

Senkrecht  stößt  die  achtzig  Meter  hohe  Sa¬ 
tellitenrakete  in  den  Äther  hinein,  um  auf  kür¬ 
zestem  Wege  die  Luftbarriere  zu  überwinden, 
mit  zu  großer  Geschwindigkeit  in  die  Atmo- 
Sie  wiegt  mit  allen  drei  Stufen  128  000  Zentner 
bei  einer  Nutzlast  von  650  Zentnern.  An  ihrer 
Spitze  ist  der  Erdsatellit,  die  Zelle  für  die 
Weltraumstation,  montierL 

Der  Treibstoff  der  ersten  Stufe  ist  verbraucht. 
Sie  wird  abgeworien.  Die  zweite  Stufe  treibt 
die  Rakete  mit  Hilfe  von  komplizierten  Steiie- 
rungsorganen  in  eine  annähernd  tangentiale 
Bahn  zur  Erde.  Der  Einflug  in  die  Kreisbahn 
um  die  Erde  ist  Sache  der  dritten  Stufe.  Mit 
der  Endgeschwindigkeit  von  acht  Kilometern  in 
der  Sekunde  zieht  nun  der  Trabant  souverän 
seine  3ahn  um  den  Erdball. 

Unverzüglich  wird  nun  die  Satellitenzelle  zur 
Station  ausgebaut.  Mittlerweile  sind  die  Bau¬ 
end  Versorgungsraketen  an  der  Raumbaustelle 
eingetroffen.  Die  Raumfahrer  steigen  aus 
der  Satellitenrakele  aus.  Sie  tragen  sauerstoff¬ 
versorgte  und  strahlenschützende  Raumanzüge 
Ihr  fast  schwereloser  Zustand  läßt  sie  im  Raum 
.schwimmen*.  Die  Fortbewegung  wird  durch 
Rückstoßpistolen,  kleine  schwenkbare  Raketen¬ 


öfen  an  den  Armen,  ermöglicht  Das  Ausladen 
von  Baumaterialien,  Geräten  und  Proviant  ist 
ein  sonderbarer  Anblick.  Alles  schwimmt  im 
Raum.  Unterdessen  ist  mit  den  Bodenstationen 
eine  lebhafte  Funkverbindung  im  Gange,  lau¬ 
fend  werden  Informationen  ausgetauscht  und 
zeitlich  qenau  abgestimmte  Weisungen  an  die 
Erdbasis  gegeben. 

Ein  Sonderproblem  ist  der  Rückflug  der 
nicht  mehr  benötigten  Raumarchitekten  zur 
Eide.  Hierbei  werden  die  Bremskraft  der  Atmo¬ 
sphäre  und  die  Erdanziehung  geschickt  ausge- 
nutzL  In  einem  Gleitflug  nach  mehrmaligem 
Umkreisen  der  Erde  landen  die  Raumfahrer 
wieder  sicher  auf  der  Mutter  Erde.  Oben  auf 
der  Station  machen  die  .Raumbeamten*  ihren 
anstrengenden  Dienst  bis  zur  Ablösung. 

Die  zurückgekehrten  Männer  der  Raumstation 
stehen  im  Mittelpunkt  des  Weltinteresses. 
Fasziniert  lauscht  die  Menschheit  den  Berichten 
über  Anreise  und  Leben  auf  der  Weltraumsta¬ 
tion.  Wernher  v.  Braun  schildert  In  seinen  Stu¬ 
dien  einen  Weltall-Tag  mit  dem  immer 
wiederkehrenden  grandiosen  Naturschauspie!: 
Tiefrote  Farbschattierungen  der  Morgendäm¬ 
merung  und  das  Dunkel  der  Nacht  rollen  wie 
Flutwellen  über  den  Erdball  Außerhalb  des 
strahlentillernden  Dunstkreises  der  Atmosphäre 
gibt  das  schwarze  All  mit  seinen  Millionen 
Sternen  und  seiner  gleißenden  Sonne  eine 
überwältigende  Vorstellung  seiner  Unend¬ 
lichkeit 

Der  theoretische  Bau  der  Weltraumstation 
löst  heftige  Diskussionen  unter  den  Fachleu¬ 
ten  aus.  Besonders  Milton  Rosen,  der  Er¬ 
bauer  der  Viking-Rakete  im  Raketenprogramm 
der  US-Marine  nach  dem  Vorbild  der  V  2,  kri¬ 
tisiert  später:  Die  7000-Tonnen-Raketen  tür  die 
Weltraumstation  bauen,  ist  das  gleiche,  als 
wolle  man  einen  Atombomber  aus  Teilen  eines 
Flugzeuges  des  Ersten  Weltkrieges  zusammen¬ 
setzen.  Bei  passender  Gelegenheit  kontert 
v.  Braun:  Kolumbus  hat  Amerika  auch  nicht  mit 
einem  Transozean-Flugzeug  entdeckt. 

Die  Eroberung  des  Mondes 

Fester  Boden  auf  der  Weltraumstation  er¬ 
möglicht  das  zweite  Unternehmen  für  die 


Raumfahrer:  den  Flug  zum  Mondl  Gott  sei 
Dank  gibt  es  für  das  Mondschiff  dort  oben 
keinen  Luftwiderstand  mehr  zu  überwinden. 
Wernher  v.  Braun  und  seine  Mitarbeiter  ent¬ 
werfen  sonderbare  Ungetüme  von  Raumfanr- 
zeugen.  Riesige,  last  plumpe  Treibstofltanks 
werden  um  ein  Stahlgerüst  montiert.  Genug 
Treibstoff  ist  das  A  und  O  jeder  Raumfahrt. 

Sie  steigen  senkrecht  von  der  Raumstation 
hoch  und  sollen  auf  ihren  langen  staksigen  Bei¬ 
nen  auf  dem  Mondboden  landen.  Bei  den 
Start-  und  Landemanövern  des  Mondschiffes 
werden  die  Anziehungskräfte  von  Sonne.  Erde 
und  Mond  genutzt.  An  384  000  Kilometer  Ent¬ 
fernung  sind  zu  überbrücken.  Die  Mondrakete 
startet  mit  einer  Geschwindigkeit,  die  größer 
sein  muß  als  die  Kreisbahngeschwindigkeit  der 
Weitraumstation.  Sie  liegt  hart  an  der  Grenze 
der  Fluchtgeschwindigkeit  und  bringt  das 
Monds chiff  auf  die  elliptische  Bahn.  Mit  ausrei¬ 
chendem  Brennstoff  versorgt  für  Rückflug  und 
Bremsmanöver  fliegt  das  Mondschiff  in  das 
große  Abenteuer  hinein.  Immer  leichter  wird 
das  Schiff,  da  unterwegs  mehrere  leere  Treib¬ 
stofftanks  abgeworfen  werden  konnten. 

Nach  vier  Tagen  messen  die  Raumfahrer  noch 
38  000  Kilometer  bis  zum  Mond  Jetzt  wird  die 
.neutrale  Linie*  erreicht,  auf  der  sich  die 
Schwerkraft  der  Erde  und  des  Mondes  auf- 
heben.  Der  Abflug  zum  Mond  kann  beginnen. 
Das  Mondschiff  wird  gedreht  und  fliegt  mit  dem 
Heck  auf  den  Mond  zu  Die  Raketentriebwerke 
sind  wieder  eingeschaltet  und  dienen  als 
Bremse:  andernfalls  würde  das  Sdiiff  mit  einer 
Geschwindigkeit  von  zehntausend  Kilometern 
in  der  Stunde  auf  der  Mondoberfläche  zerschel¬ 
len.  Fünf  Tage  hat  die  Reise  gedauert.  Nach 
der  Landung  der  Passagier-  und  Last¬ 
schiffe  wird  die  Mondbasis  mit  Werkstätten, 
Funkräumen,  Laboratorien  und  Wohneinrichtun¬ 
gen  in  eine  Schlucht  hiueingebauL  Dort  ist 
Schutz  vor  den  gefürchteten  Meteoritenein¬ 
schlägen.  Eine  sechswöchige  Expedition  bricht 
in  Spezialschleppern  der  Mondbasis  auf.  Das 
Ziel  ist  der  schon  aus  astronomischen  Beobach¬ 
tungen  von  der  Erde  her  bekannte  riesige 
Mondkrater  Harpalus.  Reich  ist  die  wissen¬ 
schaftliche  Beute  der  .Operation  Mond*.  Nach 
acht  Monaten  landen  die  Mondfahrer  wieder 
wohlbehalten  auf  der  Weltraumstation. 


Der  Mars  wird  erforscht 


Wenig  kennt  der  Mensch  vom  Mars.  Alle 
zwei  Jahre  glüht  er  rot  und  unheimlich  am 
Nachthimmel  auf.  Bedeutet  das  Krieg  oder  Un¬ 
heil,  so  fragen  die  Ägypter,  und  benennen  ihn 
nach  ihrem  Kriegsgott  Harmakhis.  Bei  den  Grie¬ 
chen  heißt  er  Ares,  bei  den  Römern  Mars.  Ein 
römischer  Wochentag  wird  nach  ihm  benannt: 
Martis  dies.  Dieser  Tag  soll  im  20.  Jahrhun¬ 
dert  mit  der  Ankunft  des  Menschen  auf  dem 
Mars  gekrönt  werden. 

Für'  das  Unternehmen  Mars,  das  Wernher 
v.  Braun  jetzt  beschäftigt,  haben  Kepler  und 
Newton  entscheidende  Vorarbeit  geleistet.  Kep¬ 
lers  Werk  aus  dem  Jahre  1609  .De  Motibus 
Stellae  Maris*  (Von  der  Bewegung  des  Mars) 
Ist  selbst  für  Galilei  zu  schwierig.  Bald  jedoch 
anerkennen  andere  große  Gelehrte  die  elemen¬ 
tare  Entdeckung  Keplers:  Die  Planeten,  also 
auch  der  Mars,  ziehen  eine  elliptische  Bahn  um 
die  Sonne. 

1886  zeichnete  Schiaparelli  die  erste  Mars- 
Karte.  Uber  Landschaft  und  Leben  auf  dem  ro¬ 
ten  Planeten  wird  wild  phantasiert.  Sogar  Ame¬ 
rika  gerät  nach  dem  Zweiten  Weltkrieg  nahezu 
aus  dem  Häuschen,  als  ein  Witzbold  die  In¬ 
vasion  des  Marsmenschen  in  die  Presse  lan¬ 
ciert  Erst  eine  Mars-Expedition  wird  die  Ge¬ 
heimnisse  dieses  Planeten  lüften  können. 

In  260  Tagen  zum  Mars 

Ehe  indes  die  Fahrt  zum  Mars  gewagt  wer¬ 
den  kann,  müssen  die  Astronomen  an  die 
Front.  Da  Mars  weiter  von  der  Sonne  entfernt 
ist  als  unsere  Erde,  hat  er  einen  anderen  Ka¬ 
lender  Mars  braucht  1,808  Erdenjahre  für  einen 
Sonnenumlauf.  687  Erdtage  sind  ein  Marsjahr. 
Jahrelang  sind  Tausende  von  Wissenschaftlern 
und  Technikern  an  den  Vorbereitungen  der 
Marsreise  beteiligt  Von  der  Weitraumstation 
aus,  wo  das  Fernraumschiff  .Mars*  montiert 
worden  ist  beginnt  wieder,  wie  bei  der  Mond¬ 
reise,  die  Fahrt  Das  Fernraumschiff  reist 
.bergan*,  von  der  Sonne  weg,  auf  einer  Halb¬ 
ellipse.  Genau  260  Tage  sind  für  die  Flugzeit 
bis  zum  Mars  errechnet.  Für  die  Landung  auf 
dem  Mars-Planeten  wird  ein  besonders  konstru¬ 
iertes  Landungsboot  und  ein  Gleitflugzeug  für 
die  im  Rundflug  um  den  Planeten  notwendige 
Beobachtung  mitgeführt 

Der  Flug  erfordert  vier  Hauptantriebsmanö¬ 
ver  für  das  Marsschiff: 

*  Abflug  aus  einer  Umlaufbahn  um  die 
Erde  in  die  Keplersche  Ellipse  hinein, 

*  Einfangen  durch  den  Mars  in  eine  Um¬ 
laufbahn  um  den  Planeten  mit  Hilfe  von 
Raketenbremsen, 

*  Abflug  aus  der  Marsumlaufbahn  auf  der 
Keplerschen  Ellipse, 

*  Einfangen  durch  die  Erde  in  eine  .Park¬ 
bahn*  um  die  Erde. 

Ist  das  Schilf  nach  dem  dritten  Manöver  zum 
künstlichen  Satelliten  des  Mars  geworden,  kann 
es  nahezu  unbeschränkt  auf  seiner  Bahn  blei¬ 
ben.  Die  Marsforscher  steigen  jetzt  in  das 
Landunqsboot  um,  das  wie  eine  geflügelte  Ra- 
kelenstufe,  wie  sie  bereits  von  der  Weltraum¬ 
station  zur  Erde  fliegen,  konstruiert  ist  Das 
Boot  ist  riesig  groß  und  schwer,  denn  es  muß 
für  die  .Wartezeit*  der  Expedition  allein  340 
Zentner  Sauerstoff.  Wasser  und  Nahrungsmit¬ 
tel  mitnehmen.  Hinzu  kommen  Spezialausrü¬ 
stungen  für  die  Forscher  zum  Schutz  gegen  die 
bittere  Kälte  des  Mar».  Aber  auch  Treibstoff 
muß  ausreichend  vorhanden  »ein,  damit  die 
Rückkehr  zur  .WelUaumstatlon  Erde*  garan¬ 


tiert  ist.  Wenn  von  Wartezeit  die  Rede  war, 
so  muß  man  sich  vergegenwärtigen,  daß  nach 
der  Ankunft  des  Marsschiffes  449  Tage  ver¬ 
gehen  müssen,  ehe  erneut  der  einzig  mögliche 
Zeitpunkt,  das  heißt  die  richtige  Stellung  des 
Mars  zur  Erde  für  den  Rückflug  erreicht  ist  In 
dieser  Zeit  können  also  die  Forschungsarbeiten 
ausgeführt  werden.  Mit  einem  Gewicht  von 
dreitausend  Zentnern  landet  das  Boot  auf  dem 
Mars.  Vorher  stand  der  Landeplatz  auf  Grund 
von  Beobachtungen  einer  .Kundschafterrakete" 
bereits  fest. 

Die  zwölf  Expeditionsleilnehmer  sind  zwar 
keine  Übermenschen,  aber  sie  müssen  den  höch¬ 
sten  körperlichen,  geistigen  und  seelischen  An¬ 
forderungen  gewachsen  sein.  Fällt  möglicher¬ 
weise  ein  Marsfahrer  wegen  Krankheit  oder 
Unfall  aus,  so  muß  ein  anderer  für  ihn  ein- 
springen,  sei  es  als  Pilot,  Funker,  Motorenfadi- 
mann  oder  sogar  als  Arzt.  Der  Marsfahrer  des 
Weltraumzeifaiters  ist  ein  Mensch,  der  sehr 
viel  können  und  leisten  muß. 

Camping  auf  dem  Mars 

Neun  Männer  der  Expeditionsmannschaft  be¬ 
treten  als  erste  Menschen  den  Mars.  Sie  stehen 
in  einer  sonnenbestrahllen  Wüste,  wie  im  ame¬ 
rikanischen  Südwesten  unter  einem  dunkel¬ 
blauen,  wolkenlosen  Himmel  Neun  Monate  ha¬ 
ben  sie  gegen  die  Schwerelosigkeit  kämpfen 
müssen,  Jetzt  meinen  sie,  statt  Blut  Blei  in  den 
Adern  zu  haben.  Zuerst  wird  das  pneumati¬ 
sche  Zelt  errichtet.  Es  Ist  wärmeisoliert  und 
mit  der  Standardatmosphäre  des  Weltraum¬ 
fahrers  von  40  Prozent  Sauerstoff  und  60  Pro¬ 
zent  Helium  gefüllt.  Endlich  können  die  un¬ 
bequemen  Raumanzüge  ausgezogen  werden 
Das  Leben  auf  dem  Mars  beginnt.  Mit  den 
Marsschieppem  erfolgen  erregende  Unterneh¬ 
mungen  in  einem  Umkreis  von  150  Kilometern 

Nach  mehr  als  einem  Jahr  auf  der  Mars- 
oberftäche  sind  die  Vorräte  der  Expedition 
nahezu  erschöpft,  und  der  Abflug  wird  vorbe¬ 
reitet.  Gründlich  konnten  Wetter,  Klima,  Ge¬ 
steine,  das  Pflanzenieben  und  jahreszeitliche 
Veränderungen  auf  anderen  Planeten  studiert 
werden.  Uber  vierhundert  Erdentage  betrug  der 
Aufenthalt,  dann  schlägt  die  Stunde  des  Ab¬ 
flugs.  Oben  hängt  das  mächtige  Fernraumschiff 
am  Marshimmel,  mit  dem  es  wieder  zurückgeht 
zur  Weltraumstation.  Vor  dem  Abflug  lassen 
die  Marsfahrer  noch  eine  interplanetarische 
Funkstation  zurück,  die  weitere  Meßergebnisse 
zur  Weltraumstation  hinunter  funken  kann. 

Dröhnend  zünden  die  Raketen  des  Marsschif¬ 
fes.  Nach  vier  Minuten  ist  Brennschluß  der  Ra¬ 
kete.  Der  Rückflug  hat  begonnen.  Es  beginnt 
der  hyperbolische  Fall  der  Rakete  hinein  in  das 
irdische  Schwerefeld  In  einer  Höhe  von  90  000 
Kilometern  über  dem  Mittelpunkt  der  Erde 
kreist  jetzt  das  Marsschiff,  um  Treibstoff  zu 
sparen.  Ein  Spezialentsatzschiff  von  der  Welt¬ 
raumstation  bringt  die  Expeditionsteilnehmer 
zum  Satellitenbahnhof  zurück.  Von  dort  steiqen 
sie  noch  einmal  um  in  eine  geflügelte  Passa¬ 
gier-Stufe  und  erreichen  im  Fluge  durch  die 
Landeellipse  nach  zweieinhalb  Jahren  wieder 
die  Erde. 

Literatur,  aber  exakt 

.J?6«?01  nSam  ,n)lt  dem  kannten  Raketen- 
scfmftsteller  Willy  Ley  schreibt  Wernher 

i“  "en'g»en  Jahren  diö  detaillierten 
Berichte  über  den  Bau  einer  .Station  im  Welt- 
raum  Die  Eroberung  des  Mondes*  und  .Die 
Erforschung  des  Mars*  nieder.  Die  Bücher  wer¬ 
den  zu  einem  Riesenerfolg.  (Sie  sind  in  deat- 


Spenden  für  Friedland-Hilfe 

Di  FrfedI.nd.HJ.fe. 

?kh  zu^Augabe  gemacht,  unsere  Aussiedler 
modern  Notwendigsten  zu  versorgen,  wenn  se 
in  Friedland  eintreffen.  Der  Bedarf  ist  nach  wie 
lor  aroB  Es  wird  gebeten.  Spenden  an  Leib- 

und  Schuhen  -  nur  gut  erhaltene  Sa- 
chen  bedeuten  wirklich  eine  Hilfe  an  die 
Laaerleitunq  des  Grenzdurchgangslagers  Fried- 
laifd  zu  schicken  Es  durfte  zweckmäßig  sein, 
wenn  Sammlungen  innerhalb  der  ortUAen 
Gruppen  durchqetührt  werden,  damit  die  Sachen 
dann  geschlossen  nach  Friedland  weiterge- 
schickt  werden  können.  Geldspenden  können  an 
die  Friedland-Hille  e.  V  (Friedland-Leme), 
Postscheckkonto  1165,  Postscheckamt  Köln,  oder 
auf  das  Konto  Nr.  70  480  bei  der  Kre.ssparkasse 
Göttingen  eingezahlt  werden.  Die  Spenden  kön¬ 
nen  von  der  Steuer  abgesetzt  werden. 

Lagerbelreuung  durch  CVJM 

hvp.  Die  karitative  Organisation  des  .Christ- 
liehen  Vereins  Junger  Mdnner'  verfugt  gegen¬ 
wärtig  über  92  hauptamtliche  Mitarbeiter,  Dam« 
betreut  der  Heimatlosen-Lagerdienst  des  CVJM 
223  000  Menschen  in  143  Flüchtlings-  und  Aus¬ 
siedlerlagern  der  Bundesrepublik  und  West- 
Berlins  Von  den  Betreuten  sind  37  000  heimat¬ 
lose  Ausländer.  Auf  jeden  CVJM-Mitarbciter 
des  Lagerdiensles  kommen  also  im  Durchschnitt 
2340  Lageibewohner. 

24000  nach  Mitteldeutschland 

hvp  Einer  amtlicherseits  noch  unbestätigten 
Meldung  der  Warschauer  Zeitung  .Zycle  War- 
szawy*  zufolge,  sind  im  Laufe  des  vergangenen 
Jahres  im  Zuge  der  Familienzusammenführung 
und  auf  Grund  der  Annahme  der  .DDR’-Staats- 
anqehörigkeit  insgesamt  24  000  Spätaussiedler 
aus  Polen  und  den  polnisch  verwalteten  deut¬ 
schen  Ostgebieten  in  Mitteldeutschland  einge- 
trotfen. 

„Touristenpunkte"  in  Ostpreußen 

Reisende  aus  der  Bundesrepublik 
sollen  Devisen  bringen 

Von  den  polnischen  Behörden  In  der  Allen- 
stelner  .Wojewodschaft*  werden  gegenwärtig 
Pläne  ausgearbeitet,  Ermland  und  Masuren  zum 
.Schwerpunkt*  des  westlichen  Touristenver¬ 
kehrs  auszubauen,  um  die  Devisenlage  zu  ver¬ 
bessern.  Insbesondere  die  masurischen  Seen 
sollen  für  den  Autenthalt  westlicher  Touristen 
an  erste  Stelle  gestellt  werden  Wie  aus  pol¬ 
nischen  Berichten  hervorgeht,  haben  .Touri- 
stenfunktionäre*  bereits  umfangreiche  Erhebun¬ 
gen  angestellt,  um  den  Bedarf  zum  Ausbau  der 
.Touristenpunkte*  zu  ermitteln  Es  wurde  vVr-'’ 
geschlagen,  eine  „gewisse  Primitivität"  zu  er¬ 
halten,  die  auf  .verwöhnte  Touristen*  ganz  be¬ 
sonders  .anreizend*  wirken  solle.  Zahlreiche  „ 
verfallene  und  beschädigte  ostpreußische 
Schlösser  ln  der  Aliensteiner  .Wojewodschaft", 
die  bisher  nicht  benutzt  wurden  oder  als  Ab¬ 
stellräume  dienten,  sollen  wieder  aulgebaut 
werden  und  als  .Touristen-Hotels*  Verwen¬ 
dung  finden.  Die  polnischen  Zentralbehörden  in 
Warschau  haben  die  Vorschläge  aus  Allenstein 
gutgeheißen  und  die  Zusage  gegeben,  daß  ein 
Großteil  der  von  den  westlichen  Touristen  wäh¬ 
rend  ihres  Urlaubs  in  Ermland  und  Masuren 
ausgegebenen  Devisen  dem  „Wojewodschafts- 
Nationalrat*  in  Allenstein  zwecks  .Verbesse¬ 
rung  der  allgemeinen  und  Wirtschafts-Lage* 
der  Aliensteiner  .Wojewodschaft*  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt  werden  soll.  Die  polnischen  Be¬ 
hörden  rechnen  insbesondere  mit  einem  starken 
Touristenverkehr  aus  der  Bundesrepublik  und 
anderen  europäischen  Staaten. 


scher  Übersetzung  im  S  Fischer-Verlag,  Frank¬ 
furt  erschienen  Die  beiden  erstgenannten 
Bände  sind  bereits  vergriffen.)  ln  packendem 
Stil  sind  die  kompliziertesten  Fragen  der 
Reise  zwischen  den  Sternen  dargestellt.  Farbtgo 
Illustrationen  zeigen  die  Landschaften  der 
Planeten  und  das  entsagungsreiche  Leben  der 
Hiramelsstürmer  Ist  das  alles  nur  Träumerei 
oder  Phantasie?  Keineswegs,  es  ist  exakte  Wis¬ 
senschaft,  populär  dargestellt.  Gelehrte,  aber 
auch  Hausfrauen  und  Kinder  In  den  USA  dnd 
anderen  Ländern  können  mit  Wernher  v.  Braun 
im  Geiste  nach  Mond  und  Mars  reisen.  Aus 
emer  verspotteten  Sekte  .Mondsüchtiger*  ent¬ 
steht  die  wissenschaftliche  Bewegung  und  Be¬ 
wegtheit  des  Erdgrenzmenschen. 

Neuer  Durchbruch 

Ihren  Neidern  konnten  Wernher  v.  Braun 
und  seine  Mitarbeiter  schon  1946  den  prakti¬ 
schen  Beweis  tut  die  Realisierungsmöglichkeit 
der  Weltraurapläne  qeben  Mitte  April  starren 
qewichtige  Herren  vom  Pentagon.  General  Elec- 
Aircraft  sowie  eine  Gruppe  aus¬ 
gesuchter  Journalisten  aus  respektvoller  und  si- 
oierer  Entfernung  auf  die  letzten  Abschußvor¬ 
bereitungen  an  der  V-2-Rampe  in  White  Sands. 
Kerzengerade  donnert  das  Geschoß  in  den  Him¬ 
mel  Amerikas.  80  —  90  —  (00  —  117  Kilo¬ 
meter  Höhe  melden  die  Lautsprecher.  Die 
der  Atmosphäre  ist  über- 

Piiic.il  ifn‘i  Man  kann  a,s0  mit  normalen 
FTussigkeitsraketen  ln  den  Weltraum  vorstoßea 
-  wir  haben  die  Nase  in  den  Weltraum  gesteckt, 

iSrboif1«fWun*en  sie  ntchl  mef,r  zurückziehen*, 
lächelt  Wellraumpionier  v  Braun.  Er  wird  einl- 
gen  Herren  vorgestellt.  Sie  betrachten  den 

!  r  nfnlMr  nachdenklich  und  beglück- 
unsihen  ihn  und  sich  zu  dem  Erfolg."  Das 

der  n?ArbUnlSpr°qramm  wird  kur7  darauf  von 
AU  «m  7?yerbu  zum  SpP‘pmber  1952  bewilligt. 
RakeJ?  »Mf  ?  1949  die  WAC-Corporal- 

KilomVr  2  MuckePa*  bis  auf  403 

Kilometer  bochsteigt,  staunen  sogar  die  Fach- 

Foitsetzung  lolflt 
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Die  schwersten  Härten  beseitigen! 

Ein  sozialpolitisches  Memorandum  des  neugebildeten  Einheitsverbandes 

der  Vertriebenen,  des  BdV 

Die  Hclmatvortrlebcnen  erwarten  von  diesem  Bundestag  die  Regelung  zahlreicher  Fra¬ 
gen,  die  bisher  noch  nicht  gelöst  worden  sind.  Zu  Ihnen  gehören  solche  von  entscheidender 
Bedeutung,  so  wie  etwa  die  der  Verabschiedung  eines  Schlußgesetzes  zum  Laslenaus- 
glelch,  aber  auch  solche,  die  an  sich  zwar  nicht  entscheidend  sind,  aber  doch  Härten  darslelien. 
Die  Heimatvertriebenen  wissen,  daß  in  der  ersten  Zelt  dieser  Legislaturperiode  die  Ge¬ 
setze,  die  eine  grundlegende  Neuordnung  bringen,  nicht  zu  erreichen  sind.  Um  so  mehr  er¬ 
warten  sie  vom  Bundestag,  daß  er  durch  gesetzgeberische  Maßnahmen  die  „kleineren"  Här¬ 
ten  beseitigt.  Die  FachaussdiUsse  der  Vertriebcnenverbände  haben  von  diesem  Gesichts¬ 
punkt  aus  Ihre  Arbeit  daher  daraul  abgestellt,  ein  Programm  lUr  die  nächsten  zwei  bis  drei 
Jahre  aulzustellen.  Der  neu  gebildete  Einheitsverband,  der  Bund  der  Vertriebenen  (BdV')  be¬ 
schädigte  sich  aut  seiner  letzten  Vorstandssitzung  mit  den  Anregungen  und  Vorschlägen  die¬ 
ser  Fachausschüsse.  Er  faßt  die  Forderungen  In  einem  Memorandum  zusammen  und  erhob  die¬ 
ses  zum  Programm  des  Bundes  der  Vertriebenen.  Das  Memorandum  hat  den  folgenden  Wort¬ 
laut: 


lungsprogrammes  unter  verstärkter  Einbe¬ 
ziehung  des  landwirtschaftlichen  Grundstück¬ 
marktes  (Vorfinanzierung!),  des  Landbesitzes 
der  öffentlichen  Hand  und  der  Moor-  und  Od- 
ländereicn, 

d)  Berücksichtigung  der  Vertriebenen  und 


ein  junger  Mensch  sich  auf  einer  solchen  Reise 
durch  kommunistische  Parolen  beeindrucken 
läßt,  dann  ist  das  seine  eigene  Sache,  und  er 
soll  sich  selbst  damit  auseinandersetzen.  Eine 
derart  eindeutige  Propaganda  gehört  aber  nicht 
in  eine  deutsche  Bildungsanstalt!  Ich  kann  mir 


Flüchtlinge  bei  Verteilung  des  neuanfallenden  nicht  vorstellen,  daß  ein  polnischer  Student  nach 
Siedlungslandes  den  Vorschriften  des  §  3ü  einer  Besuchsreise  in  Deutschland  einen  ent- 
BVFG  entsprechend,  sprechenden  Vortrag  halten  könnte,  ohne  einen 

c)  Sicherung  der  Vollllnanzlerunq  jedes  SluTm  der  Entrüstung  hervorzurufen.  Was  wer- 

neuen  Eingliederungsfalles  und  Maßnahmen  zur 


Konsolidierung  der  bereits  angesetzten  Flücht¬ 
lingssiedler  (ergänzende  Finanzierung  und  Um¬ 
schuldung), 

f)  Maßnahmen  zur  Erleichterung  der  Arbeit 
der  Siedlerfrauen,  zur  Förderung  der  landwirt¬ 
schaftlichen  Ausbildung  nachgeborener  Kinder 
von  Flüchtlingsbauern  und  zur  Alterssiche¬ 
rung  nicht  mehr  siedlungsiähiger  vertriebener 
und  geflüchteter  Landwirte, 

g)  Wesentliche  Verstärkung  des  Siedlerbera- 
tungs-  und  Belreuungsdienstes  und 


den  sich  die  Deutschen  noch  alles  an  intellek¬ 
tuell-freischwebender  Akrobatik  bieten  lassen: 
F.  Br.,  Friedrichsgabe,  Bezirk  Hamburg 


Wie  von  lauter  Silberglöckdten 

Eine  7 8jährige  Leserin,  die  jetzt  in  Trier 
lebt,  schreibt  uns: 

-Ich  lese  im  Ostpreußenblatt  den  Artikel 
.Winterliches  Meer',  und  da  fällt  mir  ein  Er¬ 
lebnis  aus  meiner  Jugend  ein. 

Ich  bin  in  Cranz  geboren  und  liebe  die  Ost- 


1.  Das  dringendste  Anliegen  Ist  weiterhin  der  der  größten  Sorgen.  Die  berufsqerechte  Ein- 

Lastenausglelcb.  Um  eine  Beschleuni-  gliederung  der  vertriebenen  und  geflüchteten  R  j  ,  j  Rnndncm»  im  i>  ,i, uauiucui  er  uieimy  janre  ciorc  ais  i-enrer  ge- 

gung  der  Leistungen  zu  erreichen,  wird  vor  Bauern  Ist  eine  staatspolitische  Notwendigkeit:  .  9' „ln??!,9  L  „a  wirkt  hat.  Nach  seinem  Tod  lebte  ich  mit  mei- 


h)  Vorlage  eines  Berichtes  der  Bundesregie-  se®.*!e*ir'  ^ein  .Yate,r  isl  {?*  pranz  begraben, 
_ _ d.._ j _ • _ _ i  u.._a.. _ .  D.i,.,,.  nachdem  er  dreißig  Jahre  dort  als  Lehrer  ge- 


allem  eine  Vorlinanzierung  großen  Stils  für 
notwendig  gehalten.  Vom  BdV  wird  der  Bun¬ 
desregierung  deshalb  empfohlen,  sowohl  jene 
Vorllnanzlerungsmöglichkeiten  zu  prülcn,  die 
dem  Ausgleichsfonds  zusätzlich  Bargeld  zuiüh 


| j '  |  n t  jlL  ” „  VT  , "  Äi ,,,,  ' ,  * *  des  Grünen  Planes  über  den  Stand  der  Eln- 

sle  liegt  gleichermaßen  Im  Interesse  des  ein-  ... 


heimischen  wie  des  vertriebenen  landwlrt 
schädlichen  Berufsstandes. 

An  der  Aufgabe  und  an  den  gegebenen  Mög¬ 
lichkeiten  gemessen,  kann  das  in  mehr  als  zehn 
ren,  als  auch  jene,  durch  die  man  den  Geschä-  Nachkriegsjahren  erzielte  Eingliederungsergeb- 

digten  Zertifikate  zur  Verfügung  stellen  kann,  nis  mit  rund  30000  Voll-  und  70  000  Neben- 

Drelzehn  Jahre  nach  der  Vertreibung  haben  erwerbsstellen  nicht  befriedigen,  zumal  es  sich  solidierung  der  von  Heimatver 

die  Vertriebenen  ein  Anrecht  auf  Auszahlung  auch  hier  in  der  Mehrzahl  um  noch  nicht  abge-  triebe  nen  gegründeten  Untern  eh-  . . . . . . 

der  Ausgleichsleistungen.  schlosserte  Eingliederungen  im  Sinne  des  Pa-  m  u  n  g  e  n  vordringlich.  Hierzu  ist  eine  weit-  Klang  nach  zur  See.  Dort  sali  ich  eine  un- 

2.  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  trotz  der  Achten  ragraphen  13  BVFG  handelt.  Mehr  als  hundert-  sichtige  Kreditpolitik  und  eine  Steuerpolitik,  die  glaubliche  Herrlichkeit.  Bis  zur  Brandung  war 

Novelle  zum  LAG  das  Lastenausgleichsrecht  tausend  siedlungswillige  Bauern  warten  aber  auf  die  Förderung^der  Eigenkapitalbildung  ab-  das  Wasser  mit  ganz  dünnen,  klaren  Eisblatt¬ 


gliederung,  die  wirtschaftliche  Lage  der 
Flüchtlingsbauern  und  die  Eingliederungspla- 
nung  für  das  darauffolgende  Haushaltsjahr  bis 
zum  15.  Februar  jedes  Jahres. 

9.  Tm  Sinne  der  von  der  Bundesregierung  pro¬ 
klamierten  MittelstandspolRik  ist  die  Kön¬ 


ner  Mutter  in  Königsberg.  Am  5.  Januar  1907 
fuhr  ich  nach  Cranz,  um  das  Grab  meines  Va¬ 
ters  zu  seinem  Geburtstag  zu  schmücken.  Ich 
stand  auf  dem  von  Fichten  und  Tannen  bewach¬ 
senen  Hügel  des  Friedhofes  und  freute  mich 
über  die  Sonne  und  den  glitzernden  Schnee. 
Plötzlich  höre  ich  von  fern  ein  zartes,  süßes 
Klingen  wie  von  lauter  Silberglöckchen.  Ich 
konnte  es  mir  nicht  erklären  und  ging  dem 


nach  zahlreiche  Unzulänglichkeiten  aufweist,  immer  noch  auf  eine  ihrer  Berufsausbildung 
Die  Vertriebenen  erwarten  daher  vom  Gesetz-  entsprechenden  Eingliederung  In  die  westdeut- 
geber  eine  Regelung,  die  den  Grundsätzen  ent-  sehe  Landwirtschaft,  zu  denen  laufend  der 
spricht,  die  man  bei  anderen  Geschädigten-  Zustrom  von  Flüchtlingsbauern  aus  der  So¬ 
gruppen  anwendet.  Um  jedoch  die  empfindlich-  wjetzone  Deutschlands  sowie  von  bäuerlichen 
sten  Härten  vor  allem  auf  dem  Gebiet  der  Aussiedlem  hinzukommt. 


gestellt  ist,  erforderlich.  Außerdem  erwarten  chen  bedeckt,  die  in  der  Sonne  blitzten  wie  ge- 
die  Vertriebenen-Unternehmer  die  Mobilisation  schliffene  Kristalle.  Von  dem  bewegten  Wasser 
ihrer  Hauptentschädigungsansprüche  aus  dem  darunter  wurden  sie  zum  Land  hingeschoben, 
Lastenausgleich.  und  dort  zersprangen  sie.  Das  war  der  klir- 

10.  Die  Eingliederung  der  Unselb-  tende,  zarte  Glockenton.  Ich  konnte  mich  von 
ständigen,  insbesondere  der  älteren  Ange-  dieser  Zauberwelt  kaum  trennen. 


Zweimal  Geburtstag 


Kriegsschadenrente  auszugleachen,  wird  zu-  Die  Bewältigung  der  hierin  liegenden  Auf-  stellten  erweist  sich  als  sehr  schwierig.  Eine  Dann  lallt  mir  noch  ein  Kindheitserlebnis 
nächst  die  Verabschiedung  einer  9.  geben  erscheint  mit  den  bislang  angewandten  Änderung  ist  nur  bei  Maßnahmen  zu  erwar-  ein.  Es  war  November.  Mein  Vater  wurde  von 
Novelle  zum  LAG  erwartet,  in  der  es  ins-  Methoden  der  Agrar-  und  besonders  Siedlungs-  ten,  die  einen  Anreiz  zur  Beschäftigung  älterer  seinen  Schülern  zum  Strand  gerufen,  weil  ein 
besondere  um  folgende  Anliegen  geht:  Politik  nicht  möglich.  Der  Bund  der  Vertriebe-  Angestellter  bieten.  ungeheurer  Sturm  wütete.  Ich  ging  mit.  Mein 

a)  eine  Erhöhung  der  Unterhaltshilfesätze,  nen  erwartet  deshalb  von  der  Bundesregierung  11,  Bei  der  Ausbildungsförderung  lieber  Vater  mußte  mich  halten,  so  schwer  war 

b)  die  Möglichkeit  des  Hineinwachsens  In  die  unter  Beteiligung  der  Berufsvertretung  der  der  Vertriebenen-Jugend  sind  Man-  der  Sturm,  Schiffsglocken,  Gartentüren  und 
Unterhaltshille  für  ehemals  Selbständige  der  vertriebenen  und  geflüchteten  Bauern  um-  gel  vorhanden.  Das  sogenannte  Honnefer  Mo-  Hühnerställe  wurden  von  dem  Sturm  an  Land 
Jahrgänge  !893  und  jünger,  c)  eine  Verbesse-  gehend  die  Entwicklung  eines  die  laufende  Le-  dell  zur  Studienförderung  schließt  von  den  Sti-  geschwemmt.  In  unserer  Nähe  stand  das  kleine 
rung  der  Verrechnungsbestimmungen  zwischen  gislaturperiode  umfassenden  Einglioderungs-  pendien  Personen  aus,  die  Ausbildungshilfe  aus  Armenhaus,  in  dem  nur  ein  einziger  Mann 
Unterbaltshllfe  und  sonstigen  Einkünften,  planes,  in  dem  vor  allem  sichergestellt  werden  dem  Lastenausgleichsfonds  erhalten  oder  erhal-  wohnte.  An  diesem  Tag  flogen  ihm  Steine  und 
d)  eine  Verbesserung  der  Anrechnungsbestim-  a)  die  jährliche  Bereitstellung  von  Bundes-  len  könnten.  Im  Hinblick  darauf,  daß  die  För-  Dachziegel  ins  Bett,  als  er  sdilief.  Er  erwachte 

mungen  zwischen  Unterhaltshille  und  Haupt-  haushaltsmiltein  lm  gleichen  Umfang  wie  die  derungsbesUmmungen  des  Honnefer  Programms  davon  und  schrie:  „Nu  Schmiele  mi  de  vermale- 

entschädigung.  ,m  Grünen  Plan  jeweils  eingesetzten  Mittel  zur  wesentlich  günstiger  sind,  und  die  Vertriebe-  d<?ite  Jungs  schon  Steine  in  t  Bett!“ 

3.  Es  ist  festzustellen,  daß  sechs  Jahre  nach  Verbesserung  der  Agrarstruktur  (mindestens  nenjugend  hierdurch  erheblich  benachteiligt  ist,  H.  E. 

Verabschiedung  des  Festatellungsgesetzes  noch  Jedoch  500  Millionen  DM, pro  Jahr),  ist  die  Beseitigung  der  Benachteiligung  uner- 

nlcht  einmal  zwanzig  Prozent  der  HauptenUchä-  b)  Verteilung  der  Bundesmittel  zum  Zwecke  läßlich. 

digunqsberechtigten  lm  Besitze  eines  Fest-  einer  planmäßigen  Vorbereitung  der  Eingliede-  12.  Zum  Zwecke  der  Räumung  von  Ba¬ 
stei!  ungsbescheides  oder  Teil-  rungsmaßnahmen  und  verbindliche  Zusage  der  racken  und  Notunterkünften  ist 
feststellungsbescheides  sind.  Ohne  Auszahlung  an  die  Länder  ebenso  wie  beim  eine  Überprüfung  der  Wohnungsbaupolitik  er- 
Feststellungsbescheid  Ist  aber  weder  die  Aus-  Wohnungsbau  bis  t.  Dezember  des  dem  Rech-  forderlich.  Es  ist  dabei  die  Auffassung  des  BdV, 

Zahlung  der  Hauptentschädigung,  noch  die  end-  nungsjahr  vorausgellenden  Jahres,  daß  der  in  diesem  Bereich  bestehende  Notstand 

gültige  Einweisung  in  eine  Entsdiädigungsrente  c)  auf  der  Grundlage  dieser  finanziellen  Sl-  nur  mit  entsprechenden  Maßnahmen  beseitigt 
wie  auch  eine  Verrechnung  zwischen  Aufbau-  cherung  Aufstellung  eines  vierjährigen  Sied-  werden  kann. 
dariehen  und  Hauptentschädigung  möglich. 

Deshalb  wird  eine  Beschleunigung  der  Sdia- 
densleststellung  für  unerläßlich  gehalten.  Zu¬ 
gleich  wird  aul  den  beschleunigten  Erlaß  der 
Rechtsverordnung  Über  die  Umrechnungskurse 
Wert  gelegt. 

4.  Es  hat  sich  ferner  Gezeigt,  daß  das  BVFG 
für  die  Anliegen  der  Aussiedler  unzulänglich 
ist  Für  die  Eingliederung  dieses  Personenkrei- 
ses  ist  deshalb  eine  Ergänzung  des  Gesetzes 
um  gleädie  Bestimmungen  angebracht,  wie  sie 
für  Spätheimkehrer  gelten. 

Insbesondere  handelt  es  sich  um  a)  bevor¬ 
zugte  angemessene  Wohnraumversorgung, 
b)  bevorzugte  Unterbringung  lm  öffent¬ 
lichen  Dienst,  c)  Wiederholungsrecht  bei  Prü- 


Briefe  a n  Das  Oflprcu ju’nPlflH 


geltende  Vorschriften.  Es  erscheint  menschlich 
unbr  ”ngt  geboten,  diejenigen  Vertriebenen, 


Kommunistische  Piopaganda? 

„Das  Leben  des  Menschen  im  heutigen  Po- 

i.coen  men..,  c,  vv.eoerno.ungsrea..  ne.  rnj-  ,e„.  s0  lautete  der  TUe,  eines  Vortrags  im  In- 

ungen,  d)  Arbeitslosengeld  für  die  Aussied-  smut  für  Umweltforschung  der  Hamburger  Uni- 
Je,  aller  Vertreibungsgeb  eie  e)  Krankenyer-  vcrsiU(  an  dem  id,  nebe*  mehreren  L^ndsleu. 
sorgung  entsprechend  der  für  Kriegsbeschädigte  ,en  fl,s  Gast  (e|lnahm  Der 

Vortragende  war  ein 

S/n— „„4.— Iflnn  Da  AN^ialnl  mansrhllH,  , 

stud.  phil.  Wolfgang  Jakubzik,  der  aus  Sensburg 
stammt  und  dessen  Familie  mir  von  früher  her 
bekannt  ist.  J.  war,  wie  er  eingangs  sagte,  auf 
Herrschaft  leben  mußten,  nach  Iber  Ankunft  In  Einladung  des  Polnischen  Sludentenbundes  und 
der  Bundesrepublik  besondere  Fürsorge  zuteil  |n  halbofftziellem  Auftrag  der  Hamburger  Uni- 
werden  zu  lassen.  versität  (auch  mit  geldlicher  Unterstützung)  nach 

5.  Gelegentlich  der  „Aussiedleir'-Novelle  zum  polen  und  in  unsere  Heimat  gefahren,  um  dort 
BVFG  sollte  man  auch  jene  Vertriebenengesetz-  dje  sozialpädagogischen  Einrichtungen  zu  stu- 
Probleme  erneut  überprüfen,  die  bei  Verab-  d(eren.  Er  zeigte  Lichtbilder  aus  dem  heutigen 
schiodung  der  2.  BVFG-Novelle  ungelöst  blie-  Polen,  unter  anderem  vom  Wiederaufbau  War¬ 
ben.  Hierher  gehört  zum  Beispiel  die  Gleichstel-  schaus. 

lung  der  „einem  Sowjetzonenflüchtling  gleich-  wir  haben  oft  betont,  daß  wir  nichts  gegen 
gestellten  Personen"  (Paragraph  4)  mit  den  So-  den  polnischen  Menschen  haben  und  wir  gönnen 
wjetzonenilüchtlingen  (Paragraph  3  sowie  die  den  polen  ihre  Errungenschaften  gern  und  wün- 
Neuregelung  des  Notaufnahme-  sehen  ihnen,  daß  sie  weiter  auf  diesem  Wege 
Verfahrens.  Unbedingt  wird  während  der  fortschreiten. 

dritten  Legislaturperiode  auch  das  Stichtagpro-  Kritisch  wurde  es,  als  J.  von  unserer  Heimat 
blem  erneut  aufgegriffen  werden  müssen.  sprach  und  zwei  Bilder  aus  Masuren  zeigte.  Er 

6.  Die  Rentenreform  hat  für  die  Ver-  sprach  dabei  u.  a.  von  „Olsztyn*.  Als  er  durch 
trlebenen  nicht  alle  Härten  beseitigt.  Die  Be-  Zuruf  aus  dem  Zuhörerkreis  darauf  aufmerk- 
stimmungen  über  die  Berücksichtigung!  der  chao-  sam  gemacht  wurde,  daß  es  sich  um  unsere  deut¬ 
tischen  Zeit  sind  noch  nicht  vollständig  und  die  sehe  Stadt  Allenstein  handele,  gab  er  zur  Ant- 


Zu  unserer  Veröllentlichung  .Zweimal  Ge¬ 
burtstag’  von  Fedy  Groß  über  Johanna  Wolll 
in  Folge  4  vom  25.  Januar  schreibt  uns  Frau 
H.  W.,  die  jetzt  in  Hannover  wohnt;  .  . 

Der  Hauptgrund  für  die  verspätete  Anmeldung 
eines  neuen  Erdenbürgers  war,  die  Zurückstel¬ 
lung  der  Schulpflicht  um  ein  Jahr  zu  erreichen. 
Die  Schwester  meiner  Mutter  feierte  am  4.  Ja¬ 
nuar  Geburtstag  und  sagte  mir  auch  einmal,  in 
Wirklichkeit  wäre  sie  bereits  im  Dezember  ge¬ 
boren.  Vor  allem  schwächere  Kinder  sollten  vor 
den  Strapazen  weiter  Schulwege  noch  geschützt 
werden. 

Der  „Weg  nach  Ragnit“  In  der  gleichen  Aus¬ 
gabe  war  für  mich  auch  von  großem  Interesse. 
Als  geborene  Tilsiterin  bin  ich  mit  meiner  Mut¬ 
ter  im  gleichen  Alter  wie  das  Hanneken  diesen 
— —  Weg  zu  einem  Geburtstag  gegangen.  Damals 

ging  man  noch  gern  zu  Fuß,  auch  wenn  man  ein 
Fuhrwerk  besaß.  Meine  Mutter  erzählte,  daß 
Akzent.  Es  versteht  sich,  daß  J.  seine  dargebo-  Großmutter  sogar  aus  der  Gegend  von  Szillen 
tenen  Geschichtskenntnisse  derselben  Quelle  etwa  zwanzig  Kilometer  nach  Tilsit  zum  Markt 
entnahm.  Nur  eine  gelehrtenhafte  Weltfremd-  zu  Fuß  ging,  wenn  die  Pferde  in  der  Erntezeit 
heit  konnte  nicht  merken,  daß  es  sich  hier  um  geschont  werden  sollten.  Bei  einem  solchen  Gang 
einen  gutgeschulten  Propagandisten  des  kom-  entdeckte  Großmutter  einmal  in  Tilsit  auf  dein 
munisten  Sozialismus  handelt.  Markt  das  erste  glasierte  Eßgeschirr  mit  buntem 

Es  muß  einmal  mit  aller  Eindringlichkeit  ge-  Muster.  Es  gefiel  Ihr  so  gut,  daß  sie  es  kaufte 
fragt  werden,  wie  es  möglich  ist,  daß  eine  deut-  und  die  Last  den  weiten  Weg  nach  Hause 
sehe  Universität  ihre  Räume  und  ihre  Vorlesun-  schleppte.  Ein  paar  hundert  Meter  vor  ihrem 
gen  dazu  hergibt,  kommunistische  Propaganda  Hof  wollte  sie  den  Weg  abkürzen  und  kletterte 
zu  treiben!  Schließlich  werden  die  Universitäten  durch  einen  Weidezaun.  Dabei  ging  dann  das 
ja  mit  unseren  Steuergeldern  erhaltenl  Wenn  ganze  Geschirr  in  Scherbenl 

dhre  Leistungen  steigern  sich  ständig 


Früher  war  Mari¬ 
anne  etwas  zerfah¬ 
ren  In  der  Schule. 
Seit  einem  Jahr  sind 
ihre  Leistungen  viel 
besser  geworden  und 
steigern  sich  ständig. 
Seit  jenem  Tag  nimmt 
sie  nämlich  regel¬ 
mäßig  Energlut. 


Vorschriften  hinsichtlich  der  ehemals  Selbstän¬ 
digen  so  lückenhaft,  daß  mehr  als  die  Hälfte 
der  in  Betracht  kommenden  Personen  hierbei 
mutmaßlich  eine  empfindliche  Einbuße  erleidet 
Eine  Novellierung  dieser  Bestimmunoen  der 


wort:  „Erstens  bin  ich  Realist  und  die  Stadt 
heißt  jetzt  wirklich  so.  Zweitens  bin  ich  Katho¬ 
lik  und  im  Päpstlichen  Jahrbuch  1958  sind  ja 
diese  Ortsnamen  in  Ostpreußen  auch  mit  den 
jetzigen  polnischen  Namen  bezeichnet  worden, 


Sozialreformgesetze  ist  deshalb  notwendig,  das  ist  für  mich  ausschlaggebend.  Zum  dritten 

Ferner  sollte  die  Möglichkeit,  den  in  der  Hel-  will  ich  dafür  auch  nicht  kämpfen.“ 
mal  verbliebenen  Landsleuten  seitens  der  Bun-  Hierzu  ist  zu  sagen,  daß  auf  Grund  der  Be- 
desregierung  Renten  zu  zahlen,  ernsthaft  erwo-  anstandungen  inzwischen  das  Päpstliche  Jahr¬ 
gen  werden.  buch  entsprechend  berichtigt  worden  ist.  Außer- 

7.  lm  Zusammenhang  mit  der  Umstellung  des  dem  stammt  J.  meines  Wissens  aus  einer  evan- 
Rentensysteras  haben  sich  Abänderungen  gelischen  Familie,  und  so  ist  auch  das  zweite 
im  Fremdrentengesetz  als  notwendig  Argument  zumindest  fragwürdig.  Daß  er  nicht 
herausgestellt.  Darüber  hinaus  ist  es  geboten,  für  die  deutsche  Heimat  kämpfen  will,  obwohl 
auch  andere  grundsätzliche  Fragen  zu  überprü-  er  selbst  Ostpreuße  ist,  das  ist  seine  eigene 
fen.  Hierzu  gehören  insbesondere  Währungs-  Sache,  obwohl  ich  es,  wie  wohl  alle  anderen 
Umrechnungsprobleme  und  Fragen  bezüglich  Landsleute  auch,  nicht  begreifen  kann,  daß  ein 
jener  Vertreibungsgebiete,  in  denen  Sozial-  Deutscher  so  denkt. 

Versicherungen  erst  später  als  in  Deutschland  Der  gesamte  Vortrag,  In  dem  J.  nur  die  posi- 
eingeführt  wurden  oder  gar  nicht  bestanden,  tiven  Leistungen  des  heutigen  „sozialistischen* 
Es  wird  für  richtig  gehalten,  jeden  auslands-  Polen  heraushob  und  die  uns  allen  bekannten 
deutschen  Vertriebenen  so  zu  behandeln,  als  Schattenseiten  sowohl  im  heutigen  Polen  als 
hätte  er  sein  Arbeitsleben  im  Deutschen  Reich  auch  in  unserer  Heimat  verschwieg,  trug  eine 
verbracht.  eindeutig  kommunistisch-dialektische  Tendenz. 

8.  Das  Schicksal  des  ostdeut-  Sogar  die  Vokabeln,  Redewendungen  und  Satz- 
scheu  Bauerntums  bleibt  weiterhin  eine  Stellungen  hatten  c.en  bekannten  dialektischen 


vfls,  abgespannt  und  überarbeitet  waren.  Nach  weni¬ 
gen  Wochen  merken  Sic  bereits,  daß  alles  viel  besser 
und  leichter  klappt.  Sie  oder  Ihre  Kinder  sind  nicht 
mehr  so  abgespannt,  nicht  mehr  so  nervös. 

Versäumen  Sie  nichts 

Was  Sie  heute  versäumen,  ist  vielleicht  für  Immer 
versäumt.  Darum  fassen  Sie  Ihren  Entschluß  noch 
heute,  jetzt  gleidi,  in  dieser  Stunde. 

Schicken  Sie  kein  Geldl 

Sie  erhalten  die  erste  Original-Padcung  Energlut- 
Gehirn-Direkt-Nahrung  auf  Probe.  Sie  können  damit 
einen  Versuch  auf  unsere  Kosten  machen  und  auch 
die  angebrochene  Packung  bis  zum  12.  Tag  zurüdc- 
schidccn.  Wenn  Sie  zufrieden  sind,  das  Energlut  be¬ 
halten  wollen,  überweisen  Sie  einfach  den  Betrag. 
Falls  Sie  den  Gutschein  nicht  ausschneiden  können, 
genügt  eine  Postkarte  an 

ENERGLUT,  Abt.  311  SW,  Hamburg  t,  Postlach. 


GUTSCHEIN 


Seit  Marianne  regelmäßig  Energlut  nimmt,  sind  ihre 
Leistungen  immer  besser  geworden. 

Sie  schläft  auch  ruhiger.  Und  ist  innerlich  ausge¬ 
glichener  geworden.  Sobald  die  letzten  Rechtschreib¬ 
fehler  beseitigt  sind,  darf  sie  sich  wieder  mehr  ihrer 
Musikstunde  mit  der  Ziehharmonika  widmen. 

Und  Sie?  Und  Ihre  Kinder? 

Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung  gibt  Ihnen  jetzt 
die  Möglichkeit,  Ihren  Kindern  zu  helfen.  Lernen  Sie 
aus  der  obigen  Geschichte,  die  wir  ihnen  extra  nur 
als  Beispiel  erz&hlt  haben!  Viele  tausend  Eltern  haben 
w  genau  so  gemacht.  Aber  auch  Erwachsene,  die  ner- 


Sie  erhalten  die  erste  Packung  Energlut- 
Gohirn-Direkt-Nahrung  auf  Probe. 

O  fö»  Kinder  «InfocS  Original -Packung  OM  10,50 
Q  für  Ifwochient  Origioal-Pockng  OM  11.10 
„aitre**  verstärkt 

Sie  können  also  ertt  einen  Vertu  dt  madten  und 
auch  die  anqebrodtene  Packung  bis  rum  12. 
Tag  wieder  zurücktdtidten.  Wenn  Sie  zufrieden 
lind,  die  Podtung  behalten  wollen,  uberweiten 
Sie  einfodi  den  Betrag. 

An  I N  IRC  UT,  Abt  *11  SW 
_ Homburg  I,  Postfach _ 
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Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  9  /  Folge  10 


Landsleute, 

die  jetzt  aus  Ostpreußen  kamen 

Am  30.  li.  1957  kamen  mit  dem  170.  Aussiedier- 
transport  126  Landsleute  aus  den  polnisch  verwalte¬ 
ten  deutschen  Ostgebieten  in  das  Bundesgebiet.  Es 
stammen  aus  dem  Heimatkreis:  Allenstein-Stadt  5. 
Allenstein-Land  18.  Braunsberg  7.  Goldap  4,  Hcils- 
berg  l.  Johannisburg  9.  Lötzen  2.  Mohrungen  2.  Nel- 
denburg  2.  Ortelsburg  16.  Rastenburg  6.  Rößel  9. 
Sensburg  30.  Tllsit-Ragnit  7.  Treuburg  8. 

Vom  1.  bis  10.  12.  1957  kamen  22  Landsleute  aus 
den  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostgebieten  in 
das  Bundesgebiet.  Es  stammen  aus  dem  Helmat¬ 
kreis:  Allenstein-Stadt  2.  Allenstein-Land  1.  Johan¬ 
nisburg  2.  Pr.-Eylau  1.  Rastenburg  1.  Rößel  3.  Sens¬ 
burg  9.  THsit-Ragmit  1.  Treuburg  2. 

Am  3.  12.  1957  kamen  mit  dem  171.  Airssl  ediert  ran  s- 
port  106  Landsleute  aus  den  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten  ln  das  Bundesgebiet.  Es 
stammen  aus  dem  Heimatkreis:  Allenstein-Land  11. 
Bartenstein  3.  Königsberg  4.  Gumbinnen  4.  Lötzen  2, 
Lvck  1.  Mohrungen  4.  Neidenburg  13.  Osterode  33, 
Rößel  3.  Sensburg  20.  Treuburg  8. 

Am  4.  12.  1957  kamen  mit  dem  172.  Aussiedlertrans¬ 
port  21  Landsleute  aus  den  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten  in  das  Bundesgebiet.  Es  stam¬ 
men  aus  dem  Heimatkreis:  Lyck  6.  Ortelsburg  1. 
Osterode  6.  Pr.-Eylau  4.  Sensburg  4. 

Am  5.  12.  1957  kamen  mit  dem  173.  Aussiedlertrans- 
port  89  Landsleute  aus  den  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten  ln  das  Bundesgebiet.  Es  stam¬ 
men  aus  dem  Heimatkreis:  Goldap  5.  Gumbinnen  1. 
Johannisburg  4.  Königsberg-Land  3.  Lötzcn  27. 
Lyck  2.  Mohrungen  4.  Ortelsburg  1.  Osterode  4.  Ra¬ 
stenburg  26.  Rößel  2.  Sensburg  10. 

Am  7.  12.  1957  kamen  mit  dem  174.  Aussiedlertrans¬ 
port  111  Landsleute  aus  den  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten  ln  das  Bundesgebiet.  Es  stam¬ 
men  aus  dem  Heimafckrels:  Allenstein-Stadt  2.  Allen- 
steln-Land  17.  Ebenrode  3,  Heiligenbeil  1,  Johannis¬ 
burg  13.  Königsberg  7.  Lötzen  12,  Lyck  11.  Mohrun¬ 
gen  1.  Ortelsburg  30.  Sensburg  13.  Treuburg  1. 

Am  10.  12.  1957  kamen  mit  dem  175.  Aussiedlertrans¬ 
port  97  Landsleute  aus  dem  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten  in  das  Bundesgebiet.  Es  stam¬ 
men  aus  dem  Heimatkreis:  Allenstein-Stadt  3.  Allen¬ 
ste  ln -Land  27.  Angerburg  3.  Gerdauen  1.  Heiltgen- 
bell  2.  Hellsborg  1.  Insterburg  4.  Johannisburg  4, 
Labia-u  2.  Lötzen  4,  Lyck  2.  Memel  5.  Neidenburg  10. 
Osterode  20.  Pr.-Holland  3.  Sensburg  2.  Treuburg  1. 

Am  11.  12.  1957  kamen  mit  dem  176.  Aussiedler trans- 
port  48  Landsleute  aus  den  polnisch  verwalteten 
deutschen  Ostgebieten  ln  das  Bundesgebiet.  Es  stam¬ 
men  aus  dem  Heimatkreis:  Allenstein-Land  2.  Bar¬ 
tenstein  3.  Ebenrode  2.  Gerdauen  5.  Gumbinnen  2, 
Heilsberg  3.  Mohrungen  8.  Pr.-Eylau  9.  Pr.-Holland  1. 
Rastenburg  6.  Ttlslt-Ragnlt  7. 

Vom  21.  bis  31.  12.  1957  kamen  als  Einzel  reisende 
6  Landsleute  aus  den  polnisch  verwalteten  deutschen 
Ostgebieten  ln  das  Bundesgebiet.  Es  stammen  aus 
dem  Heimatkreis:  Allenstein-Land  1.  Lyck  5. 


„Kamerad,  idi  rufe  dldj!" 


„Feldwache  Goldap*.  Am  Sonnabend, 
8.  März,  ab  18  Uhr.  werden  »Ich  ehemalige  Ange¬ 
hörige  der  Panzerjägerabtellung  1  und  121  sowie  des 


Üecntißt/  üecftfjleppt/  gefallen,  gefmftt . . 


Auskunti  wird  erbeten 

Auskunft  wird  erbeten  Ober 

.  . .  Luci  Müller  aus  Bergental.  Post  Norden¬ 
burg.  Kreis  Gerdauen.  Sie  war  mit  Fräulein  Potztal 
in  russischer  Gefangenschaft. 

. .  .  Günter  U  k  a  t .  geb.  22.  1.  1935  ln  Neuwalde, 
Kreis  Insterburg.  Letzter  Wohnort:  Neuwalde.  Kreis 
Insterburg  Er  Ist  Lm  Juni  1947  von  Insterburg  noch 
Litauen  gegangen  und  nicht  zurückgekommen. 

.  .  .  Heinz  Holstein,  geb.  1.  6.  1912  ln  Gotthards¬ 
tal.  Kreis  Angerapp.  vermißt  seit  Januar  1943.  letzte 
Nachricht  aus  Stalingrad.  FPNr.  14  267. 

.  . .  Minna  Jung.  geb.  Schneider,  geb.  10.  12.  1862 
In  Meygunischken.  Kreis  Gumbinnen,  zuletzt  wohn¬ 
haft  in  Grünau.  Kreis  Lötzen.  Der  Treck,  mit  dem 
sie  flüchtete,  wurde  im  Februar  1945  von  den  Russen 
ln  der  Nähe  von  Wöterkelm  aneehalten.  die  Besitzer 
zum  Verlassen  der  Wagen  gezwungen.  Nur  die  nicht 
gehfählgcn  alten  Leute  blieben  bei  den  Wagen  zu¬ 
rück.  Unter  diesen  befand  sich  auch  Frau  Jung. 

. .  .  Frieda  Schöttke  geb.  Zahlmann,  aus  Kö¬ 
nigsberg.  Man  teuf  feist  raße  4. 

.  .  .  Paul  N  e  u  m  a  n  n  .  geb.  16.  11.  1911  ln  Abstei¬ 
nen.  Kreis  Tilslt-Ragnit  wohnhaft  der  Eltern  ln 
Ilmenhausen.  Kreis  Pr.-Eylau.  zuletzt  bei  der  Flak 
ln  Sellgenfeld.  und  Ernst  Neumann.  geb.  31.  1. 
1909  ln  Schönbaum.  Kreis  Bartenstein,  der  bis  1939 
ln  der  Elchniederung  gewohnt  hat. 

.  .  .  Klara  A  1  s  h  u  t .  etwa  46  48  Jahre,  sowie  Sohn 
Alfred  und  Tochter  Brigitte,  ferner  Luzlc  Lab- 
ner,  etwa  43  46  Jahre  und  Tochter  Inge,  sowie  Sohn 
Willy,  sämtlich  aus  Siegfriedswalde.  Kreis  Hellsberg. 

...  Karl  Bachert.  geb.  11.  11  1880.  und  seine 
Tochter  Gerda  Bachert.  geb.  17.  6.  1919.  beide  wohn¬ 
haft  gewesen  ln  Langendorf,  Kreis  Labiau. 

. .  .  Wilhelm  B  I  u  d  a  u  .  geb.  13.  7.  1916  in  Graven- 
thin.  zuletzt  wohnhaft  mit  seiner  Ehefrau  Marta 
Bludau  in  Posmahlen.  Kreis  Pr.-Eylau. 

. .  .  Emst  Dorbandt,  geb.  26.  7  1929.  aus  Kreuz¬ 
burg.  Kreis  Pr.-Eylau.  Er  war  bei  Bauer  Otto  Döpp- 
ner  in  Petershngen  bei  Landsberg  beschäftigt,  seit 
Weihnachten  1944  keine  Nachricht. 

. . .  Tierarzt  Aloys  G  r  u  n  w  a  1  d  .  etwa  27  29  Jahre, 
aus  Peterswalde.  Kreis  Hellsberg:  er  soll  ln  Meck¬ 
lenburg  wohnen. 

. . .  Otto  Hubert  und  Ehefrau  Elisabeth,  geb. 
Mllpauer.  geb.  etwa  1900.  aus  Bruderhof.  Kreis 
Angerapp.  Frau  Hubert  hatte  eine  verheiratete 
Schwester  ln  Bremen. 

.  . .  Llsbeth  J  a  k  o  b  e  1 1 .  geb.  7.  8  1905  ln  Bud- 
dern.  Kreis  Angerburg.  zuletzt  wohnhaft  in  Wenz- 
ken.  Kreis  Angerburg.  Sie  soll  lm  September  1948 


Füsillerbotaillons  II. '22  aus  Goldap  wieder  in  Lan¬ 
gen  borg  (Rheinl).  Gaststätte  Forsthaus  am  Sender, 
treffen.  Für  diejenigen,  die  den  Fußmarsch  vermel¬ 
den  wollen,  steht  am  Eingang  der  Pannerstraße  ein 
Omnibus  kostenlos  zur  Verfügung.  Qua rtierwün sehe 
bitte  rechtzeitig  an  Willy  Endruweit.  Langenberg, 
Hauptstraße  37  (für  P  1)  und  Siegfried  Herrmann, 
Wuppertal -Barmen.  Akazienstraße  1  (für  P  121)  zu 
richten.  Zur  Unterhaltung  und  zum  Tanz  wird  die 
Kapelle  Heinz  Kohl  spielen. 


von  den  Russen  aus  dem  Lager  Küchensee  bei  Stor¬ 
kow/Mark  entlassen  worden  sein.  Es  Ist  möglich, 
daß  sie  wieder  nach  Angerburg  zurückgegangen  ist 
und  sich  dort  ln  der  Umgebung  aufhält. 

. . .  Martin  Krummlt,  geb.  2  5.  1895  in  Dru- 
schellen.  zuletzt  wohnhaft  mit  seiner  Ehefrau  Bertha 
Krummlt  in  Memel.  Herderstraße  18. 

. .  .  Emil  L  1  e  d  t  k  e  .  geb.  9.  7.  1919  in  Kutten. 
Kreis  Angerburg,  Sattlergeselle  bei  Arndt.  Treu¬ 
burg.  Obcrgcfrelter  beim  Grenadier-Ersatz-Bat.  151. 
2.  Kompanie.  Deutsch-Eylau.  Blücherkaserne  Letzte 
Nachricht  vom  7.  1.  1945.  Er  wurde  am  27  .  9.  1942  bei 
Woronesch  durch  Kiefernschuß  schwer  verwundet. 

.  .  Gottfried  Möller.  Bauer,  geb.  26.  6.  1806.  als 
Volkssturmmann  von  den  Russen  verschleppt.  Frau 
Florentine  Möller,  geb.  Dreyer.  geb  30.  10  1893.  lm 
Januar  1945  bei  Pr.-Holland  von  den  Russen  zum 
Vlehtrelbcn  gezwungen.  Flak-Oberfeldwebel  Alfred 
Möller,  geb.  14  10.  1914.  vermißt  1944  bei  bei  Bobruisk. 
Ostfront.  Margarete  Möller,  geb.  18  9  1919.  tm  Ja¬ 
nuar  von  den  Russen  verschleppt.  Sie  wurde  mit 
ihrem  Vater  lm  Januar  Im  Lager  Mohrungen  ge¬ 
sehen.  Alle  zuletzt  wohnhaft  ln  Neumark.  Kreis 
Pr.-Holland. 

. .  .  Emil  W  I  e  g  r  a  t  z  .  geb.  30.  4.  1905  in  Kraulett- 
sehen.  seit  1937  verheiratet,  zuletzt  wohnhaft  ln  In¬ 
sterburg.  Ludwigstraße  4.  und  Albert  Wleeratz.  geb 
30.  I.  1909  in  Breitenstein,  verheiratet  seit  1935  mit 
Toni  Kühn,  zwei  Kinder:  Brigitte  und  Günter,  zu¬ 
letzt  wohnhaft  in  Insterburg.  Siehrstraße. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallec  86. 


Ostpreußen  im  Bild 

Ein  Ansiditsposlkartenkatender 
für  einen  neuen  Abonnenten 

Wer  den  Ansichtsposlkartenkalender  » Ost¬ 
preußen  im  Bild'  besitzt,  der  hat  an  jedem  Tage 
eine  schöne  Ansicht  aus  unserer  ostpreußischen 
Heimat  vor  Augen.  Für  je  vierzehn  Tage  ent¬ 
hält  der  Kalender  eine  Aulnahme,  wenn  diese 
Tage  vorbei  sind,  können  die  Aulnahmen  ab- 
gelrennl  werden,  und  man  erhält  so  eine  An¬ 
sichtspostkarte.  Der  Kalender  Ist  also  nicht  nur 
ein  ansprechender  Wandschmuck,  er  gibt  auch 
Gelegenheil,  Verwandten  und  Freunden  Ansich¬ 
ten  aus  unserer  Heimat  zu  schicken. 

Wenn  Sie  einen  neuen  Abonnenten  für  unser 
Ostpreußenblatt  werben,  dann  erhallen  Sie  die¬ 


sen  Kalender  von  uns  kostenlos  zugesandt;  es 
gibt  noch  manch  einen  Landsmann  der  unser 
Heimatblatt  noch  nicht  bezieht.  Wir  eilen  auch 
wein te  anderen  Prämien  lür  die  Ge- 


Beslellungen  senden  Sie 
düng  des  untenstehenden 
Sache  an 


bitte  unter  Verwen- 
Mi isters  als  Druck- 


Das  Ostpreußenblatt,  Vertriebsabteilung 
Hamburg  13,  Parkallee  86. 


Hiermit  bestelle  leb  bis  «ul  Widerruf  die  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSFN BLATT 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 


Die  Zeitiinn  erscheint  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  ln  Hohe  von  t.20  DM  bitte  Ich  mo- 

,  i  j:.  r> •  «*■«  Arhohon 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl  Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Poslort 


Datum  Unterschrift 

Ich  bitte,  mich  ln  der  Kartei  meines  Helmalkreises  zu 
fahren  Meine  letzte  Heimatanschrift 


Wohnort  Straße  und  Hausnummer 


Mein  Helmatkreis  Ist 


Geworben  durch 


Vor*  und  Zuname 


vollständige  Postanschrift 


Als  Werbeprämie  wünsche  ich 


Unser  Osterprogramm: 


Marzipane l«r  ln  Ananas-,  Orange-  und  NußfüUung  mit 
Schokoladen  Überzug  ln  altbewährter  Qualität. 
Verpackung  ln  250-  bzw.  500-Gramm-Lattenkistchen. 
Preis:  6  DM  zmztlgltch  Verpackung. 

•—  Wir  empfehlen  weiterhin:  Teekonfekt  u.  Randmarzipan 

WIESBADEN,  KIARENTHAIER  STR.  1 
früher  Königsberg  Pr. 


GEHLHAAR 


Sondei-Angebotli 


Ein«  Grotitprob«  v«rmltt«lt  lhn«n  Dr.  Rentschler  A  Co.  Louph«lm 


Werbe-Paket! 

v  ostpr.  Schlachtermslr.  bergest. 
7  Pfd  landblut*  und  Leberwurst 
2  *  Grützwurst,  olles  angeräuch. 
2  „  Landmettwurst  und 
Zervelatwurst 

2  ,,  Tilsiter,  vollf.  ostpr.  Art 
i  ..  echten  Bienenhonig 
9  Pfd.  zusammen  für  DH  20,— 
Nachn.  ab 

A.  Bauor,  Landteinkost,  Nortort/H. 

Verlangen  Sie  Preisliste. 


.b  478  - 

Möbel  von  Meister 

lAHNICHEN 

Stade-Stld  Halle-Ost 

Bis  24  Monate  Kredit  „ 

^  Angebot  u.  Katalog  freit  ^ 


t - N 

Ost-  und  Mitteldeutsche  Kulturwoche 

15.  bis  25.  März  1958  in  Hamburg 

Veranstaltet  vom  Landesverband  der  vertriebenen  Deutschen 
ln  Hamburg  e.  V.  ln  Verbindung  mit  dem  Ostdeutschen 
Kulturrat  ln  der  Freien  und  Hansestadt  Hamburg. 


c 


Qoäanntfcfiafian 


3 


Junger  Mann,  Handwerker.  30  '1.73. 
sucht  Briefwechs.  zw.  spät.  Hei¬ 
rat  m.  blondem  Mädel  bis  24  J., 
ruhig.  Typ.  schlicht  u.  gut  auss., 
etwas  mustk-  u.  tanzliebend.  aus 
Christ!.  Haus,  welche  lm  Ernst¬ 
fälle  auch  nach  USA  für  längere 
Zeit  geh.  würde.  Nur  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr. 81 330a  Das Ostpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Suche  Bekanntsch.  eines  lb..  Strebs, 
ev.  Mädels  bis  25  J..  die  gewillt  u. 
fähig  ist.  neb.  hausw.  Kenntn., 
auch  mit  mir  kaufm.  od.  gärtn. 
Unternehmen  I.  Kanada  aufzu¬ 
bauen.  Bin  Industriekaufm..  z.  Z. 
1.  Urlaub  1.  Deutschland.  Blldzu¬ 
schr.  (Paßbild)  erb.  u.  Nr.  81  6«9 
Das  Ostpreußcnblatt.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Einheirat:  Ostpreuße.  27/1,72,  ev., 
mlttelbl..  sol..  wünscht  geschäfts¬ 
tüchtiges  Mädchen,  die  ln  Büro¬ 
arbeiten  firm  und  bereit  Ist.  an 
mein.  Geschäftsunternehmen  mit 
etwas  barem  Geld  und  LAG  mit¬ 
zuarbeiten.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
81  809  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 

Ostpreuße,  Spätaussiedler,  28  182, 
ev..  möchte  aut  dies.  Wege  solides 
wirtschaftl.  Mädel  kennenlerncn. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  81  860  Dos 
Ostpreußcnblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 

Württemberg.  Junger  Ostpr.  möchte 
einem  aufr.  netten  Mädel.  30  b 
26  J..  treuer  Lebensgefährte  wer¬ 
den.  Mit  wem  darf  Ich  eine  schöne 
und  glückliche  Zukunft  beginnen? 
Blldzuschr.  erb.  u.  81  831  Das  Ost¬ 
preußenblatt  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


SOS,  Herz  ln  Not.  Rettung  möglich? 
36)ähr.  Frau.  170  gr„  m.  Haus, 
schl..  mtbl..  möchte  wieder  heira¬ 
ten.  Welcher  Landsm.  sehnt  sich 
nach  schönem  Helm  (Südhessen)? 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  81  861  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 

Gebildete  Dame,  Mitte  30.  1.72  gr.. 
z.  Z.  ln  Belgien  leb.,  perf.  1.  Haus¬ 
halt  u.  Büro.  elg.  Wohnung,  sucht 
Kontakt  m.  entspr.  Herrn  ln  ge¬ 
ordneten  Verhältnissen.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  81  654  Das  Ostpreußen¬ 
blatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Direkt  vom  Hersteller 
Preiswerter  Restposten 

out  Sondetontefligung  (solocge  Vonot) 

von  kräftigen  iliopaiierfohigen 


•  u.Mogen.chmsnon  hilft  AMOL, 
Rc'-is  da,  bewährte  Hautmitttl  •  tn- 
narlich  und  äuUerlidt  wirktomf 


V. 


Sonnabend,  15.  Mürz 

11.00  Uhr:  Eröffnung  lm  Großen  Festsaal  des  Rat¬ 
hauses  durch  Bürgermeister  Max  Brauer.  Bun¬ 
desminister  Emst  Lcmmer  und  Landesverbands¬ 
vorsitzenden  Dr.  Dr.  H.  Langgut!!. 

Eintritt  nur  gegen  besondere  Karte. 

20.00  Uhr:  Muslkhallc.  Kleiner  Saal.  Musikalische 
Feierstunde. 

Sonntag,  16.  März 

12.00  Uhr:  Eröffnung  der  Ost-  und  Mitteldeut¬ 
schen  Kulturausstellun«,  Halle  der  Nationen. 
Planten  un  Blomen.  durch  Senator  Ernst  Wetss 
und  stcllv.  Landesverbandsvorsitzenden.  Land¬ 
rat  a.  D  Dr.  Wlggert. 

Eintritt  nur  gegen  besondere  Karte. 

Ausstellung  lägt,  geöffnet  von  10.00  bis  19.00  Uhr. 
Stündlich  Vorführung  ost-  und  mitteldeutscher 
Kulturfilme.  Eintritt  frei. 

Montag  bis  Sonnabend 

Vorträge  der  Professoren  Dr.  Möbus.  Dr.  v.  Laun, 
Dr.  Cysarz.  Dr.  Grundmann.  Dr.  Hoffmann 
sowie  Elnzelveranstattungen  aller  Landsmann¬ 
schaften. 

Einzelheiten  ln  der  Festschrift  (0,50  DM),  zu  erhalten  bei  den 
Landsmannschaften  und  tm  Landesverband  der  vertriebenen 
Deutschen.  Hamburg  36.  Vor  dem  Holstentor  2. 


Waterproof 

Berufs- 
Stiefeln 


AMOL 


m 


|  f  ’Mk«  I  |  vonA-Z) 

1 1  1  Überall  in  Apolh.  u.  Orog.  OM  I 


Ostpreußen  erhalten  1  HALÜW- 

Feder.  Füllhalter  m.  echt.  goUtptaM, 
1  Kugelschreiber  u.  I  Etui  zus.  t 
nur  2.50  DM.  keine  Nachn.  8  Tage  z. 
Probe.  HALUW  Abt  9  E.  Wiesbad. 


tum  Voriugtptait  nur  DM  IQ  85 

»ouenfiiM«  f  ottei  -  Starke  leder- 
brondwMe  Wotudoukt  -  UderivliOi,»  »M 
lederloutioM*  -  GummlAbum 
)  Tag«  zut  Ansicht  I 
Zein,  ModinoSmel  Sie  können  ent  prüfen  p.  öonn 
Deiohlen  oder  bei  Nidilpetollen  lurüdueoden 

Berul  ■  Schuhgröße  •  Farbe  angeben 
Rheinland-Schuh  F  17  Goch'Phld 
Gut  Nebenverdienst  für  Sammelbesteller 


VATERLAN 


01 


FAHRRÄDER  ab  80.*  DM 
Großer  Buntkatolog  m, 

70  Fo  h  r  ro d model  len  und 
Kinderrödern  kostenlos. 
NÄHMASCHINEN 

ob  290,-  DM 
Nöhm. -Prospekt  gratis.  Gönttig«  T«ilxoVüo«f . 
GröOter  Fohrrod*  *.  Höhm.-Ynood  OiuHdiloodtl 

VATtRIAND,  Abt.  4or ,  Neuenrodel. W. 


Werbe-Angebot! 

Ectitor  Bionon  u-.-  (garantiert 
Schlevder-nonig  n0|Ufrein) 

5  Pfd  -Elmar  (nelto  2250  g)  9,10  DM 
10-Pfd  -Elmar  (netto  4500  g)  16.90  DM 

K*ln,  Elmnr-Bnrvrkmrng  Noch»,  ob 

A.  Bauer,  landlelnkoet,  Nortorl'H. 


EDELROSEN 

10  stück  7,50.  beste  Qualität,  ln 
jeder  gewünschten  Farbe,  auch 
lm  Sortiment,  lieferbar  Erwin 
Krüger,  Baum-  u.  Rosenschulen 
f24bi  Tornesch  (Holstein) 


Ostpreußin,  45/1.60,  ev..  wünscht  auf 
diesem  Wege  netten  Landsmann 
kennenzulernen.  Wohnung  vorh. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  81  665  Das 
Ostpreußcnblatt.  Anzelg.-Abtell.. 
Hamburg  13. _ 


Ostpr.  Bauernsohn,  jetzt  Fabrik¬ 
arbeiter.  ledig.  53  173.  ev..  schl., 
wünscht  die  Bekanntschaft  einer 
christlich  gesinnt,  schl  Landsmän¬ 
nin  zw.  späterer  Heirat  (Alter  38  Hamburg  13. 
b  45  J.).  Blldzuschr  erb.  u.  Nr.!^ 


Ostpr.  Witwe,  58.  vollschl.,  »ehr  hu¬ 
morvoll.  lieb,  aufricht,  und  vor 
allem  spars..  m.  schön.  Wohnung, 
sucht  einen  ansehnl.  Uebensw. 
ält.  Lebenskam.  in  geslch.  Posi¬ 
tion.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  664  Das 
Ostpreußenblatt.  Anzeig.-Abtell.. 


das  Marke nrod  ab  Fabrik 
direkt  zu  Ihnen  ins  Haus. 
Neu  Hermetic  Großer  Buntkatalog 
gratis. Ein  Beispiel! 

Kinder*  Baiionrad  nur 

E.&P STRICKER  Abi  56  /C& 

Fahrradfabrik 
B  RACK  WEDE  / 
BIELEFELD 


’SOk 


Ein  Buch, 
das  jede  Frau 
angehl 

Für  jede  Frou  unent¬ 
behrlich  I  Sömfl.  Ehe- 
Fragen  finden  Beantwortung:  Gesun¬ 
det  Eheleben.  Geburtenregelung, 
Ehekalender,  Ehekrisen  und  ihre 
Oberwindung,  Erlangung  einer  voll¬ 
endeten  BOste,  Kosmetik.  Sofortige 
Feststellung  einer  Schwangerschaft. 
Frauenüberschuß.  Dieses  einzigartig« 
illustrierte  Buch  per  Nochnahqxe  oder 
Voreinsendung  DM  6.65 
Einhorn-Versand,  Zweigst.  3  " 

(14  a)  Fellbech/Württ.,  Postfach  2M 


s  .  .  N«u«  Sols1enh*ring*.  i«dt««, 

Mattes  5'45-  iw 

ITiaijV?  To  ca.  270  =  27.65  - 
Sohn-Elm.  br.  12  kg  12.40  Oeltard..  Btaih  . 
Rollm  ,  Senfher.,  utw.  13  D«.  ca  br.  5  kg  10,50 
ab  Abteilung  56  MATJES-  NAPP,  Hamburg  39. 

Schlaf-  u.  Wohnzimmer.  Küchen  u. 
Polstermöbel  bei  10*/s  Anzahlung, 
Rest  24  Raten.  Lleferg.  frei  Haus’ 
Katalog  41  erhalt.  Sie  gratis  von: 
Möbel-Fabritz,  (16)  Bebra  (früher 
Paulswalde  bei  Angerburg). 


•  la  Preißelbeeren  • 

m  Kristallzucker  eingekocht,  tafel¬ 
fertig.  haltbar,  sind  soo  gesund! 
Eimer  etwa  5  kg  brutto  12,—  DM. 
la  Heldel beeren -(Blaubeeren)-Konf. 
12.50  DM.  ta  schwarze  Johannlsb.- 
Konf.  14.50  DM  ab  hier.  b.  3  Eimern 
portofr  Nachnahme.  Marmeladen- 
Relmers.  Quickborn  (Holst).  Abt.  *. 

Graue  Haare 

Picht  färben!  HAAR-ECHT  -  wosserhell  -  9IM 
ergrautem  Haarschnsll  0  unoufföliio  die  Natur¬ 
farbe  dauerhaft  zurück  „Endlich  dm  lichHyi" 
uhrsibsn  lauund«  lufntdin«  Kundrn  Unuhödlich. 
Orig  -Pdr g .  mit  Garantie  OM  5 .60.  f rospikt  groHe 

■totTtMt-CMhatic.  «bl  6  439 
Wuppertal-Vohwinkel  •  Postfach  509 


Heimatbilder  -  Elchmotive 

—  oder  von  Ihrer  Reise  Ölgemälde- 
Aquarelle  auch  n  Foto  Auswahl¬ 
sendung  Ratenzahlung 

Kunstmaler  Baer 

Berlln-Zehlondorf-Wott 

Kllstetter  Straße  17a 

Schweizer  Automatic  -  Armb.  -  tthr 
12  Mon.  Garantie  für  nur  DM  60.-. 
Näher,  u.  Nr.  82  017  Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  13 


Klein- Anzeigen 

finden  im 

Orltp’ieufenMatt 

die  weiteste 
Verbreitung 


81  834  Das  Ostpreußenb!att.  Anz  -  Ostpreußin,  Witwe. ^52  J..  o.  Anh., 
Abt..  Hamburg  13.  ** 


(23)  Büroangestellte,  44  J..  ev.. 

möcht.  charakterv  Herrn  b.  Mitte 


ev..  m.  Rente,  sucht  Heimat  und 
ein  Zuhause  bei  alleinst.  soliden 
Landsm.  m.  gt.  Charakter,  gerne 

_ _  _ _ _  Lüneburger  Heide  (n.  Bedingung). 

50  kennenlemen  Gut  eingertcht.l  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  858  Das  Ost- 
3-Zimmer-Ncubauwohnung  und  Preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Harn- 

größere  Ersparnisse  vorh.  Zuschr.  bürg  13, _ 

er*».  “  Nr  81  1 574  Das  Ostpreußen-,0stpreuBln  25. ,6,  ev..  led..  sehr 
blatt.  Anz.-Abt.  Hamburg  13.  |  solide,  seht.,  dkbl.,  sucht,  da  es  an 

,  nässender  Gelegenheit  fehlt,  auf 


dies  Wege  nette  Herrenbekannt¬ 
schatt.  35  b.  35  J.  Raum  Nordrh.- 
Wcstf.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  840 
Das  Ostpreußcnblatt  Anz.-Abt.. 
Hamburg  13. 


Ostpreußin.  ev  .  35  156.  2  Töchter  v. 

10  u.  6  J..  sehuldl.  geschieden, 
sucht  aut  diesem  Wege,  da  es  an 
passend.  Gelegenheit  fehlt,  einen 
aufricht,  ehrlichen  Lebenskamera¬ 
den.  Ostprcußc  bevorzugt,  b.  45  J 
zw.  späterer  Heirat  kenncnzuler-  Suche  für  einfaches  Mädel.  2S  166. 
nen.  Besitze  eine  Neubauwoh-  ev..  natur-  u.  helmllebcnd.  cha- 
nung.  Raum  bei  Neuß  (Rhein),  rakterfesten  aufrichtigen  u.  fröh- 
Nur  emsigem.  Bildzuschr.  erb.  u.  liehen  Lebenskameraden.  Zuschr. 
N  81  857  Das  Ostpreußenblatt  erb.  u.  Nr.  82  008  Das  Ostpreußen- 


Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Frei  Haus 

_  llafarn  wir  unsara 

guten  Betten 

nlt  ledet  gewünschten  Federn 
rülluna  auch  mit  handgetchl 
weißen  Gänsefedern  wie  »ti 
Hause  gehabt 

auf  Wunsch  Zablunaserlelchte 
rune  Ausf  Preisliste  gratis 

Bettenhaus  Raeder 

Elmehom  Holstein  R 


lipldpllipfrrn  .  .  DM  12,— 
l’rfhelbeeren  .  .  DM  12,5«) 
llRqphulirnmark  .  DM  11,50 
tprlkosrn'konllliirr  DM  9,50 

alles  ungefärbt  in  S*  kg  Pos  leime  rn 
mit  45  */•  Kristallzucker  dick  eingek 

Blenenhoniq  qaranl.  reiner  BlUlenhanig 
2.5  kg  netto  DM  9.90 

S  kg  netto  DM  18.80 

Versand  Nachn.  Für  weit.  Konserven 
Preisliste  anfordern.  Bruno  Koch 
Abt  105  Wernborg/Oberpf 


c 


Vorfcfiwdenos 


ÄÄ  Rasierklingen.0^: 

fort  Cll-lrL  0M  mm  2.90  1.70  4,90 
IUU  JlUUt  Ofli  mm  4.10.  4,95  5,40 
Kain  Risiko.  ROdtgobarechl.  50  Togo  Ziel 
Ab«,  ta  kONNIK  V.,.nnäh  OManbu.g  *.  O 

Ostpreußische  Holzpantoffeln  (mit 
echtem  Rlndl.)  liefert  noch  preis¬ 
wert.  Otto  Stoschus.  (24b)  Eckern¬ 
förde.  Sandkrugwerk. 


3 


zu*  verpachten er  BesUzer  slnd  nachstehende  Betriebe  v.  sofort 
,'ÄTwK£,kSS£  Hannwcr-  von  beschäftigt,  m 

so^;•v^^p:kErrKKrpeT5e^ni^^'(;fCrWa,!en  Wh«"  kr»"*h 

1 

krankh!”'***1  zuUverkln  n^mG<vrt’aft  ln  Hannover-Südstadt 
5  3000  qm  Fabrlkraum  muThg  u  Mm  28  000  DM 

Vorort  v.  Hannover  sof  zu  verk  ^  Verladerampe  lm 
8  Erstkl.  BQroräutne  Im  Neubau  nm  „ 

7  Restaurant  m  v™  ^  verZefen’"*"  L  Han"ov«-  Pro 
?m^u“3-Ztm-Wht  ln  H^*lbetrleb  11  Ir-  Koffvegarten 
275  DM  crt  HTp.^  DM.  Ham>OV*r  v  sof.  zu  verp.  Pacht 

*’  KPu'n denstanm m  "orh  f  Erf  bk a o°  MM  DM  Nlrt,??  et"  Ger#,e^ 
angelernt.  *'at>  5000  DM-  N|chtfactimann  wird 

Näh.  Auskunft  erteilt:  Walter  Fled!er.  Hannover.  Calllnstr.  14. 


Jahrgang  9  /  Folge  10 
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8.  März  1958  /  Seite  7 


OSTERANGEBOT  in 

Königsberger  Marzipan 

NEUI  und  äußerst  lecker,  da«  »flammte  Marzioanel 
etwa  jo  Gramm 

Verschiedene  Eleraortcn  In  Ortgtnal-Lauenktstchen 
Reine  Marzlpaneler.  dieselben  mit  NuO,  Ananas  oder 
Oranite  Reine  Nouitateler  mit  Schokolade,  geflammte  Marzipan* 
eler.  In  Kistchen  zu  4.30  DM  8  UM  13  DM  16  DM  34  DM 
Ptundorets  «leich  welcher  Sotten  8  DM. 

Jahresversand.  Teekonfekt  Randmarzloan  Pralinen  Baum¬ 
kuchen. 

Porto-  und  verpaclcungsfreler  Inland-Versand  Bitte  ausführ¬ 
lichen  Prospekt  anfordern 


<S). 


fthweJimtfv 


Königsberg  Pr 
letzt  lad  Wörlthofen 
Hartenthaler  Str  56 


Rodensee 


Freundliche,  selbständige  Hausgehilfin 

die  Wert  auf  Dauerstellung  logt  und  für  Gartenarbeit  Interesse 
hat  für  1-Pcrs. -Haushalt.  Besitzerin  berufstätig  (ki.  Haus  mit 
Gartenanlage  am  Bodensee).  ZentraldUieLzung.  für  sofort  ge¬ 
sucht.  Alter  zwischen  35  und  40  Jahren. 

Zuschr.  erb.  u.  Nr.  81  881  Das  Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt.,  Hhg.  13. 


Kleineres  evgl.  Krankenhaus  Inj  Kinderliebes  junges  Mädchen  oder 


Kirchen  (Siee)  sucht  z.  J.  4.  od. 
später  3  junge  Mädchen  f.  Küche- j 
und  Stationsbetrieb.  Unterkunft 
vorhanden,  schrlftl.  Bewerbungen 
erbeten. 

Hausangestellte,  zuverlässig  u.  kin- 
derllebend.  für  Vtllenhaushalt  ge-  — l - : 

sucht.  Es  wird  geboten,  geregelte jostor.  Ehepaar  (62  J.).  sucht  eine 


alleinstehende  Frau  mit  Koch 
kennlnlss.  In  moderne  Wohnung 
für  April  nach  Brüssel  gesucht. 
Familienanschluß,  eigenes  Zim¬ 
mer  und  guter  Lohn  garantiert. 
Gräfin  v.  Schincttau.  Bochum 
(Westf).  Rembrandtstraße  3. 


BETTFEDERN 

0ü1ll«rtig> 

Mt  k<j 

DM  9.30.  11  20.  12.60. 
15.50  und  17.- 

*  r  kq  ungnichll»»' 

DM  3.25.  5.25.  10.25. 
13.85  und  16.25 

fertige  Betten 

Stepp-,  Daunen  ,  Tag*. decken  und 
Baltwäidt«  von  da»  Fodiflrml 

BLA  HUT,  Furth  I.  Wald 

Vor'anq an  S«a  unbadlng»  Angebot, 
bavoi  S-a  Ihran  Badorl  andanwaitiq  dackan. 


1 1 1 1 M 1 1 1 1 1 1 1  •  I M 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  r  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 M  J 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1  ■  1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 M  c: 

(  Achtung!  Ostpreußen!  Achtung! 

Lands’eute  ei  kennt  man  an 
der  Elchschaulei.  Doch  auch 
in  Ihrer  Wohnung  sollte  das 
Symbol  der  Heimat  nicht 
fehlen.  Ich  biete  Ihnen  den 

.Elch  auf  der  Nehrung' 

Größe  40  x60  cm  in  Schwarz- 
Weiß- Aufmachung  zum  Preis 
von  4,—  DM  per  Nachnahme. 
(Rückgaberecht  bei  Nicht- 
geiallen  innerhalb  von 
8  Tagen) 


Freizeit  guter  Lohn,  schdnas  Zlm 
mer  mit  Radio.  Heizung  u.  flieü. 
Wasser.  Putzfrau  vorhanden.  Ost. 
preußenmädcl  bevorzugt.  Zuschr. 
erb.  u.  Nr.  82  007  Das  Ostpreußen- 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


ältere  Frau  o.  Anhang  als  Mitbe¬ 
wohnerin  n.  Nähe  Bremerhaven. 
Haushaltsführung  u.  Pflege  der] 
bettlägerigen  Ehefrau  muß  gegen 
Entschädigung  übernommen  wer¬ 
den.  de  Ehemann  Im  Bauberuf. 
Zuschr.  erb.  u.  82  023  Das  Ostprcu- 
ßenblatt.  Anz.-Abt.,  Hamburg  1*. 


Für  meinen  Haushalt  In  modernem 
Landhaus  suche  ich  ein  ordentl. 
fleißiges  Mädchen,  ab  17  J..  bclFreundl.  zuverlässige  Hausgehilfin 


gutem  Lohn.  Gute  Behandlung. 
Famlllenansehl..  Zimmer  m.  Hei¬ 
zung.  Kalt-  und  Warmwasscr 
3  Kinder,  7.  9  u.  11  Jahre.  Frau] 
Anni  Thierbach.  Mülheim  (Ruhr).| 
Wlndmühlenstraße  4. 

Suche  zum  1.  4.  1958  ehrliches  und 
zuverlässiges  Mädchen  od.  allein¬ 
stehende  Frau  für  frauenlosen 
GIrtnerelhaushalt  Im  Raum  Nord- 
rheln-Westf.  Etwas  Mithilfe  1.  Ge 


u.  Nr.  81  977  Das  OstpreußenbUtt, 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


früher  Waldriede, 


= 
= 

§ 

s 

rimiitiimiiiiiniiiimiiimiiimimiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMimiiimimiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiö 


Helmut  Neubauer 

Metzingen,  Württbg. 
Schönbeinstraße  5 
Kreis  Rastenburg,  Ostpr. 


§ 

g  Zur  Führung  eines  2-Pcrs.-Haus- 
g  haltes  In  Hamburg  wird  zum  1.  4 
g  1958  ältere,  zuverl..  cv.  Lands-1 
ä  männtn  ohne  Anhang  gesucht. 
Zimmer  vorhanden.  Gehalt  nach 
Vereinbarung.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
81911  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


für  ostpr.  2-Pers.-Haushalt  zum 
Aorll  gesucht.  Angeb.  m.  Zeugnls- 
abschr .  evtl.  Bild,  an  Frau  Dr. 
Schiemann.  Honnef  (Rhein).  Lul- 
senstraße  17. 

Schweiz:  Gesucht  wird  einfache, 
saubere  Hausangestellte.  Guter 
Lohn,  geregelte  Freizeit  u.  fami¬ 
liäre  Behandlg.  zugesichert.  Reise- 
vergütung.  Offerten  erbeten  an 
Frau  Wiedmann-Grütter,  Elektro- 

|  geschärt,  nerendlngen.  Solothurn 
(Schweiz). 

Schweiz:  Gesucht  zuvor).  Tochter 
zur  Mithilfe  Im  Haushalt,  und 
etwas  Mithilfe  In  der  Landwirt¬ 
schaft.  Gt.  Lohn,  geregelte  Frei¬ 
zeit.  Familienanschluß.  Reisever¬ 
gütung.  Offerten  erb.  an:  Walter 
RUcdl.  Baugeschäft  u.  Landwirt, 
Glhnmenen  bei  Bern  (Schweiz). 


c 


(Stellenangebote 


J 


Für  unser  neu  erstelltes  Einfamilienhaus  In  Hannover,  ln  das 
eine  Wohnung  für  ein  Ehepaar  mit  eingebaut  ist.  suchen  wir 
zum  baldigen  Eintritt  ein  solides 

Diener-Ehepaar  ohne  Kinder 

Der  Mann  muß  alle  vorkommenden  Hausai beiten,  die  Frau 
möglichst  die  Küche  übernehmen.  Weitere  Hilfskräfte  werden 
le  nach  dem  Ausfall  de*  Könnens  des  Ehepaares  eingestellt. 
Bewerbungen  mit  Zeugnissen.  Referenzen  u.  Bild  an  Direktor 
Dr.-Ing.  E.  h.  Chr.  Kuhlemann.  Hannover-Kirchrode,  Bemeroder 
Straße  140  A. 


_ Nebenverdienste  d  leichte  Helm 

Suche  Hausangestellte  zum  baldl-  »rrbel' 
gen  Eintritt  ln  ostpreußtschen.  ev.  Pr  Werschlnskl  Baden-Baden 

Haushalt.  Eigenes  Zimmer,  gerc-  _ _ 

gelte  Freizeit  11  Famlllenansehl  Daucr‘Ne,,cn'erl,i,m5t 
bei  150.-  DM  Nettolohn  wird  ge¬ 
boten.  Putzfrau  vörhand..  große 
Wäsche  außer  Haus.  Angeb.  an 
Frau  Margot  Bartke.  Wesseling 
Bez.  Köln.  Eichholzer  Weg  3 


10 


vermittelt 
Darge,  Hbg  -Bergedorf  (RUckn  d 
Fertlgw.)  Rückporto  erb. 


Auf  einem  20-ha-Lehr-  u.  Zuchtbe¬ 
trieb.  42000  DM  Ew.  (Württemb  - 
Untertand)  wird  am  1,  4.  od.  spä¬ 
ter.  bei  Famtlleiuuiäc^UüC  y.nd  gt. 
Entlohnung  Junger  ostpr.  Land¬ 
wirt.  der  an  spätere  Bctrlebs- 
ilÄ-Ainhme  mteVesslert  rfVppfHtoe- 
stellt.  Ausführlich*  Bewerbungen 
erb.  u.  Nr.  82  056  Das  Ostpreußen- 
bjott,  Anz.-Abt.  Hamburg  13. 


Zum  16.  oder  31.  3.  1958  suchen 
wir  für  unser  evgl.  Lehrltngs- 
helm  (70  Pers.) 

1  tllcht.  Köchin  od.  1  Frau 

die  für  Kochen  Interesse  zeigt 
MUethsU.i  ^ng«b  in  Zeugnis* 
stteoir-'und1  Bild  erb.  an-PfutU 

Orrhardt-Helm.  M.-Gladbadh. 
Nbufler  StrAfle-  384 


^  Ctellengesuchej 


InderWlrtschaftsahlelHmg  mei¬ 
ner  chirurgisch-orthopädischen 
Krankenanstalt  Ist  die  Stelle 
einer  lungen.  tatkräftigen 

Wirtschaftsgehilfin 

neu  zu  besetzen,  Hauswlrt- 
schoftllche  Erfahrungen  ui\d 
Kochkenntnissc  erwünscht,  Ge¬ 
halt  nach  Vereinbarung.  Ge¬ 
regelte  Freizeit.  Gute  Unter¬ 
kunft  u.  Verpflegung.  Antritts- 
termln  spätestens  1.  April  f958 
Professor  Dr.  med  F.  Warner. 
M a n lyccübi^p^t .t^l^.1  ipl k 


Kraftfahrer.  28  J ..  seit  1949  Führer¬ 
schein  u.  unfallfrei  gefahren,  ge¬ 
lernter  Mechaniker,  sucht  Stelle 
als  Prlvat-Chau-ffeur.  Ehefr.  kann 
Im  Büro  od.  Haushalt  mlthelfcn 
Wohnung  muß  vorhanden  sein. 
Zuschr.  erb  Kurt  Zwlckl.  Vlls- 
hofen  (Niederbav).  Schweiklberg- 
Straße. 


Jüngerer,  tüchtiger  und 

zuverlässiger  Zimmerer 

mit  guten  Kenntnissen  (aus¬ 
sichtsreiche  Stellung  und  Fa¬ 
milienanschluß)  für  FlUchtllngs- 
bctricb  aus  Ostpreußen  sofort 
gesucht  Wohnung  vorhanden. 
Bewerbungen  sind  zu  richten 
an:  Heinz  Lunkowsky.  Säge¬ 
werk  u.  Ztmmergeschäft.  Obern¬ 
dorf  66a.  Kreis  WetzJer  (Hess). 


Köchln 

für  Privatklinik  gesucht  für 
sofort  od.  zum  1.  4.  1938.  Klinik 
Birkenhof.  Stelle  1.  Lbg.,  Tel. 
StcUe  336. 


Rentner.  80  J„  lotdehd.  aus  eh^rti.J-i  ,  A5. 

gt.  Verhältnissen,  et.  Wohnung.  p  • 
Kinder  versorgt,  sucht  gute  auf- 
geschl.  Hausfrau  (gef.  Heirat).  Zu¬ 
schr.  erb.  u.  Nr.  82  027  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


OstDr.  Landwirtsfamilie  sucht  zum 
Frühlahr  Stelle  ln  der  Landwirt¬ 
schaft  (Vertrauensstellung)  mit 
eigenen  Arbeitskräften  u.  Trck 
.kerUbr  Z.ui«lir.,erb  u.  Nr.,81  914 
?  »agTsott i füJA .Avatt <  AV*?-Abt  , 
1  Hamburg  13. 

T.’  -■  I — TT - 

MfflWrrmflstcrchepaar 


(Amtliche  Bekonnlmochung^) 

53  U  87/57 

Aufgebot 

Der  Metallarbeiter  Ernst  Mesch- 
k  a  t .  Essen.  Steinmetzstraße  25, 
hat  beantragt,  seine  Schwester,  die 
Ehefrau  (Witwe?)  Ida  Brand, 
geb.  Mcschkat.  geb  am  23.  I.  1908 
In  Bergental.  zuletzt  wohnhaft  ge¬ 
wesen  ln  Mnlwen.  Kreis  Schloßberg 
(Ostpreußen),  für  tot  zu  erklären, 
well  sie  während  des  letzten  Krie¬ 
ges  vermißt  Ist. 

Die  Verschollene  wird  aufgefor- 
dert.  spätestens  am 
6.  Mal  1958.  9.15  Uhr.  Zimmer  20 
dem  Unterzeichneten  Gericht  Nach¬ 
richt  zu  geben,  widrigenfalls  sic 
für  tot  erklärt  werden  wird. 

Alle,  die  Auskunft  Uber  Leben 
oder  Tod  der  Verschollenen  geben 
können,  werden  gebeten,  dies  spä¬ 
testens  Im  Aufgebotstermin  dem 
Gericht  anzuzeigen. 

Essen,  den  19.  Februar  1958 

Das  Amtsgericht 

Aufgebot 

Es  haben  beantragt 
l  Frau  Marta  Kroll,  geb.  Lo- 
inoth.  In  Harsum.  Kr.  HUdeshelm- 
Marlenburg.  Domänenweg  1.  den 
Straßenwärtcr  August  Kroll, 
Zivilist,  geb.  am  31.  August  1912  in 
Lindendorf.  Kr.  Sensburg  (Ostpr  ), 
zuletzt  wohnhaft  in  Lindendorf. 

-  14  II  *30/57  — 

2.  Frau  Erna  Lotikit.  geb 
Thoms.  in  Hoheneggelsen  Nr.  4». 
Kreis  Hlldeshelm-Marlenburg.  den 
Landwirt  l.ouls  L  o  l  z  k  a  t .  Zivi¬ 
list.  aeb.  am  12.  März  1900  In  Kleln- 
Warkau.  Kreis  Insterburg  (Ostpr.), 
zuletzt  wohnhaft  ln  Mlttel-Warkau. 
Kreis  Insterburg  (Ostpr.). 

—  14  11  243/57  — 

3  Herr  Herbert  Schubert  In 
Hildeshelm.  Goethestraüe  56.  den 
Obcrstraßenmelster  Gustav  Schu¬ 
bert,  Zivilist,  geb.  am  24.  August 
1874  ln  Schaaken.  Kreis  Königsberg 
(OstDr.).  zu)etzt  wohnhaft  In  Lö- 
wenhauen.  Kr.  Königsberg  (Ostpr.). 
r-r  14  11,268(57  -  „ 

für  tot  zu  erklären. 

Die  bezelchnetcn  Verschobenen 
werden  aufgefordert,  sich  bis  tum 
17  Mel-  1***-  bei  den»  hiesigen  Ge¬ 
richt.  Zimmer  Nr.  9.  zu  melden, 
widrigenfalls  die  Todeserklärung 


Zellwolle,  hochveredelt,  bedruckt. 
Forben;  rol,  bleu, 

Größen:  38,  40,  42,  44 
Bastell-Nr.  305  > 

Versond  nur  durch  Nachnahme 

Witt  bringt  jetzt  auserlesen 
hübsche  Modelle. Verlangen  Sie 
mit  Postkarte  die  Preisliste. 
(Bitte  heute  noch  schreiben) 


JOSEF 

UIIIT 


Houifad«  72 


Schreinergesellen  und 
Lehrlinge 

ab  sofort  gesucht. 

R.  Certa,  Gelsenklrchen-Horst 
Harthorststraße  17b.  Ruf  5  52  37 

Kost  u.  Wohnung  wird  gewährt. 


Landwirtschaft!. 

Haushaltspflegerin 

für  Landfrauenschule  gesucht. 
Besold,  nach  Gruppe  VTII  TO. A. 
Bewerbungen  m.  Unterlagen  u. 
Lichtbild  u.  Nr.  81  84«a  Das  Ost- 
preuüenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Gesucht  wird  Schlachterelverkäufc- 
rln,  Aushilfe  f.  Freitag  und  Sonn¬ 
abend.  u.  welbl.  sowie  männl. 
Lehrlg.  Schlachterei  Bruno  Mün¬ 
zer.  Hamburg  21. 

Weg  42. 


sucht  Stellung. z.  1.  4.  1958  od.  spä¬ 
ter.  Gute  Futtergrundlage  u.  ge 
räumige  Wohnung  nebst  Klein-  erfolgen  kann 
tierhaitun*  Gute  Zeugnisse  vor-|An  alIe  dje  Auskunft  aber  Leben 
nanden.  Zuschr.  erb  u,  Ni  82  010  Dtjer  Tod  detf  Verschollenen  «eben 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt  .  Rönnen.  ergeht  die  Aufforderung 
Hamburg  13.  dem  Gericht  bis  zu  dem  angegebe- 

mmmmmmmm—  nen  Zeitpunkt  Anzeige  zu  madien 


UIEIDEN  /  OPF. 

Spezialisiertes  Versandhaus  für  Tex¬ 
tilwaren,  mit  eigenen  Textllwerken. 
Das  älteste  und  grollte  dieser  *rt  in 
Deutschland.  Gegründet  1907 


_  _ , _ ,,  _  Amtsgericht  Hildeshelm 

*  Sonderangebot!  •  den  26  Februar  1958 
Wlntcrhudcr  Echter  .  _  _  .  _  - 

B  ienon-  HONIG 


Blütan- 


DM  loo,—  pro  Woche  können  Sie  garantiert  naturrein,  würzig,  arorna- 
d-urch  Heimtätlgkeit  leicht  neben-  tlich  5-ktf-Postdose.  Inhalt  4.5  kg 
her  verdienen!  Schreiben  Sie  an  netto,  n  18.75  DM  Dortofr  Nachn 
(Rückporto)  Jenaen.  Abt.  G  5.  Honlg-Relmers  Quickborn  (Holst) 
Hamburg  11.  Fach.  Abt  « 


C 


Cfucfianieigen 


3 


Zum  i.  4.  1958  suche  Ich  für  unseren 
anerkannten  lärxll.  Haunwlrtsch.- 
Lehrbetrlcb.  Baum-  u.  Rosenschu¬ 
len.  Obstplantace.  kl.  Geflügel¬ 
farm  u.  Landwirtsch.  noch  einen 
Faml- 


r 


Unterridii 


3 


Suche  zum  1.  April  1958 

2.  Fleischerlehrling 

bei  geregelter  Arbelts-  u.  Frei¬ 
zeit.  bei  freier  Station.  40  DM 

llenanschluß.  kurze  geregelte  Ar¬ 
beitszeit.  Frau  Edith  Wenk,  Ro¬ 
tenburg  a.  d.  Fulda.  Hof  Dicken¬ 
rück.  Ruf  2 14  (vormals  Faßdorf. 
Kreis  Angerburg.  Ostpreußen). 

Taschengeld  monatl. 

Fr.  Burcherl.  Flcischwaren 
BUIecbeck  (Westf).  Kr,  Coesfeld 
Dosen  würstchenversand 
früher  Mohningen.  Ostpr. 

FUnko  unabhängige  welbl.  Kraft  z. 
Bedienen  der  Waschautomaten  f. 
Waschsalon  gesucht.  Zimmer  wird 
besorgt.  Hans  Hillgruber.  Bad 
Godesberg.  Rhclnallee  42.  früher 
Haselberg.  Ostpreußen. 

Pferdepfleger 

Für  zwei  Privat-Rettnferde  ge¬ 
eigneter  Plleger  gesucht,  der 
zuverlässig  und  ehrlich  ist  und 
die  Pferde  wirklich  gut  behan¬ 
delt. 

Ältere  Person,  besonders  auch 

Strebs,  zuverl.  u.  treue  Ostpreußtn. 
55  J.,  rüstig,  gut  auss..  Geschäfts¬ 
frau.  Inh.  einer  gutgeh.  Wäschei 
rel  mit  Hauegrundstück,  bittet 
einem  sol.,  gebltd.  Landsmann, 
mögl.  m.  einer  jüngeren  Tochter 
ein  Zuhause,  der  gewillt  ist.  lm 
Betrieb  mitzuhclfen.  Zuschr.  mit 
Bild  erb  u.  Nr.  61  980  Das  Ost- 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 

Rentner,  bevoraugt,  der  noch 
gesund  und  rüstig  Ist.  zumal 
der  Posten  keine  Vollbeschäfti¬ 
gung  darstellt.  Wohnung  für 
1— 2  Personen  ist  bei  der  Stal¬ 
lung  vorhanden. 

Willy  Engler,  Bad  Wörlshofen 

Älteres  ostpr.  Ehepaar  od.  Witwe 
m.  erwachsenem  Sohn  zu  Lands¬ 
leuten  auf  kl.  Landw.  m.  Hühner¬ 
farm  1.  Raum  Mainz-Wiesbaden 
für  sofort  gesucht.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  82  026  Das  Ostpreußcnblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

Suche  für  möglichst  bald,  liebe 

zuverlässige 

Bäckerlehrling 

(kein  Laufjunge)  stellt  ein 
Bäckerei.  Konditorei  und  Cult 
Willy  sack 

Salzgltter-Gebhardshagen 
Rltter-Gebhard-Straßc  2 

Ruf  24  62.  früher  Lötzen.  Ostpr. 

Landsmännin 

zur  sclbständ.  Führung  meines 
Haushalt.,  da  Jetzige  Hilfe  weg. 
Alters  ausach.  möchte  (2  Erw.  u. 

1  Mädel.  9  J.j.  Dauerst.  Beide 
Eltern  berufstät.  Zimmer  m  fl. 
Wasser  Neubauw.  Ilerrl.  Lage 
Im  Luftkurort  Frau  Irmgard 
Daumann.  (16)  Benshelm-Auer- 
bach.  Maraaretenstraße  15. 

Bäckerlehrling  zum  1.  4.  od.  früher 
gesucht.  Kost  und  Wohnung  lm 
Hause.  Paul  Jährling.  Bäckerei- 
Konditorei.  Laboe  bei  Kiel,  Park¬ 
straße  14. 

Wer  sucht  Lebensstelle? 

Ehrl.,  zuverl.  Hausgehilfin  fin¬ 
det  bei  mir  ein  Zuhause.  Für 
mein  kleines  Einfamilienhaus. 

Ins  Allgäu  auf  25  ha  mnsehin.  gut 
clnger.  Grünlandbetrieb  z.  Christ! 
Plüchtlimtsfamllle  wird  ordentl. 
flrlll.  Bursche  od.  Mädel  gesucht 
Guter  Lohn.  Familienanschluß 
Panhana.  Elbelesmühle  bei  Ober- 
ataufen  (Allgäu). 

selbständige  Kraft  Darf  auch 
älter  sein,  bis  zu  50  Jahr.  Eige¬ 
nes  schönes  Zimmer  vorhanden. 
Geregelte  Freizeit.  Lohn  nach 
Vereinbarung.  L.  Ehrenteil. 
Wattenscheid.  Burgstraße  8. 

Die  DRK- Schwesternschaft  Ruhrland 

bietet  ev  lungen  Mädchen  die  Rotkreuz-Schwester 
werden  wollen 

Hauswlrtschafti.  Jahr  ln  Ihren  Erholungsheimen  in  Bad  Salz¬ 
uflen  und  Walchensee  (Oberbayeini 
Pflege- Vorsrmlnar  für  SlebzehnlMhriee  mit  minierer  Reife 
VorKchulc  für  Volksschülerinnen  ab  17  Jahren  beides  Im  In¬ 
ternat  ln  Haus  Bommeiholz 

Ausbildung  In  Krankenpflege  Im  Knappschafts-Krankenhaus 
Bochum-Laneendreer 

Ausbildung  in  Säuglings-  und  Klnderkrankenpflege  ln  der 
Universitäts-Kinderklinik  In  Münster  Westfalen 
Prospekt  durch  die  Schwesternschaft  i Oberin  Bruhnh 
Rommerholz  über  Willen  «Ruhr»  Bommerhclzer  Straße  60 
Ruf  Witten  3409 


Achtung  Natangerl 

Wer  hat  1945  meine  Eltern  Fritz 
und  Auguste  Flamming  aus 
Hetllgenbet)  ln  Gotenhafen  ge¬ 
sehen?  Nachr.  erb.  Arno  Flam¬ 
ming.  Berlln-Charlottenburg  2. 
Gervlnusstraße  15. 


Schwesternschaft  des  Ev.  Diakonievereins 

AuiblldungBaiögltehkaften  für  evaoq  Schwesternschülerinnen 
In  dar  Krankanpfla«ya:  In  Berlin  Bielefeld  -  DeltnenhoiV  Düsseldorf  • 
Frankfurt  •  M.  •  Hamburg  Herborn  Husum  Mülhetm/Ruhr  • 
Oldenburg  •  Osnabrück  •  Reutlingen  -  Rotenburg/ Fulda  •  Saarbrücken  * 
Sahlenburg  •  Walsrode  •  Wuppertal-Elberleid 

In  dar  Säuglingspflege:  In  Bf rlla-  Delmenhorst  Fürth/Bayern  Oldenburg 
In  dar  WlrtschoRtdiakonie:  In  Berlin  Bielefeld 'Düsseldorf  Saarbrücken- 
Sahlenburg/Nordsee.  In  der  Diätküche  (staatlich  anerkannt)  in  Berlin 
In  der  Heimerziehung:  In  Ralingen  bei  Düsseldorf. 

Sanderausbildung  für  Operationsschwestern.  Hebammenschwestarn, 
Gemeindeschwestern. 

Sch  was  tarn  Fortbildung  m  den  Diakoniesrhulen  in  Kasse)  und  Berlin,  in 
der  Schwestcrnhochschule  der  Diakonie  In  Berlin-Spandau. 

Sch  weste  in  Vorschule»  innen  werden  ebenfalls  angenommen. 

EV.  DIAKONIEVEREIN  BERLIN-ZEHLENDORF 
Prospekt  u.  Auskunft:  Zweigstelle  GÖltingen,  Gofllerstr. 5,  Ruf  22551 


Wer  kann  Auskunft  geben  Uber 
meinen  Mann.  Reichsbahnassist. ; 
Fritz  Will,  geb.  6  8  1904,  bis  Endei 
Jan.  1945  in  Pr.-Evlau.  Herbert- 
Neumann-Straße  15?  Nachr.  erb. 
Frau  Edith  Will.  Bremen.  Klug- 
klststraßc  19.  bei  Koch. 

Suche  folgende  Personen:  Fr.  Minna 
Getkant.  geb.  Graap.  Königsberg 
Pr..  Fm.  Gustav  Graap.  Klelnhof 
b.  Tapiau.  Fm.  Karl  Potreck,  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  Erna  Mulks,  Nor- 
denburg  b.  Friedland.  Nachr.  erb 
A.  Potreck.  Frankfurt/M. -Höchst. 
Albanusstraße  7. 


Suche  Frau  Berta  Zahn.  geb. 
Wölk.  geb.  26.  l.  1887  ln  Thyrl- 
genen.  Kreis  Pr.-Eylau.  zuletzt 
gesehen  lm  Lager  der  Stadt 
Barth.  Pommern.  Nachr.  erb. 
Hilda  Grimm,  geb.  Zahn.  Ham¬ 
burg-Stellingen.  Prlikamtle«  15. 


Suche  meine  Geschwister:  1  Anna 
Dietrich,  geb.  Dtekschas.  geb.  5.  II. 
1883  ln  Allekneiten.  Kreis  Elch- 
niederune.  wohnhaft  in  Königs¬ 
berg  Pr..  Plantage  33.  —  2.  Amanda 
Richter,  geb.  Dickschas,  geb  II.  1 
1885  ln  Allekneiten.  Kreis  Elchnle- 
derg..  wohnh.  in  Königsberg  Pr.. 
General-Lltzmann-Straßc  28a  — 

3.  Meta  Koltau.  geb.  Dickschas. 
geb.  5.  8.  1886  in  Allekneiten.  Kr. 
Elchniederun«.  wohnhaft  irr  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Hochmeisterstr.  3  4. 
Sie  waren  am  27.  März  1945  noch 
ln  Königsberg.  Seitdem  fehlt  icde 
Nachricht.  Zuschr.  erb.  Lena  Dick¬ 
schas.  Schönau  (Schwarzwald), 
Frledrlchstraße  7  (früher  Skan- 
dau,  Kreis  Gerdauen).  _ B 

Gesucht  wird  Frau  Luise  Kanitz, 
geb.  11.  11.  1875.  wohnhaft:  Cranz. 
Snmland.  Kesselstraße  3.  Letzte 
Nachricht  vom  14  4.  1945  auf  der 
Flucht  von  Wilhelmshorst.  Post 
Heiligenkreutz.  in  Richtung  Pil- 
lati.  Soll  Bl 

einhelt  angeschlossen  haben,  die 
noch  am  gleichen  Tage  ln  russ. 
Gefangenschaft  geraten  sein  soll. 
Nachr.  rrb  Heinz  Kanltz,  Dort¬ 
mund.  Neuer  Graben  7.  _ 

Wer  kann  mir  mittetlen,  ob  bei  der 
Königsberger  Lagerhaus  AG  (SUo) 
eine  bctriebl.  Altersfürsorge  be¬ 
stand?  Zuschr.  erb.  Frau  Marie 
Nadolny.  Bremen.  Bornstr.  55b. 


In  schön  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Schwcsternschaft  Krefeld 
u  im  neuzeitlichen  Schwestern¬ 
haus  der  Stftdt.  Krankenanstal¬ 
ten  Krefeld  erhalten 

Vorschülerinnen 

ab  15.  Lebentjahr  eine  gute 
hauswlrtsctiattllche  Ausbildung 
Ab  18.  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt.  Auch 

Schwestern 

Insbesondere  Op. -Schwestern, 
können  noch  Aufnahme  finden. 
Prospekte  durch  die  Oberin. 
Krefeld,  Hohenzollernttraße  91 


Vorschülerinnen.  18—18  J  alt. 
Lernschwestern  sowie  ausgeb 
Schwestern  finden  Aufnahme 
ln  der  Schwesternschaft  Main¬ 
gau  vom  Roten  Kreuz.  Frank¬ 
furt  M  .  Eschenheimer  Anlage 
Nr  4-8.  Bewerbungen  erbeten 
an  die  Oberin. 


Betftfedern 

Federbetten  —  Inlett 

Spei.  Io  weiDci  Hondichleiß 
Illustrierte  Preisliste  gratis 

Otto  Brendholer 

OUssoldort.  Kaiserswerth 

Arnhelmerstr.  58 


Wer  kann  Auskunft  geben  über 
unseren  Bruder  Richard  Gron- 
wald.  geb.  4  .  6.  1930,  aus  Obrotten. 
Kr.  Samland?  Er  Ist  lm  April  1945 
von  den  Russen  verschleppt  und 
soll  angeblich  im  Sommer  1945  Im 
Krankenhaus  Insterburg  gesehen 
worden  sein.  Unkosten  werden  er¬ 
stattet.  Nachr.  erb.  Albert  Gron- 
wald.  Llesbeth  KUttner,  geb. 
Gronwald.  (20a)  Bockhorn.  Kreis 
Fallingbostel  (Lüneburger  Heide), 
früher  Obrotten.  Kr  Samland. 

Gesucht  wird:  Wolfgnng  Schmidt, 
geb.  4.  9.  1919  In  Elbing.  Heimat¬ 
anschrift:  Elbing.  Brückstraße  31, 
letzte  FPNr.  02  173  D.  vermißt  seit 
1943  —  Frontabschnitt  Osten.  — 
Nachr.  erb.  Frau  Grete  Trlebel 
(13b)  Dachau  (Oberbay).  Adolf- 
Hölzel-Stv.  22.  früher  Helllgen- 
walde.  Kreis  Pr  -Holland. _ 

|  Wer  kann  Auskunft  geben  Uber  das 
Schicksal  unserer  Tochter  Frieda 
Kablitz,  geb.  20.  7.  1929  in  LÖUen. 
zuletzt  wohnhaft  ln  Langendorf. 
Kr.  Bartenstein.  Ostpreußen?  An¬ 
geblich  im  Juni  1945  In  einem  La¬ 
ger  bei  Königsberg  (Samland)  ge¬ 
sehen  worden,  Nachr.  erb.  Anna 
u.  Albert  Kablitz-  jetzt  Oyten  271 
bei  Bremen.  | 


c 


Bestätigungen 


J 


Wer  kann  bestätigen,  daß  der  Loko¬ 
motivführer  I.  R.  Otto  Weiher  aus 
Elbing.  Bezirksvertreter  d  Deut¬ 
schen  llcamlcn- Versicherung  für 
einen  gröfleren  Tellbczirk  Ost-  u 
Westpreußens  war?  Wichtig  sind 
Insbesondere  Meldungen  der  da¬ 
maligen  Untervertreter.  Zuschr. 
erb.  Frau  P.  Weiher.  Horst  Uber 
Winsen  (Luhe).  Fachenfelder  Weg 
Nr.  24, 

Gültiger  Gutschein  131 

Für  Gartenfreunde 
zum  völlig 
kostenlosen  und 
unverbindlichen 
Bezug  meiner 
bilderreichen  und 
farbenfrohen 

Garten-Anregungen 

Frühjahr  1958 

'Billa  ausschnaiden,  auf  Portlcarta 
klabao  und  alnsendan  on  den  bekannten 

GätiDBfüsthkL  Neuß2 


8.  März  1958  /  Seite  8 


Kein  Strümpfe¬ 
stopfen  mehr! 

Ja.  jetzt  kennen  Sie  keine  gestopften 
Strümpfe  mehr,  wenn  Sie  KR-NYLON- 
Herren-Langsocken  tragen.  Sie  sind 
gestrickt,  innen  gerauht  und  mit 
elastischem  Gummtzug  versehen.  Ideal 
für  alle  Berufe,  besonders  auch  für 
alle  Landwirte  Durch  die  Garnqualt- 
tat  lange  Haltbarkeit.  Sie  sparen 
darum  viel  Geld.  Auf  Jedes  Paar  ge¬ 
wahren  wir  Ihnen 

1  Jahr  Garantie 

KR-NYLON-Langsocken  sind  gar  nicht  | 
teuer.  Der  Preis  pro  Paar  beträgt  nur  , 
DM  4 .50.  Begutachten  Sie  selbst  ein¬ 
mal  daheim  diese  Langsocken.  Es 
besteht  kein  Kauf-Risiko  für  Sie: 
denn  wir  Uberlassen  Ihnen  diese  KR- 
NYLON-Langsocken 

10  Tage  zur  Probe 

Bel  Nichtgefallen  erhalten  Sie  an¬ 
standslos  den  K'ufpreis  zurückerstat¬ 
tet.  Versand  per  Nachnahme.  Ab 
3  Paar  portofrei,  darum  gemeinsam 
mit  Bekannten  bestellen.  Lieferbar  ln 
allen  Herrengrößen.  Farbe  graublau. 
Für  Ihren  Probeauftrag  anhangenden 
Bestellschein  als  Drucksache  (auf 
Postkarte  aufgeklebt)  einsenden  an 
Karl  Roth.  Abt.  G  IM  Düsseldorf  10. 

Prlnz-Ceorg-StraOe  9«. 

■  Hier  abtrennen?  —  ■ 

Probe-Bestellschein  G  183 
Senden  Sie  mir  10  Tage  zur  Probe 
(Rückgaberecht  bei  Nichtgefallen)  per 
Nachn.  Portofreie  Lieferung  ab  3  Paar 

. -  Paar  KR-NYLON-Langsocken 

(graublau) 

Schuhgrößen:  — - *— - -  .  ..  * 


Reiten  im  Urlaub 

Al«  Landsleute  aus  Marlen¬ 
bur«!  (Hotel  Nordischer  Hof) 
empfehlen  wir  unseren  Gast¬ 
hof  ab  1  April  für  Pensions- 
eäste.  die  mit  unseren  Pferden 
In  herrlicher  Landschaft  reiten 
oder  fahren  wollen. 

Horst  Plebuch  und  Frau 

LANDHAUS  WIETHOFF 
Oedingen  (Sauerland).  Ruf  112 

Zimmer  m  fl  Wasser  -  gemütl 
Gasträume  -  Garten  -  Reiter - 
lektüre  -  Fernsehen. 

Allan  froundon 

naturreinen  Bienenhonigs  || 

i  Probe-Päckchen  (3  Sorten)  für  nur  DM 
bPfd  Blütenhonlo  DM  12,75  <■  A  A 
SPfd.  lindenhonlg  DM  15  25  I 
5  Pfd  Walahonio  DM  17,25  J igiäXJ 
'r«i  Haus  Nachn  RUckgaberecht 
lohann  'nomann  Vtfln-Ottheim  f/IS 

Einmalig! 

Vollständig  gratis  senden  wir 
Ihnen  gegen  Einsendung  des 
Rückportos  —  ohne  lede  wei¬ 
tere  Kaufverpflichtung  —  um 
unsere  Versandkundenliste  zu 
erweitern  — 

10  Glückwunschkarten  für  alle 
Gelegenheiten.  dabei  herrl. 
Blumenkarten,  und  I  Taschen¬ 
kalender  1958.  und  unsere 
Preisliste  mit  Sonderangeboten 
„DerstummcReisonde“ 
also  —  Sie  senden  nur  das 
Rückporto  elni 

Borowlcz- Verband 
Berlin  SO  38/1 
Relchcnberger  Straße  104 


Straße:  -  . 


•  a  g  g*  Dar  all«  Richtkanonier  labt 
Wn  /Alb. rt  Sauft  <"<xh 
■  ■  W  *  Hb«. -Allons.  Fl.dimotlt  3t 


la  goldgelber  reiner 

Bienen-Schleuder-H  0  N I G 

wunderbares  Aroma1 
4'f,  kg  nelto  (10-Pld  -Eimer)  =  OM  17,10 
2 kg  netto  (5-Pld.-Elmer)  =  DM  MO 
Keine  Elmerberechn. i  Seit  55  3.  Nachn. 
ab  SEIOOLD  &  CO.  1t  Nortorl  (Holst.) 


Moderne  Trauringe  g,0^' 

GERTLER,  LAUTERBACH-HESSEN 

Bahnhofstraße  42 
(früher  Danzia-Tiegenhofl 


Kauft  bai  den  liiserantan 
unserer  Heimatzeitung 

|  Unser  Schlagerl  | 

Oberbett  130  200  nur  4t.—  TM 

140/200  54,—  TM 

160  200  54, —  TM 

Kissen  8080  ab  16.50  TM 
80/100  ab  19.50  3* 
Garantie-Inlett  mH  1e  6.  7  und 
8  Pfund  grauer  Halbdaune 
Sehr  preisgünstig:  Feder-  und 
Reform  -  Unterbetten.  Reform- 
Elnz  -Decken  Bettwäsche  Fe¬ 
dern.  Inlett  usw.  Auf  Wunsch 
Teilzahlung.  Porto  u  Verpack 
frei  ab  30.—  TM  ROckeabe- 
rechtl  Fordern  Sie  bitte  un¬ 
sere  Preisliste  kostenlos  an 

BETTEN-RUDAT 

Klrchhetm-Teck 
Alleenstraße  44-48 
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Morzipan-Ostereier 

mit  verschiedenen  Füllungen  und  mit  Schokolade  überzogen 
ln  altbekannter  Güte,  per  Pfund  DM 
zum  Versand  ln  Blechpackuiut  per  Pfund  DM  6.5« 

El  •  Jjl.  _  Hamburg  13.  Schlütenitraße  44 

•  lICQIKe  fr.  Königsberg  Pr.  Kalser-WUhelm-Plat» 


GLADIOLEN 

t..«v «: v.*.:  günstig 
direkt  aus  Holland 

Den  ganzen  Sommer  und  HerbU  ein  Blülenmeev 
der  schönsten  Blumen  im  eigenen  Garten' 

Werbekollektion  A  enthält: 

50  Gladiolen  In  5  der  entzückendsten  und  faszinierendsten  Sorten 
und  Farben  Ausserst  haltbare  Schnittblumen  Jede  Sorte  ein 
rein  verpackt  und  bezettelt 
15  MontbreUen.  liebreizende  hübsche  Schnittblumen 
15  Einfache  Anemonen  /  prächtige  Schnittblumen  in  den 
13  Gefüllte  Anemonen  (  schönsten  Farben.  Sehr  beliebt 
13  Glücksklee,  lieblich  rosarot  Entzückend  Im  Blumenrand 
12  Gartenfreeslen.  Jetzt  in  jedem  Garten  ziehbar  Herrlich  duftend 
3  Dahlien,  sie  sind  unvorstellbar  reichblühend  und  für  Gruppen 
oder  Beete  gleich  wertvoll,  vor  allem  aber  als  Schnittblumen 
In  be/a  über  enden  Farben 

5  Kletterslaudrn  ..Voges  Ideal"  ( Wunderröschen »  Diese  schmucken 
Mauern.  Zäune,  usw  mit  einem  unerschöpflichen  Reichtum  an 
gefüllten  zartrosa  Blumen  Ein  Blütenmeer» 

5  chinesische  Lalernenprianzen  Die  Zweige  dieser  herrlichen 
Gartenpflanze  prangen  mit  einer  Fülle  laternenahnlicher  oran¬ 
geroter  Bluten  Als  Zierblumen  ln  Trocken vasen  (also  ohne 
Wasser I  sehr  beliebt  wegen  ihrer  langen  Haltbarkeit 
ALSO 

gä  p  prima  holl.  Blumenzwiebeln,  Knollen  u  <4  Q  P, 
1  Stauden,  mit  Pflanzanw  .  jede  Sorte  ein-  III*'*' 

I  a 1  m.  1  zeln  verpacktu  bezettelt  Zoll-  u  Porto-  B  11  ■  ■  - 
■  w  w  frei,  also  ganz  frei  Maus,  nur  .  •  UlVI 

Doppelpaket  270  Stück  our  DM  20.—  (Pflanzzeit  JETZT) 


Werbekoll.  II  100  Ausgewahlte  Gladiolen  in  10  entzückenden 
kontrastierenden  Sorten,  die  sich  ganz  besonders  zum  Garten¬ 
schmuck  und  als  Schnittblumen  eignen.  Jede  Sorte  oinzeln  ver¬ 
packt  und  bezettelt,  ganz  frei  Haus  nur  .  DM  11.23 


Werbekoll.  A  und  B  zusammen,  also  235  Stück,  nur  DM  20.30 
GARANTIE:  Bel  NlchlgefaJIen  zahlen  wir  Kaufpreis  sofort  zuruck 
Postkarte  genügt  -  Bitte  mit  20  Pt  frankieren  (Imp  Aurora) 
(Versand  nur  bei  frostfreiem  Wetter) 


Jahrgang  9  /  Folge  10 


m 


i.  VOGES  Jr.  -  Hillegom  -  32  Holland 


jfik  Äisrna.  (i 

*--v -Uj! jND  Normaiaustührung  .  .  .  1,M  ^  /mj***'  a 

■fluR  mit  glattem  Boden  ....  <4M  F"'  M 

\$B8 W&l  ol‘  Blusennadel  .  .  .  11.80  MUNCHEN-VATERSTEHEN 

ecfii  5*5’  Gold  mit  Boden  28,00 

Cur  EINSEONUNO  Uhren.  Bestecke.  Bernstein.  —  Katalog  kostenlos! 
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mll  ..inen  2/  schönen  belmädlfl?» 

nt  daher  ratsam  _ 


Verlag  Gerhard  Rauienberg,  Leer  (Ostfriesland) 


& 


Ostpreußische  landsleule  _ 

Kakao  S“  ^Jondersnqebotl 

etwa  15  Fett  1  tw  dar*  Kwafvwiefrt  (tu  - — 


stark  entölt,  ab  3  Pfund  ä  1.95.  ab 
5  Pfund  5  1.85.  ab  8  Pfund  ä  U0. 
S-kf-Elmer  Drelfrucht-Marm.  9,50 
Porto  u.  Verp.  frei.  Gar,  Zurückn. 
E.  Napp.  Abteil.  204,  Hamburg  S» 


Schlager-Angebot 

m 

pr 


(rWinhn  V»««A«Wo«  1*51 

IMiidw  •  lldöendiöfH 

m  wie  Bovm— 4kmofiW. 
MoSäAn  S/u/Im  •  Borfkts. 
«nt«  I.  WA»  «teniMid« 


Groll*  42-48  DH  9,75 

0  «  (i»io.h»r«(l  «im 
«I  GrtitaHMn«  Ns«  ll*n 
o«A*f.*wot».tKb  tnlnnrtl 


“jWü  8m»4*<*  f»H«lit«MI* 

5  7  *>  *  4w4i  8.ll.ll«8ri«m. 

£  jV^Grutiikatolot  «letdem. 


VERSANDHAUS  OBERPO^NGER 
Mundjtn ,  | 


ElnmaU*  Einmalig 

Meine  Landsleute 

erhalten  20  versch.  Romane. 
Magazine.  Lach  mit  usw..  statt 
11  DM  für  nur  4,80  DM.  keine 
Nachnahme.  Sie  zahlen  erst 
8  Tage  nach  Erhalt.  Manfred 
Passarge,  Ippinghausen  Kassel  7. 


Prea  stark  haabflesoto  E»  ... 
„rfjäjSk  labnkneue  Halber  g- Hasdune 
Mo.  da  UmtousdiretM « 
alle  Fabnkdte.  Günstig.  Tedfahig 

^wdsnSiseassniGralis-IMsf Nt.  B95 

■  NOTHEL  CO  BuromoichlfWnSowB 

§  G6fting«n  I  Ess«n 

H  Wqgndar  It  |  Oonoorkan  5t rot»  9 _ 


Jctit  kaufen  • 

nath  Ostern  lahlenl 

4.18  Monat.  Kredit.  Barroboti  aut 
.1.1.  T.ppldm.  Mork.nwor.  W  Min. 
d.itpr.l**".  auch  ohne  Aniohlvng. 

Werbeongebot:  Durchg.w.bi. 

V.lourl.ppich.  .TEHERAN-,  H.tr- 
lieh.  P«r».rmu»ter,  «rund.rvolt  wel. 

Flor.  315000  Fäden  pro  qm.  über 
40000  Stack  verkauf». 

240(350  181.40,  AI  AA 
190/300  122.50.  XI  WU 
140/240  nur  DM  * 
Verlang.«  Sl»  700  Orlglnolprobsn 
und  Farbbilder  von  Teppichs*.  Sstt- 
Umrandung»«,  löuf»r«s  ouch  Kokos 
und  Sisal.  -  Schreibt«  Sj»  bitt»: 

Erbin,  porlofr.l  oul  3  Tage  dl« 
kib.k-Kollekllon'.  •  Kein  V.rlr.l.r, 

TepplchofürwonlgGeld  ■  vomgröDteo 


Teppich  Hibeh 


H.u.I.ch  195K  •  ELMSHORN 


Katalog  kostenlos  I 


'S  SILBERNE 
BOXBERGER 

Kisiing«f  Intftttungttoblcitrn 


Gottes  Güte  schenkte  uns  am 
19.  Februar  1958  als  drittes  Kind 
unseren  Stammhalter 

Ernst-Ulrich 

Ernst-August 
von  Teubern 
Hauptmann  der  Bundeswehr 
früher  Rittergut  Lengalncn 
Kr.  Altenstein.  Ostpreußen 
Käthe  von  Teubern 
geh.  Klelndtck 

Köin-Braunsfeld 
Stollberger  StraQe  94 


Die  Verlobung  meiner  Tochter 
Margarete  Elisabeth 
mit  Herrn 

Hans  Christoph  Hahn 
cand.  theol. 

gebe  Ich  bekannt. 

Hildegard  Gräfin 
Finde  v.  Finckenstein 

geb.  Frelln  v.  Meerschetdt- 
HUiiessen 

Tübingen  (Neckar) 
den  1.  Januar  1958 
Mathildenstraüe  59 
früher  Gablauken 
Kreis  Mohrungen 


r 

Ursel  Philipp 

1 

Klaus-W.  Kroll 

Dr.  med.  Dietrich  Kroll 

Liselott  Kroll 

geb.  Maschmann 

Verlobte 

Vermählte 

Im  Oktober  1957 

Schmalenbeck  bei  Hamburg 
Sieker  Landstraße  179 

2801.  Bathurst  St.  Apt.  811 
Toronto  —  Ont.  Canada 

früher  Tilsit 

^  J 

Wir  haben  ln  Istanbul  geheiratet 

Ali  Bahihiai  Bütün,  Ingenieur 
Am oene  Sybille  Bütün,  geb.  Grunwald 


Hannover-Klrchrode 
Blcekstraße  5 

früher  Königsberg  Pr.-Judltten 


Uzunköprü  (Mission  Prakla) 
Türkei 


Die  Vermählun«  meiner  Tochter 

Ihre  Vermählung  Reben  bekannt 

Rosemarie 

mit  Herrn 

Georg  Schröder 

Georg  Schröder 

Hauptmann  beim  BGS 

Hau  Dt  mann  beim  BGS 

gebe  ich  hiermit  bekannt. 

Rosemarie  Schröder 

Frau  Elisabeth  Scheibert 

«eb.  Scheibert 

Landes  ratswitwe 
Göttingen.  Theaterstraße  23 

Lübeck-St.  Hubertus 

früher  Königsberg  Pr. 

ResldenzstraQe  7 

Offiziersheim 

^  Februar  1958  J 

Wir  haben  seheiratet 

Hans-Peter  Bestvater 
Ursula  Bestvater 

geb.  Manlcttncr 

Holzhelm  NeuO  Kreitz  Neuß 
Hevewec  2  JUllcher 

früher  Landstraße  18 

Grünltnde  früher 

Oslpr.  Jogein.  Ostpr. 

1  März  1958 


Am  10  März  1958  feiern  unsere 
lieben  Eltern 

Willi  Langecker 
und  Frau  Hedwig 

geb.  Fischer 
Ihre  Silberhochzeit. 

Et  gratulieren  recht  herzlich  die 
Kinder 

Hans-Werner 
Eberhard 
Astrid 
Anneliese 
als  Schwiegertochter 


Zur  Silberhochzeit  unserer  lie¬ 
ben  Eltern 

Herbert  Szameit 
und  Frau  Erna 

geb.  Kropelt 

am  27.  Februar  1958  gratulieren 
wir  nachträglich  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  Gottes  Se¬ 
gen 

Die  dankbaren  Kinder 

Margot  u.  Alfred 

MelsenbQhl  bei  Oberklrch 

früher  Udcrhöhe 

Kreis  Wehlau.  Ostpreußen 


Zum  90.  Geburtstag  wünschen 
wir  unserem  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater 

Landwirt 

Otto  Schneider 

Altersheim  Simonshofen 
bei  Nürnberg 
früher  Adamswalde 
Kreis  Gerdauen 

alles  Gute  und  noch  viele  ge¬ 
sunde  Jahre. 

Ee  gratulieren  seine 

Kinder  u.  Enkelkinder 


Da  es  uns  nicht  möglich  Ist,  für 
die  vielen  herzlichen  Glück- 
und  Segenswünsche  zu  unserer 
Diamantenen  Hochzeit  schrift¬ 
lich  zu  danken,  wollen  wir  ln 
heimatlicher  Verbundenheit  auf 
diesem  Wege  allen  recht,  recht 
herzlich  danken. 

Eduard  Mollenhauer 
und  Frau  Minna 

geb  Siedler 
Begingen  (Ulm-Donau) 


Die  herzlichsten  Glück-  und 
Segenswünsche  zum  91  Ge¬ 
burtstag  am  11.  März  1959  mei¬ 
ner  Ueben  Großmutter.  Frau 

Ester  Laszka 

geb  Jakubzlk 

aus  Buchenhagen.  Kr  Senaburg 
Ostpreußen 
letzt  In  Cehe  (Han) 
Nienburger  Straße  18 

In  Dankbarkeit 

Ihr  Enkelsohn 
Hartmut  Bensch 

Förderschulc  Adelheide 
bei  Delmenhorst 


Zum  83.  Geburtstag  am  13  März 
195«  meiner  lieben  Mutter 

Witwe 

Therese  Jucknat 

aus  Königsberg  Pr. 
letzt  bei  Ihrer  Tochter  Herta 
Jucknat.  Hamburg  26.  Sallng- 
twlete  1  c  11.  die  herzlichsten 
Glück-  und  Segenswünsche 


Ich  bin  am  17.  Februar  195«  mit 
meiner  Familie  aus  Falkendorf. 
Kr  Johannisburg  Ostpreußen, 
gekommen  und  grüße  alle  Be¬ 
kannten  und  Verwandten 

Bauer  Emil  Krosta 

Hamburg-Altona 
Haubachstraße  6« 


Am  4.  März  1958  feierte  der 
Rottenführer  I.  R. 

Friedrich  Meirias 

Itzehoe- Wellenkamp 
Redickplatz  5 

früher  Neukuhren  (Samlandi 
seinen  83.  Geburtstag 
und  «eine  älteste  Tochter 

Marie  Krause 

den  so.  Geburtstag, 

(24b)  Hohenlockstedt  (Holst) 
Dt.-Ordens-Straße  Verw.-Geb 
früher  Königsberg  Pr. 
Gebauhrstraße  13  b 


Unserer  lieben  Mutter.  Oma 
und  Uroma 

Emilie  Lauszus 

geb.  Gerwlnat 

früher  Neuklrch,  Ostpreußen 
Kreis  Eichniederung 
Viehgeschäft 

gratulieren  wir  herrlich«  zu 
Ihrem  75  Geburtstage  am 
6.  März  1958. 

Wir  wünschen  Ihr  noch  viele 
gesunde  und  glückliche  Lebens¬ 
lahre. 

Die  dankbaren 

Kinder. Enkelkinder 
und  Urenkel 

Ludwigshafen-Rheingönheim 

(Pfalz) 

Ludwigshafen  (Rhein) 

Freden  (Leinei 
Rostock  tMecklenb) 
Altmutwelda  (Sa) 

Zu  erreichen  bei  Ihrer  Tochter 
Charlotte  Gronau.  Ludwlga- 
hafen-Rhelneönhelm  (Pfalz). 
Hauptstraße  185. 


Auf  diesem  Wege  danke  Ich  Fa¬ 
milie  Schlerenbek.  Probsteler- 
hagen  Uber  Kiel.  Hof  Chrtstl- 
nental.  für  die  Festlichkeit  und 
den  reichen  Gaben  anläßlich 
des  Wiedersehen«  nach  langer 
Trennung  mit  meiner  Schwe¬ 
ster 

Maria  Mintel 

(17s>  Wandüren.  Baden 
Hauptstraße  11 


Am  3.  März  1958  feierte  unsere 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter 
und  Großmutter.  Frau 

Minna  Altrock 

geb.  Ewertr 

früher  Königsberg  Pr. 
jetzt  Harheim  Friedberg 
Erbsengasse  20 

Ihren  77.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  Ihre 
Kinder 

Llesbeth  Link 
geb.  Altrock 
nebst  Familie 
Kurt  Altrock 
nebst  Familie 


Am  14.  März  1958  feiert  mein 
treusorgender  Lebenskamerad 

Otto  Rüdestadt 

Geesthacht.  Bergedorfer  Str.  2 
fr.  Fischhausen.  Schlich tstr  12 

seinen  70.  Geburtstag. 

Weiterhin  Glück  und  Segen 
und  noch  viele  gesunde  Jahre 
wünschen  herzllchst 

seine  Frau  Olga 
Familie  Prlll 
Frau  Klüver 
und 

Wilhelm  Schmidt 


Meiner  lieben  Mutter.  Schwie¬ 
germutter  und  Oma.  Frau 

Anna  Bajohr 

geh.  Sakautzkl 

zu  Ihrem  88  Geburtstag 
15.  März  1958  herzliche  Glück¬ 
wünsche  und  Gottes  reichen  Se¬ 
gen. 

Ihre  Tochter  Gerda 

Schwiegersohn 

Franz 

Manfred  und  Karin 
als  Enkelkinder 

Münster  I.  Gremmdorf 
Homannstraßc  5  (West!) 

früher  Dcschen.  Etchnlederung 
Ostpreußen 


Am  5.  März  1958  feierte  mein 
lieber  Mann,  unser  lieber  Va¬ 
ter.  Schwiegervater.  Schwager 
und  Opa 

Friedrich  Lukat 

seinen  75.  Geburtstag  Es  gra¬ 
tulieren  herzlich  und  wünschen 
weiterhin  Gottes  Segen  und 
beste  Gesundheit 
seine  Frau 
■  eine  Kinder 
seine  Schwiegertochter 
und  Schwiegersohn 
Schwägerin 
und  Enkelkind 

Troisdorf.  Bez.  Köln 
Karl-Schurz-Straße  7 
früher  Königsberg  Pr. 
Roonstraße  6 


Unserem  Heben  Vater  und 

Ernst  Hauptmann 

Lebcnsmlttelkaufnumn 
Münchehof  über  Seesen.  Han 
früher  Königsberg  Pr. 
Mitteltraghelm  13 

zu  seinem  75.  Geburtstag  am 
12.  März  1958  die  herzlichsten 
Glück-  und  Segenswünsche  von 
seinen 

Kindern  u.  Enkelkindern 


Für  alle  guten  Wünsche  an¬ 
läßlich  meines  75.  Geburtstages 
danke  Ich  auf  diesem  Wege  auf 
das  herzlichste.  Besonderen 
Dank  für  das  kleine  Präsent 
und  die  Glückwünsche  von 
Herrn  Landrat  Matthtesen. 


Johann  Maetzing 


Nottuhn  (Westf) 
Hovestadt  S 


Am  1.  März  1968  feierte  unser 
lieber  Vater,  Schwiegervater 
und  Großvater 

Stellmachermelster 

Friedrich  Mattschuck 

seinen  70  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst 
Tochter 
Emmy  Zlplles 
Schwiegersohn 
Ernst 

und  Enkelkinder 
Halstenbek.  Lurupei  Weg  15« 
fr  Tllsenau.  Kr  Tllslt-Rognlt 
Ostpreußen 


Am  9  März  1958  begeht  meine 
liebe  Frau,  unsere  gute  Mutter 
und  Omi 

Ernestine  Thatei 

Ihren  70  Geburtstag. 

Die  herzlichsten  Glück-  und  Se¬ 
genswünsche  von 

Ihrem  Mann 
Ihren  Kindern 
und  Enkelkindern 

Herford,  Leopoldstraße  11 
früher  Königsberg  Pr 
Srhlelermscherstraße  47 


Am  io.  März  1958  feiert  mein 
lieber  Mann  unser  lieber  Paps 
und  Opa 

Potlzelmelster  I.  R, 

Karl  Zoellner 

Nikolalken.  Ostpreußen 
seinen  70.  Geburtstag. 

Herzllchst  gratulieren  seine 
Frau 
Kinder 

und  Enkelkinder 
Gruß  an  allen  Freunden  und 
Bekannten. 

Erkelenz  (Rhelnl)  tm  März  195« 
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Weit  bin  ich 


in  icn  gewan 


Agnes  Miegel  las  zum  letztenmal  vor  der  Öffentlichkeit 


ist,  Wege  in  die  Vergangenheit,  in  die  Ge¬ 
schichte  unserer  Heimat  und  ihrer  Menschen, 
die  sie  kennt  wie  kaum  ein  anderer  unter  den 
Lebenden.  Tief  angerührt  waren  die  Zuhörer, 
als  Agnes  Miegel  die  Worte  las: 

.Ob  mein  Wort  weiterleben  wird,  ich  weiß  es 
nicht,  Nie  habe  ich  mich  das  gefragt.  Ich  sagte 
es,  weif  diese  Gabe  meine  Spindel  und  mein 
Spaten,  mein  Acker  und  meine  Schreibstube  war, 
und  weil  ihr  mich  lehrtet  zu  wirken  so  lange  es 
Tag  ist.  Ich  weiß,  daß  meine  Liebe  mit  dieser 
Stadt,  mit  diesem  Land,  mit  allem  darin,  mit 
allen  meines  Volks  sein  wird  . .  .* 

Die  letzten  Worte  dieses  Gespräches  mit  den 
Ahnen  las  Agnes  Miegel  leise  und  mit  tiefer 
innerer  Bewegung,  in  Erinnerung  an  ihre  Vater¬ 
stadt  und  wie  als  Abschluß  eines  langen,  reichen 
Lebensweges: 

„Ich  sehe  nichts  mehr  von  der  Stadt,  von 
Tüfmen  und  Giebeln,  so  dunkel  ist  es  geworden. 
Nu»  die  Sterne  sehe  ich  dbcn  und  ihre  feurigen 
Tranen,  und  ich  sehe,  wie  sie  sich  unten  im 
Wasser  spiegeln.  Ich  höre  nichts  mehr  als  die 
Schritte  eines  Kindes,  das  verspielt  auf  der 
Brücke  stehenblieb  und  durch  ihr  Geländer  über 
den  Fluß  sah,  das  nun  heimläuft  zu  seines  Vaters 
Haus,  zu  dem  Bett,  das  die  Mutter  ihm  bereitet 
hat.* 

A  1  s  o  b  d  i  e  V  e  r  s  e  e  b  e  n  entstehen.. 

Das  herrliche  Streichquartett  in  c-moll  von 
Hans  Pfitzner,  vom  Strub-Quartett  mit  Meister 
schaft  dargeboten,  unterbrach  die  Lesung. 

Es  war  so  ganz  der  Mensch  Agnes  Miegel, 
wie  wir  ihn  kennen  und  lieben,  als  die  Dichte¬ 
rin  vor  der  zweiten  Lesung  wie  suchend  in  den 
Saal  blickte  und  entschuldigend  sagte:  „Ver¬ 
zeihen  Sie  mir,  aber  ich  suche  nur  die  Meinen.* 
Dann  ging  ein  Lächeln  über  ihr  Gesicht,  als  im 
Saal  ihre  beiden  Hausgenossinnen  die  Hände 
hoben,  und  sie  las  weiter.  Aus  ihren  Verdich¬ 
tungen  hatte  sie  diejenigen  ausgewähll,  die  ihr 
für  diese  Stunde  am  meisten  am  Herzen  lagen, 
darunter  auch  eine  ihrer  schönsten  Balladen, 
„Die  Frauen  von  Nidden*. 

Es  ist  so  selten,  daß  ein  Dichter  seine  Werke 
so  liest,  daß  der  Zuhörer  unmittelbar  angespro¬ 
chen  wird.  Bei  Agnes  Miegel  hat  man  das  Emp¬ 
finden,  als  ob  ihre  Dichtung  in  dem  Augenblick 
entstanden  ist,  in  dem  sie  ihre  Verse  spricht, 
so  unmittelbar  rühren  sie  die  Herzen  an.  Als 


Wie  wir  in  Folge  5  vom  1.  Februar  ausführlich  berichteten,  hat  Agnes  Miegel  Prosa  und  Verse  lür  eine 
Sihallplatte  gesprochen,  die  den  Namen  .Heimatland  Ostpreußen'  trägt.  Die  erste  Platte 
wurde  —  unser  Bild  —  Agnes  Miegel  In  Bad  Oeynhausen  von  dem  Programmchel  der  Phi¬ 
lips-Schallplatte,  Dr.  Slorjohann,  überreicht.  Ganz  rechts  der  I.  Sprecher  unserer  Landsmann¬ 
schalt,  Dr.  Altred  Gille,  neben  Ihm  Bundesverlriebenenmlnlster  Prozessor  Dr.  Oberländer  und 
der  Stadtdirektor  von  Bad  Oeynhausen,  Dr.  Lawin. 


Dank  an  den  Schutz  und  die  Geborgenheit,  die 
Agnes  Miegel  und  ihre  Leidensgenossen  in 
Deutschlands  schlimmster  Zeit  in  Dänemark  ge¬ 
funden  haben,  sprach  sie  die  Verse  „An  die 
Erde  Dänemarks*.  Den  Abschluß  der  Lesung  bil¬ 
dete  der  schlichte  Spruch,  den  die  Dichterin  nach 
der  Vertreibung  für  den  Ostdeutschland-Ge¬ 
denkturm  in  Schloß  Burg  an  der  Wupper  ge¬ 
schrieben  hat.  Als  sie  diese  Worte  las,  da  wurde 
ihre  innere  Bewegung  so  stark,  daß  ihre  Stimme 
brach  und  sie  die  Lesung  für  Sekunden  unter¬ 
brechen  mußte.  Atemlose  Stille  herrschte  im 
Raum. 

Mit  den  Variationen  aus  dem  Kaiser-Quartett 
von  Joseph  Haydn,  der  Grundmelodie  des 
Deutschlandliedes,  klang  der  Abend  aus.  Tief¬ 
bewegt  dankte  Dr.  Lawin  der  Dichterin  im  Na¬ 
men  aller  Zuhörer  und  überreichte  ihr  einen 
Strauß  von  dreizehn  gelben  Rosen,  deren  jede 
ein  Jahr  der  Vertreibung  symbolisieren  sollte. 

Viele,  viele  Hände  mußte  die  Dichterin  schüt¬ 
teln,  alte  Freunde  umdrängten  sie,  Menschen, 
die  sie  oft  seit  langem  nicht  gesehen  hatten  Für 
jeden  hatte  sie  einen  warmen  Händedruck  und 
ein  freundliches  Wort.  Trotz  der  tiefen  Bewe¬ 
gung,  die  uns  alle  an  diesem  Abend  erfaßt  hatte, 
war  es  uns  allen  doch,  als  ob  dieser  Abschieds¬ 
abend  kein  wirklicher  Abschied  ist.  Wir  alle 
können  es  verstehen,  daß  die  Dichterin  in  Zu¬ 
kunft  die  Strapazen  langer  Reisen  und  öffent¬ 
licher  Lesungen  nicht  mehr  auf  sich  nehmen 
kann.  Aber  wir  wissen,  daß  sie  in  der  Stille  ihres 
Zimmers  weiter  wirken  wird  an  ihrem  Werk 
und  daß  sie  mit  ihrem  gütigen  Wesen  und  mit 
ihrem  Schaffen  weiter  zu  uns  gehören  wird.  Uns 
allen,  die  wir  an  diesem  Abend  teilnehmen  durf¬ 
ten,  wurde  es  wieder  einmal  bewußt,  daß  es 
dieser  Frau  gegeben  ist,  auszusprechen,  was  uns 
alle  bewegt,  daß  sie  für  uns  zur  Stimme  unserer 
Heimat  geworden  ist,  unüberhörbar  auch  für 
alle,  die  nicht  unmittelbar  teilhaben  an  unserem 
Schicksal. 


Auchdle  Jugend  wardabel 


Zu  erwähnen  ist  noch,  daß  auch  der  Rundfunk 
und  das  deutsche  Fernsehen  an  diesem  Abend 
teilgenommen  haben.  So  konnten  viele  Lands¬ 
leute,  denen  wegen  des  beschränkten  Raumes 
eine  Teilnahme  an  diesem  Abend  nicht  ermög¬ 
licht  werden  konnte,  im  Rundfunk  oder  auf 
dem  Bildschirm  wenigstens  einen  Teil  dieser 
Veranstaltung  miterleben.  Die  Deutsche  Philips 
AG.  hat  die  gesamte  Lesung  in  einer  Archiv¬ 
aufnahme  festgehalten. 

Mit  Freude  und  Bewegung  nahm  Agnes  Mie¬ 
gel  aus  den  Händen  des  Programmchefs  der 
Philips-Schallplatte,  Dr.  Storjohann,  die  erste 
Langspielplatte  mit  dem  Titel  „Heimatland  Ost¬ 
preußen“  entgegen,  auf  der  ihre  Stimme  mit 
Lesungen  aus  ihren  Werken  zusammen  mit  ost¬ 
preußischen  Liedern  festgehalten  wurde.  (Wir 
berichteten  über  diese  Schallplattenaufnahme 
in  unserer  Folge  5  vom  t.  Februar.)  An  dem 
Tag,  als  Agnes  Miegel  mit  ihrer  letzten  Lesung 
von  der  Öffentlichkeit  Abschied  nahm,  erschien 
diese  Schallplatte  im  Handel. 

Nach  einer  Pressekonferenz  wollte  die  Dich¬ 
terin  gerade  das  Rathaus  verlassen,  als  im  Trep¬ 
penhaus  das  Ostpreußenlied  aufklang.  Jungen 
und  Mädchen  der  Gruppe  Bad  Oeynhausen  san¬ 
gen  die  vertraute  Weise.  Agnes  Miegel  konnte 
die  vielen  Blumen,  die  ihr  überreicht  wurden, 
kaum  in  den  Armen  halten.  Als  sie  von  den 
jungen  Menschen  gebeten  wurde,  ihren  Namen 
in  die  mitgebrachten  Bücher  zu  schreiben,  da  war 
sie  mit  ihrer  ursprünglichen  Herzlichkeit  sofort 
bereit,  alle  diese  Wünsche  zu  erfüllen.  Deutlich 
war  zu  spüren,  wie  stark  auch  für  diese  jungen 
Menschen,  die  die  Heimat  zum  Teil  nur  aus 
ihren  ersten  Kindertagen  her  kennen,  der  Name 
der  Dichterin  mit  dem  Gedanken  an  die  Heimat 
verbunden  ist.  In  diesen  jungen  Menschen  wird 
ihr  Werk  einmal  weiterleben,  es  wird  leben 
durch  viele  Generationen  hindurch  und  wird 
immer  wieder  zu  jungen  Menschen  von  dem 
sprechen,  was  unverganglidi  ist. 


Bis  in  den  späten  Abend  saßen  wir  noch  zu¬ 
sammen.  Viele  Gespräche  kreisten  um  die  Hei¬ 
mat  und  um  den  tiefen  Eindruck,  den  dieso 


Es  ist  schwer,  den  Eindruck  dieses  Abends, 
an  dem  Agnes  Miegel  ihre  letzte  öffentliche 
Lesung  hielt,  in  Worte  zu  fassen.  Ich  saß  unter 
den  zweihundert  geladenen  Gästen  in  dem  fest¬ 
lich  geschmückten  Rathaussaal  in  Bad  Oeyn¬ 
hausen,  als  das  Strub-Quartett  den  Abend  mit 
einem  langsamen  Salz  von  Franz  Schubert  ein- 
leilele.  Auf  dem  Programm,  das  ich  in  der  Hand 
hielt,  standen  die  Worte:  „Mein  Abschied  van 
der  Heimat.“  Und  doch  hatte  ich  das  Gefühl,  daß 
es  kein  Abschied  sein  konnte.  Abschied,  —  an 
diesem  Wort  haftet  der  Gedanke  an  etwas 
Unwiederbringliches  und  Endgültiges.  Nein,  das 
war  es  nicht  — ,  auch  wenn  die  tiefe  Bewegung, 
mit  der  Agnes  Miegel  an  diesem  letzten  öffent¬ 
lichen  Abend  vor  einer  ergriffenen  Zuhörerschar 
las,  uns  alle  anrührte. 

Meine  Gedanken  gingen  weit  zurück.  Acht¬ 
zehn  Jahre  war  ich  alt,  als  ich  zum  erstenmal 
aufgeregt  und  schüchtern  ln  dem  Königsbergor 
Helm  von  Agnes  Miegel,  dieser  großen  Ostpreu¬ 
ßin,  gegenübersaß,  von  deren  Werk  ich  schon 
als  junger  Mensch  jede  Zelle  kannte.  Ich  werde 
nie  die  gütige,  inülterlidie  Art  dieser  Frau  ver- 


Miegel  seit  langen  Jahren  gehört.  Viele  persön¬ 
liche  Freunde  der  Dichterin  von  früher  und  von 
heute  waren  im  Saal. 

Künderin  o  s  t  p  r  e  u  ß  i  s  c  h  e  n  Wesens 

Mit  warmen  und  herzlichen  Worten  leitete 
Dr  Alfred  Gille,  der  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen,  den  Abend  ein.  Er  sprach 
aus,  was  alle  in  diesem  Saal  empfanden,  als 
er  in  seinen  Begrüßungsworten  sagte:  „In  dem 
Programm  ist  vom  Abschied  von  der  Heimat  und 
vom  letzten  öffentlichen  Auftreten  die  Rede. 
Vom  letzten  Auftreten,  von  irgendetwas,  das 
unwiederbringlich  sein  soll.  Und  doch  meine 
ich,  daß  unsere  Herzen  kaum  mit  Wehmut  oder 
mit  schmerzlichen  Empfindungen  erfüllt  sind. 
Kein  Schatten  fällt  über  diese  festliche  Stunde. 
Ein  reiches,  überreiches  Leben  soll  heute  noch 
einmal  zusammengefaßt  und  uns  allen  ein  Er¬ 
lebnis  werden,  ein  Leben,  überreich  an  Glück, 
aber  auch  überreich  an  Leid  und  Not.* 

Dr.  Gille  sprach  dann  über  das  Vertriebenen- 
schicksal  von  Agnes  Miegel,  über  den  Weg, 
den  sie  gemeinsam  mit  Millionen  anderer  Men¬ 
schen  gegangen  ist.  Er  erinnerte  an  die  äußeren 
Erfolge,  die  unsere  Dichterin  erringen  konnte, 
an  die  Literaturpreise,  an  die  Ehrendoktorwürde, 
die  Agnes  Miegel  von  der  Albertus-Universität 
ln  Königsberg  verliehen  wurde,  und  er  er¬ 
wähnte,  daß  die  Dichterin  die  erste  Trägerin  des 
Preußenschildes  ist,  den  die  Landsmannschaft 
Ostpreußen  ihr  im  vergangenen  Jahr  verliehen 
hat.  Er  sagte:  „Wir  lieben  den  Menschen  Agnes 
Miegel,  dem  kein  Glück  und  kein  Leid  fremd 
war  und  der  mit  mütterlicher  Güte  alles  mit 
seiner  Liebe  umfaßt,  was  ihm  im  Leben  entge¬ 
gentrat.  Wir  glauben,  in  Agnes  Miegel  die  Kün¬ 
derin  ostpreußischen  Wesens,  die  Mahnerin  zura 
Glauben  an  die  Unvergänglichkeit  deutscher 
Kulturleistung  im  Osten  zu  sehen." 

Dr.  Gille  bat  die  Dichterin,  auch  in  Zukunft 
an  größeren  Veranstaltungen  teilzunehmen,  bei 
denen  ostpreußische  Menschen  Zusammenkom¬ 
men,  denen  sie  allein  durch  ihre  Anwesenheit 
zum  Mittelpunkt  ihres  Denkens  und  Fühlens 
werden  solle.  In  Sichtlicher  Bewegung  schloß 
Dr.  Gille  mit  den  Worten: 

„Mögen  Sie  selbst  von  dieser  Stunde,  in  der 
wir  Sie  in  so  beglückender  Frische  unter  uns 
sehen  dürfen,  den  tiefempfundenen  Dank  des 
deutschen  Volkes  mitnehmen,  neue  Kraft  und 
Frische  und  den  Wunsch,  in  Zukunft  zu  bleiben, 
was  Sie  immer  waren:  unsere  verehrte,  liebe 
Agnes  -Miegel.* 


Agnes  Miegel  noch  Ihrem  letzten  ötlentlichen 
Leseabend.  Im  Arm  hält  sie  dreizehn  gelbe 
Rosen,  die  Ihr  Sladtdirektor  Dr.  Lawin  nach 
der  Veranstaltung  mit  herzlichen  Worten  des 
Dankes  überreicht  halte.  Jede  dieser  Rosen 
soll  lür  ein  Jahr  der  Vertreibung  gelten.  Das 
strahlende  Lächeln  der  Dichterin  zeigt,  daß  sie 
noch  mitten  unter  uns  steht,  auch  wenn  sie 
nach  diesem  Abend  nicht  mehr  In  der  Ollent- 
lichkeit  lesen  wird. 

gessen,  mit  der  sie  mir  schon  bei  den  ersten 
Worten  jede  Befangenheit  nahm.  Ich  werde  nie 
das  überströmende  Glücksgefühl  vergessen,  als 
ich  erkannte,  daß  das  Wesen  dieser  Frau  eins 
ist  mit  ihrem  Werk. 

Viele,  viele  Jahre  liegen  zwischen  dem  Einst 
und  dem  Heute,  Jahre,  in  denen  das  Schicksal 
uns  alle  hart  geschlagen  hat.  Auch  Agnes  Mie¬ 
gel  ist  nicht  verschont  geblieben.  Auch  sie  hat. 
wie  wir  alle,  ihr  Hab  und  Gut  verloren,  war  mit 
vielen  Lcidensgenossen  zusammen  in  der  Inter¬ 
nierung  in  Dänemark  und  verlor  auf  der  Fahrt 
in  ihr  neues  Asyl  in  Westdeutschland  auch  noch 
das  letzte,  was  ihr  geblieben  war,  ein  Pappköf- 
ferchen  mit  Manuskripten.  Aber  die  Tapferkeit, 
die  Zähigkeit  des  ostpreußischen  Menschen,  die 
auch  ihr  im  Blute  liegen,  haben  ihr  geholfen,  all 
das  zu  überwinden.  Hätte  sie  sonst  nach  der 
Vertreibung  das  aussprechen  können  in  ihrem 
Werk,  was  uns  alle  bewegt? 


Tiefe  Bewegung  ging  durch  den  Zuhörerraum, 
als  Agnes  Miegel  vor  das  Lesepult  trat.  Tiefe 
Bewegung  war  auch  in  ihrer  Stimme,  als  sie 
mit  einigen  schlichten  Worten  die  Lesung  ein¬ 
leitete:  „Es  ist  mir  sehr  bewegend  und  wunder¬ 
schön,  daß  ich  noch  einmal  zu  Ihnen  allen  spre¬ 
chen  darf  Dieser  Abend  soll  ein  Dank  an  meine 
Heimat  und  ein  Dank  an  das  Land,  das  mich  und 
die  Meinen  aufgenommen  hat.* 

Die  Dichterin  bat  die  Gäste,  ihr  geduldig  zuzu¬ 
hören  und  sich  nicht  an  ihrer  Aussprache  zu 
stören,  denn  der  Ostpreuße  ließe  so  wenig  wie 
der  Balte  in  seiner  Sprache  verleugnen. 

Was  Agnes  Miegel  an  diesem  Abend  las,  das 
hatte  sie  selbst  sorgfältig  aus  ihrem  Werk  zu 
sammengestellt.  Es  war.  als  ob  sie  an  diesem 
Abend  ihr  reiches  Leben  und  ihr  Werk  noch 
einmal  vor  der  Öffentlichkeit  zusammenfassen 
wollte.  Am  stärksten  kam  das  zum  Ausdruck, 
als  sie  ihr  „Gespräch  mit  den  Ahnen*  las.  in 
dem  sie  den  Wurzeln  ihres  Seins  und  ihres 
künstlerischen  Schaffens  nachspürt. 

Sie  spricht  von  dem  weiten  Weg,  den  sie  ge¬ 
wandert  ist,  um  ihre  Ahnen  zu  finden,  aus  deren 
Blut  sie  kam,  über  die  vielfältigen  Verbindun¬ 
gen  zu  deutschen  Stämmen  im  Westen.  Ja,  es 
waren  weite  Wege,  die  diese  Frau  gewandert 


Alles  stimmte  zusammen  an  diesem  Abend. 
Der  festliche  äußere  Rahmen  übertraf  alle  Er¬ 
wartungen.  Die  Stadt  Bad  Oeynhausen  hatte  in 
Verbindung  mit  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  und  den  Kultusministern  der  Länder  Nord¬ 
rhein-Westfalen  und  Niedersachsen  zu  diesem 
letzten  öffentlichen  Leseabend  der  Dichterin 
eingeladen.  Stadtdirektor  Dr.  Lawin,  der  aus 
seiner  Königsberger  Zeit  vielfältige  Beziehun¬ 
gen  zu  der  Dichterin  hat,  hatte  den  Abend 
sorgfältig  vorbereitet.  Er  war  es,  der  Agnes 
Miegel  im  Auftrag  der  Stadt  Königsberg  einst 
ln  das  Kneiphöfische  Rathaus  geleitete,  als  sie 
den  Ehrenbürgerbrief  ihrer  Vaterstadt  in  Emp¬ 
fang  nehmen  konnte. 

Das  Podium  des  Rathaussaales  war  mit  fünf¬ 
hundert  roten  und  weißen  Nelken  —  in  den 
Stadtfarben  Königsbergs  —  geschmückt,  die  ein 
einheimische»  Gärtner  für  diesen  Abend  gestif¬ 
tet  hatte.  Vor  dem  Lesepult  hing  die  Fahne  mit 
dem  Königsberger  Stadtwappen.  Das  Rathaus, 
an  dessen  Einweihung  im  vergangenen  Herbst 
die  Dichterin  als  Ehrengast  teilgenommen  hatte, 
war  festlich  erleuchtet.  Die  Bedeutung  des 
Abends  wurde  noch  unterstrichen  durch  die 
Teilnahme  zahlreicher  Persönlichkeiten  aus  Po¬ 
litik.  Kunst  und  Wissenschaft.  Erschienen  waren 
auch  Bundesvertriebenenminister  Dr.  Oberlän¬ 
der  mit  seiner  Gattin  und  die  Mitglieder  des 
Niederdeutschen  Dichterkreises,  zu  dem  Agnes 


Wie  stark  Agnes  Miegel  in  ihren  Werken  und  mit  ihrem  Wesen  auch  lür  unsere  Jugend  die 
Stimme  der  Heimat  verkörpert,  das  zeigte  sich  an  diesem  Abend  In  Bad  Oeynhausen,  als  junge 
Ostpreußen  nach  der  Veranstaltung  Agnes  Miegel  um  Autogramme  lür  die  von  ihnen  mit- 
gebrachten  Bücher  der  Dichterin  baten  Agnes  Miegel  erlüllte  gern  diese  Wünsche  und  unter¬ 
hielt  sich  lange  und  angeregt  mit  den  Jungen  und  Mädchen. 
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Das  Ostpreußenblatt 
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Heimatbücher 


zur  Konltrmallon  und  Ostern,  zum  Abitur 
und  zur  Schulentlassung  In  großer  Aus¬ 
wahl. 


Bitte  lordern  Sie  meinen  Prospekt  an. 


Gerhard  Rautenberg 

leer  (Oitfrlesl) 
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Veranstaltung  bei  allen  Beteiligten  hinterlassen 
hatte.  Eine  besondere  Freude  gab  es  dann  noch 
für  Agnes  Miegel,  als  ihr  der  Stadtkämmerer 
von  Königsbergs  Patenstadt  Duisburg,  Dr,  Giere, 
eine  in  Leder  gebundene  Geschichte  der  Stadt 
Duisburg  überreichte,  in  der  als  Widmung  die 
Worte  stehen: 

.Frau  Agnes  Miegel,  der  Mutter  Ostpreußen, 
als  äußeres  Zeichen  für  den  Bund  der  Herzen 
zwischen  Königsberg  und  seiner  Patenstadt 
Duisburg.* 

Der  Kultusminister  des  Landes  Nordrhein- 
Westfalen,  Professor  Dr.  Luchtenberg,  der  am 
Kommen  verhindert  war,  hatte  folgendes  Tele¬ 
gramm  an  Dr.  Lawin  gerichtet:  .Daß  ich  wegen 
dringender  amtlicher  Verpflichtung  nicht  nach 


Spruch 

Von  Agnes  Miegel 

Du  hast  in  Krieg  und  Schrecken 
mich  wunderbar  bewahrt, 

Gabst  Krall  dem  müden  Herzen 
aul  später  Wanderiahrt , 

Gabst  Zu/iucfif  im  vertrauten, 
im  herben  Wind  vom  Meer, 

Führtest  zu  deutschem  Lande 
mich  gnädig  wieder  her, 

Gabst  Dach  und  Brot,  gabst  Treue 
die  niemals  mich  verlassen, 

Lehrtest  mich  täglich  neue 

nicht  als  den  Haß  zu  hassen I 

Für  Ostdeutschland -Gedenk türm 
ln  Schloß  Bur«  an  der  Wupper 

Oeynhausen  kommen  kann,  bedaure  ich  um  so 
mehr,  da  ich  Agnes  Miegel  gern  persönlich  ge¬ 
sagt  hatte,  wie  sehr  idi  ihr  unermüdliches  Wir¬ 
ken  für  ihre  unvergessene  ostdeutsche  Heimat 
schätze.  Als  Hüterin  ostpreußischen  und  zu¬ 
gleich  besten  deutschen  Geisteserbe  hat  sie  aus 
schöpferischer  Kraft  unvergleichliche  Dichtungen 
geschaffen,  die  zum  Schönsten  gehören,  was  in 
unserer  Zelt  von  Größe  und  Bedeutung  des 
deutschen  Ostens  kündet.  Ich  bitte  Sie,  Agnes 
Mleg.el  herzliche  Grüße  zu  übermitteln,  verbun¬ 
den  mit  dem  Wunsch,  daß  diesem  ihrem  letzten 
Leseabend  noch  viele  Jahre  fruchtbaren  Schaf¬ 
fens  zu  unser  aller  Freude  folgen  mögen.* 

Am  9.  März  wird  unsere  Agnes  Miegel  in  der 
Stille  ihres  Heimes  in  Bad  Nenndorf  ihren  79. 
Geburtstag  begehen.  Viele  gute  Gedanken  und 
Wünsche  werden  an  diesem  Tag  bei  ihr  sein. 
Auch  wir  möchten  ihr,  zugleich  im  Namen  aller 
Landsleute,  unsere  Grüße  und  unsere  Wünsche 
sagen,  und  zugleich  den  Dank  für  die  unvergeß¬ 
lichen  Stundon  bei  ihrem  letzten  Leseabend  in 
Bad  Oeynhausen  und  den  Dank  für  alles,  was 
unsere  Agnes  Miegel  für  unser  Land  und  seine 
Menschen  getan  hat  in  ihrem  reichen  Schaffen 
und  mit  ihrem  unverfälschten,  schlichten  ost¬ 
preußischen  Wesen, 

Ruth  Maria  Wagner 


Erich  Hannighofer, 
der  Dichter  des  Ostpreufyenliedes 

Zu  seinem  50.  Geburtstag  am  25.  Februar 

Selten  hat  ein  Lied  der  Neuzeit  so  schnell 
Eingang  gefunden  in  die  Herzen  wie  das  .Lied 
vom  Land  der  dunklen  Wälder*.  Etwa  fünfund¬ 
zwanzig  Jahre  sind  seil  seiner  Entstehung  ver¬ 
gangen,  und  schon  wird  es  von  vielen  als  echtes 
Volkslied  angesehent  .Verfasser  unbekannt*, 
so  kann  man  oft  genug  lesen.  Das  ist  eine 
Tatsache,  die  vielleicht  ein  wenig  traurig  ist 
für  die  Angehörigen,  die  immer  noch  auf  seine 
Heimkehr  hoffen.  Aber  im  Grunde  ist  dies  doch 
der  schönste  Dank  und  Lohn,  der  einem  Dich¬ 
ter  werden  kann. 

Erich  Hannighofer,  ein  gebürtiger  Königsber¬ 
ger,  stand  erst  am  Anfang  seines  Schaffens. 
Seine  Kantate  .Memelruf",  die  in  Buchform 
veröffentlichte  Erzählung  .Erde*  und  ein  fast 
vollendeter  Helmatroman  waren  bereits  der 
beste  Beweis  seines  Könnens.  Der  Roman  ist 
verloren  gegangen,  so  wie  der  Dichter  selbst 
verschollen  ist.  Seine  Frau  und  seine  beiden 
Töchter  leben  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone,  unter  mancherlei  Krankheiten  und  Ent¬ 
behrungen,  aber  rührend  tapfer  und  sich  der 
Verpflichtung  bewußt,  die  aus  dein  Erbe  des 
Verlorenen  erwachst. 

Den  Ostpreußen  sollte  der  50.  Geburtstag 
ein  Anlaß  sein,  in  bewußter  Dankbarkeit  ne¬ 
ben  dem  Komponisten  Herbert  Brust,  der  in 
kongenialer  Weise  die  Melodie  zu  diesen  feier¬ 
lich-schönen  Versen  schuf,  auch  des  Dichters  zu 
gedenken,  der  zum  erstenmal  das  Lied  vom 
Land  der  dunklen  Wälder  sang. 

Margarete  Kudnig. 
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Zum  zweiten  Male  leben! 

.Gib  Rechcnschotl  von  deiner  Verwaltung- 

Lukas  16,2 


Erzählung  von  Rudolf  Naujok 


Auf  ein  geheimnisvolles  Zeichen  hob  sich  die 
Eisdecke  des  Memelstromes,  dort,  wo  er  breit 
und  wuchtig  dem  Kurischen  Haff  zustrebte  und 
barst  mit  donnerartigem  Hall,  der  echohaft 
an  den  Ufern  entlangzog.  Gleich  darauf  zer¬ 
bröckelte  die  weiße  Eisdecke,  als  ob  jemand 
mit  Riesenhänden  einen  Zuckerguß  zerteilte, 
und  die  Schollen  begannen  eine  atemlose  Jagd 
in  Richtung  des  Haffes,  als  wollte  jede  von 
ihnen  zuerst  in  dem  Abgrund  der  Vernichtung 
ankommen. 

Wie  meistens  bei  solchem  dämonischen  Ge- 
schehep  war  es  um  Mitternacht.  Der  blanke 
Vollmond  wurde  von  Wolkenfetzen  verschlun¬ 
gen  und  wieder  freigegeben,  so  daß  die  Welt 
bald  dunkel,  bald  hell  aussah.  Die  Wolken  hat¬ 
ten  offenbar  nichts  anderes  zu  tun,  als  das 
Spiel  der  Eisschollen  auf  den  Wasserfluten 
oben  am  Himmel  zu  wiederholen,  und  schließ¬ 
lich  war  es  derselbe  Wind,  der  oben  und  un¬ 
ten  die  gleiche  Jagd  betrieb. 

Die  Schollen  hoben  sich  mit  der  steigenden 
Flut  des  Hochwassers  und  rissen  von  den  Sei¬ 
ten  die  Leiber  der  Deiche  auf.  überall,  beson¬ 
ders  wo  die  Häuser  hinter  dem  Damm  lagen, 
sah  man  Laternen  in  der  Nacht  auftauchen 
und,  wenn  das  Licht  richtig  fiel,  verstörte  Ge¬ 
sichter.  Im  Sturm  rasselten  die  Ketten,  an 
denen  die  Boote  lagen,  denn  diese  flachen 
friedlichen  Kähne  waren  nun  zu  schwarzen  Ur¬ 
tieren  geworden,  die  am  liebsten  mit  den  Schol¬ 
len  zusammen  in  eine  unbekannte  Weite  stür¬ 
men  wollten. 

Irgendwo  in  der  Ferne  mußte  der  Strom 
durch  eine  Eisbarriere  verstopft  sein,  anders 
konnte  man  sich  das  sehr  schnell  steigende 
Hochwasser  nicht  erklären.  Es  hatte  eine  ele¬ 
mentare  Wucht,  anders  als  in  früheren  Jahren. 

Aber  die  Deiche  hielten,  da  brauchte  man 
keine  Angst  zu  haben,  und  die  scharfzugespitz- 
ten  Pfeiler  der  Brücke  wirkten  wie  Eisbrecher 
und  zerteilten  die  größten  Schollen,  so  daß  sie 
von  ihrer  Kraft  verloren.  Der  alte  Brückenwär¬ 
ter  saß  oben  in  seinem  kleinen  Verließ  und 
hörte,  wie  die  Slahlbögen  der  großen  Brücke 
zitterten  und  sangen,  als  wollten  auch  sie  in 
dieser  Nacht  der  Bewegung  auf  Wanderschaft 
gehen.  An  Schlaf  war  nicht  zu  denken.  Er 
preßte  sein  Gesicht  an  die  kleinen  Fenster  des 
Brüdcenturmes  und  starrte  auf  das  sich  heran¬ 
walzende  Heer  der  Eisschollen. 

Wenn  er  müde  davon  wurde  und  auch  sein 
starkes  Herz  etwas  von  Beklemmung  verspürte, 
sah  er  durch  das  andere  Fenster  in  Richtung 
des  großen  Dorfes,  'des  Herrendorfes,  wie  es 
die  Leute  stolz  nannten.  Wenn  auch  die  Lichter 
der  Straßen  und  sogar  die  der  überall  erleuch¬ 
teten  Fenster  zu  schwanken  schienen,  so  qa- 
ben  sie  doch  etn  Gefühl  von  Sicherheit  und 
Zuspruch  in  dem  Toben  der  Elemente. 

Anders  sah  es  hinten  in  den  weiten  Wiesen 
aus,  wo  die  Dämme  nicht  mehr  hinreichten, 
weil  es  sinnlos  war,  hier,  wo  die  Wasser  von 
Strom  und  Haff  sich  vereinigten,  noch  mensch¬ 
liche  Kräfte  zu  bemühen.  Hier  strömte  das 
Wasser  ln  mächtigen  Fluten  über  den  weiten 
Wiesenraum  zwischen  Atmath  und  Skirwleth 
und  füllte  die  alten,  seit  Jahrhunderten  ver¬ 
schilften  und  vermoorten  Mündungsflüsse  wie¬ 
der  aus,  deren  Namen  man  nur  noch  aus  al¬ 
ten  Büchern  erfahren  konnte,  und  die  min  wie¬ 
der  jung  und  lebendig  strömten  wie  vor 
Zeiten. 


Sie  überspülten  die  Insel  Helenawerder, 
einen  Hort  der  Tiere,  und  trieben  die  erschreck¬ 
ten  Elche  in  langen  Fluchten  auf  höher  ge¬ 
legene  Stellen,  und  mit  ihnen  flüchtete  alles 
Getier,  von  den  Mäusen  bis  zu  den  Füchsen, 
Hasen,  Rehen  und  Hirschen  und  sammelte  sich 
auf  den  wenigen  noch  trockenen  Höhen,  fried¬ 
lich  wie  ln  einem  Zoo  zueinander,  nur  vor  dem 
Wasser  zitternd. 

Da  hatten  es  die  Enten  und  Gänse.  Möwen 
und  Schwäne  besser,  denn  sie  konnten  fliegen 
und  schwimmen,  und  was  allen  anderen  Lebe¬ 
wesen  eine  Todesdrohung  war,  bedeutete  ihnen 
Seligkeit  ohne  Ende,  sich  auf  Schollen  treiben 
zu  lassen  und  in  Blänken  einzufallen  und  den 
tranigen  Fischgeruch  des  Wassers  zu  atmen  wie 
die  Bauernkinder  den  Brodem  des  dunkel  ge¬ 
backenen  Brotes. 

Mitten  in  der  brausenden  Flut  erhob  sich  wie 
ein  Schatten  das  Schöpfwerk,  und  ein  einsames 
Licht  leuchtete  über  die  unruhigen  Wasser. 
Wenn  die  Wolken  den  Mond  (reiließen,  schim¬ 
merten  die  roten  Ziegelwände  des  Baues  auf. 
Die  Maschinen  drehten  sich  wild,  als  wollten 
sie  die  Kraft  aufbringen,  diese  Wassermassen 
abzttschöpfen.  Der  Kessel  glühte,  denn  der  alte 
N'eßwand  warf  in  seiner  Anqst  immer  neue 
Schaufeln  voll  Koks  auf,  und  die  Schleusentore 
draußen  krachten  im  Ansturm  der  Flut. 

Plötzlich,  etwa  zwei  Stunden  nach  Mitter¬ 
nacht,  hob  sich  das  ganze  Gebäude  wie  ein 
wundgeschossenes  Tier  und  stürzte  mit  gro¬ 
ßem  Rumoren  und  in  zischenden  Dämpfen  in 
sich  zusammen.  Gurgelnd  und  brausend  wur¬ 
den  die  Mauern  von  großen  Strudeln  in  die 
Tiefe  gerissen.  Die  Maschinen  versanken  im 
Moor.  Die  Schleusentore  rissen  aus  den  An¬ 
geln  und  ritten  auf  den  Schollen  wie  tolle  Ret¬ 
ter  irgendwo  in  die  endlose  Wasserfläche  des 
Haffes  hinaus. 

Das  Licht  erlosch,  auch  das  Lebenslicht  des 
alten  Schleusenwärters,  des  alten  Nießwand. 
Niemand  hat  den  Zusammenbruch  des  Schöpf¬ 
werkes  gesehen.  Niemand  hat  den  letzten 
Schrei  des  alten  Mannes  gehört.  Erst  zwei 
Tage  später,  als  die  Telefonanrufe  nicht  mehr 
beantwortet  wurden,  segelte  ein  Boot  mit  dem 
Bürgermeister  und  mit  einigen  Leuten  vom 
Wasserbauamt  hinaus.  Sie  fanden  nicht  einmal 
mehr  den  Ort  des  Unglückes,  und  sie  konnten 
sich  in  der  weiten  Wasserwüste,  nachdem  das 
einzige  Richtzeichen,  das  Schöpfwerk  selbst, 
verschwunden  war,  nicht  mehr  zurechtfinden. 

.Hier  muß  es  gewesen  sein!*,  schrie  der  eine 
durch  den  noch  immer  starken  Wind. 

.Nein,  dort  muß  es  gewesen  seinl*,  rief  der 
andere. 

Aber  erst,  nachdem  das  Hochwasser  abge¬ 
zogen  war,  wohj  drei  Wochen  später,  erkannte 
man  an  den  Fundamenten  den  Ort,  da  das 
Schöpfwerk  gestanden  hatte  und  erkannte  an 
den  Resten  die  Gewalt  des  Wassers  ln  jener 
Nacht,  Der  Bürgermeister  legte  einen  Kranz 
an  der  Stelle,  da  der  alte  Nießwand  in  treuer 
Pflichterfüllung  seinen  Tod  gefunden  hatte. 

Die  Fischer  nahmen  die  blauen  Kurenmützen 
ab  und  starrten  eine  Weile  schweigend  in  das 
dunkle  Wasserloch  und  in  der  Ferne  auf  die 
nun  schon  leicht  grünlich  schimmernde  Wand 
des  Schilfes,  welche«  in  breitem  Wall  das  Haff¬ 
ufer  säumte.  Es  sah  aus,  als  könnten  sie  den 
Geist  des  Toten  sehen,  der  hier  wahrhaft  über 
den  Wassern  schwebte. 


Heimatliches  zum  Kopfzerbrechen 
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(ch,  ck  “  ein  Buchstabe.) 

Waagerecht:  1.  Bruch  zwischen  Taplau 
und  Friedland,  5.  Dort  im  Samland,  Nähe  der 
Küste  (Spitze),  11.  Stachelige  Pflanze,  12  frech, 

13.  Gleichzeitig  Fluß-  und  Ortsname  Im  Großen 
Moosbruch,  16.  Deutscher  Strom.  19.  Kampfent¬ 
scheidung,  21.  Pflanzenwelt«,  23.  Unwegsames 
Wlesengeländc.  27.  Baum,  29.  Verwandte,  30. 
Zahl,  31.  Mädchenname,  33.  Ruhepause  unter¬ 
wegs.  36.  Kirchdorf,  später  in  Königsberg  ein- 
gomeindet  (ehemalige  Burg  des  samUndtsdten 
Domkapitels,  zum  Schloß  umgebautt  Kleinbahn), 
38.  Inneres  Organ.  39.  Angehöriger  eines  euro¬ 
päischen  Inselvolkes,  40.  Koralleneiland. 


Senkrecht:  1.  Haff-Fisch,  2.  Salatpflanze, 
3.  Seltener  großer  Vogel,  der  noch  in  Ostpreu¬ 
ßen  lebte.  4.  Dorf  auf  dem  Festlandufer  des 
Kurischen  Haffs,  5.  Stadt  an  der  Weser.  6.  Prü¬ 
fung,  7.  gegen.  8.  Stadt  im  Sudetenland  (Wal¬ 
lensteins  Ermordung),  9.  Sie  verschütteten  Dör- 
ter  auf  der  Kurischen  Nehrung.  10.  Dorf  am  Ku¬ 
rischen  Haff;  südlich  der  Skirwieth-Mündung, 

14.  Fische  (sind  im  Lötzener  Stadtwappen  dar¬ 
gestellt).  15.  OstpreußUcher  Grenzfluß  (fließt 
in  die  Memel  bei  Ragultl,  17.  Süßwasserflach, 
18.  Kosakenpeitsche,  20.  Mädchenname.  22.  Öl¬ 
früchte,  24.  Stadt  in  Südtirol,  25.  Großer  Zler- 
vogel,  26.  Bindung,  Knebelung.  28.  Schluß,  32. 
Schulversammlungsraum.  34.  Kleines  Gewässer, 
35.  Kreuzinschrift,  37.  Kopfbedeckung. 


r 


Rätsel-Lösungen  aus  Folge  9 


Silbenrätsel 

1.  Kardamom,  2.  Ebenrode,  3  Imkerei,  4.  Na- 
tangen,  5.  Ente,  6.  Sudermann,  7.  Charta,  8. 
Ohlau,  9  Elbing,  10.  Niedersee,  11.  Eissegeln, 
12.  Rega,  13.  Erpel.  14.  Königsberger  Klops. 

15.  Rotwild,  16.  Alpaka,  17.  Nonnenfraß,  18. 
Kranich.  19.  Heinrich  Zille,  20.  Etui,  21.  Ise¬ 
grim,  22.  Treptow,  23.  Inse.  24.  Neuteich. 

„Keine  schönere  Krankheit  ln  mei¬ 
nen  Augen  als  das  Heimweh.* 


Vom  beschworkten  Himmel 

tra  Stadtwald  von  Kreuzburg  waren  mehrere 
Tafeln  mit  Venen  «ufgestollL  die  Wilhelm  Reicher- 
mann  verladt  hatte  Sie  erhöhten  die  gute  Laune  der 
Spaziergänger  Einer  dieser  Verse  tautet 

.Aul  diesen  Berge  kann  man  seh  n 
die  Sonne  aul-  und  untergeh  n 
Nur  wenn  dar  Himmel  tat  berdtworken, 
hat  man  von  beiden  oichU  gemolken!* 

P.  S. 


Aber  wir  sind  doch  Christen  Wir  glauben 
doch  nicht  wie  die  Hindus  an  die  Seelcnwan- 

dV'Ä‘ber  ein  kleiner  Trick  kann  es  für  uns  Chri¬ 
stenmenschen  sein,  wie  es  Viktor  E  Frankl 
rät-  Lebe  so,  als  oh  du  zum  zweiten  Male 
lebtest  und  das  erstemal  alles  so  latsch  ge¬ 
macht  hättest,  wie  du  es  zu  machen  —  Im  Be- 
grille  bist.' 

Dann  geben  wir  besser  Rechenschaft  von  der 
Verwaltung  unserer  Zeit.  Dann  „verantworten" 
wir  den  Augenblick,  und  zwar  gerade  diesen, 
hier  und  letzt.  Die  Minute  kommt  aul  uns  zu 
als  ein  Wort  Gottes.  Und  wir  haben  die  Ant- 
wort  zu  geben. 

Damit  setzen  wir  die  große  christliche  Schau 
der  Zell  in  die  Wirklichkeit:  die  Einheiligung 
indes  Herzschlags.  Das  Gold  der  Ikonen  sollte 
das  Symbol  aussagen:  alles  christliche  Ge¬ 
schehen  ist  da  vor  dem  Sinnhinlergrund  der 
Ewigkeit. 

.Wem  die  Stunde  schlägt"  .  .  deuten  wir 
doch  so.  daß  es  immer  nur  der  Augenblick  Ist, 
in  dem  Gottes  Wille  lür  mich  konkret  wird. 
Wer  die  Stunde  Hehl,  liebt  Gott,  und  wer  Gott 
liebt,  liebt  die  Stunde.  Irgendwie  sind  es  Immer 
Sternstunden. 

Für  uns  gibt  es  demnach  eigentlich  keine  klei¬ 
nen  oder  großen  Lebensmomente.  Jede 
Situation  des  Menschen  Ist  eine  religiöse.  Wie 
es  In  Gottes  Vorsehung  niemals  einen  Regle- 
tehler  gibt,  so  sollte  auch  der  Mensch  entspre¬ 
chend  .reagieren". 

. Mensch ,  des  Gerechten  Schlot  ist  mehr  bei 
Gell  geacht,  I  Als  was  der  Sünder  bet  und 
singt  die  ganze  Nacht." 

Die  Situation  Ist  lür  uns  niemals  die  Quelle 
des  moralischen  Handelns,  aber  sie  bringt  uns 
die  Ptllcht  der  Rechenschalt. 

.Für  den  lieben  Gott",  schrieb  Bruckner  über 
ein  neues  opus.  Das  ist  dann  der  Hymnus  der 
edlen  Arbeit,  der  dem  Leben  Sinn  gibt. 

Ich  kenne  einen  ostpreußischen  Bauernsohn, 
der  seine  Ehre  darin  sah:  .meine  Furche  soll 
die  geradeste  aus  dem  ganzen  Dorle  sein."  Und 
einer,  der  früher  viele  hundert  Morgen  daheim 
halte,  schreibt  von  seinem  kleinen  Acker  In 
Mecklenburg:  .Unser  Rübenacker  Ist  der  sau¬ 
berste." 

Das  nennen  wir  eben  .Gutmachen  mit  rein¬ 
stem  Gewissen",  wie  es  von  Rodin  gerühmt 
wurde.  Jeder  Christ  Ist  dazu  aulge  taten. 
Darum  kennt  er  auch  keine  Langeweile  und 
braucht  nicht  seine  Zelt  zu  .zerstreuen'. 

.Nimm  dir  Zeit  und  nicht  das  Leben."  Vielt 
nehmen  sich  g uch  das  ewige  Leben!  . . 

Pfarrer  Geo  Grimma 


*1 0.ül  hMen  Rundfunk 

In  dar  Wocha  vom  S.  bla  IS.  März  senden  i 


NDR/WDR-Mitte! welle.  Montag.  17.05:  Die  Re¬ 
habilitierung  Dostolewskijs.  Von  Jürgen  Rühle.  — 
Sonnabend,  15.00:  Alto  und  neue  Heimat.  19.10: 
Unteilbares  Deutschland. 

Norddeutscher  Rundtunk  -  UKW.  Dienstag, 
18. 15:  Agrartiinwälzung  In  Osteuropa.  Tschechoslo¬ 
wakei.  Von  Walter  Wannenmacher.  —  Freitag, 
18  30:  Schlesische  Volksmusik.  —  Sonnabend, 
19.45:  Aus  unserem  mitteldeutschen  Tagebuch.  Drittes 
Programm.  Mittwoch  20.15:  Richard  Hey:  Dia 
gespaltene  Sprache.  Anschließend:  Die  Phasen  des 
Tauwetters.  Von  Werner  Horst.  —  Richard  Heys  Bei¬ 
trag  .Die  gespaltene  Sprache“  ist  ein  Versuch  über 
BedeuUingswamllimgen  in  einem  geteilten  Land. 
Guten  Tag  —  Grüß  Gott  —  Freundschaft!  Diese  Gruß- 
ßoskeln,  gewechselt  im  Abteil  eines  Interzonenzugcs, 
wählt  der  Autor  zum  Ausgangspunkt  eines  Imaginä¬ 
ren  Gesprächs  dreier  Reisender  In  unserem  geteilten 
Land,  eines  Gesprächs,  in  dem  auf  eine  besinnende 
Welse  deutlich  wird,  wie  sich  mit  den  Weltanschau¬ 
ungen  auch  Sinn  und  Bedeutung  der  Sprache  in  Ost 
und  West  geschieden  haben,  obwohl  aul  beiden  Sel¬ 
ten  scheinbar  die  gleichen  Worte  benutzt  werden.  Din 
Phasen  des  Tauwctlers  —  In  der  sowjetischen  Litera¬ 
tur  seit  Stalins  Tod  —  werden  von  Werner  Horst  un¬ 
tersucht. 

Westdeutscher  Rundtunk  .  UKW.  Montag,  12.45t 
Musik  nach  Volksweisen  aus  der  alten  Heimat  — 
Mltlwoch,  16.40:  Das  neue  Buch. 


- . uBun-,  j  ugtriiu  unci  ocjtuio.  —  uonnct 

lag,  15.00,  und  Freitag.  9  00:  Schulfunk.  Enü 
aul  dem  Gaudensoe.  Georg  Holfmann  erzählt. 
Freitag.  22  00:  Karl  Marx  und  die  Gcgenwa 
Ein  GesprÄdi  ml!  Prof.  Dr.  Eckerl,  —  Sonnabem 
17  10,  UKW:  Musik  ostdeutscher  Komponisten. 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag,  13.30:  Der  g 
metnsame  Weg  -_  Werktags,  15.15:  Deutsd 
Fragen.  Informationen  für  Ost  und  West.  —  Doi 
J1  *  r, *  1  *  9  •  22  20  Das  schlesische  Himmelloch.  22.5 
l  KW:  Die  UdSSR  und  die  Entwicklung  der  soxialls' 
sehen  Welt.  Von  Prof.  Duroselle.  —  Sonnabem 
16.00,  UKW:  Ernst  Wiechert:  Heimat  ln  OstprcuBo 
Südwesttunk.  Montag  und  Freitag,  7.10: 
gemeinsamer  Sorge,  Die  Sendung  lür  MitteldcuUc 
Und. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Sonntag,  15.35,  UKV 
Grünt  ein  Lindenbaum.  Lieder  und  Tänze  aus  Mas 
re.n  ~  M  Hlwoch,  17.30,  UKW:  Die  Helmetpo 
a!..  .  j  en  au,  Ml"c|-  und  Ostdeutschland.  A 
schließend:  Johann  Gottfried  Herder  und  die  Slawe 
22.10:  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ostdeutschland. 
Sonnabend,  10  15:  Schulfunk:  Ostdeutsches  Erl 
im  deutschen  Westen:  Die  Vogelwarte  in  Rossitten. 

Bayerischer  Rundlunk,  Montag,  18.00,  UKV 
Zwischen  Elbe  und  Oder.  Eine  Zonenzeitung. 
U,‘  !  l5  0ü:  Nowa  Huta  —  die  ,1.  Sozialist 

sctic*  Modi  Polens-.  Von  Peter  Auridi.  22  30:  Deutsc 
Und  und  der  europäische  Osten  Im  Fahrwasser  d 
tD  Ein  Bericht  von  Helmut  Winter  über  die  -bu 
gerliehen*  Parteien  In  der  Sowjetzono.  —  Sone 
abend,  15.30,  UKW:  Zwischen  Ostsee  und  Karp 
tenbogen. 

Rias  Berlin.  Mittwoch,  22.30,  UKW:  Der  Mä 
tot  —  Das  Klold  —  Das  Stuck  Tuch.  Drei  Geschieht! 
aus  Breslau. 

Sender  Freies  Berlin.  Donnerstag,  20.45:  B 
surh  aus  der  Zone.  Hörspiel  von  Dieter  Melehsnor 
reltag,  10  00.  UKW  ytuslk  aus  Ostdeutschen 

darunter  Werke  von  Erwin  Kroll  und  Otto  Besch.  - 

dl  !,5  30:  Alle  u“«f  neue  Heimat.  19  3' 
Unteilbar«»  Deutschland. 
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Königsberg-Stadt 

ßurKsciiultreffen  ln  Hamburg 

Zur  Vorbereitung  der  Patcnschaftsübernalune  und 
fdr  die  300-Jahr-Fcler  im  Herbst  In  Duisburg  werden 
sich  am  Sonnabend.  IS.  März.  18  Uhr.  ehemalige  Leh¬ 
rer  und  Schüler  der  Oberrealschule  auf  der  Burg  Im 
Restaurant  Feldeck  (Hamburg  8.  Feldstraße  6(1.  Tele, 
fon  43  S!  73)  treffen:  der  letzte  Schulleiter.  Oberstu- 
dlendlrektor  1.  R.  Dr.  Falcke.  wird  Uber  die  Arbeit 
der  Duisburger  Gruppe,  über  die  Patenschule  und 
den  Stand  der  Vorbereitungen  zur  Patenschafts- 
Übernahme  und  der  SOO-Jahr-Feler  berichten.  Die 
Frauen  der  Angehörigen  sind  ebenfalls  herzlich  ein¬ 
geladen.  —  Alle,  die  noch  lm  Besitz  von  Bildern. 
Urkunden  und  Erinnerungsstücken  sind,  werden 
freundlich  gebeten,  dies  mitzuteilen  oder  sie  mitzu¬ 
bringen.  BUder  werden  dringend  zur  Reproduktions- 
Zwecken  gebraucht:  von  Zeugnissen  können  nach 
Vereinbarung  Fotokopien  für  das  Archiv  angefertigt 
werden.  —  Weitere  Auskünfte  erteilt  Dipl. -Volkswirt 
Erich  Böhm.  Hamburg-Poppenbüttel.  Weidende  37. 
Telefon  6«  70  71. 

Staatliche  Hufenobertchule  für  Mädchen 

Am  1.  Osterfeiertag  wird  In  Hamm  (Wcstf),  Hotel 
Kaiserhof.  Hohe  Straße  66,  ein  Schultreffen  siatt- 
ftnden.  Beginn  14  Uhr.  Oberstudiendirektor  Wals¬ 
dorff  wird  voraussichtlich  an  diesem  Treffen  teil¬ 
nehmen.  Den  Unkostenbeltrag  von  1.-  DM.  die  An¬ 
meldungen  zum  Treffen  und  die  Ehrengabe  bis  zum 
15.  März  erbeten  an  Oberschullehrertn  A.  Schmidt. 
Soest  (Westfl.  WUheim-Morener-Weg  16. 

Rcrufsfeuerwehr  Königsberg 

Am  1.  April  wäre  das  hunderttährlgc  Bestehen  un¬ 
serer  Berufsfeuorwohr  In  Königsberg  gefeiert  wor¬ 
den.  Anläßlich  des  Königsberger  Treffens  wollen  wir 
uns  am  I  Juni  In  Hamburg  Wiedersehen.  Treffpunkt 
an  diesem  Tage  um  14  Uhr  Im  Restaurant  Feldeck. 
Feldstraße  60.  Ecke  Karollnenstraße.  etwa  fünf  Mi¬ 
nuten  von  der  Ernst-Mcrck-Halle  entfernt  Anmel¬ 
dungen  auch  für  evtl.  Übernachtung  bis  10.  Mal  an 
Brandlnspektor  Otto  Stolzke.  (24a)  Hamburg  26.  Sü- 
derstraße  347.  erbeten. 

Obermeister  Popp  dankt 

Der  Obermeister  der  Bäckerlnnung  Königsberg. 
Richard  Popp,  hat  uns  gebeten,  den  folgenden  Dank 
zu  veröffentlichen: 

Anläßlich  meines  80.  Geburtstages  am  15.  Februar 
erhielt  Ich  von  meinen  ostpreußischen  und  besonders 
den  Königsberger  Kollegen.  Freunden  und  Bekann¬ 
ten  wett  über  hundert  Glückwünsche  und  viele  Blu¬ 
men.  worüber  Ich  mich  sehr  gefreut  habe.  Es  Ist  mir 
aber  leider  nicht  möglich,  allen  diesen  Gratulanten 
einzeln  zu  danken,  wie  Ich  dies  gern  getan  hätte. 
Daher  danke  Ich  allen  auf  diesem  Wege  recht,  recht 
herzlich  und  bleibe  In  treuer  heimatlicher  Verbun¬ 
denheit 

Richard  Popp 

Jetzt  Hannover,  Ferdlnand-Wallbrecht-Str.  32 

Wehlau 

Annemarie  Reimer  zum  Gedenken 

Zum  zehnjährigen  Todestag  am  9.  März  und  zur 
siebzigjährigen  Wiederkehr  Ihres  Geburtstages  am 
8.  Miliz  gedenken  wir  des  ehemaligen  Kraftfahr- 
Unlcrof/lziers  Annemarie  Reimer  aus  Taptau.  der 
Frau  des  verstorbenen  Arztes  Dr.  Reimer,  des  lang¬ 
jährigen  Leiters  des  Kreiskrankenhauscs  In  Taplau. 
Annemarie  Reimer  war  nicht  nur  lm  Kreis  Wehlau. 
sondern  darüber  hinaus  durch  ihre  slebcnmonatige 
freiwillige  Teilnahme  am  Ostfeldzug  1914  1918  als 
einziger  weiblicher  Unteroffizier  und  Kraftwagen- 
führer  der  deutschen  Armee  bekannt. 

ihrer  und  Ihres  selbstlosen  Einsatzes  besonders  zu 
gedenken.  Ist  uns  eine  Ehrenpflicht.  Als  geübte 
Kraftfall rerin  stellte  sieh  Frau  Annemarie  Reimer 
bei  Ausbruch  des  Ersten  Weltkrieges  mit  ihrem 
Kraftfahizeug  der  deutschen  Armee  zur  Verfügung. 
Den  Truppenstäben  fehlte  es  damals  nicht  nur  an 
Kraftfahrzeugen,  sondern  auch  an  Menschen,  die  ein 
solches  Fahrzeug  bedienen  und  warten  konnten.  Und 
hier  war  Annemarie  Reimer  In  Ihrem  Element. 

Am  ersten  Mobllmachungstag.  dem  2.  August  1914. 
morgens,  fuhr  sie  zunächst  Ihren  Mann  zur  Kaserne 
nach  Königsberg.  Anschließend  begab  sic  sich  nach 
Wehlau.  wo  sic  als  nunmehr  vertraglich  verpflich¬ 
teter  Kraftfahrer  beim  mobilen  Heere  tätig  wurde. 
Ihr  erster  militärischer  Einsatz.  —  Kontrolle  der 
Wachtposten  durch  ein  militärisches  Kommando 
längs  der  Bahnstrecke  Wehlau— Königsberg  —  be¬ 
gann.  Diesem  ersten  Einsatz  folgten  viele  weitere, 
auch  solche,  bei  denen  sie  nicht  nur  am  Steuer  Um¬ 
sicht  und  Geschick  zu  zeigen  hatte,  sondern  wo  es 
ernst  zuclng  und  wo  sie  Unerschrockenheit  und 
Tapferkeit  bewies.  Im  Verlauf  Ihrer  militärischen 
Verwendung  kam  sie  als  geübte  Kraftfahrerin  zum 
Stab  der  9  Landwehrbrigade,  der  späteren  10.  Land¬ 
wehrdivision. 

An  folgenden  Einsätzen  —  um  nur  einige  zu  nen¬ 
nen  —  hat  sie  teUgenommen:  Gefecht  bei  Lablau, 
Kämpfe  um  Tilsit  und  Tauroggen.  Sejilrwlndt  und 
Wladlslawow.  Schlacht  bei  Stallupönen,  Stellungs- 
kämpfe  an  der  Rominte  und  Winterschlacht  ln  Ma¬ 
suren.  Besonders  bei  den  Kämpfen  von  Schlrwtndt 
und  Wladlslawow  vom  5.  bis  13,  Oktober  1914  zeich¬ 
nete  sie  sich  auf  dem  Gefechtsfeldc.  bis  ln  den  Be¬ 
reit*  des  Infanteriefeuers  hinein,  durch  tapferes 
und  kaltblütiges  Verhalten  bei  der  Fürsorge  für 
Verwundete  und  deren  Rücktransport  aus 
Sie  wurde  für  diese  für  eine  Frau  weit  über  das 
zu  erwartende  Maß  hinausgehenden  Beweise  von 
Tapferkeit  bei  der  Versorgung  von  Verwundeten 
zum  Eisernen  Kreuz  2.  Klasse  eingegeben.  Mil  Rück¬ 
sicht  auf  einen  entgegenstehenden  Erlaß  erhielt  sie 
statt  dessen  die  Zusage  der  Verleihung  einer  Krtegs- 
denkmünze. 

Infolge  schwerer  Erkrankung  schied  der  Kraft¬ 
fahrunteroffizier  Annemarie  Reimer  aus  Ihrer  mili¬ 
tärischen  Verwendung  aus.  Ihre  damaligen  Vorge¬ 
setzten  bescheinigten  Ihr  Ihre  Pflichten  aufs  sorg¬ 
samste  erfüllt  zu  haben.  Und  wir.  die  Zeitgenossen 
von  Frau  Annemarie  Reimer.  Taplau.  sind  stolz 
darauf.  Ihrer  als  unserer  engsten  Hclmatangehörl- 
gen.  ehrend  zu  gedenken. 

Strehtau.  Kreisvertreter 

(!7a>  Karlsruhe-West.  Hertzstraße  2 

Elchniederung 

Unser  diesjähriges  Jahreshaupttreffen  soll  vielen 
Hunderten  von  Elchnledcrungcm  Gelegenheit  geben, 
Land  und  Leute  unseres  Patenkreises  kennenzuler- 
nen.  Gewählt  hierfür  Ist  die  schönste  Zelt  des  Jah¬ 
res,  die  beiden  Pfingstfoiertage  Das  Treffen  wird 
am  25.  und  26.  Mal  In  Nordhorn,  der  Kreisstadt  un¬ 
seres  Patenkreises  Grafschaft  Bentheim,  stattfinden. 

Anreisetag  Isi  Sonnabend,  der  24  Mal.  Unser  Pa¬ 
tenkreis  sorgt  für  gute,  kostenlose  Privatquartiere 
und  seine  Städte  und  größeren  Gemeinden  leisten 
Zuschüsse  zu  Omnibusfahrten. 

Anmeldungen  für  kostenlose  Privatquartiere  kön¬ 
nen  schon  Jetzt  an  die  Kreisverwaltung  in  (23)  Nord¬ 
horn  unter  dem  Stichwort  „Jahreshaupttretfen“  ge¬ 
richtet  werden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  sollen  auch  die  längst  fälli¬ 
gen  Wallten  stattfinden.  Weitere  Mitteilungen  fol¬ 
gen. 

Folgende  Landsleute  haben  sich  schon  Jetzt  bereit 
erklärt.  Anmeldungen  für  Bus-  und  Bahn-Sammet¬ 
fahrten  entgegenzunehmen: 

t.  Krelsbetrcuer  Stadtinspektor  Werner  Welss 
Berlln-Schöneberg,  Wartburgstraße  32. 

2.  Hugo  Rleske  (Kuckemeese).  Jetzt  Spirituosen¬ 
fabrikation.  Zigarren-  und  Wclngroßhandlung  ln 
Bad  Harzburg,  MUhlengasse  1. 

3.  Bernhard  Kröhncrt,  Pos  tangesteil  tcr  ln  Harlin¬ 
gerode  Uber  Goslar. 

Weitere  Meldungen  werden  erbeten. 

Johannes  Klaus.  Kreisvertreter 

(24b)  Husum.  Woldsenstraße  34 


Memel 

Otto  June  t 

Am  19.  Februar  starb  ln  Schierhorn  lm  94.  Lebens¬ 
lahre  unser  Landsmann.  Kaufmann  Otto  Juna.  frü¬ 
her  Memel. 

Mit  dem  Verstorbenen  hat  sich  ein  selten  langes 
Leben  vollendet,  das  von  rastloser  Tätigkeit  erfüllt 
gewesen  ist  Neben  seinem  Beruf  hat  er  sich  ln  den 
Dienst  der  Allgemeinheit  gestellt.  Otto  Jung  war 
viele  Jahre  hindurch  Vorsitzender  der  Memeler  Lie¬ 
dertafel  und  des  Memelländtschen  Sängerbundes. 
Die  Pflege  des  deutschen  Liedes,  der  lm  abgetrenn¬ 
ten  Gebiet  besondere  Bedeutung  zukommt,  war  ihm 
eine  Herzenssache.  Er  hat  den  deutschen  Belangen 
ln  der  Heimat  wertvollste  Dienste  geleistet.  Durch 
sein  offenes,  frisches  Wesen  erfreute  er  sich  allge¬ 
meiner  Beliebtheit  Sein  Name  war  In  Sängerkrel- 
sen  bis  weit  Uber  die  Grenzen  des  Memelgebiets  hin¬ 
aus  bekannt. 

Wir  werden  den  aufrechten  deutschen  Mann  nicht 
vergessen  und  ihm  ein  ehrendes  Andenken  bewah¬ 
ren! 

Arbeitsgemeinschaft  der  Mcmelkreise 

ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 

Der  Vorstand:  Richard  Mover 

Memel  Heydekrug  und  Pogegen 

Heimattreuen  für  den  norddeutschen  Raum 

Aus  Anlaß  der  ostdeutschen  Woche  in  Hamburg 
vom  15.  bis  22.  März  wird  am  Sonntag,  dem  16.  März. 
In  Hamburg  ein  Helmattreffen  der  Kreise  Memel- 
Stadt.  Memel-Land.  Heydekru«  und  Pogegen  statt- 
flndcn  Das  Treffen  ist  eine  gemeinsame  Veranstal¬ 
tung  der  Arbeitsgemeinschaft  der  Mcmelkreise  und 
der  Landesgruppc  Hamburg  der  LO.  Ort  des  Tref¬ 
fens  Ist  das  Winterhuder  Fährhaus  ln  Hamburg. 

Eine  Feierstunde  mit  Kundgebung  um  14  Uhr  Im 
Großen  Saal  des  Winterhuder  Fährhauses  Ist  zeitlich 
mit  Rücksicht  auf  die  Veranstaltunesfolgc  des  Sonn- 
tagsproeramms  der  Ostdeutschen  Woche  so  clnge- 
ordnet.  daß  alle  Teilnehmer  die  Ostdeutsche  Aus¬ 
stellung.  die  um  12  Uhr  In  der  Halle  der  Nationen 
eröffnet  wird,  und  den  Mulskabend  des  Ostpreußen¬ 
chores  um  20  Uhr  In  der  Musikhalle  besuchen  kön¬ 
nen  lm  Mittelpunkt  des  Treffens  steht  die  Feier¬ 
stunde  um  14  Uhr.  bei  der  auch  der  1.  Vorsitzende 
der  LandescruDDe  Hamburg  Hans  Kuntze.  das  Wort 
ergreifen  wird.  Den  Fcstvortrae  hält  Dr.  Hellmuth 
Hecker  von  der  Forschunesstelle  für  Völkerrecht 
über  das  Thema  „Memel  und  das  Völkerrecht".  Das 
Treffen  beginnt  um  11  Uhr.  Ab  13  Uhr  spielt  die 
Hamburger  Zollkapelle.  Ende  des  Treffens  16  Uhr. 

Tilsit-Ragnit 

Haupttreffen  In  Hannover  1.  Juni 

Alle  unsere  Landsleute  möchten  wir  rechtzeitig 
darauf  aufmerksam  machen,  daß  unser  dlestähriges 
Jahreshaupttreffen  am  Sonntag,  dem  1.  Juni,  in 
Hannover.  ..WUlfeler  Biergarten",  stattflndct.  Der 
bisherigen  Übung  entsprechend,  wird  dieses  Treffen 
gemeinsam  mit  den  Landsleuten  aus  Tilsit-Stadt 
durchgeführt  werden.  Wtr  bitten,  sich  diesen  Ter¬ 
min  bereits  vomimerken. 

Für  die  Landsleute  lm  übrigen  Bundesgebiet  wer¬ 
den  weitere  Hctmatkrelstretfen  Im  westdeutschen 
Raum  (entweder  Bochum  oder  Duisburg)  und  lm 
süddeutschen  Raum  (voraussichtlich  München) 
durchgeführt.  Die  genauen  Termine  dieser  vorgese¬ 
henen  Krctstreffcn  stehen  noch  nicht  fest.  Wir  bit¬ 
ten.  weitere  Bekanntmachungen  an  dieser  Stelle  zu 
verfolgen.  Soweit  sich  iedoch  bisher  übersehen  läßt, 
wird  das  Krelstrcffen  ln  Westdeutschland  Anfang 
September,  und  das  In  SUddeutschland  Anfang  Ok¬ 
tober  durchgeführt. 

Im  übrigen  Ist  bei  allen  dieslährigen  Veranstal¬ 
tungen  beabsichtigt,  die  Treffen  zugleich  mit  einer 
Tagung  der  Bezirks-  und  Gemelndebeauftragten  zu 
verbinden.  Für  unsere  lm  norddeutschen  Raum  woh¬ 
nenden  Beauftragten  wird  daher  diese  Tagung  zu¬ 
nächst  am  1.  Juni  In  Hannover  stattfinden.  Sämtliche 
Bezirks-  und  Geniclndebeauftraeten  unseres  Hel- 
matkreises  werden  In  Kürze  noch  durch  ein  Sonder- 
rundschrelben  unterrichtet. 

Landrat  a.  D.  Dr.  Brix 

stellv.  Kreisvertreter 

* 

Gesucht  werden:  Aus  Ragnlt:  Familie  Lotat  (Vor¬ 
name  ist  nur  von  Sohn  Bernhard,  seb  18.  4.  1932. 
bekannt).  Kcnnz.  M  15  58:  Arbeiter  Willi  Graumann. 
AdoLf-Hitler-Straßc  12a.  Kennz.  V  34'58;  Lehrer  Ernst 
Amelong  (bisher  Raum  Bremen  wohnhaft  gewesen), 
und  dessen  Schwester  Hildegard  Nlssel.  geh  Ame¬ 
long.  Kennz.  D.  21  58:  die  Kinder  des  In  Groß-Schen- 
kendorf  wohnhaft  gewesenen  Landarbeiters  Edmund 
Fischer,  die  In  Ragnlt  beheimatet  waren  und  die  bei 
der  Vertreibung  In  Pommern  von  den  Eltern  ge¬ 
trennt  wurden:  Edith,  eeb.  24.  11.  1928.  Heinz,  geb. 
8.  12.  1934.  Siegfried,  geb.  2  .  7.  1936.  und  Gisela 
Fischer,  geb.  25  .  7.  1938.  Kennz.  F  51  58 
Aus  Trappen:  Christoph  und  Hans  Peterelt;  ein 
Landsmann  Peterelt  soll  bei  einem  Krelstrcffen  In 
Stuttgart  gesehen  worden  sein.  Kennz.  350  57.  Aus 
Birgen:  Franz  und  Heinz  Bronus  sowie  WlUl  und 
Horst  Haack.  Kennz.  M  14  58.  Aus  Birkenhain:  Frau 
Gerda  Kukat  und  Tochter  Brunhilde.  Kennz.  K  30/ 
5«.  Aus  Trappen:  Angestellter  Radke.  beschäftigt  ge¬ 
wesen  beim  Forstamt  Trappen.  Kennz  31157  Aus 
Sommerau:  Fräulein  Martha  Brandt.  Kennz.  L  38  58. 
Aus  Altenkirch:  Händler  Franz  Ennulat.  Kennz. 
R  41/86.  Aus  Argenbrück:  Franz  Budwlll,  Kennz. 
B  50/58. 

Alle  Landsleute  —  Insbesondere  die  Gcmelndebe- 
auftragten  unseres  Heimatkreises  —  die  über  den 
Verbleib  der  gesuchten  Personen  Irgendwelche  Hin¬ 
weise  geben  können,  werden  hiermit  zur  Mithilfe 
aufgefordert  und  gebeten,  sich  umgehend  unter  An¬ 
gabe  der  Jeweiligen  Kennziffer  an  den  Unterzeich¬ 
neten  zu  wenden. 

Gert-Joachim  Jürgens.  Kreisgeschäftsführer. 

(24a)  Lüneburg.  Keferstcinstraße  27 

Ebenrode  (Stallupönen) 

Franz  Drossmann  aius  Grünhof.  Gustav  Drossmann 
mit  Ehefrau  Luise,  geb.  Schwarzenberg  und  den 
Kindern  Llsbeth  Baischwelt,  geb.  Drossmann.  Fritz. 
Charlotte.  Hellmut.  Gustav  und  Helene  Drossmann 
aus  Rauschendorf.  Ortsteil  Stubbenhof  (Kerrin). 

Für  den  Ferienaufenthalt  auf  der  Insel  Sylt  bitte 
Kinder  im  Alter  von  elf  bis  fünfzehn  Jahren  an2U- 
mclden  Jugendliche  über  16  Jahre  kommen  für  das 
Jugendfreizeitlager  ln  Kassel  vom  30.  April  bis 
4.  Mai  In  Frage. 

Erneut  weise  Ich  darauf  hin.  daß  In  diesen  Tagen 
die  ehemaligen  Schüler  und  Schülerinnen  der  Höhe¬ 
ren  Schulen  aus  Stallupönen  Zusammenkommen  und 
daß  das  Heimattreffen  In  der  Patenstadt  Kassel  am 
Sonntag,  dem  4.  Mal.  stattfinden  wird.  Die  Fahrt¬ 
kosten  werden  bis  auf  12  -  DM  ersetzt,  an  weiteren 
Unkosten  sind  8.-  DM  aufzubringen. 

Gesucht  werden:  Walte"  Schaehner  aus  Mcsseden. 
Frieda  Tlmmler  aus  Elchhagen.  Steuerinspektor 
Boehnke  aus  Ebenrode.  Erwin  Warnke  aus  Eben- 
ro'le.  Kasseler  Straße  11.  Zollinspektor  Otto  Pack¬ 
häuser  aus  Evdtkau.  Hindcnburgstraße. 

Rudolf  de  la  Chaux,  Kreisvertretcr. 

(16)  Wiesbaden,  Sonnenberger  Straße  67 

Gumbinnen 

Neuwahl  des  Vorstandes  14.  Juni 

Nach  der  Satzung  Ist  der  satzungsgemäß  auf  sie¬ 
ben  Mitglieder  beschränkte  Vorstand  (Kreisvertreter 
und  Kreisausschuß)  beim  nächsten  Haupttreffen  ln 
Bielefeld  vom  Kreistage  am  14.  Juni  für  drei  Jahre 
neu  zu  wählen.  Der  derzeitige  Kreisausschuß  setzt 
sich  wie  folgt  zusammen:  1.  Hans  Kuntze.  Krets- 
vertreter.  1.  Vorsitzender.  Hamburg-Billstedt.  Schiff¬ 
beker  Weg  168;  2.  Erich  Merlins.  Bankdirektor,  stell¬ 
vertretender  Vorsitzender.  Oststeinbek  bei  Ham¬ 
burg:  3  Fritz  Broszukat.  Schleswig.  Königsberger 
Straße  5:  4.  Otto  Gebauer.  Heide  (Holst),  Joh.-Hlnr- 
Fehr-Straße  68:  5.  Otto  Krieg.  Dettum  bei  Wolfcn- 
büttel:  6.  Friedrich  Lingsmlnat.  Lüneburg.  Schlld- 
stelnweg  33:  7.  Fritz  Schacknies.  Bremen-Vegesack. 
A.-Poppe-Straße  24. 

Etwaige  Abänderungsvorschläge  bitte  Ich  mir  unter 
Namhaftmachung  der  zur  Wahl  vorgeschlagenen  und 


zur  Annahme  des  Amtes  bereiten  Persönlichkeit  mit 
kurz  skizziertem  Lebenslauf  bis  zum  1.  Mal  etn- 
relchen  zu  wollen. 

Walther.  Landrat  a.  D..  Kreisältester 
(16)  Marburg  (Lahn).  Am  Erlcngraben  15 

Krelstrcffen  am  13.  April  ln  Düsseldorf 

Am  13.  April  wird  ln  Düsseldorf  ln  den  Union-Be¬ 
trieben.  Witzelstraße  33  34.  ein  Kreistreffen  stattfln- 
don.  Das  Lokal  ist  vom  Nordbahnhof  aus  mit  der 
Straßenbahnlinie  4.  Haltestelle  Hennekamp,  zu  er¬ 
reichen:  von  den  Bahnhöfen  Bcrath.  Bilk  und 
Derendorf  mit  der  Linie  1.  Hallesleltc  Hennekamp. 

Das  Lokal  wird  um  8  Uhr  geöffnet.  Von  to.30  bis 
11.30  Uhr-  Gottesdienst  mit  Superintendent  Klatt.  Von 
11.30  bis  13.30  Uhr  Mittagspause.  Um  13.30  Uhr  Feier¬ 
stunde  mit  einer  Ansprache  des  Kreisvertreters  und 
des  1.  Vorsitzenden  der  Landesgrupoe  Nordrhein- 
Westfalen.  Grlmoni.  unter  Mitwirkung  des  Ostpreu- 
ßenchores  und  des  Fanfarenzuges  der  DJO.  Um  15 
Uhr  Jugendausspraehe  im  Kleinen  Saal.  16  Uhr  ge¬ 
selliges  Beisammensein  mit  Tanz.  In  den  Pausen 
wird  die  DJO  Volkstänze  vorfuhren. 

Auf  Wiedersehen  am  13.  April  ln  Düsseldorf! 

Quartierwünsehe  bitte  Ich  zu  richten  an  Lands¬ 
mann  H.  Plasta.  Düsseldorf-Wersten.  Nlxenstr.  29. 
der  die  Ausgestaltung  des  Treffens  übernommen  hat 
Hans  Kuntze.  Kreisvertreter. 
Hamburg-Billstedt  Schlffbekcr  Weg  168 

Insterburg  Stadt  und  Land 

Jahreshaupttreffen  8.  Juni  In  Krefeld 

Unser  Jahrcshaupttrctten  wird  am  8.  Juni  In  unse¬ 
rer  Patenstadt  Krefeld  In  der  Königsburg  statUln- 
den.  Am  7.  Juni  um  16  Uhr  tagt  der  Ausschuß  des 
Stadt-  und  Landkreises. 

An  alle  Insterburgor  ergeht  der  Aufruf,  sich  mög¬ 
lichst  zahlreich  zu  diesem  Treffen  einzufinden,  da¬ 
mit  wir  einmal  wieder  unseren  Zusammenhalt,  be¬ 
sonders  unserer  Patensladt  Krefeld  gegenüber,  be¬ 
weisen  können. 

Die  Tagesordnung  für  den  7.  und  8.  Juni  wird  noch 
bekanntgegeben.  Quartierbestellungen  sind  bis  spä¬ 
testens  1.  Juni  an  Willy  Bermig.  Krefeld.  Winfried¬ 
weg  t.  zu  richten. 

Fritz  Padeffke.  Geschäftsführer. 

Zentralstelle  der  heimattreuen  Insterburger. 

Oldenburg  I.  O..  Kanalstraße  6a 

Angerapp 

Es  besteht  die  Möglichkeit.  Kreiskarten  von  Ange- 
raop  herstellen  zu  lassen.  Ein  Neudruck  kann  nur 
bet  einer  Bestellung  von  mindestens  100  Stück  vor- 
üenommen  werden.  Der  genaue  Preis  läßt  sich  noch 
nicht  genau  feststellen,  wird  aber  ungefähr  3.-  DM 
für  die  einzelne  Karte  betragen. 

Bestellungen  für  die  Kreiskarte  bitte  ich  mir  bald 
aufzutteben. 

Ferner  weise  Ich  heute  nochmals  auf  das  Anfang 
August  stattfindende  Krelslugendlagcr  hin.  das 
wiederum  ln  der  schön  gelegenen  Jugendherberge 
in  Eutingen  abgehalten  werden  soll.  Mehrere  An¬ 
meldungen  liegen  bereits  bei  mir  vor.  Um  eine 
Übersicht  zu  bekommen  und  die  Plätze  in  der  Ju¬ 
gendherberge  bestellen  zu  können,  bitte  ich.  die 
beabsichtigten  Voranmeldungen  umgehend  vorzu¬ 
nehmen.  Wie  ich  bereits  bekanntgab.  ist  die  Voran¬ 
meldung  für  beide  Teile  vorläufig  noch  unverbind¬ 
lich. 

Wilhelm  Haegert.  Kreisvertreter 
Düsseldorf,  Zabemer  Straße  42 


Angerburg 

Unser  dlestähriges  Hauptkrelstreffen  wird  am  14. 
und  15.  Juni  In  (23)  Rotenburg  Hann.  (Patenkreis), 
stattfinden.  Näheres  wird  im  Ostpreußenblatt  recht¬ 
zeitig  bekanntgegeben. 

Audi  In  diesem  Jahre  überreichte  ln  Vertretung 
des  erkrankten  K  re  «Vertreters  sein  Stellvertreter 
Jordan  ln  Rotenburg  mit  den  besten  Wünschen  der 
Patcnkinder  des  Kreises  Angerburg  nach  altem  ost- 
preußischem  Brauch  an  25  Abiturientinnen  und  Abi¬ 
turienten  als  Zeichen  Ihrer  neuen  Würde  Alberten. 
Er  verlas  die  schriftlichen  Glückwünsche  des  Kreis¬ 
vertreters  Priddat.  der  die  „MuH“  bat.  die  Ihnen 
angesteckten  Alberten  mit  Stolz  zu  tragen.  Ostpreu¬ 
ßen  nie  zu  vergessen  und  sich  für  die  Wiedergewin¬ 
nung  der  ostdeutschen  Gebiete  mit  Wort  und  Tat 
einzusetzen. 

Die  ehemaligen  Schüler  der  höheren  Schulen  von 
Angerburg  (Hlndenburgschule  und  Lyzeum)  werden 
am  7.  und  8.  Juni  In  festlicher  Form  In  Gießen  das 
dreißig lährlge  Bestehen  des  Ablturlcntonveroins  be¬ 
gehen.  Trefrmmkt  in  Gießen.  Hotel  Hindenburg.  Um 
einen  Überblick  Uber  die  Beteiligung  zu  haben,  wird 
gebeten,  bis  Ostern  eine  Zusage  an  Di»!. -Ing.  H.  Hu- 
dcl  Osnabrück.  Schillerstraße  11.  zu  richten.  Nähere 
Einzelheiten  werden  den  Teilnehmern  ln  Form  eines 
Rundschreibens  zugehen. 

Am  2.  Februar  wurde  beim  ersten  diesjährigen 
Heimattreffen  nach  slebenlährlger  Tätigkeit  auf 
weitere  zwei  Jahre  erneut  einstimmig  Landsmann 
Otto  Ballln«  zum  Kreisbetreuer  der  Rcrltner  Cunpe 
gewählt  Er  wohnt  ln  Bcrlln-Tempelhof,  Udetzeile  9. 

Gesucht  werden:  Anna  Slmanowskl.  geb.  Russke. 
aus  Angerburg.  Strengeler  Straße  14.  Sic  war  In  Met- 
eethen  Im  RUstungsbetrieb  beschäftigt  und  hat  seit 
16  1.  1945  keine  Nachricht  mehr  gegeben:  Hannelore 
und  Hildegard  Schiava  aus  Großgarten:  Ludwig 
Ostrowski,  geb.  26  .  3.  1871.  aus  Hartenstein.  Er  Ist  am 
22.  1.  1945  von  Rlcscnburg.  Westoreußen.  Richtung 
Pommern  abgefahren,  seither  fehlt  iedc  Spur  von 
ihm:  Hermann  Krieger,  geb.  15.  ll.  1868.  Albertine 
Krieger,  geb.  29  .  3.  1870.  Marta  Krieger,  geb.  6.  6.  1901. 
Reinhold  Krieger,  ceb.  8.  3  1936.  alle  aus  Raudensee 
Sie  sind  am  22.  1.  1945  von  Riesenbure.  Westoreußen. 
Richtung  Pommern  abgefahren,  seither  fehlt  lede 
Sour  von  Ihnen:  Franz  Sklbba  Sattler  aus  Llssen. 
eeb  16.  4.  1908  in  Kl.-Streneeln.  zuletzt  Soldat  lm 
Osten.  Letzte  Nachricht  vom  November  1944:  Paul 
Tretzack  aus  Soldahnen. 

Jede  Nachricht  erbittet 

Hans  Priddat.  Kreisvertreter. 

(16i  Bad  Homburg  v.  d.  Höhe.  Seifgrundstraße  15 

Lötzen 

In  wenigen  Wochen  werden  unsere  Lötzener  aus 
Stadt  und  Land,  soweit  sie  ln  der  Kartei  gemeldet 
sind  und  im  Bundesgebiet  wohnen,  den  neuen 
Heimatbrief  1958  erhalten.  An  dieser  Stelle  die  herz¬ 
liche  und  dringende  Bitte,  die  Adressenänderungen, 
soweit  die  Wohnung  oder  der  Wohnort  gewechselt 
sind,  mit  Aneabe  des  Heimatwohnortes  der  Unter¬ 
zeichneten  Geschäftsstelle  mitzuteilen,  damit  das 
teure  Porto  nicht  unnütz  ausgegeben  wird.  Schon  In 
den  letzten  zwei  Helmatbriefen  halten  wir  solchen 
Landsleuten,  deren  Karteikarten  nur  dürftig  aus- 
gefüllt  waren,  neue  Karteikarten  beigefügt  und  Im 
Hclmatbrlef  gebeten,  diese  Karteikarten  schnell¬ 
stens  nuszu füllen  und  zurückzusenden.  Das  haben 
nur  sehr  wenige  Landsleute  getan  Wir  können 
wegen  der  vielen  Arbeit  letzt  die  Suchmeldungen 
nicht  mehr  veröffentlichen,  und  leder  sollte  sich 
doch  auch  an  seine  Pflicht  der  Heimat  gegenüber 
erinnern. 

In  der  Zelt  vom  24.  bis  27.  Mai  soll  Im  Jugendheim 
der  Deutschen  Jugend  des  Ostens  In  Bosau  bei  Plön 
eine  Jugendtagung  stattfinden  Der  24.  Mal  ist  An¬ 
reisetag.  die  Teilnehmer  sollen  möglichst  bis  um 
15  Uhr  im  Heim  sein.  Rückroisetae  ist  der  27.  Mai. 
Meldungen  von  Jugendlichen  aus  Schleswig-Holstein. 
Hamburg.  Oldenburg  und  dem  nördlichen  Nieder¬ 
sachsen  werden  umgehend  an  die  Geschäftsstelle  er¬ 
beten.  Die  Teilnehmergebühren  für  diese  vier  Tage 
betragen  5  DM.  die  Reisekosten  werden  ersetzt.  Das 
Ist  unsere  Pfingsltagung  am  schönen  Plöner  See; 
sie  wird  allen  Teilnehmern  (zwischen  15  und  24  Jah¬ 
ren)  unvergeßliche  Eindrücke  vermitteln. 

Allen  unseren  Landsleuten,  die  letzt  erst  aus  der 
Heimal  zu  uns  In  das  Bundesgebiet  kommen,  sen¬ 
den  wir  stets  ein  Begrüßungsschreiben  und  fügen 
Karteikarten  bei.  Nur  wenloe  Ka'te  kartcn  kommen 
zurück,  da  viele  Landsleute  entweder  krank  oder 
sehr  betagt  sind,  daher  bitten  wir  die  Angehörigen 
der  Aussiedler  —  bitte  helfen  Sie  doch  daß  uns  die 
Karteikarten  zurückgesandt  werden.  Besonders  not¬ 
wendig  Ist  eine  kurze  Mitteilung  dann,  wenn  eine 
andere  Wohnung  zugewiesen  wird  Wie  sollen  wir 
unsere  Landsleute  betreuen,  wenn  die  Angaben  über 
die  Wohnung  nicht  stimmen!  Bitte,  helfen  Sie  uns. 
Sie  helfen  damit  auch  den  Landsleuten,  die  nicht 
hi  der  Lage  sind,  uns  zu  schreiben. 


Der  Kreisausschuß  hat  für  das  Jahr  1956  folgend# 
Kreistreffen  festgelegt: 

ln  Hamburg  wahrscheinlich  am  22.  Mat.  Lokal  una 
andere  Einzelheiten  werden  durch  das  Ostpreußen¬ 
blatt  bekanntgegeben. 

In  Essen-Steele.  Im  Saalbau  Stadtgarten  an» 
22.  Juni.  „ 

In  Neumünster  das  Jahrestreffen  am  23.  und  24. 
August  ln  den  Reichshallenbetrieben.  Altonaer 
Straße. 

Für  den  Regierungsbezirk  AHensteln  (alle  Kreise) 
am  1  Juni  In  Frankfurt  (Main).  In  München  für 
denselben  Bezirk  am  5.  Oktober. 

Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  wird  In  Neu- 
münster  In  der  Holstcnhallc  am  17.  Juni,  dem  Tag 
der  deutschen  Einheit,  ihr  drittes  Landestreffen  ver¬ 
anstalten.  Unser  Jahreshaupttretfen  tn  unserer  Pa¬ 
tenstadt  wird  von  dieser  Veranstaltung  nicht  be¬ 
rührt. 

Für  unser  Archiv  brauchen  wir  dringend  gute 
Bilder  aus  der  Heimat,  auch  aus  den  Dörfern.  Wer 
solche  gerettet  hat.  den  bitten  wir.  uns  diese  für  das 
Archiv  zur  Verfügung  zu  stellen.  Wir  senden  die 
Bilder  bestimmt  zurück. 

Curt  Dleslng.  Kreisggschäftsführer 
Neumünster.  Könlgsberger  Straße  72 


Ortelsburg 

Nach  langem  und  schwerem  Krankenlauer  starb 
am  12.  Februar  im  59.  Lebensjahre  unser  Vertrauens¬ 
mann  Ernst  Dombrowskl  aus  Ortelsburg.  Wiener 
Straße  7.  zuletzt  wohnhaft  ln  Lübeck-Niendorf. 
Hauptstraße  20  Landsmann  Dombrowski  erfreute 
sich  durch  sein  freundliches  und  stets  hilfsbereites 
Wesen  allscitiger  Wertschätzung  und  Liebe.  Audi  ln 
den  schwersten  Tagen  galt  sein  Denken  und  Sorgen 
der  eel lebten  Heimat. 

Wir  werden  unserem  getreuen  Landsmann  Ernst 
Dombrowski  stet«  ein  ehrendes  Andenken  bewahren. 
Die  Krels^cmdnschaft  sorlcht  seiner  Gattin  und  sei¬ 
ner  Familie  zu  dem  schweren  Verlust  herzlichste 
Anteilnahme  aus. 

Jugenderholungslager  Pelzerhaken  Ostsee 

Für  Orteisburger  Jungen  und  Mädel  im  Alte  von 
14  bis  18  Jahren  findet  in  der  Zeit  vom  26.  Juli  bis 
9.  August,  wie  bereits  ln  den  beiden  letzten  Jahren, 
ein  Freizettlager  in  dem  unserem  Patenkreis  ge¬ 
hörenden  Jueenderholungslager  Pelzerhakon  O^ts^-o 
statt.  Für  Reisekosten.  Verpflegung  und  Unterkunft 
wird  lediglich  eine  Anerkennungsgebühr  erhoben  — 
Der  Aufenthalt  an  der  Ostsee  Ist  immer  m  t  fröh¬ 
lichen  Rundfalxrten  und  interessanten  Besichtigun¬ 
gen  verbunden.  Anmeldungen  von  Jugendlichen  (14 
bis  18  Jahre)  erbittet  die  Krelsgeschäftsstellc. 

Sammlung  von  Gemeindechroniken. 
In  nächster  Zeit  werde  ich  an  die  VertraLienslcuto 
der  Helmatgemeinden  mit  der  Bitte  herantreten,  für 
das  Kreisarchiv  alles  zusammenzutragen  und  zu  Pa¬ 
pier  zu  bringen,  was  aus  früherer  und  neuerer  Zeit 
aus  der  Gemeinde  festgehalten  zu  werden  verdient. 
Diese  Gcmeindechronlken  sollen  alsdann  in  dem 
auszustattenden  ..Orteisburger  Zimmer“  aufbew’ahrt 
werden.  Jede  Heimatgemeinde  wird  ihren  Stolz 
darauf  setzen,  bei  der  Ausgestaltung  ihres  Platzes 
Im  Orteisburger  Zimmer  mit  diesen  wertvollen  Auf¬ 
zeichnungen  vertreten  zu  sein. 

Bewertung  der  landwirtschaft¬ 
lichen  Betriebe.  Die  Sitzungen  der  Gemeinde- 
Arbeitskreise  bei  der  Heimatauskunftstelle  in  Lü¬ 
beck  laufen  planmäßig  weiter.  Der  Kreis  Ortelsburg 
wird  im  Mai  mit  der  Bewertung  der  landwirtschaft¬ 
lichen  Betriebe  fertig  sein 

# 

Wer  kann  Auskunft  geben  über: 
a)  Familie  Genger,  b)  Familie  Renner,  früher  Klein- 
Borken  bei  Groß-Borken. 

Gesucht  wird  Karl  Knapschinski  aus  Ortelsburg, 
Saarbrücker  Straße  21.  Karl  Knapschinski  war  1943 
Volkssturmmann  bei  der  1.  Komp.  Marsch-Bai.  Or¬ 
telsburg  und  lag  ln  Kaleendorf.  Kreis  tlfrcfc.  4Ö*ft-  4 
Preußen.  Seitdem  fehlt  lede  Spur  von  Ihm.  Nach¬ 
richt  erbittet  seine  Ehefrau  Henriette  Knaoschlnskl. 
(23)  Itterbeck  über  Neuenhaus.  Kreis  Benthci^. 

0 

Anläßlich  des  Kreistreffens  am  6.  Juli  ln  Bochum 
beabsichtigen  die  ..Ehemaligen“  der  Mittelschule 
Passenhelm,  am  Vortage.  Sonnabend.  5.  Juli,  zu 
einem  Sondertreffen  gleichfalls  ln  Bochum  zusam¬ 
menzukommen.  Um  eine  Übersicht  Über  die  Teil¬ 
nehmerzahl  zu  erhalten,  werden  von  den  ehemaligen 
Schülerinnen  und  Schülern  kurze  Anmeldungen  mit 
Postkarte  bis  zum  15.  März  an  die  Kreisgeschäfts¬ 
stelle  erbeten. 

Am  6.  März  begeht  unser  Vertrauensmann.  Buch¬ 
händler  Hans  Andresen.  letzt  wohnhaft  (24b)  Ueter¬ 
sen  (Holst).  Seminarstraße  22.  seinen  70.  Geburts¬ 
tag.  Im  Jahre  1920  Übernahm  Landsmann  Andresen 
die  Buchhandlung  Max  Zedier  In  Ortelsburg.  die  er 
bis  zur  Vertreibung  ln  fast  25jährlgcr  Tätigkeit  mit 
Fleiß  und  Umsicht  leitete,  vergrößerte  und  moder¬ 
nisierte.  Als  geborener  Flensburger  kehrte  er  als 
Vertriebener  zunächst  in  seine  Heimatstadt  Flens¬ 
burg  zurück.  Am  1.  April  1946  begann  er  ln  Ueter¬ 
sen  (Holst)  mit  großer  Mühe,  aber  mit  Energie 
und  Fleiß,  für  sich  und  seine  Familie  eine  neue 
Existenz  aufzubauen.  Seine  Buchhandlung  ln  Ueter¬ 
sen  erfreut  sich  eines  guten  Rufes  Die  Kreisge- 
melnschaft  Ortelsburg  gratuliert  Herrn  Andresen 
zu  seinem  Ehrentage  auf  das  herzlichste  und 
wdlnscht  ihm  noch  manches  Jahr  frohen  und  erfolg¬ 
reichen  Schaffens. 

Max  Brenk,  Kreisvertreter, 
Hagen  (Westf).  Postfach 


Johannisburg 

Folgende  Landsleute  werden  gesucht: 

Kroll,  Erich,  aus  Gehsen:  Horn.  Albert,  aus  Brei¬ 
tenheide:  Ludzav.  Otto,  aus  Johannlshöhe-Johantik- 
burg;  Ludzay.  Charlotte  (Schwester  des  Otto  1,.): 
Kcmoa,  Otto.  Waldarbeiter,  und  Familie  aus  Schla- 
gamühle:  Schlrk.  Arbeiter,  aus  Drlgelsdorf.  und  Fa¬ 
milie:  Adler.  Herta.  Bankangestellte  (aus  Wolncn) 
ln  Gehlenburg:  Danlelczlk.  Frl..  aus  Gehlenburg; 
Kant.  Klaus,  aus  Arys-Süd  (Schlagakrug).  Kantinen- 
Dächler:  Rattay.  Johann.  Ulonska.  F..  und  Galdles. 
Emma,  aus  Balzershausen:  Wiktor.  Erich  II.  Sohn 
des  Bauern  Johann  Wiktor  aus  Flosten. 

Fr.  W.  Kautz.  Kreisvertreter 
Altwarmbüchen  (Han) 


RöBel 

Die  Kreisgemeinschaft  Lyck  hat  zur  Zehn-Jahres- 
Feier  der  Kreisgrupoc  Lvck  in  Hamburg  auch  uns 
herzlich  eingeladen.  Die  Veranstaltungen  werden  am 
9.  März  ab  13  Uhr  in  den  Gewerkschafts-Gaststät¬ 
ten.  Hamburg  1.  Besenbinderhof.  ln  der  Nähe  des 
Hauptbahnhofes,  stattfinden.  Ich  gebe  diese  Einla¬ 
dung  empfehlend  weiter  und  blt»e  Näheres  unter 
..Hamburg“  zu  beachten. 

Es  werden  gesucht:  Frau  Klomfaß.  geb.  Stacks, 
wiederverheiratete  Frau  Kalski  aus  Bischofsburg: 
dort  als  Reinemachefrau  auf  dem  Rathaus  beschäf¬ 
tigt  gewesen.  —  Frau  Anna  Schlegel,  geb.  Marschew- 
ski.  geb.  14.  5.  1916  ln  Peitschendorf  zuletzt  mit  drei 
Kindern  wohnhaft  gewesen  ln  Rößel.  Feldweg.  — 
Frau  Maria  Seth.  geb.  Schlegel,  geb.  9.  9  1669.  aus 
Glockstein,  oder  Angehörige  der  Gesuchten.  —  Fa¬ 
milien  Hugo  Zink  und  Bernhard  Zink  aus  Sanüack 
und  Gr.-Lemkendorf. 

Franz  Stromberg.  Kreisvertreter, 
Hamburg  19.  Armbruststraße  27 


AUGUSTE  IN  DES  GROSSTADT  BD.  II 
LANOBWIEFTRXGER  TROSTMANN 
E3ZIHLT 

Der  allen  Ostpreußen  bekannte 
und  beliebte  Dr.  Alfred  Lau  gibt 
in  dieson  beiden  neu  erschienenen 
Humorbänden  Einblick  in  seinen 
reichen  Humorschatz'  Je  48  Seilen, 
kort.  DM2,—  Franko -Zustellung 
bei  Voreinsendung  auf  P.-Schock- 
konto  5555  München  oder  zahlbar 
nach  Empfang. 

GRÄFE  UNO  UNZER,  Garmisch-Partenkirchen 
Verlangen  Sie  kostenlos  uns.  Oster-BUcherprospekt 
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BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Matthee, 
Bor lln- Charlotten burcj,  Kalserdamm  83,  .Haus  der 
ostdeutsdien  Heimat“. 

16.  März.  16  Uhr.  Helmatkreis  Lyck.  Krclatreffen/ 
Wahl  des  Vorstandes.  Lokal:  Reinickendorfer 
Festsäle.  Berlin-Reinickendorf,  Alt-Relnlcken- 
dorf  32.  S-Bahn  Reinickendorf.  Bus  A  12  und  14, 
Straßenbahn  35  und  41. 

16.30  Uhr.  Heimatkreis  Sensburu.  Kreistreffen. 
Lokal:  Rixdorfer  Krug.  Berlin-Neukölln.  Rlchard- 
straße  31.  Bus  A  4.  U-Bahn  Karl-Marx-Straße. 

Heimat  und  Recht 

Am  Sonntag,  dem  9.  März.  16  Uhr  (Einlaß  15  Uhr). 
Großveranstaltung  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  in  der  Ostpreußenhalle  am  Funkturm  (Fest¬ 
halte).  Es  sprechen  u.  a.  Bundesminister  Ernst  Lern- 
mer.  Dr.  Alfred  Gille.  1.  Sprecher  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Dr.  Hans  Matthee.  1.  Vorsitzen¬ 
der  der  Landeseruone  Berlin.  Anschließend  buntes 
Programm  mit  ostpreußischen  und  Berliner  Künst¬ 
lern.  Am  Abend  geselliges  Beisammensein  mit  Tanz. 

Corlnth-Ausstellung  verlängert 

Die  Gedächtnis-Ausstellune  mit  Werken  von  Lovls 
Corlnth.  die  von  der  Nationalgalerie  der  ehemaligen 
Staatlichen  Museen,  Berlin,  veranstaltet  wird,  ist 
bis  zum  Sonntag,  dem  9.  März,  verlängert  worden. 
Die  Ausstellung  im  Schloß  Charlottenburg  ist  täg¬ 
lich  von  10  bis  19  Uhr  geöffnet. 

Veranstaltungen  im  Haus  der  ostdeutschen  Heimat 

Dienstag.  11.  März.  20  Uhr:  Gottfried  Benn.  Ein¬ 
führende  Worte  und  Leitung  Hans-Joachim  Holz. 
Aus  Lyrik  und  Prosa  liest  das  Studio  Berliner  Stu¬ 
denten.  —  Freitac.  14.  März.  20  Uhr.  aus  Anlaß  der 
Woche  der  Brüderlichkeit  Gedenken  an  Jochen 
Klepper.  Es  lesen  Michaellne  Rcichardt  und  Walter 
Petzeck  von  der  Vaeantenbühne.  Ruth  Hoffmann 
liest  eine  neue  Erzählung  aus  Breslau  ..Der  dunkle 
I»aden".  —  Freitag.  28.  März.  20  Uhr.  heiterer  Lese¬ 
abend  mit  Helmut  Alscher.  Eßlingen.  Er  liest  aua 
seinem  Buch  „Mit  Abstand  betrachtet".  —  Zu  allen 
Veranstaltungen  freien  Eintritt. 

Weitere  Veranstaltungen 

Am  Donnerstag,  20.  März.  20  Uhr.  im  Festsaal  der 
Schillerschule.  Berlin-Charlottenburg  2.  Schlller- 
straße  125,  Feierstunde  für  Musik  und  Dichtung  mit 
Kammersänger  Walter  Domgraf- Wassenberg,  Han¬ 
nover,  am  Flügel  Luise  Schulze-Berghof.  München, 
und  Carl  Lange.  Bremen.  Karten  kostenlos  Im  Büro 
des  Bundes  der  Danzicer.  an  der  Abendkasse  Un- 
kostenbeitrag  50  Pfennig. 

Sonnabend.  29.  März.  19  Uhr:  Meine  oberschlesische 
Heimat  —  du  wälderrauschendes  Land.  Eine  Feier¬ 
stunde  »um  Gedenken  an  die  Volksabstimmung  in 
Oberschlesien  am  20.  März  1921.  Festansprache:  Dr. 
Walter  Rinke.  Mitwirkende:  Professor  Maximilian 
Henntg.  Violine.  Franz  Bollon  am  Flügel.  Siegfried 
Haertel,  Rezitation,  und  eine  oberschlesische  Trach- 
tengruppe.  Die  Veranstaltung  findet  lm  Schlesier 
Saal.  Rathaus  Friedenau,  statt.  Der  Eintritt  Ist  frei. 


Eppendorf -Eimsbüttel:  Jugendgnippe:  Jeden  Mitt¬ 
woch  von  19  bis  21  Uhr  Heimabend  lm  Gorch-Fock- 
Heim.  Looßcstraße  21. 

Junge  Spielschar  Ostpreußen 

Donnerstag.  13.  März.  19.30  Uhr.  Tanzen  Im  Helm 
der  offenen  TUr.'  Hamburg  21,  Wlnterhuder  Weg  11. 
—  Jeden  Montag.  19  30  Uhr.  Mädelabend  bei  Brun¬ 
hilde  Plauschinat.  Hamburg  28.  Packersweide  2. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 

Fritz  Schröter,  Kiel,  Holstenstraße  46  II 

Viertes  Landestreifen  der  Landesgruppe 
Schleswig-Holstein  am  17.  Juni  in  Neumünster 

Charles  Wassermann  spricht 

Der  bekannte  kanadische  Journalist  Charles  Was¬ 
sermann.  der  lm  vergangenen  Jahr  eine  Reise  durch 
die  polnisch  verwalteten  deutschen  Ostgebiete  unter¬ 
nommen  hat.  wird  In  den  nächsten  Wochen  In  Zu¬ 
sammenarbeit  mit  der  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  eine  Vortragsreise  durch 
Norddeutschland  unternehmen.  Das  Buch  von  Char¬ 
les  Wassermann  »Unter  polnischer  Verwaltung-,  In 
dem  er  seine  Reiseeindrücke  niedergelegt  hat.  hat 
einen  ungewöhnlichen  Erfolc  gehabt:  es  Ist  Im  Ost- 
prcußenblatt  (Folge  48  vom  30.  November  1957)  aus¬ 
führlich  gewürdigt  worden. 

In  Schleswig-Holstein  wird  Charles  Wassermann 
an  folgenden  Tagen  und  Orten  sorechen: 

Am  18.  März  In  Lübeck;  19.  März  In  Preetz: 
20.  März  In  Schleswig:  21.  März  in  Flensburg;  22.  März 
in  Rendsburg:  23.  März  in  Neumünster:  24.  März  In 
Kiel  und  am  23.  März  In  Itzehoe.  Auskünfte  Über  die 
geplanten  Veranstaltungen  erteilen  die  örtlichen 
Gruppen. 

NIEDERSACHSEN 


Vorsitzender  der  Landesgnippe  Hamborg:  Han, 
Kuntze,  Hamburg-Billstedt.  Schillbeker  Weg  168. 
Telefon  73  33  49.  Geschäftsstelle:  Hamburg  13, 
Parkallee  86.  Telefon  45  25  41/42.  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Jahreshauptversammlung  der  Landesgruppe 

Am  11.  Mürz  wird  um  20  Uhr  lm  Hotel  Pinneberger 
Hof,  Altona,  Königstraße  260,  die  Jahreshauptver¬ 
sammlung  der  Landcsgruppe  Hamburg  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  e.  V.  staufinden. 

Tagesordnung:  1.  Bericht  über  das  vergangene  Ge- 
sch.lfujahr;  2.  Kassenbericht:  3.  Entlastung  des  Vor¬ 
standes:  4.  Neuwahl  des  Vorstandes;  5.  Verschie¬ 
denes. 

Wir  bitten  unsere  Mitglieder,  recht  zahlreich  zu  er¬ 
scheinen. 

Eintrittskarten  für  das  Konzert  des  Ostpreußen- 
öiors  Hamburg  sind  zu  1.-.  2.-  und  3.-  DM  erhältlich 
bei  der  Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen,  Hamburg  13.  Parkallee  86:  Landesverband 
der  vertriebenen  Deutschen  In  Hamburg.  Ham¬ 
burg  36.  Vor  dem  Holstentor  2:  Goldschmiedcmelster 
Willy  Grleser,  Hamburg  1.  KattreDel  6/7.  und  Kaffec- 
laeer  Zentrum.  Hamburg  11.  Böhmkenstraßo  10.  so¬ 
wie  an  der  Abendkasse. 

Bezirksgruppen  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  BezlrksaruDDen Versamm¬ 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Elbgemeinden:  Sonnabend.  6.  März.  19.30  Uhr.  in 
der  Johannesburg.  Blankenese.  Elbchaussee  566.  ak¬ 
tueller  Vortrag  eines  bekannten  Wirtschaftsjourna¬ 
listen  (ADK).  Anschließend  geselliges  Beisammen¬ 
sein.  Gäste,  auch  aus  anderen  Bezirken,  willkom¬ 
men. 

Eimsbüttel:  Am  Sonnlag.  8.  März.  16  Uhr,  In  M. 
Brünings  Gaststätte.  Hamburg  19.  MUgeenkamo- 
straße  71.  wird  der  Kulturrefercnt  der  Landesgruppe. 
Bacher,  über  -Ostpreußens  Geschichte  unter  dem 
Einfluß  Polen«  ln  der  Vergangenheit"  sprechen. 
Freunde  und  Gäste,  besonders  aber  die  Jugend,  wer¬ 
den  zu  diesem  Vortrag  elngeladcn.  Anschließend  ge¬ 
sellte  es  Beisammensein. 

Wandsbek,  Ortsleil  Bramfeld:  Alle  lm  Stadtteil 
Bramfeld  wohnenden  Landsleute  werden  zu  einer 
Sonde rversamml urig  eingeladen,  die  am  Freitag. 
14  März.  20  Uhr.  lm  Klubraum  der  Gaststätte  Runge 
ln  Hamburg- Bram fcld.  Bramfelder  Chaussee  226. 
staUflndet. 

Altona:  Sonnabend.  15.  März,  20  Uhr.  tm  Hotel 
Stadt  Pinneberg.  Altona.  KOnlcstraße  260.  „Tanz  In 
den  Frühling“.  Unkostenbeltrag  0.50  DM.  Freunde 
und  Gäste  sind  herz-ilch  willkommen. 

Hamm-Horn:  Nächste  Zusammenkunft  der  Lands¬ 
leute  aus  Hamm-Hom  am  Dienstag.  18.  März.  19.30 
Uhr.  ln  der  Soortklause  Hammeroark.  Hamburg  26, 
Hammerhof  la.  Anschließend  geselliges  Beisammen¬ 
sein.  Gäste,  auch  aus  anderen  Bezirken,  willkom¬ 
men. 

Krclsgruppenversammlungen 

Gerdauen:  Sonntag.  9.  März.  18  Uhr.  ln  M.  Brünings 
Gaststätte.  Hamburg  19.  MUggenkamDstraße  71,  wird 
der  KulturrefeTent  der  LandesgruDoe.  Bacher.  Uber 
-Ostpreußens  Geschichte  unter  dem  Einfluß  Polens 
ln  der  Vergangenheit"  sprechen.  Freunde  und  Gäste, 
besonders  aber  die  Jugend,  werden  zu  diesem  Vor¬ 
trag  eingcladen.  Anschließend  geselliges  Beisammen¬ 
sein. 

Gumbinnen:  Sonntag.  9.  März.  18  Uhr,  bei  Bohl. 
Hamburg  21,  Mozartstraße  27.  nächstes  Zusammen¬ 
sein. 

Memelkreise:  Am  Sonntag.  16.  März,  wird  ln  Ham¬ 
burg  lm  Wlnterhuder  Fährhaus  ein  Memel  treffen 
stattfinden.  Es  spricht  Dr.  Hellmuth  Hecker  von  der 
Forschungsstelle  für  Völkerrecht  ln  Hamburg  über 
das  Thema  -Memel  und  das  Völkerrecht". 

Helllgenbell:  Alle  In  Hamburg  und  Umgebung 
wohnenden  Landsleute  des  Kreises  Helllgenbeil 
(einschließlich  Zinten)  werden  um  Mitteilung  der 
Jetzigen  genauen  Anschrift  gebeten.  Näheres  durch 
Landsmann  EmU  Kuhn.  Hamburg  33.  Stockhausen- 
straße  10. 

Unsere  Jugend  trifft  sich 

Altana:  JugendgruDpe:  Heimabend  alle  vierzehn 
Tage  Mittwoch  von  18.30  bis  21.30  Uhr.  Jugendheim 
Altona.  Bahrenfelder  Straße  131.  Hof.  nächste«  Tref¬ 
fen  am  19.  März. 

Elmsbßttel:  Klndergnipoc:  Heimabend  Jeden  Frei¬ 
tag  von  15.30  bis  17  Uhr  tm  Heim  der  offenen  TUr, 
Hamburg  11.  Bundesstraße  101. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke,  Göttingen.  Keplerstraße  26.  Telefon 
Nr.  5  87  71-8:  Geschäftsstelle:  Hannover.  Hum- 
boldtstraße  2U22  (Hofgebäudel.  Telefon  1  32  21. 
Postscheckkonto  Hannover  1238  00 

Hannover.  Montag,  den  10.  März,  20  Uhr,  ln  der 
Schloßwende  Generalversammlung.  Stimmberechtigt 
sind  nur  Mitglieder.  Gäste  willkommen. 

Hannover.  Die  Insterburgcr  Landsleute  wer¬ 
den  sich  aus  Anlaß  des  8.  -Geburtstages“  Ihrer  Hel¬ 
matgruppe  am  15.  März  um  19  Uhr  ln  der  Schloß¬ 
wende  am  Königsworther  Platz  treffen.  Freunde 
sind  herzlich  eingeladen. 

Göttingen.  In  die  Zlethenkaseme  zog  Im  Fe¬ 
bruar  das  Grenadier-Bataillon  41  ein.  das  die  neue 
Garnison  bildet.  Der  Kommandeur.  Oberstleutnant 
Salewskl.  Ist  Ostpreuße:  er  gehörte  dem  Inf. -Regi¬ 
ment  I  an. 

Seesen.  Für  den  Heimatabend  am  8.  März  sind 
ein  Bericht  von  Landsmann  Scharmach  über  unsere 
Spätaussiedler  und  ein  Referat  von  Frau  Donner¬ 
mann  Uber  Erlebnisse  im  Durchgangslager  Friedland 
bei  der  Überbringung  der  großen  Friedlandspende 
der  Stadt  Seesen  vorgesehen.  Mit  dem  Vortrag 
-Niedersachsens  Beziehungen  zu  Ost-  und  Westpreu¬ 
ßen“  wird  Landwirtschaftsoberlehrer  Luszlk  den 
hclmatpolltlschen  Abend  einletten. 

Salzgitter -Lebenstedt.  Im  Fllmbühne- 
Caslno  veranstaltete  die  Krelsgrupne  einen  gut  ge¬ 
lungenen  fröhlichen  Gesellschaftsabend,  auf  dem 
Bausteine  für  das  Haus  des  deutschen  Ostens  ver¬ 
kauft  wurden.  Landsleute,  die  die  Mitgliedschaft  er¬ 
werben  wollen,  wenden  sich  an  den  Kassierer 
Richard  Llndenau,  Lebenstedt  Hummelweg  17.  oder 
an  die  Schriftführerin.  Frau  Kundt.  Lebenstedt. 
Reppnersche  Straße  41. 

Nienburg.  Bel  dem  ln  Langendamm-Nienburg 
liegenden  Panzergrenadier-Bataillon  51  sind  die  Ka- 
semenblocks  der  einzelnen  Kompanien  nach  upseren 


Ostprovinzen  benannt  worden:  der  Block  der  3.  Kom¬ 
panie  heißt  Ostpreußen.  In  enger  Zusammenaroeic 
mit  der  örtlichen  Gruppe  werden  die  Kasernen  mit 
ostdeutschen  WaDoen.  Bildkarten  von  OstDre-uUen 
und  schönen  Helmatblldem  ausgestattet.  Die  Ver¬ 
bundenheit  mit  der  ln  Nienburg-Langendamm  He¬ 
genden  Bundeswehr  wird  ferner  durch  Vorträge  ge¬ 
pflegt.  So  hat  der  Vorsitzende.  Oberst  a.  D.  Roinke, 
bereits  mehrere  Lichtbildervorträge  Uber  Ostpreu¬ 
ßen.  seine  Schönheiten,  sowie  Uber  die  Leistungen 
des  Deutschen  Ritterordens  gehalten,  die  mit  reger 
Aufmerksamkeit  autgenommen  wurden. 

Osnabrück.  Im  Verlauf  der  Monatsversamm¬ 
lung  lm  Grünen  Jäger  wurde  beschlossen,  die  Orts¬ 
gruppe  beim  Gericht  als  e.  V.  Gemeinschaft  einzu¬ 
tragen.  Der  Juristische  Berater  der  Kreisgruppe  Ber- 
scnbrück,  Philipp  Broszlewskl.  sprach  über  ^das 
Thema  ..Heimat  —  Landsmannschaft  —  und  wir“. 

Landsmann  Krämer  führte  den  Film  „Ost-  und 
Westpreußen.  wie  es  heute  aussieht“  vor.  —  Das 
Sommerfest  soll  am  16.  August  in  der  Blankenburg 
stattfinden. 

Quakenbrück.  Auf  einer  Vorstandsversamm¬ 
lung  der  Kreisgruppe  Bersenbrück  ln  Quakenbrück 
kündigte  Kreisvorsitzender  Fredi  Jost  an.  daß  ln 
den  kommenden  Monaten  die  einzelnen  Ortsgruppen 
eine  besondere  Aktivität  entwickeln  werden.  Außer 
den  Jahreshauptversammlungen  und  dem  Jaines- 
treffen  (Sonnabend,  dem  10.  Mai)  in  Fürstenau  wird 
für  Montag.  14  April,  der  kanadische  Publizist  Char¬ 
les  Wassermann,  bekannt  durch  sein  Buch  -Unter 
polnischer  Verwaltung“,  lm  Kreisgebiet  zu  einem 
Vortrag  erwartet. 

Sulingen.  Zu  dem  neunten  großen  Heimat¬ 
abend.  den  die  Gruppe  wie  ln  ledern  Jahr  zu  Jahres¬ 
beginn  veranstaltete,  hatten  sich  Uber  500  Landsleute 
und  Einheimische  eingefunden.  Die  Bühne  war  mit 
den  Wappen  des  deutschen  Ostens  festlich  ge¬ 
schmückt.  Der  1.  Vorsitzende.  Schmidt,  betonte  ln 
seiner  Begrüßungsansprache,  daß  der  Zusammen¬ 
halt  unter  den  Landsleuten  und  die  gute  Zusammen¬ 
arbeit  mit  Behörden  und  Einheimischen  von  Jahr  zu 
Jahr  besser  geworden  sei.  Unter  den  Gästen  konnte 
er  Oberkreisdirektor  Dr.  Brunow.  Bürgermeister 
Eickhoff  und  stadtdtrektor  Meister  begrüßen.  Das 
geschäftsführende  Vorstandsmitglied  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen.  Egbert  Otto,  sprach  dann 
Uber  heimatoolllische  Fragen.  Es  habe  sich  ln  Europa 
und  ln  der  Welt  langsam  die  Erkenntnis  durchge¬ 
setzt.  daß  der  Wiedergewinnung  der  deutschen  Ost¬ 
gebiete  und  der  friedlichen  Heimkehr  der  Vertrie¬ 
benen  in  Ihre  angestammte  Heimat  größte  politische 
Bedeutung  zukomme.  Er  berichtete  über  die  Zu¬ 
stände  Im  heutigen  Polen  und  Uber  die  Bereitschaft 
polnischer  Stellen,  mit  uns  Ins  Gespräch  zu  kommen. 
Er  betonte,  daß  es  keine  Patentlösungen  für  eine 
Wiedervereinigung  gäbe  Und  forderte  die  Landsleute 
auf.  wachsam  zu  sein  und  sich  mit  Ihrer  ganzen 
Kraft  dafür  einzusetzen,  damit  einmal  der  Tag 
kommt,  an  dem  die  deutsche  Frage  endgültig  und 
friedlich  gelöst  wird.  Obcrkrelsdlrektor  Dr.  Brunow 
dankte  lm  Namen  der  einheimischen  Bevölkerung 
Landsmann  Otto  für  spine  klaren  und  einprägsamen 
Worte  und  betonte,  daß  alle  deutschen  Menschen  an 
den  Fragen  des  deutschen  Ostens  lebhaften  Anteil 
nehmen  müßten  Die  Frage  der  Wiedervereinigung 
und  die  Fra.ee  der  friedlichen  Rückgewinnung  der 
deutschen  Ostgebiete  sei  eine  Lebensfrage  des  ge¬ 
samten  deutschen  Volkes,  nicht  nur  der  Vertriebe¬ 
nen.  Marlon  Bonin.  die  vielen  Landsleuten  noch 
durch  Ihre  Tätigkeit  beim  Reichssender  Königsberg 
bekannt  Ist.  sprach  dann  Prosa  und  Verse  ostpreu- 
ßiseher  Dichter.  Mit  Ihrer  einprägsamen  Gestaltung 
dieser  Dichtungen  riß  sie  die  Zuhörer  zu  anhalten¬ 
dem  Beifall  hin  Studienassessor  Wilhelm  Linde¬ 
mann  sang,  am  Flügel  begleitet  von  Harry  Kahl, 
heimatliche  Lieder.  Constanze  Augustin  leitete  mit 
fröhlicher  Prosa  und  kleinen  Gedichten  die  sie  In 
echtem  heimatlichem  Platt  brachte,  häufig  von  Bei¬ 
fall  unterbrochen,  zu  dem  geselligen  Teil  des  Abends 
über,  bei  dem  die  Landsleute  noch  lange  zusammen¬ 
blieben.  Es  war  ein  Abend,  der  wieder  einmal  zeigte, 
wie  die  Landsleute  ln  Sulingen  Zusammenhalten 
und  wie  schön  sie  ihre  Feierstunden  und  Feste  zu 
gestalten  wissen. 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Nordrhein- Westfalen: 

Erich  Grimonf.  (22  a)  Düsseldorf  10,  Am  Schein  14, 

Telefon  6  24  14 

Monschau-Lammersdoif,  Auch  an  sol¬ 
chen  Orten,  wo  nur  wenige  Landsleute  leben  und 
darum  keine  eigene  Gruppe  besteht,  bewährt  sich 
ihre  Treue  zur  Heimat  und  das  Gefühl  zur  Zusam¬ 
mengehörigkeit.  Zu  einer  Veranstaltung  unter  dem 
Leitwort  -Fröhlicher  deutscher  Osten“  hatten  Lands¬ 
mann  Becker  aus  Königsberg  und  Landsmann  Rie- 
wald  aus  Goldao.  Annell  Fahrein  und  P.  W.  Richter 
zum  zweitenmal  elngeladcn.  Es  war  ein  Heimat- 


Ost-  und  Mitteldeutsche  Kulturwoche 

in  Hamburg 


Unter  der  Schirmherrschaft  des  Regierenden  Bür¬ 
germeisters  der  Freien  und  Hansestadt  Hamburg, 
Brauer,  wird  In  der  Zeit  vom  15.  bis  23.  März  ln 
Hamburg  eine  Ost-  und  älitteldeutsrhe  Kulturwoche 
stattfinden.  In  der  Hansestadt  leben  heute  etwa 
380  ooo  Vertriebene  und  Flüchtlinge.  Unsere  Hambur¬ 
ger  Landsleute  werden  gebeten,  auch  die  Einheimi¬ 
schen  zu  den  Veranstaltungen  einzuladen.  Alle 
Landsleute  sollten  dazu  beitragen,  daß  der  Ruf  der 
Vertriebenen  als  ein  gesamtdeutscher  Appell  weit 
über  die  Grenzen  des  Landes  klar  zu  bören  Ist. 

Am  Sonnabend,  dem  15.  März.  II  Uhr.  wird  die 
Ost-  und  Mitteldeutsche  Kulturwoche  ln  einem  Fest¬ 
akt  im  Großen  Festsaal  des  Rathauses  durch  Bür¬ 
germeister  Brauer  eröffnet  werden.  Bundesminister 
Ernst  Lemmer  wird  die  Festrede  halten.  Der  Vor¬ 
sitzende  des  LvD.  Dr.  Dr.  Laneguth.  wird  den  Dank 
der  Vertriebenen  für  die  Unterstützung  seitens  der 
Freien  und  Hansestadt  Hamburg  zum  Ausdruck 
bringen.  Ein  Musikkorps  der  Hamburger  Schutz¬ 
polizei  wird  spielen.  Um  20  Uhr  wird  lu  der  Muslk- 
hallc  (Kleiner  Saal)  eine  musikalische  Feierstunde 
der  Künstlergilde  e.  V.  Hamburg  stattfinden. 

Das  weitere  Programm; 

Sonntag.  16.  März.  12  Uhr.  Eröffnung  der  Ost- 
und  Mitteldeutschen  Kulturausstellung  ln  der  Halle 
der  Nationen.  Planten  un  Blomcn.  durch  Senator 
Emst  Weiß  und  den  stellvertretenden  Vorsitzenden 
des  LvD.  Dr.  Carl  Wlggert.  —  Um  14  Uhr  im  Wlnter¬ 
huder  Fährhaus  Treffen  der  Landsleute  aus  den 
Memelkreisen  mit  einem  Vortrag  von  Dr.  Helmut 
Hecker  über  das  Thema  -Memel  und  das  Völker¬ 
recht“.  —  Um  19  Uhr  ln  der  Musikhalle.  Kleiner  Saal, 
ein  Konzert  unseres  Ostpreußenchores. 

M  o  n  t  a  g  .  17.  März.  11.30  Uhr.  In  der  Musikhalle, 
Kleiner  Saal,  ein  Vortrae  vor  Schülern  der  Gymna¬ 
sien  von  Professor  Dr.  E.  Hoffmann.  München  über 
-Aufstiegsmöglichkeiten  in  der  SBZ  und  In  der  Bun¬ 
desrepublik".  —  20  Uhr  eine  Veranstaltung  ln  der 
Musikhalle.  Kleiner  Saal. 

D  !  e  n  s  t  a  g  ,  18.  März.  17  Uhr.  ln  der  Universität. 
Hörsaal  A.  ein  Vortrag  von  Prof.  Dr.  Gerhard  Mö- 
bus.  Berlin,  über  das  Erziehuneswcsen  ln  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone.  —  Um  20  Uhr  ln  Bergedorf. 
Hatse-Aula.  Großer  Volkstumsabend  der  Vereinigten 
Ostdeutschen  Landsmannschaften.  —  20  Uhr  Im  Haus 
des  Sports  ein  Liederabend  mit  E.  A.  Prlebe  von  der 
Landsmannschaft  Pommern.  -  20  Uhr  In  der 

BUcherhallc  Altona  ein  westpreußischer  Dichter¬ 
abend. 

Mlttwoch.il.  März.  19.30  Uhr.  lm  Museum  für 
Hamburg: sehe  Geschichte  ein  Lichtbildvortrag  von 
Prof.  Dr.  Johansen  Uber  -Paul  Fleming  und  der 
Osten"  (Verein  für  hamburgtsche  Geschichte).  —  Um 
19.30  Uhr  In  der  Schule  Mittelweg.  Aula.  Ernst-Wle- 
chert-Abend  (Landsmannschaft  Ostpreußen)  —  20 
Uhr  in  der  Musikhalle.  Kleiner  Saal.  AbtttmmurMs- 
feier  der  Landsmannschaft  Oberschleslcn.  —  20  Uhr 
ln  der  Universität  Hamburg.  Hörsaal  B  Prof  Dr. 
von  Laun:  „Das  Recht  der  Völker  auf  die  Heimat 
unserer  Vorfahren"  (Landsmannschaft  der  Sudeten- 


. _ n-tnreußlsche  Mundart  nicht  dazu 

abend.  1"^'nb‘}5g“n  Hellet keltserfolg  zu  erzielen, 
diente,  einen  b”U*e"  Menschen  In  seiner  gan- 

sor’ds-;L^rt  r  i  ze  d  ^n.  Die  meisterhafte  Darble- 
zen  Llgennrt  zu  zetet  Presse  und  von  den 

«IM  wu„rd',,v Redtl  geloM  Die  wiederveroflichtung 
Zuhörern  mit  Hecnt  geiuui.  Bro0en  Erfolg  des 
der  Künstler  wurde  auf  «cn  grouen  * 
Abends  hin  ln  Aussicht  genommen. 

n  h  e  V  d  t  Nächster  Heimatabend  Sonnabend,  den 
. -  tw*i  Kollges  Wlckrather  Straße.  Ecke  Ober- 

16.  März  bei  Kotiges."'  wm  Dtll*eidorf.  wird 

Uber *111  re  Relw  ln  unsere  Heimat  Sprechern  Beginn 
der  Veranstaltung  20  Uhr.  Gäste  sind  willkommen. 

B  e  r  g  h  e  I  m.  Auf  der  Hauptversammlung  am 
«  Februar  wurde  für  den  nach  Bayern  verzogenen 
biihertSS  I  Vom  iuenden .  Ulneh  von  Saint  Paul, 
Landsmann’  Vinzenz  Thlmm  gewählt  Zum  2  Vor- 
sitzenden  wurde  Kurt  Gehrmann  gewählt,  als  Kas- 
sen prufer  Willy  Nitsch  sowie  Otto  Bartsch. 

Essen-West.  Monatstreffen  am  Sonntag,  dem 
0  März  um  16  Uhr  ln  der  Dechenschenke.  Dechen¬ 
straße  mit  Vortrae  Uber  aktuelle  Lastenausgleichs¬ 
fragen  von  stadtoberlnspektor  Steffens. 

Essen-Borbeck.  Monatstreffen  am  Sonntag, 
9.  März,  um  16  Uhr  in  der  Dechenschenke.  Dechen¬ 
straße  mit  Vortrae  Uber  aktuelle  Lastenausgleichs¬ 
fragen  von  stadtoberlnspektor  Steffens. 

Essen.  Treffen  der  Landsleute  aus  den  Memel- 
kreisen  am  Sonntag.  9.  März.  16  Uhr.  ln  der  Dechen¬ 
schenke.  Dechenstraße. 

Wanne  - F,  Icke  1.  Auf  der  Jahreshauptver¬ 
sammlung  der  Kroisgrupoe  am  22.  Februar  wurde 
folgender  Vorstand  gewählt:  1.  Vorsitzender  Re  n- 
hold  Krause  (Wiederwahl).  2.  Vorsitzender  Willi 
Doppmeier,  1.  Schriftführer  Eduard  Pultwitt, 
2.  Schriftführer  Gerhard  Kaufmann.  1.  Kasscnleltcr 
Otto  Fritz  Kulturwart  Willi  Doppmeier.  Unterkas¬ 
sierer  Frau  Poooc,  Frau  Krokowskl.  Festausschuß 
Frau  Tabel.  Frau  Wohlgemut.  Herr  StmanowakL 
Kassenprüfer  G.  Kaufmann.  G.  Sommerei. 

Dortmund.  Am  Sonnabend,  8.  März.  19  Uhr, 
wird  die  Frauengruone  zusammen  mit  der  örtlUken 
Gruppe  und  der  Jugendenione  lm  Hotel  Industrie. 
Mallinckrodtstraße.  Ihr  fünflährlges  Bestehen  bege¬ 
hen  Theater.  Volkstanz  und  andere  Darbietungen. 
Geselliges  Beisammensein  bis  zum  frühen  Morgen. 
Gäste  herzlich  willkommen. 

Münster.  Sonnabend.  8.  März.  20  Uhr.  Im 
Acsldlthof  Mitgliederversammlung  rusammen  mit 
der  Gruppe  Weichsel  Warthe.  Johann  Loesch.  Bonn, 
wird  über  -Die  Lage  In  Polen  und  den  polnisch  be¬ 
setzten  Gebieten“  sorechen:  Jedermann  Ist  hierzu 
elngeladcn.  —  Fortan  werden  die  Mitgliederver¬ 
sammlungen  stets  an  Jedem  Donnerstag  nach  Mo¬ 
natsschluß  stattfinden  und  nicht  wie  bisher  am 
Dienstag. 

Warendorf,  Treffen  der  Fraucngruope  am 
Mittwoch.  12.  März.  15  Uhr.  anläßlich  Ihres  vierjähri¬ 
gen  Bestehens  bei  Porten-Leve.  Freckenhorster 
Straße.  Um  zahlreiches  Erscheinen  wird  gebeten, 

Hückelhoven.  Gedenkstunde  anläßlich  dci 
79.  Geburtstages  von  Aenes  Micgel  am  Sonntag, 
16.  März.  16  3n  Uhr.  bei  CUooers.  Die  DJO  wird  mlt- 
wlrken.  Es  snrlcttt  Landsmann  Foerder.  Aachen.  Alte 
Landsleute,  die  Jueend  und  auch  einheimische  Gilt* 
sind  herzlich  eingeladen. 

HESSEN 


deutschen).  —  20  Uhr  tm  Wlnterhuder  Fährhaus  Hei¬ 
matabend  der  Landsmannschaft  Sachsen. 

Donnerstag,  20.  März.  2n  Uhr.  Musikhalle, 
Kleiner  Saal,  Klavierabend  Adolf  Drescher  (Lands¬ 
mannschaft  Deutsch-Balten).  —  20  Uhr  lm  Altonaer 
Museum  ein  Vortrae  von  Günther  Preuschoff  Uber 
-Elbing  einst  und  letzt"  (Landsmannschaft  Westpreu¬ 
ßen).  —  20  Uhr  im  Remter.  Neue  Rabenstraßc  27  30, 
ein  Vortrag  von  Dr.  Leise  ring  .Anhalt  tn  der  deut¬ 
schen  Kulturgeschichte"  (Landsmannschaft  Sachsen- 
Anhalt).  —  20  Uhr  ln  der  Emllle-WUstcnfeld-Schule 
ein« Veranstaltung  der  Landsmannschaft  Schlesien: 
-Schlesien  in  Wort  und  Lied“. 

F  r  e  ‘  ‘  •  *  •  21.  März.  20  Uhr.  Staatliche  Hoch¬ 
schule  für  bildende  Künste.  Lerchonfcld.  ein  Vortrag 
V2P  Professor  Dr.  H.  Cysarz  Uber  -500  Jahre  ostdeut¬ 
sche  Dichtung"  (Sudetendeutsche  I-andsmannschaft) 
—  20  Uhr  Patriotische  Gesellschaft.  Trostbrücke  (! 
Prof.  Dr.  Grund  mann:  -Die  Kulturlelstung  des  deut¬ 
schen  Ostens"  mit  Lichtbildern.  —  19.30  Uhr:  Im 
Remter.  Neue  Rabenstraße  27  30.  „Die  goldenen  Tage 
von  Weimar“  (Landsmannschaft  Thüringen). 

Sonnabend.  23.  März.  20  Uhr.  lm  Völker- 
kundemuseum  Rothenbaumchaussee  ein  Vortrag  von 
Dr.  Weidlein  über  die  kulturelle  Bedeutung  des 
Deutschtums  Im  Südosten  (Landsmannschaft  der 
Donauschwaben).  —  20  Uhr:  Im  Aeoln-Saal.  Kreus- 
lerstraße  6.  ein  Vortrag  von  Dr.  Hans  BUhr.  Mün¬ 
chen.  Uber  die  Volkskunst  der  Slebenbürger  Sach¬ 
sen  (Landsmannschaft  der  Slebenbürger  Sachsen). 

Während  der  Kulturwoche  werden 
folgende  Ausstellungen  gezeigt: 

Ost-undMItteldeutscheKuIturaus- 

Stellung  ln  der  Halle  der  Nationen.  Planten  un 
Blomen.  Diese  Ausstellung  Ist  nach  der  Eröffnung 
am  Sonntag,  dem  16.  März,  von  12  bis  19  Uhr  und  ln 
den  folgenden  Tagen  bis  zum  23.  März  täglich  von 
10  bis  19  Uhr  geöffnet.  In  der  Zelt  von  11  bis  19  Uhr 
werden  tn  der  Ausstellungshalle  Tonfilme  über  die 
ost-  und  mitteldeutschen  Gebiete  lm  Auftrag  der 
Films  teile  des  Bundesministeriums  für  gesamtdeut- 
sche  Fragen  vom  Volksbund  für  Frieden  und  Frei- 
heit.  Landeslei  tune  Hambure.  aezelet  werden. 

Ost- und  Mitteldeutschland  In  alten 
Kartenwerken  und  Städtcbtldern  — 
Ausstellung  ,n  der  staats-  und  Universitäts¬ 
bibliothek.  Hamburg  13.  Moorweldenstraße  40  Er¬ 
öffnung  am  Freitag.  M  März,  n  Uhr.  Im  Ausstel- 
ungsraum  der  Bibliothek.  Die  Ausstellung  ist  vom 
M  März  bis  zum  4.  Aorll  werktäglich,  außer  Sonn- 
fre'l”*1’  V°n  10  bU  18  Uhr  ged,fnel-  Dpr  Eintritt  ist 

Ausstellung  wichtiger  Bücher  des 
ü  e  u  t  sehe  n  O  s  t  e  n  s  ln  den  Hamburger  öffent- 
L!*tn  Bücherhallen.  Eine  größere  Ausstellung  dieser 
®de*,er.  ln  den  f^umen  der  öffentlichen 

zolin  "werde  i  "  A  tona'  °’‘ens*r  Marktplatz  12.  ge- 

Außerdem  wird  der  Hamburger  Buchhandel  In  den 
Schau  fenstern  ostdeutsche  Werke  ausstellen  und  auf 
die  Ost-  und  Mitteldeutsche  Kulturwoche  hinwäj^; 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Messen:  Konrad  Opitl, 
Gießen,  Unter  der  Lieblgshöhe  28 

Alsfeld.  Für  den  15.  März  Ist  ein  Heimatabend 
mit  Lichtblldeivortrag  vorgesehen. 

Treysa.  Die  Landsmannschaft  der  Pommern  hat 
zu  einem  Heimatabend  am  Sonntag,  9.  März,  19  Uhr. 
ln  der  Glastanzdicle  elngeladcn.  —  Auf  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  wurde  der  bisherige  1.  Vorsit¬ 
zende  der  Kretsgrupoc.  Emil  Wallet,  erneut  ln  sei¬ 
nem  Amt  bestätigt.  Er  gab  einen  Rückblick  auf  die 
Arbeit  der  Gruppe  Im  vergangenen  Jahr  und  hob 
besonders  den  großen  Erfolg  des  Bundcstrefiem  ln 
Bochum  hervor. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landrsgruppe  Rhelnland-Plalz:  Land- 
rat  a.  D.  Dr.  Delrhmann,  Koblenz,  Slmmerner 
Straße  1.  Rut  3  44  08.  Geschäftsführung  und  Kas¬ 
senleitung:  Walter  Rose,  Neubäusel  |Wcsterwald|, 
Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  15  75,  Frankfurt 
am  Main 

LudwIgshafen(Rheln).  15.  März,  17.30  Uhr, 

Heimatabend  ln  der  Aktien-Brauerei  Ecke  SchlUer- 
straße  Kaiscr-Wilhelm-Straße. 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Baden-Württemberg: 
Hans  Krzywlnski,  Stultgart-W,  Hasenborgstraßn 
Nr.  43.  Zweiter  Vorsitzender:  Regierungsrat  de  la 
Chaux.  Reutlingen,  Karlstraße  Nr.  19. 

Liuphrlm.  Jahreshauptversammlung  mtt  Re¬ 
chenschaftsbericht  und  Neuwahl  des  Vorstandes  am 
Sonnabend,  15.  März.  20  Uhr.  ln  der  Wirtschaft  Zum 
Lamm.  —  Bel  einem  Heimatabend  wurden  vier 
Filme  aus  der  Heimat  vorccführt.  die  bei  Landsleu¬ 
ten  und  Einheimischen  großen  Anklang  fanden. 


ilft.  BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bayern  e.  V.:  Rechts 
anwalt  Heinz  Thleler,  München.  Geschäftsstelle 
München  23,  Traulenwotlstraße  5/0,  Tel.  33  85  68 
Postscheckkonto  München  213  96. 

-,11  *  J  *'  a  Auf  dcr  nächsten  Versammlung  an 
23.  März  lm  Zwingereck  wird  der  FUm  „Zwtschet 
“"d  Meer"  gezeigt  werden.  —  ln  einer  Feier 
!..ü!ü?e  . r  KLre<s« rupoe  Ordensland  am  23.  Fcbrue 
dcr  Jugendgrupoe  In  die  Land» 
aufgenommen.  Nach  einer  Ehrung  de 
8  ü-'id0rs-.und  v|eltähngon  Kassierers  Karlusd 
w-^rt  hob  dcr  kanUesgrunnen-Jugend 

«nrturn^„N  Sckau.:  hcrvor-  daß  das  Ziel  der  Ju 
schaft  mstEt  dc?  !i‘“chwuchs  fUr  die  Landsmann 
?Se^int  rt^Ud>  i”  Dachau  erreicht  sei  Der  Kultur 
i,«™'  <levr„ ,V“ e ™ D nc ■  »iester.  sprach  von  de 
den  'umrJafm;  dCn  ?Uck  nach  dem  Osten  zu  wen 
Darbmnm^'  ,wurdp  Feierstunde  durch  du 
Darbietungen  eines  Quartetts  der  Jugendgruppe  2 

Sparbücher 

spark^'p™  -Holland*^  U  8US  Weln‘dorf'  *»«• 
ElMrn«£hsrJV,£!P,4,a-8  Fkenrode.  Goldaper  Straße 
Gumbrnnen  r  KreU'  und  Staütsparkas» 

Nfmenl)UCK0nto-NSrUdi«4ilrHt*S*,  Kö|u**bcr«  <ohni 

grabenetraße  7  1404 '  H*uPt*wei«stelle  Llzent 

Landsmannschaften*/  d'"  Geschäftsführung  de 
ParkallM  H1  °StpreuBen-  <»•>  Hamburg  U 
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Uhr  gratulieren. . . 


zum  93.  Ceburtstag 

_  Frau  Elisabeth  Thiel  aus  Allensteln. 

seit  dem  Tode  ihres  Sohnes  Anton  Thiel  lebt  sie  im 
st. -Josephs-Altersheim  in  Bad  Salzsdillrf  bei  Fulda, 
vorher  Kassel-W. 

am  13.  März  Landsmann  Franz  Adcermann  aus 
Insterburg,  Luisenstraße,  jetzt  in  Detmold,  Hermann¬ 
straße  53. 

zum  93.  Geburtstag 

am  15.  März  Frau  Marie  König,  geb.  Haberland, 
aus  Schallen  bei  Alienburg,  jetzt  bei  ihrer  Tochter 
Anna  Krellmann  in  Hamburg,  Billbrookdeich  19. 

zum  91.  Geburtstag 

am  II.  März  Frau  Ester  Laszka.  geb.  Jakubzik,  aus 
Buchenhagen,  Kreis  Sensburg,  jetzt  In  Celle.  Nien¬ 
burger  Straße  18.  Die  Jubilarin  kam  erst  im  Mai  vori¬ 
gen  Jahres  in  die  Bundesrepublik. 

zum  90.  Geburtstag 

Landwirt  Otto  Schneider  aus  Adamswalde,  Kreis 
Gerdauen,  Jetzt  im  Altersheim  Simonshofen  bei  Nürn¬ 
berg. 

zum  88.  Geburtstag 

am  6.  März  Frau  Anna  Mertschuwctt  aus  Königs¬ 
berg,  jetzt  in  Lübeck-Priwall,  Altersheim. 

am  12.  März  Frau  Augu6le  Sabotka  aus  Königsberg, 
Unterlaak  41b,  jetzt  in  Kamen  (Westt),  Weststraße  21, 
bei  ihrer  Tochter  Frieda  Hering. 

zum  87.  Geburtstag 

am  5.  März  Landsmann  Gottlieb  Saszik  aus  Alt- 
Keykuth,  Kreis  Ortclsburg.  jetzt  in  (22b)  Niedor-Saul- 
heim  über  Mainz.  Hailekergasse  1. 

am  7.  März  Lehrerwitwe  Auguste  Pretzell  aus  En* 
zuhnen,  Kreis  Stallupönen,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  in 
Hamburg-Blankenese.  Morikcstraßo  24.  Die  Jubilarin 
ist  das  älteste  Mitglied  der  landsmannschaftlichen 
Gruppe  Blankenese-Elbgemeinden,  die  ihr  herzlich 
gratuliert. 

zum  88.  Geburtstag 

am  24.  Februar  Frau  Auguste  Stalla  aus  Pilchen, 
jetzt  in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch 
Frau  Hedwig  Kamps,  Bremen  3,  Horner  Straße  82,  zu 
erreichen. 

am  5.  März  Landsmann  Franz  Schciba  ausSchwanau, 
Kreis  Rößel,  jetzt  in  Lübeck-Krogerland,  Biberbau 
Nr.  13/15. 

am  15.  März  Landsmann  Hermann  Ohlendorf  aus 
Grünheide,  Kreis  Insterburg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
Emma,  die  am  7.  März  ihren  80.  Geburtstag  begeht, 
in  Varel  (Oldb),  Kirchenstraße  3. 

zum  85.  Geburtstag 

am  6.  März  Landsmann  Heinrich  Bublltz  aus  Bar¬ 
tenstein,  jetzt  in  Lübeck,  Düppelstraße  10. 

am  8.  März  Frau  Auguste  Gült  aus  Tilsit,  Hinden- 
burgstraße  62a,  jetzt  bei  ihrer  ältesten  Tochter 
Amanda  Puskeppelelt  in  Niederstetten,  Kreis  Mer¬ 
gentheim  (Württ). 

am  9.  März  Frau  Marie  Rydzewski  aus  Kielen,  Kreis 
Lyck,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Margarete  Royla  in  Wen¬ 
torf,  Billgrund  6. 

zum  84.  Geburtstag 

-am  6.  März  Frau  Marie  Krause,  geh.  Masna,  aus 
Kl.-Jerutlen,  Kreis  Orteisburg,  jetzt  in  (21b)  Oberaden 
über  Kamen  i.  W„  Friedenstraße  10. 

am  12.  März  Lehrer  i.  R.  Artur  Hoffmann  aus  Nei- 
denburg,  jetzt  in  Berlin-Neukölln,  Sonnenallee  101. 

am  14.  März  Bauer  Anussis  Matschullis  aus  Ster- 
peiken,  Kreis  Pogegen,  jetzt  bei  seinem  Sohn  Fritz 
ln  Westerkappeln  über  Osnabrück,  Bramscher  Str.  7. 

zum  83.  Geburtstag 

am  7.  März  Eisenbahnzugführer  I.  R.  Wilhelm  Kaul- 
badi  aus  Gumbinnen.  Luisenstraße  7,  Jetzt  mit  seiner 
Ehefrau  in  Kiel,  Hornhelmer  Weg  42. 

am  9.  März  Frau  Martha  Mettner  aus  Ortelsburg, 
Markt,  jetzt  in  Lübeck.  Glockengießerstraße  25. 

am  9.  März  Frau  Maria  Staschewski  aus  Neusorge 
bei  Klein-Gnie.  Kreis  Gerdauen.  jetzt  bei  ihrer  jüng¬ 
sten  Tochter  Frieda  in  Loga  bei  Leer,  Friedhofstr.  10. 

am  12.  März  Landwirt  und  ehemaliger  Kreistags¬ 
abgeordneter  Gustav  Schmldtke  aus  Sensburg.  jetzt 
ln  (22)  Hilden  (Rhld),  Walderstraße  15, 
am  13.  März  Witwe  Therese  Jucknat  aus  Königs¬ 
berg.  Jetzt  bei  Ihrer  Tochter  Herta  ln  Hamburg  26, 
Salingtwiete  1  c  II. 

am  13.  März  Frau  Maria  Scheschonka  aus  Ottels¬ 
burg.  jetzt  bei  ihrer  Jüngsten  Tochter  Elfriede  Schnei- 
dor  in  Berlin-Tempelhof,  Gontcrmannstraße  54. 

am  15.  März  Lehrer  l.  R.  Ernst  Rattay  aus  Lyck, 
Jetzt  in  Backemoor,  Kreis  Leer. 

zum  82.  Geburtstag 

am  10.  Februar  Frau  Gertrud  Wenghoffer  aus  Kö¬ 
nigsberg.  von-Brandt-Allee  7,  jetzt  bei  ihrem  Sohn 
Hans  in  Bad  Pyrmont,  Im  Niedernfelde  9b.  Sie  Ist  die 
Witwe  des  1940  verstorbenen  Geschäftsführers  des 
Landwirtschaftsverbandes  Gumbinnen,  Hans  Weng- 
hotfer.  Vor  ihrer  Ehe  führte  sie  Ihrem  Bruder,  dem 
späteren  Pfarrer  Goehlhaar  (Schmauch)  während  sei¬ 
ner  Hilfspredigerzeit  die  Wirtschaft.  Die  Jubilarin 
nimmt  regen  Anteil  an  den  landsmannschaftlichen 
Veranstaltungen. 

am  5.  März  Frau  Marie  Becker  aus  Schaaksvitte/ 
Samland,  Jetzt  In  Lübeck-Travemünde.  Priwall,  Bar.  1/1. 
Zwei  ihrer  Enkel  konnten  am  gleichen  Tage  ihren 
Geburtstag  feiern. 

am  6.  März  Frau  Pauline  Fiebeck,  verw  Rösler.  aus 
Königsberg  Pr.,  Kleine  Sandgasse  15,  Jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Gertrud  Rösler  ln  Dortmund,  Saarlandstr.  10t. 

am  9.  März  Landsmann  Friedrich  Fischkal  aus  Prost- 
ken,  Kochstraße  16a,  Jetzt  in  Betzdorf-Sieg,  Sleine- 
rother  Straße  64. 

am  11.  März  Frau  Margarete  Jährling,  geb.  Wied¬ 
wald,  jetzt  mit  ihrem  Ehemann,  Lehrer  i.  R.  Bernhard 
Jährling  aus  Löwenbagen'Samland,  der  am  19.  März 
seinen  85.  Geburtstag  begehen  kann,  in  Gödersdorf 


am  7.  März  Frau  Charlotte  Olk,  geb.  Olk,  aus 
Stauchwitz,  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  in  (22a)  Essen- 
Bergoborbeck.  Flözstraße  1. 

am  8.  März  Postsekretär  I.  R  Max  Zeich  aus  Gpr- 
dauen,  Wllhclmstraße  13,  jetzt  in  Hagen  (Wcstf), 
Neumarktstraße  2. 

am  10.  März  Landsmann  Johann  Naroska  aus  Groß- 
Schöndamerau.  Kreis  Ortclsburg,  jetzt  in  (23)  Delmen¬ 
horst,  Brcndelsweg  61  C. 

am  14.  März  Gärtnereibesitzer  Georg  Wilewka  aus 
Nikolaiken.  Kreis  Sensburg,  jetzt  In  Remscheid, 
Lenneper  Straße  85.  Bis  kurz  vor  seinem  Geburtstag 
im  vergangenen  Jahr  lebte  er  noch  in  der  Heimat. 

am  14  März  Frau  Albertine  Frank,  geb.  Pohl,  aus 
Königsberg  Pr..  Hagenstraße  19,  jetzt  In  Neubeckum 
(Westf),  Paul-Keller-Straße  24. 

am  14.  März  Bauer  Friedrich  Tadday  aus  Ulleschen, 
Kreis  Neidenburg.  jetzt  in  Berlin.  Er  ist  durch  seine 
Tochter  Hedwig  Müller.  Berlin-Schöneberg.  Cherus- 
kcrslraße  9.  zu  erreichen  Am  30.  August  1914  wurden 
in  dem  Wohnhaus  des  Jubilars  während  des  Gefech¬ 
tes  bei  Ulleschen  zwei  russische  Generale  gefangen¬ 
genommen. 

am  15  März  Frau  Karoline  Nickel,  geb.  Sqries.  aus 
Wilhelmshof.  Kreis  Ortelsburg,  jetzt  in  (22a|  Mett¬ 
mann.  Nordstraße  121. 

zum  80.  Geburtslag 

am  10.  Februar  Frau  Hedwig  Keim  aus  Muschaken. 
Kreis  Neidenburg,  Jetzt  in  Berlin-Charlottenburg  9. 
Die  Jubilarin  ist  die  Witwe  dos  Rendanten  Otto  Keim. 
Sie  ist  durch  Landsmann  Oscar  Güth,  Hildesheim, 
hauptposllagernd,  zu  erreichen. 

am  14  Februar  Landsmann  Josef  Gosziniak  aus 
Lyck,  jetzt  in  Grevenbroich,  Kölner  Landstraße  7,  bei 
Wesemann. 

am  1.  März  Justizinspektor  i.  R.  Hans  Mertins  aus 
Tilsit,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  und  seinem  Sohn  in 
Siegen  (Westf),  Gießener  Straße  55.  Der  Jubilar  war 
bis  zum  Jahre  1944  Besitzer  des  Sonnenbades  in  Tilsit. 

am  2.  Mürz  Frau  Ida  Beyrau,  geb.  Borowy,  aus 
Königsberg  Pr.-Metgethen,  jetzt  mit  Ihrem  Ehemann, 
llaiiptlehrer  i.  R.  Karl  Beyrau,  in  Kirchheimbolanden 
(Rhelnl.-Pfalz),  Stresemannslraße  9. 

am  4.  März  Kaufmannwitwe  Anna  Lux.  geb.  Scha- 
nowski,  aus  Lillenfelde,  Kreis  Anqerapp,  jetzt  in  Bad 
Schwartau  bei  Lübeck,  Riesebusch  21. 

am  6.  März  Bauer  Joseph  Marquardt  aus  Stangen¬ 
dorf  bei  Braunsberg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in 
(24b)  Barmstedt.  Mühlenstraße  53. 

am  9.  März  Frau  Ida  Kudritzki,  geb  Belau,  aus 
Rastenburg,  Oberteichstraße  17,  jetzt  bei  ihrem  Sohn 
Heinz  Kudritzki  in  Mannheim-Schönau,  Allenstelner 
Weg  II. 

am  9  März  Frau  Mathilde  Sempf,  geb.  Jandl,  aus 
Königsberg.  Neue  Dammgasse  40.  jetzt  bei  ihrer  Toch¬ 
ter  Margarete  Biensfeldt  in  Verden  (Aller.  Südstr.  30. 
Die  Jubilarin  schenkte  sieben  Kindern  das  Leben. 

am  10.  Marz  Frau  Friederike  Postner,  geb.  Bielluch, 
aus  Gollingen,  Kreis  Sensburg.  Sie  lebt  noch  in  der 
Heimat,  ihre  drei  noch  lebenden  Kinder  hoffen  aber, 
sie  noch  in  diesem  Jahr  bei  sich  zu  haben.  Der  Jüngste 
Sohn  ging  1941  mit  der  .Bismarck*  unter.  Die  Jubila¬ 
rin  ist  durch  ihren  ältesten  Sohn  Curl  Postner,  Herten 
(Westf).  Clemensstraße  9,  zu  erreichen. 

am  10.  März  Bauer  August  Kurschcil  aus  Tawc 
(Elchnioderung),  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  Anna,  geb 
Balkwitz,  in  Mengersdorf,  Post  Truppach  ü.  Bayreuth, 
am  13.  März  Frau  Luise  Balzer,  geb.  Kecker,  aus 


Königsberg  Pr.,  Tragbcimer  Mühlenstraßc  30,  jetzt  in 
Bad  Gandersheim,  Hildesheimer  Straße  5. 

am  13.  Marz  Frau  Clara  Zimmerningkat  aus  Gol- 
dap,  Töpferstraße  60.  jetzt  in  Celle,  Güterbahnhof¬ 
straße  12. 

am  16.  März  Frau  Willielmlne  Horn  aus  Neuendorf. 
Kreis  Lyck,  jetzt  in  Hambergen  161,  Kreis  Osterholz, 
bei  Judtka. 

am  6.  April  Frau  Hildegard  Lemke,  geb.  Ross,  aus 
Soldau.  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  in  Netdenburg, 
jetzt  bei  ihrer  Tochter  Margarete  Dammeier  in  Mar¬ 
burg  (Lahn),  Savignystraße  15.  Viele  Soldauer  und 
Neidenburger  werden  sich  der  Jubilarin  gern  er¬ 
innern. 

zum  75.  Geburtstag 

am  26.  Februar  Frau  Amalle  Scheffler,  Bäuerin,  aus 
Grünrade,  Kreis  Schloßberg,  Jetzt  in  Stcfansfeld  bei 
Salem  am  Bodensee. 

am  2.  März  Landwirt  Otto  Kaschub  aus  Seewalde 
bei  Gr.-Lindcnau,  jetzt  in  Babenhausen  (Hess),  Schloß. 
Der  Jubilar  würde  sich  über  Nachrichten  ehemaliger 
Freunde  und  Nachbarn  (reuen. 

am  5.  März  Landsmann  Friedrich  Lukat  aus  Königs¬ 
berg,  Roonstraße  6,  jetzt  in  Troisdorf,  Bezirk  Köln, 
Karl-Schurz-Straßc  7. 

am  6.  März  Frau  Emilie  Lauszus,  qeb.  Gerwinat.  aus 
Neukirdi,  Elchniederung  |Viehgeschä(t|,  jetzt  bei  ihrer 
Tochter  Charlotte  Gronau  in  Ludwigshafen-Rheingön- 
heim  (Plalz),  Hauptstraße  165. 

am  8.  März  Witwe  Elma  Cabjolsky,  (rüher  Molkerei 
Saalau,  Kreis  Insterburg,  jetzt  bei  ihren  Kindern  in 
Marne  (Holstein),  Koogstraße  29. 

am  9.  März  Frau  Johanna  Brosch,  zuletzt  Königs¬ 
berg,  Friedmannstraße  13.  Heutige  Anschrift:  Lüne¬ 
burg,  Hasenburger  Berg  14. 

am  9.  März  Frau  Julie  Royla  aus  Kielen,  Kreis  Lyck. 
jetzt  ln  Wolferstadt  Nr.  4,  Kreis  Donauwörth. 

am  10.  März  Landwirt  Robert  Bollen  aus  Dettmittcn 
bei  Allenburg,  jetzt  in  (22a)  Oedt  bei  Krefeld. 

am  12.  März  Landsmann  Kurt  Kohn  aus  Pörschken, 
Kreis  HelUgenbeil,  jetzt  in  Wtesmoor,  Kreis  Aurich, 
Ostfriesland. 

am  12.  März  Landwirt  Kurt  Kohn  aus  Pörschken. 
Kreis  Heiligenbeil,  jetzt  in  Wiesmoor,  Kreis  Aurich. 
Vor  dem  Ersten  Weltkrieg  war  er  auf  Gütern  in  den 
Kreisen  Labiau,  Wehlau,  Insterburg  und  Pr -Eylau 
als  landwirtschaftlicher  Beamter  tätig.  Er  würde  sich 
über  Nachrichten  ehemaliger  Bekannter  freuen. 

am  12.  März  Kaufmann  Ernst  Hauplmann  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Mittellragheim  12,  jetzt  ip  Münchehof 
über  Seesen  (Harz). 

am  13.  März  Fräulein  Margarete  Rauch  aus  Gum¬ 
binnen.  Luisenstraße  17.  jetzt  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  Sie  ist  durch  Hans  Kröhnert,  Bad  Godes¬ 
berg,  Breslauer  Straße  I,  zu  erreichen. 

am  13.  März  Landsmann  Rudolf  Schinz,  Reitlehrer 
und  Besitzer  des  Tattersalls  am  Wallring  in  Königs¬ 
berg  Pr.  Er  hatte  steh  mit  seinen  Pferden  an  vielen  Tur¬ 
nieren  beteiligt  und  viel  Preise  gewonnen.  Den  letz¬ 
ten  Krieg,  durch  den  er  seine  Söhne  verlor,  machte  er 
vom  ersten  Tage  an  bis  zum  Ende  mit.  Jetzt  lebt  er 
mit  seiner  Ehefrau  in  Grasdorf  34  über  Hildcsheira. 

am  14.  März  Frau  Maria  Tolkmitt,  geb  Kroll, 
Bäuerin  und  Lehrfrau  für  Hauswirtschaftslehre,  aus 
Glandau.  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  in  Walsdorf  (Taunus) 
über  Camberg. 

am  15  März  Landsmann  Fritz  Ehmer  aus  Schapten, 
Kreis  Stallupönen,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  in  Ebstorf, 
Kreis  Uelzen.  Danziger  Straße  5.  Der  Jubilar  war 
lange  Bürgermeister  der  Gemeinde  und  hatte  viele 
Ehrenämter  inne.  Er  Ist  Mitglied  des  Kreisaussthusses 
Stallupönen. 


Glückliche  Abiturienten 


Rüdiger  Sdieminski,  Sohn  des  Landwirts  Hermann 
Scheminski  aus  Bramannsdorf,  Kreis  Angerapp,  jetzt 
in  Hamburg-Schenefeld.  Lindenallee  7.  bestand  am 
Christianeum.  Gymnasium  für  Jungen  in  Hamburg- 
Gr. -Flottbek,  sein  Abitur. 

Uwe  Buchsteiner.  Sohn  des  Zoitungsverlegers  Erich 
Buchsteiner,  früher  Lyck'Schloßberg,  jetzt  in  Wester¬ 
land  Sylt,  Friesische  Straße  19,  an  der  Friedrich-Paul- 
sen-Schule  in  Niebüll. 

Bernd  Lepinat,  Sohn  des  1942  in  Treuburg  verstor¬ 
benen  Steuerinspektors  Franz  Lepinat  und  seiner  Ehe¬ 
frau  Waltraut,  geb.  Bandllla,  jetzt  in  Hamburg  33. 
Mildestieg  8.  an  der  Gclehrtenschule  des  Johanneums 

Klaus  Plauschlnat.  Sohn  des  ehemaligen  Schiffs¬ 
eigners  Paul  Plauschlnat  aus  Tilsit,  jetzt  In  Ham¬ 
burg  28.  Plackersweide  2,  an  der  Wissenschaftlichen 
Oberschule  St.  Georg 

Siegmar  Rzonsa.  Sohn  des  in  Rußland  vermißten 
Stabsfeldwebels  Kurt  Rzonsa  aus  Tilsit.  Ackerstr.  31, 
am  Gymnasium  in  Reinbek.  Anschrift:  Hamburg-Loh¬ 
brügge,  Richard-Linde- Weg  13  b. 

Regina  Albrecht,  Tochter  des  Hauptmanns  der  Bun¬ 
deswehr  Alfred  Albrecht  und  seiner  Ehefrau  Hanna, 
geb.  Nlklaß,  aus  Lätzen.  Pionierstraße  2.  jetzt  in 
Münster  (Westf),  Sl.-Josefs-Kirchptalz  14-16,  am  Gym¬ 
nasium  Nordenham. 

Hanna  Doepnor.  Tochter  des  Bauern  Hugo  Doepner 
aus  Pr.-Thierau.  Kreis  Hclligenbeil.  jetzt  Mühlen. 
Schönberg  (Holstein),  an  der  Oberschule  Preetz. 

Ulrich  Heinemann,  Sohn  des  Bankkaufmanns  Alfred 
Heinemann  aus  Widminnen.  Kreis  Lötzen.  jetzt  in 
Neustadt  (Holstein),  Friedenselche  1.  am  Freiherr- 
vom-Stein-Gymnasium  Oldenburg  i.  H 

Manfred  Hoppe,  Sohn  des  tm  April  1945  in  Königs¬ 
berg  gefallenen  Bürgermeisters  Otto  Hoppe  aus  See¬ 
burg,  jetzt  bei  seiner  Mutter  in  Berlin-Wilmersdorf. 
Brandenburgische  Straße  3. 

Dieter  Lehrmann,  geboren  1937,  Sohn  des  gefalle¬ 
nen  Tischlermeisters  Otto  Lehrmann  aus  Königsberg. 
Rhesastraße  20.  Dieter  Lehrmann  kam  erst  Anlang 
1954  aus  dem  polnischen  Waisenhaus  in  Heilsberg  zu 
seiner  Mutter  in  das  Bundesgebiet.  In  vier  Jahren 
hat  er  an  dem  Söderblom-Gymnasium  zu  Espelkamp- 
Mittwald  die  deutsche  Schule  bis  zum  Abitur  nachge- 
holl.  Anschrift:  Rehme  bei  Bad  Oeynhausen,  Strüh- 
kamp  12. 

Siegfried  Quandt,  Sohn  des  Landwirts  Rudolf 
Quandt  aus  Sollau,  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  Mettmann, 


(Holst),  Post  Schönberg.  Landsmann  Jährling  war  als  Hoxhof  32,  Kreis  Düsseldorf,  am  Städtischen  Gymna- 
Lehrer  in  Frietschienen,  Kreis  Wehlau,  und  Hochlln-  sjUm  Mettmann. 


denberg,  Kreis  Gerdauen.  tätig. 

am  14.  März  Frau  Marie  Baumann  aus  Lyck,  jetzt  in 
Moers,  Bacrlerstraße  54. 

zum  81.  Geburtstag 

am  26.  Februar  Landsmann  Johann  Szyslo  aus  Bren¬ 
nen.  Kreis  Johannisburg,  jetzt  in  (24b)  Steinbergholz 
über  Flensburg. 

am  6.  März  Justlzobcrwachtmcister  i.  R.  Adam  Sa- 
gorski  aus  Königsberg  Pr.,  dann  l.yck  und  Treuburg. 


Peter  Schablowski,  Sohn  des  Uhrmachermeisters 
Konrad  Schablowski  aus  Königsberg,  Hinterroßgarten 
Nr.  22,  jetzt  in  Leer  (Ostfriesland),  Königsberger 
Straße  9,  an  der  Oberschule  für  Jungen  zu  Leer. 

Hans  Herbert  Zeidler,  Sobn  des  gefallenen  Haupt¬ 
manns  Hans  Zeidler  aus  Königsberg,  Cranzcr  Allee  57, 
am  Johanneum  zu  Lüneburg.  Anschrift:  Adendorf,  Kr. 
Lüneburg,  Dorfstraße  19. 

Ingrid  Kassing,  Tochter  des  Kaufmanns  Helmut  Kas- 
sing  und  Frau  Frida,  geb.  Lasarzig.  aus  Lyck  und  Pr.- 


Er  lebt  ietzt  in  113a)  Ludwigsstadt  (Oberfr),  Lauen-  Eylau,  jetzt  Hannover,  Bütersworthstraße  12,  an  der 
stclncr  Straße  39  Käthe-Kollwltz-Schule  Hannover.  —  Hans-Dieter  Szil- 

am  7.  März  Frau  Helene  Selke,  geb.  Rlecherl  aus  lat.  Sohn  des  Provinrialstrüßenmeisters  Fr.lz  Szillat 
Königsberg,  Neue  Dammgasse  12.  jetzt  bei  ihrem  aus  Pr.-Eylau.  jetzt  ln  Wcsselburen  |llolst)  LoIlfuß46, 
Sohn  Kurt  in  Hannover,  Breslauer  Straße  8.  am  Nordseebad-Gymnasium  Büsum.  —  Dietmar  Ulrich, 


Sohn  des  verstorbenen  Stadtschulrats  Dr.  Richard  Ul¬ 
rich  aus  Königsberg,  am  Bismarck-Gymnasium  zu 
Hamburg.  Anschrift:  Hamburg-Fuhlsbuttel,  Woer- 
mannsweg  10. 

Hartmut  Papke,  Sohn  des  Lehrers  Heinrich  Papke, 
aus  Sodargen.  Kreis  Ebenrode,  jetzt  in  Bad  Bramstedt 
(Holst),  Sommerland  13,  an  der  Jürgen-Fuhlendorf- 
Schule  (Gymnasium)  in  Bad  Bramstedt.  —  Elisabeth 
Wolschak.  Tochter  des  Kaufmanns  Bruno  Wötschak 
und  seiner  Ehefrau  Maria,  geb.  Konigsniann,  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  General-Lilzmann-Straße  32d,  jetzt  in 
Betzdorf  (Sieg).  —  Gerhard  Würtz.  Sohn  des  Ver¬ 
waltungsinspektors  Willy  Würtz  aus  Fischhausen' 
Samland.  letzt  in  Schneverdingen  (Han),  Breslauer 
Straße  15,  am  neusprachlichen  und  matbematisch¬ 
naturwissenschaftlichen  Gymnasium  Soltau. 

Helmut  Detlef  Columbus,  jüngster  Sohn  des  ehe¬ 
maligen  Katastertechnikers  Wilh.  Columbus  aus  Bar¬ 
tenstein,  jetzt  Hamburg-Harburg,  Gazertstraßo  5'G,  am 
Gymnasium  für  Jungen  St.  Georg  in  Hamburg,  — 
Wolfram  Gottsdialk.  Sohn  des  verstorbenen  Guts¬ 
besitzers  Walter  Gottschalk  und  seiner  auf  der  Flucht 
verstorbenen  Ehefrau  Vera,  geb.  Joseph,  am  Gymna¬ 
sium  in  Bad  Harzburg.  Er  wohnt  bei  Frau  Elsa  Düring. 
Bad  Harzburg,  Rudolf-Huch-Straße  14  II.  —  Reinhard 
Kuhnert,  zweiter  Sohn  des  1939  gefallenen  Kreisaus¬ 
schußobersekretärs  Lothar  Kuhnert  aus  Wehlau.  am 
Gymnasium  der  Jürgen-Fuhlendorf-Schule  Bad  Bram¬ 
stedt  Anschrift:  Kaltenkirchen,  Haus  Kolberg.  — 
Gisela  Rautenberg.  Tochter  des  Landwirts  Ernst  Rau¬ 
tenberg  aus  Königsberg-Seligenfeld,  jetzt  in  Wolf¬ 
stein  (Pfalz),  Am  Rechtenberq  4,  an  d«r  Frauenober¬ 
schule  der  Höheren  weiblichen  Bildungsanstalt  zu 
Kaiserslautern.  —  Lita-Angela  Sieloff,  jüngste  Tochter 
des  Dipl. -Landwirts  Max  Sieloff  aus  Warlen  bei  Grün¬ 
heide,  Kreis  Insterburg,  jetzt  in  Preetz  (Holst),  Wein¬ 
bergsiedlung.  am  neusprachlidien  Gymnasium  der 
Volksoberschule  Preetz. 

Hans-Jörg  Speitz,  Sohn  des  gefallenen  Lehrers 
Bernhard  Speitz  aus  Tolksdorf,  Kreis  Rastenburg,  an 
der  Holstenschule  Neumünstcr.  Anschrift:  Nortorf 
(Holst),  Timmachper  Weg  26.  —  Eckhard  Schäfer.  Sohn 
des  gefallenen  Architekten  Hans  Schäfer  aus  Oste¬ 
rode,  am  Friedridi-List-Gyranasium  zu  Reutlingen. 
Anschrift:  Reutlingen.  Lederstraße  89.  —  Doris  Schnei¬ 
der,  Tochter  des  Regierungsoberinspektors  Benno 
Schneider  aus  Königsberg  Pr.«  Haberberger  Grund  58, 
jetzt  in  Kiel,  Eichendorffslraße  20,  an  der  Küthe-Koll- 
witz-Schulc,  Gymnasium  für  Mädchen.  —  Ursula 
Schwarz,  Tochter  des  verschollenen  Justizsekretärs 
Emil  Schwarz  und  seiner  Ehefrau  Margarete,  geb. 
Knorr,  aus  Landsberg,  jetzt  Wesselburcn  (Holst).  To¬ 
tenhemmer  Weg  28,  am  Gymnasium  Nordscebad 
Büsum. 

Reiner  Gillmann.  Sohn  des  Justizangestellten  Alfons 
Gillmann  aus  Wartenburg,  jetzt  in  Reinfeld  (Holst), 
am  Johanneum.  Gymnasium  für  Jungen,  Lübeck. 

Karin  Klein,  älteste  Tochter  des  gefallenen  Studien¬ 
rats  Gerhard  Klein  aus  Memel,  Kantstraße  8,  jetzt  in 
Tecklenburg,  Am  kalten  Berg  2,  am  Staatlichen  Auf¬ 
baugymnasium  Tecklenburg  (Westf). 

Dörte  Mentz,  Tochter  des  Oberregierungsrats 
Gustav  Mentz  aus  Narpkallen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt 


Goldene  Hochzeiten 

Bauer  Otto  Doebler  und  seine  Ehefrau  Martha,  geb. 
Scheer.  feierten  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Das 
Ehepaar  stammt  aus  Stullichen,  Kreis  Angerburg,  und 
wohnt  jetzt  in  Lüneburg,  Richard-Braun-Straße  15,  bei 
der  jüngsten  Tochter. 

Die  Eheleute  Karl  Spitzki  und  Frau  Berta,  geb. 
Schwede,  aus  Güldenboden,  Kreis  Mohrungen,  jetzt 
in  Dungelbeck  bei  Peine  (Han),  feiern  am  9.  März 
ihre  Goldene  Hochzeit. 

Die  Eheleute  Wilhelm  Jedamzik  und  Frau  Charlotte, 
geb  Glembotzki,  aus  Kruttinnen,  Kreis  Sensburg,  jetzt 
in  Recklinghausen  S  II,  Surmannskamp  7,  feiern  am 
10.  März  im  Kreise  Ihrer  Kinder,  Enkel  und  Urenkel 
das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Bürovorsteher  Albert  Henkel  und  seine  Ehefrau 
Toni,  geb  Scheffler.  aus  Sensburg.  Kochstraße  40, 
jetzt  Pilgerheim  Weltersbach  (22a).  Post  Witzhelden 
(Rhld),  feiern  am  18.  März  ihre  Goldene  Hochzeit.  Der 
Jubilar  war  bei  Rechtsanwalt  Deuter  und  dann  als 
Sachbearbeiter  bei  der  Kreisvorwaltung  tätig.  Ein 
Sohn  des  Ehepaares  ist  im  Kriege  gefallen. 

Landsmann  Friedrich  Rosenow  und  seine  Ehefrau 
Lotte  begehen  am  19.  März  in  Altendorf,  Kreis  Mar¬ 
burg  (Lahn),  das  Fest  dor  Goldenen  Hochzeit,  ver¬ 
bunden  mit  einem  Familientreffen,  bei  dem  etwa 
sechzig  Verwandte  zugegen  sein  werden.  Der  Jubilar 
Ist  Besitzer  des  Rittergutes  Bersnicken  Samland,  das 
ein  Mittelpunkt  alter  Kultur  und  geselligen  Lebens 
war.  wie  so  viele  Güter  in  Ostpreußen.  Frau  Rose¬ 
now,  eine  bekannte  Konzertsangerin.  verschönte  viele 
Konzerte  und  Familienfeste  durch  ihren  Gesang. 
Künstler  gingen  in  dem  gastfreien  Hause  der  Rose- 
nows  ein  und  aus  und  verlebten  hier  auch  oft  ihre 
Ferien  Friedrich  Rosenow  war  in  der  Heimat  vor 
allem  als  begeisterter  Reiter  und  jahrelanger  Master 
des  Jagdfcldes  des  Samlandischen  Reitervereins  be¬ 
kannt;  mit  seinen  Pferden  P.  D..  Zaunkönig  und  Teja 
ritt  er  auf  vielen  Turnieren  in  Rauschen  und  Pillau. 
Wind  und  Wetter  konnten  ihn  nicht  vom  Reiten  ab- 
halten.  und  er  ließ  keine  Jagd  aus.  Viele  Angehörige 
des  Familienverbandes  sind  bei  der  Vertreibung  um- 
gekommen.  Der  Zweitälteste  Sohn  wird  seit  1944  ver¬ 
mißt  Das  Jubelpaar  hat  neun  Enkel.  Ein  Sohn  und 
eine  Tochter  leben  ebenfalls  in  Hessen.  Trotz  aller 
schweren  Erlebnisse  der  Flucht  und  des  Lebens  im 
Lager  hat  das  Ehepaar  sich  ungebrochen  den  neuen 
Verhältnissen  anqopaßt  und  ist  bis  aul  den  heutigen 
Tag  ein  Segen  und  ein  Halt  für  die  ganze  Familie. 


in  Mamburg-Bramfeld.  Marienbnrger  Allee  61  d,  an 
der  Elise-Avcrdieck -Schule,  Hamburg. 

Brigitte  Meyer.  Tochter  des  Bauingenieurs  Rudolf 
Meyer  aus  Angerburg,  jetzt  in  Dortmund-Persebeck. 
Menglinghauser  Straße  343,  an  der  Goethe-Ober¬ 
schule  Dortmund-Hörde. 

Ingrid  Freitag.  Tochter  des  Rrvierförslers  Lothar 
Freitag  aus  Steinbruch.  Kreis  Sensburg.  letzt  in  Kiel, 
Holtenauer  Straße  195,  an  der  Ricarda-Huch-Schule 
zu  Kiel. 

Klaus-Erich  Hoffmann.  Sohn  des  Landwirts  Erich 
Hoffmann  aus  Annenhot,  Kreis  Labiau,  jetzt  in 
Osterode  (Harz),  Krebecker  Liindstraße  2  b. 

Renate  Lindemann,  Tochter  des  Studienrats  Gerhard 
Lindemann  aus  Hcilsbcrg,  jetzt  in  Cismar  (Holstein), 
Bornkamp  8,  am  Freiheir-vora-Slein-Gynmasium  Ol¬ 
denburg  I.  II. 

Gregor  Weicher!.  Sohn  des  Studienrats  a  D.  Ger¬ 
hard  Weichert  aus  Insterburg,  Belowstraße  9,  letzt 
in  Werl  (Westf).  Salinennng  63,  am  Städtischen  Gym¬ 
nasium  zu  Werl. 

Jürgen  Taureck,  Sohn  des  Landsmanns  Herbert 
Taureck  aus  Königsberg.  Tragheimer  Mühlenstfaße  27, 
jetzt  Wiesbaden.  Klopstockstraße  20,  am  Oraniengym- 
nasium  zu  Wiesbaden. 

Peter  Tiessen.  jüngster  Sohn  des  Landwirtschaffs¬ 
rats  i.  R.  Werner  Tiessen  aus  Fischhauscn.  letzt  in  (20) 
Holzminden  (Weser),  Forsterweg  65,  am  Gymnasium 
zu  Holzminden. 

Karin  Bialias,  Tochter  des  Oberrevisors  Emil  Biallas 
aus  Königsberg  Pr..  Julchenta!  I.  jetzt  in  Hamburg  26, 
Lohhof  24.  am  Caspar-Voght-Gymnasium  zu  Hamburg. 

—  Sabine  Kroll,  Tochter  des  verstorbenen  Chefarztes 
Dr.  med.  Friedrich  Kroll  aus  Tilsit,  an  der  Stormarn- 
schule  zu  Ahrensburg.  Anschrift:  Schmalenbeck  über 
Ahrensburg,  Sieker  Landstraße  179.  —  Gerhard  und 
Wolfgang  Balzereit,  Sohne  des  Oberstudienrats  Hein¬ 
rich  Salzerei!  aus  Königsberg  Pr.,  Königstraße  72.  der 
bis  zum  Kriegsausbruch  am  Hufengymnasium  —  Ober¬ 
schule  für  Jungen  — ,  wirkte  und  jetzt  am  Lessing¬ 
gymnasium  Mannheim  tätig  ist.  am  Gymnasium  zu 
Mosbach.  Anschrift:  Mosbach  (Baden),  Bleidierstr.  5. 

—  Volker  Beyrau,  Sohn  des  Rektors  Werner  Beyrau 
aus  Lasdehnen.  jetzt  in  Lingcn  (Ems),  Lindenstraße  30, 
am  Gymnasium  Georglanum  zu  Lingen  —  Wolfgang 
Doepnei  Sohn  des  Landsmanns  Otto  Doepner  aus 
Klingsporn.  Kreis  Tilsit-Ragnit,  jetzt  in  Rohten.  Post 
Unterlüß  (Han),  am  Gymnasium  Hankcnsbultel,  Kreis 
Gifhorn. 

Dieter  Morgenroth.  Sohn  des  Landwirts  Walter 
Morgenroth  aus  Wilkendorf,  Kreis  Wehlau,  jetzt  in 
Schneeheide  über  Walsrode,  an  der  Lutherschulc  zu 
Hannover.  —  Jürgen  Reiß,  Sohn  des  Direktor-Stell¬ 
vertreters  Horst  Reiß  aus  Königsberg  Pr.,  Kunkel¬ 
straße  12  jetzt  Bad  Kreuznach.  Oberbürgermeister- 
Buß-Straße  2.  —  Barbara  Schmidt,  Tochter  des  Stu¬ 
dienrats  Eberhard  Schmidt,  früher  Allensteln,  Sens¬ 
burg  und  Memel,  jetzt  Espelkamp-Mittwald,  Kreis 
Lübbecke,  Baltenweg  3,  am  Söderblom-Gymnasium 
Espelkamp-Mittwald.  —  Heinrich  Stuhcmann,  Sohn 
des  Landwirts  Bruno  Sluhrmann  aus  Kl.-Dirschkeim, 
Kreis  Fischhausen,  jetzt  in  Rotenhurg  an  der  Fulda, 
Hof  Dickenbrück,  an  der  Jakob-Gnmm-Schule  zu 
Rotenburg. 

an  der  Jungmannschule  zu  Eckernförde: 

Hartmut  Breuer,  Sohn  des  Studienrats  Gerhard 
Breuer  aus  Königsberg,  jetzt  in  Eckernförde,  Gorch- 
Fock-Straße  33; 

Detle'  Albrecht,  Sohn  des  Vorwaltungsoberinspek- 
tors  Fritz  Albrecht  aus  Insterburg,  Jetzt  in  Eckern¬ 
förde,  Domstag  35; 

Heidrun  Klimmeck,  Tochter  des  vermißten  Wehr¬ 
machtsangestellten  Klirnmeck  aus  Osterode,  jetzt  in 
Kiel,  Jungfernstieg  4;  * 

Dietmar  Sahmland.  Sohn  des  verstorbenen  Lehrer* 
Arthur  Sahmland  aus  Königsberg,  jetzt  in  Eckern¬ 
förde,  Rosseer  Weg  56; 

Dieter  Warstal.  Sohn  des  vermißten  Landsmann* 
Warstat  aus  Königsberg,  Jetzt  in  Eckernförde,  Ros¬ 
scer  Weg  40; 

Siegfried  Wölk.  Sohn  des  als  Hauptmann  Im  Kriege 
gefallenen  Zollsekretärs  Willy  Wölk  aus  Georgenthal, 
Kreis  Mohrungen,  jetzt  mit  seiner  Mutter  Anna  Wölk 
in  Noor,  Kreis  Eckernförde. 

Ein  Vertreter  dor  Kreisgruppe  Eckernförde  über¬ 
reichte  mit  herzlichen  Glückwünschen  jedem  Abitu¬ 
rienten  eine  Albertusnadel. 

Urte  Trapp  aus  Königsberg,  Hans-Sagan-Straße  62, 
jetzt  in  Kiel-Kronshagen,  Feierabendwinkel  44. 
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Honig- Probier* 
päekehen!  2  Sorten 
garont.  naturreiner  Quoli- 
täts-Schleuderhonig.  Nach¬ 
nahme.  Erstauftrag  ohne 
Nebenkosten.  Bei  Nicht¬ 
gefallen  Geld  zurück! 
Unfrankierte  Postkarte  an 
J  Streithorst  4  Co.,  Abt. 

N  ,  Spezial-Versand- 
I  haus,  Bremen,  Postfach 
1707. 


Anzahlung  5, —  DM 
Wochenralen  ab  2,50  DM 


Markenuhren  aller  Art.  nur 
deutscher  und  Schweizer 
Weltfirmen 

ohne  Aufschlag 

Uhren-Hause  Abt.  2,  Nürnberg 

Fürther  Straße  M 
Rückgaberecht  —  daher  kein 
Risiko  —  Werksearantte  — 
Frankolieferung  —  Prospekte 
«ratist 


Werbeprei»t2Pfd. 
nur  DM  3.95! 


Stricken  Sie  ? 


für  nur  DM  wlr  t0  ^t/ioo  gr  Him|. 
"  Strickgarn  fast  uruerreissbir, 
»  weich  wie  W  a  1 1  •  in  40  Farben. 
Fordern  Sie  kostenlose  Muster. 
Sie  werden  überrascht  sein! 
H.  Gisset  Nachfolger 
(16)  Stoinbach  (Taunus)  Abtlg.  1? 


US 


«UM 

t .  Homi 


^Beiiledern 


S1Ä 


wie  einst  zu  Haus 

handgeschlissen  u  ungeschlls- 
sen.  liefert  auch  auf  Teilzah¬ 
lung  wieder  Ihr  Vertrauenslie¬ 
ferant  aus  der  ostdeutschen 
Heimat 

Verlangen  Sie  kostet  Preis¬ 
liste  und  Muster  bevor  Sie 
anderweitig  kaufen 
Lieferung  erfolgt  porto-  und 
verpackunßsfrel 

Auf  Kasse  erhalten  Sie  Rabatt 
und  bei  Nichtgefallen  Geld  zu¬ 
rück  BETTEN «Skoda 
<2la)  Dorsten  Holsterhansen 


Am  22.  Februar  1958  wurde  meine  inniggellebte  Frau,  herzens¬ 
gute  Mutter.  Großmutter  und  Schwester 


Arbeit  und  Streben  war  sein  ganzes  Leben. 
Ruhe  hat  Ihm  Gott  ««neben! 


Meta  Schroeder 


«eb.  Hoffmann 

Im  Alter  von  66  Jahren  von  Ihrem  schweren  Leiden  erlöst. 


In  stiller  Trauer 


Richard  Schroeder,  Obersteuerinspektor  a.  D. 
Dr.  med.  Julius  Hinrichs  und  Frau  Christel 
«eb.  Schroeder 

Erna  Drilckler,  «eb.  Hoffmann 

Obereßlingen  a.  N..  StauffenberRstraße  61 
Karin  und  Wilhelm  als  Enkelkinder 


Aurich  (Ostfriesl).  Kirchdörfer  Straße  5b 
früher  Angerburg  und  Pr.-Eylau.  Ostpreußen 


Am  13.  Februar  1958  nahm  Gott  der  Herr  nach  kurzem  sdtwe- 
rem  Leiden  meinen  lieben  Mann,  unseren  herzensguten  Vater. 
Croß-  und  Urgroßvater 


Revierförster  I.  R. 


Carl  Eggert 


im  Alter  von  77  Jahren  zu  sich  ln  die  Ewigkeit. 


In  tiefem  Schmerz 


Frau  Emma  Eggert,  geb.  Opitz 
seine  Kinder.  Enkel  und  Urenkel 


Bingen  (Rhein).  Salznebengasse  15 
Irüher  Odertal.  Kreis  Gerdauen.  Ostpreußen 


Baaaoaiiara-ataaaixaaa 


Nach  einem  Leben  voll  selbstloser  Güte  Ist  unsere  geliebte 
Mutter  und  Großmutter 


Johanna  Liedtke 


geh.  Weiher 

lm  82.  Lebenslahre  In  Gottes  Frieden  helmgerufen  worden. 

Sie  wachte  am  Morgen  des  5.  Januar  1968  nicht  mehr  aus  dem 


Irdischen  Schlaf  auf. 


Charlotte  Liedtke 

Bad  Homburg.  Brcndelstreße  21 
früher  Königsberg  Pr. 

Edith  Liedtke 

Hamburg- Altona.  Blelcfeldstraße  8 

Ulli  Balshusemann.  geb.  Liedtke 
Hann.  Münden.  Friedlichstraße  1 
Dr.  Heinz  Balshusemann 
und  Ilelnz-Peter 


Die  letzte  Ruhestätte  ist  auf  dem  Waldfriedhof  ln  Bad 
Homburg 


Am  15.  Februar  1958  entschlief  plötzlich  und  unerwartet  mein 
lieber  Mann,  unsei  lieber  Vater  und  Großvater 


Hermann  Wiede 


lm  86.  Lebenslahre. 

Er  folgte  seinen  Söhnen  Oskar,  gest.  1944.  und  Fritz, 
gest.  1951.  und  seinem  Schwiegersohn  Peter,  gest.  195$. 


In  stiller  Trauer 


Edith  Wiede,  geb.  Kowalllk 


Niederroßbach  über  Rennerod 
(Oberwesterwaldkreis) 


Erich  Wiede 

Ilerta  Pelletier,  geb.  Wiede 
Paul  Wiede 
Heinz  Wiede 


früher  Althof.  Kreis  Insterburg 


Nach  schwerem,  mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  ent¬ 
schlief  am  7  Februar  1958  meine  liebe  treusorgende 
Unsere  herzensgute  Mutter.  Schwiegermutter.  Groß-  und  Ur¬ 
großmutter.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante 


Margarete  Simon 


verw.  Böhm.  geb.  Schipper 
geb.  am  2.  4.  1888  In  Erben.  Ostpreußen 


Arbeit.  Mühe  und  Sorge  waren  der  Inhalt  Ihres  Lebens.  Nun 
ruhen  Ihre  nimmermüden  Hände  für  Immer. 


ln  tiefem  Schmerz 


Otto  Simon 

Gerda  Loßmann,  geb.  Böhm 
Gerhard  Böhm 

Anneliese  Böhm.  geb.  Neumann 
Enkel  und  Urenkel 


Delitzsch,  Fried rich-Engel-Straße  20.  früher  Orteisburg.  Ostpr. 
Berlin.  Herten  L  W. 


Die  Trauerfeier  fand  am  11.  Februar  1958  statt. 


Am  28.  Januar  1968  Ist  meine  liebe  Schwester  und  Schwägerin, 
unsere  gute  Tante.  Frau 


Flora  Schienger 


geb.  Scharner 


früher  Lyck.  Ostpreußen 
lm  69.  Lebenslahre  sanft  entschlafen. 

In  stiller  Trauer  Wilhelm  Scharner  und  Frau  Mia 

geb.  Heesch 


Rulle  bei  Osnabrück 
Lange  Wand  6 


Käti  Scharner 


Der  Herr  Ist  mein  Hirte, 
mir  wird  nichts  mangeln. 


Zum  stillen  Gedenken  an  meinen  lieben  Großvater 


Hans  Grasteit 


aus  Tawe,  Kreis  Elchniederung 


der  am  14.  Dezember  1957  kurz  nach  Vollendung  seines  82.  Le¬ 
bensjahres  von  Gott  dem  Vater  helmgeholt  wurde. 


Es  trauert  sehr  um  ihn 
Börgerwald.  Emsland,  lm  Februar  1958 


Lucle  Maedlng 


Fern  der  geliebten  Heimat  Ist  am  14.  Februar  1956  unsere  Hebe 

«ute  Mutter.  Schwiegermutter.  Großmutter  und  Urgroßmutter 


Frau  Luise  Böhm 


i 


«eb.  I.umma 
lm  83.  Lebensjahre  sanft  entschlafen. 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Walter  Wildauer  und  Frau  Irma,  geb.  Böhm 


Oesterholz-Kreuzkrug,  den  17.  Februar  1958 
Kreis  Detmold 


früher  Lochwinnen  (Wlersbau).  Kreis  Sensburg 


Am  14.  Februar  1958  verstarb  mein  lieber  Mann,  unser  Vater, 
Schwiegervater.  Großvater  und  Urgroßvater 


Friedrich  May 


Postbetriebsassistent  a.  D. 

lm  89.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Albertine  May.  geb.  Völkner 
und  Kinder 


Isernhagen  KB  6 
Uber  Hannover 
früher  Königsberg  Pr. 
Korinthendamm  12 


Meine  geliebte  Frau,  unsere  herzensgute  Muttel 


Auguste  Hartmann 


KCb.  Nlederstrasser 


schloß  heute  früh  plötzlich  und  unerwartet  lm  86.  Lebensjahre 
Ihre  Heben  Augen  für  Immer. 


In  stiller  Trauer 


Friedrich  Hartmann 

Margarete  Volkmann.  geb.  Hartmann 

Fritz  Volkmann 


(14ai  Gcrabronn.  den  22.  Februar  1958 
Hlndenburgstraße  19 
früher  Königsberg  Pr. 

Tragh.  Mühlenstraße  20 


Unerwartet  entschlief  am  28.  Februar  1958  sanft  unsere  liebe 
Mutter.  Schwiegermutter  und  Großmutter.  Schwester.  Schwä¬ 
gerin  und  Tante 


Auguste  Bajohr 


geb.  Kuschnerelt 


früher  Wilhelmsorge.  Kreis  Gerdauen 
lm  74.  Lebenslahre. 

In  stUler  Trauer  Die  Kinder  und  Enkelkinder 

Lübeck.  Baumsberg.  Post  Niederbüssau 

Die  Beerdigung  findet  auf  dem  Friedhof  in  Krummesse  statt. 


Zum  13.  Male  Jährte  steh  der 
Todestag  unserer  geliebten  gu¬ 
ten  Mutter,  Schwiegermutter 
und  Großmutter 

Maria  Ulonska 

geb.  Ols/ewski 
geb.  7.  10.  1861 

aus  Allensteln.  Schlllerstr.  18 
gest.  7.  2.  1945 
auf  der  Flucht  übers  Haff 


Sie  fand  ln  Gr.-Stecgen 
letzte  Ruhestätte. 


Ihre 


Ende  Februar  1945  Ist  Ihr  Jüng¬ 
ster  Sohn,  mein  geliebter  Mann, 
unser  lieber  treusorgender  Va¬ 
ter.  Bruder  und  Onkel,  der 


Lehrer 

Albert  Ulonska 

geb.  13.  1.  1899 
aus  Köntgsgut'Hohensteln 
in  russ.  Gefangenschaft  auf 
dem  Transport  verstorben  und 
unbekannt  beerdigt. 


In  Wehmut 

und  Trauer  gedenken 

Elisabeth  WUI.  geb.  Ulonska 
und  Familie 
Maria  Ulonska 
Käthe  Cordes,  geb.  Ulonska 
und  Familie 
Lamspringe.  Hann. 
Margarete  Ulonska 
geb.  Wagner 
vier  Kinder 
und  zwei  Enkelkinder 


Bad  Gandersheim 
Hildesheimer  Straße  3 


Am  15.  Februar  1958  verstarb 
plötzlich  und  unerwartet  unsere 
Hebe  Kusine,  Tante  und  Schwä¬ 
gerin 

Emma  Steiner 

geb.  Loerzer 

früh.  Praßfeld.  Kr.  Gumbinnen, 
und  Sichelberg  (SUdostpreußen) 


Im  61.  Lebensjahre. 


•  Bir-  - 

trauernden  Hinterbliebenen  I 


Schwanewede,  lm  Februar  1994 


Was  Gott  tut,  das  ist  wohlgetan 


Der  Herr  über  Leben  und  Tod  nahm  am  5.  Februar  1958  unsere 
einzige,  über  alles  geliebte  Tochter.  Enkelin  und  Nichte 


Helga  Gaetsch 


zu  sich  ln  den  ewigen  Frieden. 

Sic  starb  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  lm  Alter  von 
21  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Walter  Gebert 

Elsa  Gebert,  geb  Weitzel 

Familie  Ernst  Weitzel  als  Großeltern 

Horst  Brosen 

Erna  Brosch,  geb.  Weitzel 
Elke  Brosch  als  Kusine 


Iserlohn  (Westf)  Pestalozzistraße  21 
Irüher  Königsberg  Pr..  Holfmannstraße  20 


Unsere  liebe  treusorgende  Mutter.  Schwieger-  und  Großmutter 


Erna  Grieffenhagen 


geb.  Rogalla 


früher  Domäne  Klelnkosel.  Kreis  Neldenburg.  Ostpreußen 


wurde  von  langem  schwerem  Leiden  lm  Alter  von  71  Jahren 
am  15.  Februar  1958  erlöst. 


In  stiller  Trauer 


Lübeck.  Marllrlrut  34 


Inge  Kayser.  ecb.  Grieffenhagen 
Bella  Grieffenhagen 
Hans-Henning  Grierfenhagen 
Horst  Kayser  und  Hubertus 


Die  Beerdigung  fand  am  Mittwoch,  dem  19.  Februar  1958.  um 
15  Uhr  ln  Ratzeburg  von  der  Kirche  St.  Georgsberg  aus  statt. 


Am  29.  Januar  1958  starb  lm  84. 
Lebensjahre  nach  langer  schwe¬ 
rer  Krankheit  meine  liebe 
Schwägerin,  unsere  gute  alte 
Tante 


Ida  Hildebrandt 

aus  Mohrungen.  Ostpreußen 


In  stiller  Trauer 
Frau  Margarethe  Hildehrandt 
Frau  Edith  Heckmann 
geb.  HUdcbrandt 
Erhard  Hildehrandt 
Horst  Hildebrandt 
und  Angehörige 


Wersche.  Post  Wisslngen 
bei  Osnabrück 


Am  12.  Februar  1958  verschied 
nach  langer  Krankheit  meine 
InniggeUebtc  Frau,  unsere  Hebe 
Mutter.  Schwieger-  und  Groß¬ 
mutter.  Schwester  und  Tante 


Maria  Sdiamewski 

geb.  Witt 

im  Alter  von  76  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Eduard  Scharnewskl 
und  Angehörige 


Ahlen.  Schlütingstraße  32 
früher  Königsberg  Pr. 

Rai  ff  eisenhaus 


Ihr  Leben  war  Liebe  und  Arbeit. 


Am  10.  Februar  1968  entschlief  meine  liebe  Frau,  unsere  un¬ 
vergeßliche  Mutter,  Oma.  Schwester.  Schwägerin  und  Tante 


Elisabeth  Reiner 


tm  7t.  Lebenslahre. 


geb.  Maukel 


In  stUler  Trauer 

Franz  Reiner.  Gendarmeriemeister  a  D 
Erich  Reiner  und  Frau  Ruth.  geb.  Gräftngholt 
Rolf-Michael  und  Bernd  als  Enkelkinder 

Gevelsberg,  den  20.  Februar  1958 
früher  Wllplschcn/StaUuoönen 
Jüdischen  Gumbinnen 
Kiöwen  Trcubu  rg 


Im  Glauben  an  Ihren  Erlöser 
entschlief  nach  schwerer,  ln  Ge¬ 
duld  getragener  Krankheit  am 
20.  Februar  1958  unsere  liebe 
Mutter.  Schwieger-  und  Groß¬ 
mutter.  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante.  Witwe 

Johanne  Raudszus 

geb.  Jurkal 

lm  Alter  von  83'/.  Jahren. 


In  stiller  Trauer 
Marta  Raudszus 
Otto  Raudszus 

Llesbot  Rogga,  geb  Raudszus 
Bruno  Zank  und  Frau  Annt 
geb.  Raudszus 
Winfried.  Siegfried  und 
Adelheid  als  Enkelkinder 
und  die  übrigen  Verwandten 


(HÖut)'dt-  Kre‘S  Bad  Seael>er* 
früher  Bolchncn.  Kreis  Tilsit 


In  stillem  Gedenken 


Zum  zwölften  Todestag  am 
3.  März  1958  meiner  Inniggelleb¬ 
ten  Frau,  unserer  treusorgen¬ 
den  Mutter,  Schwiegermutter. 
Oma.  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante 


Margarete  Bürger 

geh.  Baasner 


geb.  18.  10.  1892  gest.  3.  3.  194« 
früher  Gastwtrtafrau 

Ferner  unserer  Heben  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 


Herta  Baasner 


geb.  21.  1.  1881  gest.  19.  8.  1946 


Sie  ruhen  beide  ln  der  Hetmat- 
erde  auf  dem  Friedhof  bei  der 
Kirche  ln  Reichwalde.  Ostpr. 


ln  stiller  Trauer 

Gatte  Gustav  Bürger 
lorhter  Luise  Lauk 
Sohn  Horst  Bürger  nebst  Frau 
Ruth.  geb.  Müller 
Schwiegersohn  Karl  Lauk 
nebsi  drei  Enkeln 
und  allen  Verwandten 
Freunden  und  Bekannten 


Waiblingen.  Württ. 
Giabenstraße  12 
früher  Reichwalde 
Kreis  Pr. -Holland.  Ostpr. 


Berichtigung 

Bauer 

Albert  Schleweit 

früher  Liebonfelde.  Ostpr. 

nicht  Im  63.  sondern  lm  69.  Le¬ 
bensjahre  verstorben. 


Jahrgang  9  /  Folge  10 
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N»ch  Gottes  Ratschluß  entsouiei  neu«  ' 

geliebter  Mann,  unser  geliebter  ireusorgender  Vatai 
una  Groflvater  MaJor  #  Di 

Erhard  von  Koenigsegg 

Ritter  des  Johanniterordens 
lm  87.  Lebensjahre. 


Am  JS.  Februar  I960,  um  11.20  Uhr  starb  unerwartet  nach 
einem  schweren  Herzanfall  mein  guter  Lebenskamerad, 
der  treue  Vater  aller  seiner  Lieben 


Nach  Gottes  heiligem  Willen  entschlief  am  IT.  Februar 
1956  nach  langem  schwerem  Leiden,  fern  seiner  gelieb¬ 
ten  Heimat,  mein  lieber  guter  Mann,  mein  treusorgen¬ 
der  Vater,  unser  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Schulrat  I.  R. 


Otto  Krauledat 


In  stiller  Trauer 

Erna  von  Koenigsegg.  eeb.  Reichel 
Wolfgnng  und  Rottraut  Toepel.  geb.  von  Koenigsegg 
Harald  und  Marianne  von  Koenigsegg.  geb.  Llberg 
und  sechs  Enkelkinder 
Coburg,  den  1*.  Februar  1958 

Die  Beisetzung  fand  am  Montag.  17.  Februar  1958.  11  Uhr.  statt. 


Max  Döring 

früher  Bischofsburg 
Markt  SO  U 


Er  starb  mitten  aus  seiner  Arbeit  heraus,  die  Ihn  auch 
lm  Ruhestand  noch  ausfüllte  und  beanspruchte. 

Wer  Ihn  kannte.  welB.  was  wir  verloren  haben. 


lm  68.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 


Heute  entschlief  unerwartet  mein  lieber  Mann,  unser 
guter  Vater.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 

Rrgterungsvlzeprlsldent  1.  R. 


Frau  Helene  Krauledat.  geb.  Brenneisen 


In  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 


Kurt  Eichhart 


Gertrud  Döring,  geb.  Schumann 
Hans-Joachim  Döring 


Berleburg.  Kreis  Wittgenstein 
früher  Tilsit,  Angerpromenade 


Ritter  des  Hausordens  von  Hohenzollcm  mit  Schwertern 
lm  74  Lebensjahre. 


Hlldeshetm.  ZlerenbergstraOe  55 


In  stiller  Trauer 

Gertrud  Elchhart.  geb.  Prahl 

Dr.  med.  Horst  Krause-Elchhart  und  Frau  Lore 

geb.  Körner 

Else  Piper,  geb.  Elchhart 


Plötzlich  und  unerwartet  entriß  der  Tod  mir  meinen 
lieben  Mann  und  Lebenskameraden,  meinen  guten 
Sohn.  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Ahrensburg,  den  tl.  Februar  1958 
Gerhardstraße  2 
früher  Königsberg  Pr. 


Am  11.  Februar  1958.  vormittags  11  Uhr.  ging  ganz  unerwartet 
heim  mein  lieber  Mann,  unser  guter  treusorgender  Vater  und 
Schwiegervater,  unser  Heber  Bruder  und  Schwager 


Erich  Berent 


Walter  Pohlmann 

geb.  am  4.  7.  1884  ln  Stettin 

Stellv.  Direktor  a.  D.  der  Lebensversicherungsanstalt  Ostpreußen 
Major  der  Reserve 

Er  hat  die  ln  fast  fünfjähriger  Kriegsgefangenschaft  erlittenen 
körperlichen  Schilden  nicht  mehr  überwinden  können. 


Die  Beisetzung  fand  lm  Kreise  der  Familie  statt. 


In  tiefem  Schmerz 


Margarete  Berent.  geb.  Ritter 
Agnes  Berent.  geb.  W aaserzier 
Erna  Lehmann,  geb  Berent 
und  alle  Angehörigen 


Mgln  geliebter  Mann  und  treuer  Lebensgefährte,  unter  treu¬ 
sorgender  Vater,  mein  guter  Sohn  und  Schwiegersohn.  Schwa¬ 
ger  und  Neffe 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
In  tiefer  Trauer 


Berlin  O  M.  Stallnallee  187 
Büren  (Westfl.  Dctmarstraßc  5 
Oberhausen  (Rhein!).  Mülhetmer  Straße  46 
früher  Guttstadt.  Allenstein.  Ostpreußen 


Dipi.-ing.  Max  Keinnarai 

ßeb.  13.  10.  1806 

Ist  uns  am  25.  Februar  199«  durch  einen  tragischen  UnglücksfaU 
entrissen  worden. 


Emmy  Pohlmann.  geb.  Schmachthahn 
Dietrich  Pohlmann.  Dlpl.-Voikswlrt 
Rainer  Pohlmann 


Düsseldorf,  im  Februar  1958 
Weseler  Straße  64 

früher  Königsberg  Pr..  Markgrafenstraße  5 


Die  Beerdigung  hat  am  Donnerstag,  dem  6.  Februar  1958.  vor¬ 
mittags  tl  Uhr  auf  dem  St.-Georgen-Frledhof.  Lentnallee  168. 
i  r.mgang  Friedenstraße  81.  stattgetunden. 


Ursula  Reinhardt,  geb.  Oldenburg 
Irene,.  Mafia iifie.  Joachim  u.  Wollgatjg 
Augusts  Rtlnbsrdl.  geb.  Gudladt 
Margarethe  Oldenburg,  geb.  Kahn^ft 
und  alle  Angehörigen 


In  tiefem  Schmerz 


W>r  haberr  sclneurne  auf  dem  hiesigen  Nordfriedhof  beigesetzt. 


Kronshagen.  Steindamm  24 
früher  Insterburg.  Lulsenstraßc  23 


Am  19.  Februar  1958  entschlief  unerwartet  mein  lieber  herzens¬ 
guter  Mann,  unser  treusorgender  bester  Vater.  Schwieger¬ 
vater.  Großvater,  einziger  Bruder.  Schwager  und  Onkel,  der 


Fern  seiner  lieben  Heimat  Ostoreußen  hat  es  Gott  dem 
Herrn  gefallen,  nach  kurzer  schwerer  Krankheit  unse¬ 
ren  einzigen  geliebten  Bruder 


Die  Beisetzung  hat  bereits  stattgetunden. 


frohere  Gutsbesitzer  und  llauptmann  d.  R. 


Ehrhardt  Marhold 


Hermann  Grabowski 


lm  Alter  von  fast  85  Jahren. 


Am  21.  Februar  1958.  nachmittags  15  Uhr.  erlöste  Gott 
nsch  langem  schwerem  Leiden  meinen  Lieben  Mann, 
unsern  guten  Vater  Schwiegervater.  Großvater  und 
Onkel 

Oberstleutnant  a.  D. 


der  frühere  Besitzer  des  Rittergutes  Rombitten 
Kreis  Mohrungen 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen 


Annl  Marhold.  geh.  Lledtke 


lm  64.  Lebenslahre  ln  die  Ewigkeit  abzurufen. 


Wrohm,  den  19.  Februar  1958 

früher  Katharinenhof.  Kreis  Pillkallen.  Ostpreußen 


Paul  Dieckmann 


Helene  Grabowski 
Emma  Grabowski 
Berta  Grabowski 


In  stiller  Trauer 


Im  84.  Lebenslahre. 


Neuenwalde  59.  den  18.  Februar  1958 
über  Bremerhaven 


Nach  Gottes  heiligem  Willen  entschlief  sanft  zur  ewigen  Ruhe 
am  8.  Februar  1958  unser  Inniggellebter  unvergeßlicher  Vater, 
Schwiegervater.  Großvater  und  Urgroßvater 


In  stiller  Trauer 


Anna  Dieckmann,  geb.  Rcechke 
Haus  Dieckmann,  Oberst 
Brigitte  Dieckmann,  geb.  Johann 
drei  Enkelkinder  und  Verwandte 


Friedrich  Puck 


Llngen  (Ems) 

Am  WaU  25 
früher  Lötzen.  Ostpreußen 


früher  Grunau.  Ostpreußen 


lm  Alter  von  82  Jahren. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat  entachltef  am  13  Februar  1958 
nach  schwerer  Krankheit  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwiegervater  und  bester  Ooa.  Schwager  und  Onkel 

Kaufmann  und  Gastwirt 

Walter  Hasler 

aus  Ragnlt.  Ostpreußen 
Im  70.  Lebens  fahre. 

ln  stiller  Trauer 

Herta  Hasler.  geb.  Rleser 
Günther  Hasler  und  Frau  Christa 
Hans-Georg  Hasler  und  Frau  Eleonore 
Wolfgang  Böhme  und  Frau  Ursula,  geb.  Haaler 
Kanada 

sechs  Enkelkinder  and  alle  Verwandten 

Hannover,  den  24  Februar  1858 
Karl-Kraut-Straße  3  A 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Fritz  Puck 


Am  6.  September  1957  entschlief  fern  Ihrer  geliebten  und 
unvergessenen  oetpreuülschen  Heimat,  meine  liebe  Mut¬ 
ter,  Schwiegermutter.  Schwester.  Tante  und  Großmut¬ 
ter.  Frau 

Maria  Dreher 

xcb.  SkUchally 

lm  Alter  von  69  Jahren,  sie  folgt«  ihrem  Ehemann 

Otto  Dreher 

Postamtavopsteher  ln  Sonnenborn.  Ostpreußen 
der  am  31.  Mörz  1946  von  den  Russen  verschleppt  und 
nicht  wieder  zuiückkehrte.  In  die  Ewigkeit 


Waltrop.  Bonn.  Hamburg.  Bussen  (Ostpreußen) 


Nach  langem  schwerem  Leiden  entschlief  am  4.  Februar  1968 
unsere  liebe  Mutter.  Schwiegermutter.  Großmutter.  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 


Amalie  Reinhardt 

geb.  Schweinberger 


Wir  haben  sie  an  der  Seite  unseres  lieben  Vaters 

Kaufmann 

Franz  Reinhardt 

verstorben  am  6.  November  1946 


Zum  Gedenken 


Am  10  Mörz  1987  verstarb  nsch  kurzer  schwerer 
Krankheit,  fern  seiner  geliebten  astpreußischen  Hei¬ 
mst.  Im  73  Lebenslahre  mein  hereenaguter  Mann, 
mein  lieber  Lebenskamerad,  unser  lieber  Bruder. 
Schwaeei  und  Onkel,  der 


w.r  trauern  um  oie  Dali  ingeschiedenen  und  bewahren 
Ihre  Angedenken  weit  Uber  Ihre  Gröber  htnaua. 

Gerhard  Dreher 
Gisela  Dreher,  geb  Rutkcwltz 
Wolfram  als  Enkelkind 
L.  Wittkowski,  geb.  Sklschally 
Wilhelm  Bodenbarh 
und  alle  Anverwandten 
in  Hamburg.  Düsseldorf 
Solingen  und  Paasau 

Bcrelsch-Gladbach.  Eschenbroich  Straße  7 
früher  Sonnenborn.  Ostpreußen.  Kreis  Mohrungen 


zur  fotzten  Ruhe  «ebettet. 


Fleisch  «•rmeUter 

Oskar  Krewald 

früher  Insterburs.  Ostpreußen.  Slehrstrsße  29 
Er  ruht  auf  dem  Friedhof  In  Windesheim. 


Arthur  Reinhardt  und  Frau 

Kalle.  Kreta  Grafschaft  Bentheim 

Horst  Reinhardt  und  Frau 

Bad  Schwartau.  Marlenholm  44 

Georg  Reinhardt  und  Frau 
Bruno  Hundsdörfer  und  Frau  Meta 
geb.  Reinhardt 
drei  Enkelkinder 


ln  stiller  Trauer 


Minna  Krewald.  geb  Mueller 


sowjetisch  besetzte  Zone 
früher  Gumbinnen.  Ostpreußen 


Windeshelm.  Kreis  Kreuznach 
Kartslraße 


